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Weihe Nllern 


In einem Beil von Beutfd: 
land. 


Auch Font ungemüllic). 


Staatsanwalt von verurteiltem 
Graf gefordert ! 


Kroaten beantworten Derfaffungsanfhe- 
bung mit Boyfottirung ungari« 
fher Waaren! 


Neuer Primas von Galizien, 


Berlin, 6. April. Wenn nicht bin> 
nen wenigen Stunden ein geradezu 
wunderbarer MWitterungömechfel ein- 
treten jollte, jo hat Deutjchland recht 
unſchöne Oſtern. 

Jedenfalls werden dieſelben in ei— 
nem großen Teil des Reiches nicht 
warm ſein. Seit mehreren Tagen 
ſchon iſt die Temperatur meiſtens eine 
ſehr niedrige, — ja Süddeutſchland 
hat einen völligen Rückfall in den Win— 
ter erlebt, mit gehörigem Schneefall! 
Daher ſind auch die Winterſportsun— 
terhaltungen im Schwarzwald und 
anderwärts wiederaufgenommen wor— 
den. 

Berlin wurde von einem ſchweren 
Regenſturm am Freitag und Samſtag 
heimgeſucht, und das Geſchäftsleben 
war daher noch ſchwächer, als es ſo— 
wieſo wegen des Charfreitags geweſen 
wäre, der zur Schließung der meiſten 
Läden und Büros führte. 

Auf die Oſternausflüge werden aber 
die Berliner wohl nicht ganz verzich— 
ten. 

Fordert zum Duell — aber nicht ſatisfak— 
tions fähig. 

Wie es ſcheint, will der Wolff-Met— 
ternich'ſche Spielbetrugs- und ſonſtige 
Skandal noch nicht ſo ſchnell aus der 
Oeffentlichkeit verſchwinden. 

Neuerdings hat der verurteilte Graf 
Wolff Meiternich, der ſchon in allerlei 
böſe Gerichtshändel verwickelt mar, 
alsbald nach Verbüßung ſeiner kurzen 
Gefängnißſtrafe den Staatsanwalt 
Dr. Prozelt zum Duell auf Piſtolen 
gefordert. 

Dr. Prozelt unterbreitete die Ange— 
legenheit einem Ehrengericht, und die— 
ſes erklärte, daß der Graf überhaupt 
nicht ſatisfaktionsfähig ſei. Die For— 
derung wurde alſo ſelbſtverſtändlich 
nicht angenommen. 


Das Amerikabeſuchsgeſchwader. 


Man erwartet, daß das deutſche 
Flottengeſchwader, welches die Viſite 
erwidern ſoll, die im Sommer des ver— 
gangenen Jahres zwei amerikaniſche 
Geſchwader in Kiel abgeſtattet haben, 
bereits am 10. Mai von Kiel abfah— 
ren wird. Es wird aus dem Schnell— 
kreuzer „Moltke“ (der eine Rekordfahrt 
über den Ozean zu machen erwartet), 
dem kleinen Kreuzer „Bremen“ von der 
amerikaniſchen Station und noch ei— 
nem Kreuzer vom „Roon“-Typ beſte— 
hen, und etwa 2000 Offiziere und 
Mannſchaften werden die Beſatzung 
der drei Boote bilden. 

Auch der Führer des Geſchwaders 
iſt nunmehr erkoren. Die Wahl des 
Reichsmarineamts iſt auf Kontread 
miral Hipper gefallen. Der Admiral 
gehört der deutſchen Marine ſeit dem 
zwölften April des Jahres 1881 an 
und iſt bis vor Rurzem als Komman— 
deur der J. Torpedodiviſion in Kiel 
tätig geweſen, um dann zum Poſten 
des ſtellpertretenden zweiten Admirals 
der Aufklärungsſchiffe aufzurücken. 


80. Geburtstag eines Gelehrten. 


In Karlaruhe feierte Dr. Ernit 
Maaner, der Neitor der deutichen Al— 
tertumsforicher und Direktor der be- 
rühmten großerzoalich badifchen Alter- 
tumfammlungen, feinen 80. Geburt3- 
tag. Er wurde mit Ehren überfchüttet 
und erhielt Glüdmwünfhe aus allen 
Ländern. 

Dr. Wagner hat fi beſonders 
durh feine altrömifchen Forfcehungen 
befannt gemadt. 

Zu Berlins Wohnungsmifere. 


Bon den 24 Millionen Bewohnern 
Berlins im engeren Sinne find reich- 
Iih 600,000 in einzimmerige 
Mohnungen zufammengebrängt, — 
fünf bis zehn Perjonen in Einem Zim- 
mer! Das ift ein Problem, melches 
der Stadtbehörde gerade jetzt wieder 
ernftlich zu Schaffen macht. 

Rajch, wie das Baumefen in Berlin 
auch voranging, hat e3 doch nicht 
Schritt gehalten mit dem allgemeinen 
Wachstum der Stadt, und die Errich- 
tung neuer Häufer bejchräntte ſich 
faſt ganz auf die beſſeren Wohndi— 
ſtrikte von Weſtberlin. 

Berlin iſt als die modernſte und 
fortſchrittlichſte Großſtadt angeſehen 
und namentlich in Amerika oft, und 
mit Recht, als allgemeines Muſter von 
Reinlichteit und gutem baulichen Ge— 
ſchmack vorgehalien. Wahrſcheinlich 
werden in keiner anderen Stadt der 
Welt die Straßen jeden Tag buchſtäb⸗ 
lich geſchrubbt!; elektriſch getriebene 

, mit fich umdrehenden 


— 


— 


Schrubbbürſten und dünnem Draht 
am hinteren Teile, die ſehr gründliche 
Arbeit verrichten, gehen regelmäßig 
über ſie hin; und dann kommen noch 
Männer mit langen Abſchabungs— 
apparaten, welche Gummibelag haben 
und den von Fenſterreinigern benuß- 
ten ähneln; dieſe entfernen den letzten 
Reſt von Waſſer und Schmutz, welchen 
die Rotationsbürſten zurückgelaſſen 
haben mögen, und die Straßen ſind 
dann ſo rein, wie ein vornehmer Par— 
lorboden. Kleine Armeen von Leuten 
ſind mit der Pflege der Bäume und 
Blumen betraut, welche nicht nur in 
den Parks zu finden ſind, ſondern an 
beinahe allen Straßen Spalier bilden. 
Auch der Bau und die Gruppirung der 
Wohnhäuſer mit ihren großen Innen— 
höfen finden bei Fremden ungeteiltes 
Lob. Aber nicht zu vergeſſen, — das 
it nur „Neu berlin.“ 

Dies ift eben das einzige Berlin, 
melches Fremde, und die meiften So- 
zioloaen, jehen und rühmen. Aber «3 
aibt noch ein anderes Berlin, melches 
nur wenige Iouriften und Soziologen 
jemal3 fennen lernen. Das ift „Alt: 
berlin“, da3 Berlin Friedrichs des 
Großen, jenjeits der Spree im Diten 
und im Norden. Hier haben die Be: 
hörden mit denfelben bedenflichen To- 
ziologifhen Problemen zu tun, wie Die 
Behörden anderer Städte aud. Sr 
Neuberlin jtehen fait 10,000 Etagen 
mit je zwei bis neun Zimmern leer, — 
während in Mltberlin bis zu dreizehn 
Perjonen in Einem Zimmer leben! 
In Neuberlin toften Wohnungen von 
drei bis jechs Zimmern eine Miete von 
$20 bis $60 pro Monat, mas bon 
Amerikanern für ziemlich mäßig ge: 
halten werden mag, — mas aber fein 
deutfcher Arbeiter, Straßenbahn- oder 
Eifenbahnbedienfteter, der monatlic) 
$30 &i3 $35 verdient, bezahlen kann! 
Die Wohnungen in Altberlin find qro- 
Benteil3 auch nicht reinlich, fünnen e3 
bei dem Menjchengewimmel — jogar 
Schlafraum auf dem blanfen Boden 
mird in manchen Fällen noch mweiter- 
vermietet — auch nicht jein, find auch 
vielfach feucht und gefundheitämidrig 
und endlich auch für die GSittlichkeit 
durchaus nicht zuträglich. 

Es mwird dem preufiichen Zandtag 
eine Vorlage unterbreitet werden, mo: 
nach minbejtens vier Millionen Marf 
für fleine Mufterwohnhäufer bemilligt 
merden follen, die man zu einem, für 
Arbeiter und Stleinbeamte erfchming- 
lichen PBreife vermieten will. 


Ruhe in Kroatien, aber — 


Wie aus Wien gemeldet mird, 
berrjcht große Aufreauna, aber äußer- 
Yiche Ruhe bei den Siroaten, die be- 
fanntlih, nachdem ihre Landtagswah 
len gegen die Reaterng und für eine 
Losreißung Kroatiens von lngarn 
ausgefallen waren, von der ungarischen 
Regierung mit Aufhebung der Verfaf: 
fung beftraft wurden. 

Die ungarifche Reaterung hat amt 
lich die Verfaffungsaufhebung und die 
Ginfegung eines foniglichen Kommii- 
ſärs al& Banus in aller Form profla 
mirt und ſucht dazutun, daß dieſes 
Vorgehen unter den Umſtänden durch 
cus gerechtfertigt fei, und alle Ein 
wände der Kroaten hinfällig feien. 

Den Kroaten leuchtet diefe Erflä 
rung durchaus; nicht ein; aber fie ent 
halten jich alles gewalttätigen Auftre- 
tend. Dagegen haben fie Anitalten ge 
troffen, alle ungarifchen Waaren zu 
bopfotten und jeden Maaharen aejell- 
Ihaftlih zu „Ichneiben”, mogegen die 
Behörden natürlich nicht? tun fünnen. 

Wird Primas von Galizien? 

65 verlautet in Wien,daß der Fürft- 
biihof Sapieha mwahrjcheinlih zum 
Primas von Galizien ernannt werden 
wird. 


Türkiſche Frauenrechtlerin 
Iſt mit Gefängniß infolge ihres Auf: 
tretens bedroht. 

Konſtantinopel, 6. April. Die erſte 
türfifche, und innerhalb der Türkei 
jelbft wirfende, Prophetin der rauen- 
emanzipation wurde heute mit Gefäng- 
niß jeitens der fonjervativen Türken 
bedroht, melche an ihren Zehren jehr 
großen Anjtoß nehmen. 

Es it das Halidveh Hanoum, So- 
zialreformerin und aud Schriftitelle- 
rin. Sie flug allen türfifchen Ueber: 
lieferungen bezüglich der Frauen ins 
Geſicht, indem fie in der amerifanifchen 
Mädchenhochſchule eine Reihe öffent— 
licher Vorträge über Frauenemanzipa— 
tion begann und dabei nicht einmal 
einen Schleier trug! Das ausländi— 
ſche Publikum hörte ſie ruhig an, aber 
die Türken waren ſehr entrüſtet, und 
mit Mühe wurde ein Krawall verhütet. 

ee 


Die Merifowirren, 


El Paſo, Ter., 7. April. Rebel— 
lentruppen bemachten geftern Nacht die 
Linie der Merikanifchen Norbimeftbahn 
auf 25 Kilometer füdlich von Yuarez, 
um bie Zerjtörung von Brüden durch 
Dynamit und die Durchfchneidung 
bon Zelegraphendrähten zu verhin- 
dern. Die Rebellen behaupten, daß 
Regierungsſoldaten ſolche Verſuche 
machen. 

Der Rebellengeneral Orozko ſandte 
noch mehr Verſtärkungen an General 
Campa, und er erwartet in den näch— 
ſten Stunden eine neue Schlacht. Die 
Regierungsſoldaten ziehen ebenfalls 
mehr Verſtärkungen an ſich. 

Ehe General Villas Regierungs— 
ſoldaten das Städtchen Parral räuni⸗ 
ten, ſollen ſie die Banco Minero“ da⸗ 


ſelbſt um $300,000 geplündert haben, wr 


— 
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Chicago, Sonntag, den 7. April 1912. 


Teddys Agitation, 

Der Er-Präfident zieht in Springfield 
fharf über Korimer und die Lincolnliga 
u. f. w. los. — Sonjtiges vom inner 
politijhen Selde. 


Springfield, XU., 6. April. m der 
Heimftadt des Emanzipatorpräfiden- 
ten Abraham Lincoln verdammte 
Iheodore Roofevelt heute Abend in 
bitteren Worten die Benußung bon 
Lincolns Namen dur Senator Wr. 
Lorimer und feine Liga als eine 
Schandtat. Er erflärte ferner, daß die 
Streitfragen, vor denen das Bolt 
heute ftehe, noch diejelben feien, mie 
die, für welche Lincoln gefämpft habe, 
und die Grundplante von Lincolns 
Platform eben das Recht des Volkes 
aemwefen fei, fich jelbft zu regieren und 
nicht von einem bloßen Teil des Vol: 
fes beherricht zu werden; und genau 
fo ftänden die Dinge heute. 

„Es ift von lebensmwichtiger Bedeu— 
tung,“ fagte er weiter, „daß die Regie- 
rung des Voltes für foziale und indus 
ftrielle Gerechtigteit geübt merde, im 
Geift Iiberaler Nächitenliebe und Güte 
für Alle, aber mit itrengem Feſthalten 
daran, das Vorrecht aus unjerem in- 
duftriellen Leben zu tilgen und ihm 
feine Macht in unferem politifchen Le- 
ben zu entziehen! Die Verteidiger des 
Vorrechts haben gar fein gejehliches 
Recht, die republifanifche Partei zu 
tepräfentiren, — und nod) weniger, fie 
zu beherrfchen. Befonders, Jhr Män- 
ner und Frauen von Yllinois, ift eg ge- 
radezu eine Verruchtheit, daß ber 
Name Lincolns, melcher unbedingte 
Ehrlichkeit in der Politif und in jeder 
anderen Phase unferes nationalen Le 
bens verförperte, von Herrn LZorimer 
und feinen Kumpanen entmweiht wird. 
Diefe verförpern alle jchlimmen Ein= 
flüffe, , gegen melde Lincolng ganzes 
Leben ein Proteit bildet. 

Doch find dies nicht die Einzigen, 
melche in der jegigen Krife, unter dem 
Vorgeben, die republifanifche Partei zu 
vertreten oder zu ihr zu gehören, von 
Grund aus jeder mürdigen Weber- 
lieferung diefer Partei feindlich ſind. 
Eine große Anzahl jehr reicher Leute, 
die Häupter aroßer Korporationen und 
Korporationsanmwälte, haben gezeigt, 
daß fie nicht Ioyal der Sache der 
Menichenrechte, der Gerechtigkeit und 
der Freiheit find. 2 

Der Reiche, welcher fühlt, daß Tein 
Reichtum ihn zu mehr, ala feinen Ar 


teil an politifcher, joztaler- und. in:., 


duftrieller Macht berechtige, tft natür- 
lichermeife aeoen uns. . Und fo auch 
der Kleingläubige, welcher im Grunde 
jeined Herzens fein Vertrauen auf 
unfer Prinzip demofratifcher Reaie: 
rung hat. Auch das tit nichts Neue2, 
— vielmehr ift e8 aenau fo, mie bor 
54 Nahren, als Abraham Lincoln und 
Geinesgleihen aus dem  fchlichten 
Bolfe heraus die republifantfche Par— 
tei gründeten. Im November 1858 
Ichrieb Lincoin: ‚Außerhalb von San- 
gamon, mie innerhalb, ift ein großer 
Teil der fchlichten alten Demokratie 
mit und, während fait alle die alten 


exkluſiven Seidenſtrumpfwhigs gegen 


* 


uns find! Die Individuen, melde in 
Vorresht alaubten und dem Volke miß— 
trauten, waren gegen Lincoln, ebenjo 
wie fie heute gegen uns find.” 

Columbus, D., 6. Aprif. Wie man 
hier hört, haben die Leiter pon Goup. 
Judſon Harmons Präſidentſchafts— 
nominationskampagne die Daten für 
die, von ihm in Ohio zu haltenden Re— 
den feſtgeſtellt. In dieſen Reden wird 
er auf die Angriffe von Wm. J. Bryan 
antworten, der ihn bekanntlich beſchul 
digt, der Bevorzugte der Wall Street— 
und anderer Sonderintereſſen zu ſein. 
Bryan wird am 15. und 16. April in 
Ohio Reden halten, und zwar für die 
Aufſtellung von Gouv. Wilſon als de— 
mokratiſchen Präſidentſchaftskandida— 
ten. Gouv. Harmon hält ſeine Reden 
erſt gegen Ende April. 


Des Moines, Ja. 7. April. Große 
Aufregung herrſcht unter den Jowaern 
Demokraten. Nachdem es offenſichtlich 
geworden, daß Champ Elarks An— 
hänger die Woodburykonvention in 
Sioux Cith kontrollirien, zogen ſich 
die Wilſonleute zurück, organiſirten 
ihre eigene Konvention und wählten 
eine Anfechtungsdelegation. 

Die Wilſonleute behaupten, daß 
grober Betrug geübt worden ſei. 

Soweit die bisherigen Berichte be— 
ſagen, ſind 270 Clarkleute gewählt, 
135 Wilfonleute und 7 Harmonleute 
oder Zweifelhafte. 


Waihingtoner Nachrichten, 


Morgen foll es mit Unterfuhung des 
„Geldtruft” ernft werden. — Srübere 
Beamten des Schaamtes als Zeugen. 
Wafhington, D. K., 6. April. Die 

„Geldtruft“-Unterfuhhung beginnt am 

Montag vor einem Unterausfchuß des 

Banf- und Kurantgeldfomites des Ab- 

georbnetenhaufes. 

Hrant Vanderlip, ein New Yorker 
Bankier, und Milton E. Ailes, ein 
Wafhingtoner Bankier — Beide frü- 
here Beamte des Schagamtes — mer- 
ben mahrfcheinlich als Zeugen auftre- 
ten. Auch dürfte der frühere Schab- 
amtzjefretär Shaw, jeht Bankier in 
Philadelphia, auf den Zeugenftand ge- 
rufen werben. 

Das Komite wird aud, durch den 
Kurantgeldfontrolleur Murray, Er- 
bebungen über bie Beziehungen ver 
Bundesregierung zu den Banfen an- 
jtelen. Murray ift um Mitteilung ei- 
ner Mafje ftatiftifcher Daten 


ca 
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Abg. Brown von Weſtvirginien 
wird die Komiteverhandlungen vorerſt 
leiten, da Abg. Pujo von Louiſiana, 
der Vorſitzende des Ausſchuſſes, der— 
zeit abweſend iſt. 


Waſhington, D. K., 7. April. Häß⸗ 


liche Gerüchte über Plünderungen an 
den Stammesgeldern der fünf zivili— 
ſirten Indianerſtämme Oklahomas 
kamen im Abgeordnetenhaus während 
der Debatte über den Indianereetat 
zum Vorſchein. 

Ferris (Dem.) von Oklahoma erbob 
die Beſchuldigung, es würden ſyſtema— 
tiſch die Privatfonds der Indianer ent— 
leert, um Advokaten, und Andere zu 
bereichern. 

Er verteidigte eine Klauſel der obi— 
gen Bewilligungsvorlage, welche die 
Bewilligungen für Indianerſchulen 
einſchränkt und ſagte: „Es koſtete im 
letzten Jahre 51,308,000, die Indianer 
zu regieren, während die Indianer 
ihre eigenen Angelegenheiten im erſten 
Jahre für 514,000 verwalteten.“ 

Und er verſicherte. 8 Leute mit Sa— 
lären von zuſammen nicht über $100,- 
000 könnten die Angelegenheiten der 
fünf Stämme verwalten, — während 
jetzt 210 dafür angeſtellt ſeien, und 
eine große Katzbalgerei um dieſe Stel— 
lungen ſtattfinde! 


Die Flutnot. 

Wieder ein wichtiger Damm gebrochen. — 
Kein nener Menfhenverinft gemeldet. 
Memphis, Ienn., 6. April. Der 

Stromdamm zu St. Clair, Ark., 12 

Meilen von Memphis, it heute Nach- 

mittag um 4 Uhr gebrochen. Unheim= 

lich raſch ſchießen die Waſſermaſſen 
durch einen großen Spalt. 

Die Rock Islandbahn bringt viele 
Flüchtlinge, Männer, Frauen und 
Kinder, aus Hurlbut herbei, wo ſie 
Gehöfte und Lokomotivſchuppen hat. 

Bis jetzt iſt noch kein neuer Men— 
ſchenverluſt gemeldet. 

Memphis, Ienn., 7. April. Der 
Hollybufhdanım,, 12 Meilen oberhalb 
unferer Stadt, ijt geftern Nacht gleich- 
fall3 gebrochen, und Taufende von 
Ucres Land wurden überflutet. 

Der Damm zu Hulbert wurde als 
hoffnungslos aufgegeben, nachdem 
500 Männer einen ganzen Tag daran 
gearbeitet hatten, ihn zu retten. Die 
ganze dortige Bevölkerung iſt ge— 
flohen. 


Cgixo. Ill. 6. April. Zum erſten 


Mal ſeit einer Woche fühlte unſere 


Stadt heute Abend keine beſondere 
Angſt vor den Hochfluten. Denn ein 
ftarfer Wind weht vom Weiten, und es 
wird ein unverzügliches Fallen des 
Wajfers, das erjte nach dem Bruch des 
Reelfootdammes, erwartet. Nach 
ſchleudert der Miſſiſſippi mächtige 
Wogen gegen die Dämme; aber am 
Ohiodamm iſt alles ruhig. 

Nur noch eine kleine Abteilung Leute 
ſetzte heute Nachmittag und Abend die 
Dammverſtärkungsarbeiten auf der 
weſtlichen Seite der Stadt fort; die 
übrigen konnten endlich ruhen. 

Springfield, Ill. 16. April. Goub. 
Dereen hat heute auf Erſuchen Le— 
bensmittel und Zelte für 1200 Hoch— 
flutnotleidende nach Mounds, andere 
nach Pulaski und Cairo geſandt. 

Sprinafield, XU., 7. April. Gowm. 
Deneen beorderte dielltonaer Kompag- 
nie von Flottenreferven nach Cairo, um 
den FFlutleidenden zu helfen. Die Kom— 
pagnie — fünfundfünfziq auserlefene, 
erfahrene Leute — nahmen Boote urd 
anderes Zubehör mit. 


Mutmaßliches Wetter, 
Braudt der Oiterhafe einen Ertrapelz;? 


Waſhington, D. K., 6. April. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Met- 
ter für den Staat Jllinoi® am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Kälter, aber im Allgemeinen 
Ihn am Sonntag. 

Am Montag [hön. 

Sm Mejentlichen dasfelbe gilt für 
Sndiana, mo jedoch im öftlichen Teile 
dem jchönen Wetter am Sonntag Re- 
gen folgen fol. Nieder-Michigan fol 
am Sonntag Regen im fübdlichen Zeil, 
Schnee oder Regen im nördlichen Teil, 
und fälteres Wetter haben, am Mon- 
tag jhön und ein Bischen wärmer; 
Dber-Michigan Schnee und fälter am 
Sonntag, am Montag fhön und ein 
Bischen wärmer; MWisfonfin jchön im 
meftlichen Teil, aber Regen und Schnee 
im öftlihen Teil am Sonntag, und 
Montag fhön und wärmer. 

(Der Chicagoer MWetieronfe! 
phezeit): 

Schön und fühler am Sonnicg. 
Montag jhon. Mäßige bis lebhafte 


pro⸗ 


nordweſtliche Winde am Sonntag, die 


ſich vermindern und 
veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 68 Grad, 3 Uhr 69, A 
Uhr 68, 5 Uhr 58, 6 Uhr 58, 7 hr 
57, und 8 Uhr 52 Grad. 

Die höchſte Temperatur in 24 Stun— 
den, 70 Grad, herrſchte Freitagabend 
um 7 Uhr, die niedrigſite 52 Grad, 
Samſtagabend um 8 Uhr. Am Sams— 
tag Nachmittag 3 Uhr ſtand die Tem— 
peratur noch auf 69 Grad, und in den 
nächſten fünf Stunden fiel ſie um 17 
Grad. Der Wind erreichte ſeine größte 
Schnelligkeit, 42 Meilen pro Stunde, 


am Montag 


Samſtag Nachmittag um 7:10 Uhr 


und kam vom Süden. 
Stürmiſch 


AS Heiratsilifter? 


— 


Was Hofklatidy über Haldanes 
deutfcdhen Befud; erzählt. 


Kohfenllreik und Molorhoole. 


In ganz Frankreich Geldſammlun⸗ 
gen für größere Luftflotte! 


In Portugal foll es politifh und wirt 
fhaftlich fehr ernft ausfehen, 


Ulleriei, 


London, 6. April. Da die britifche 
Regierung durchaus feine greifbaren 
Ergebnijje des vielbejprochenen Ber- 
Iiner Bejuches des britifchen Kriegs 
minijters Haldane aufweijen fann, fo 
folportirt der Hofklatſch jegt eifrig 
eine neue Theorie, nämlich: der wahre 
Smed von Lord Haldanes Befuh in 
Deutjhland habe mit der öfters ange- 
regten Möglichkeit einer Verlobung 
zwifchen der deutfchen Prinzeffin Bit: 
toria Zuife und dem Prinzen von 
Males, dem britifchen Thronfolger, in 
Verbindung gejtanden! Ein folche Ver- 
mählung aber würde erft recht einen 
bochpolitifchen Karatter haben. 

E3 gibt in England wahrjeheinlic 
feinen einzigen Staatämann oder ges 
nauen Beobachter der Entmwidelungen, 
der nicht zugäbe, daß er einen Krieg 
zwifchen den beiden Ländern für eine 
MWahrjcheinlichteit Halte! Und im 
Deutjchland denten jehr Viele Das- 
felbe. Das heit, man fieht einen fol- 
chen Krieg fommen,— wenn nicht fon 
in jehr naher Zutunft irgend eine Art 
bon Annäherung bemerfitelligt wird, 
Und eine Heirat, wie die genannte — 
wenn fie zumege fommen follte — 
fönnte vielleicht noch am beiten die ge- 
münjchte Löfung bringen und zur 
ftärfjten Annäherung werden. 

Der Gedanfe fieht jedenfalls gar 
nicht abenteuerlich aus. Viktoria Quife 
ift derzeit die einzige europäifche Prin- 
zeffin vom richtigen Alter und Rang, 
melche würdig tft, daß der britifche Hof 
bon ihr Kenntnif nimmt. Andererfeits 
ift der junge Wales der einzige euro- 
pätjche Fürft von genügender Wichtig- 
feit, daß er nach der Hand der einzigen 
Tochter des beutfchen Kaifers ftreben 
fönnte. 

Die Prinzeffin ift 19 Monate älter, 
ald der Prinz von Wales. Lebterer 
wird am fommenden 23. Juni 18 
Jahre, während die Prinzeffin am 23. 
September v. %. 19 Jahre alt mar. 
Der diterreichifch-ungarifhe Thron— 
erbe, Erzherzog Franz erdinand, ift 
befanntlih jchon verheiratet, ebenſo 
mie der Nächite in jener XThronfolge, 
der Erzherzog Karl. Der ruffifche 
ZThronfolger aber ift noch zu jung da= 
für. Mit Ausnahme des enalifchen, 
find derzeit feine wichtigen männlichen 
Thronerben vorhanden, die nicht ſchon 
eine Verbindung angefnüpft haben. 
Im Uebrigen iſt die ganze Gefchichte 
eben auch nur Gerede. 

Der künftige König von England, 
der von unterſetzter Statur, etwas der: 
ben Zügen und von abnorm feierlichem 
Weſen für ein Bürſchlein dieſes Alters 
iſt, ſoll, wie man ſich zuflüſtert, kei— 
neswegs von der Ausſicht auf eine et— 
waige Verbindung mit der deutſchen 
kaiſerlichen Prinzeſſin entzückt ſein, 
angeblich beſonders deshalb, weil er an 
einem kleinen Mangel in ihrem 
Sprachvermögen Anſtoß nimmt. An— 
dererſeits verlautet bekanntlich, daß 
das Herz der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
nicht mehr frei ſei, und ihr Vater ſie 
deswegen auf ſeine ſüdliche Seereiſe 
mitgenommen habe, um ſie von dem 
Gedanken an eine gewiſſe unmögliche 
Verbindung abzubringen. Dies würde 
freilich noch nicht ausſchließen, daß 
eine „hochpolitiſche“ Verlobung der ge— 
nannten Art doch zuſtande käme. Doch 
einſtweilen müſſen die Hofklatſchzun— 
gen die ganze Verantwortlichkeit für 
obige Theorie auf ſich nehmen. 

* * * 


Eine der boffnungsvolliten Erfchei- 
nungen des zu Ende gehenden briti- 
Ichen Kohlenitreita war die MWiederauf- 
nabme der Tätigkeit auf den Binnen- 
wafferwegen Englands. Das König- 
reich ift mit einem Negmerf natürlicher 
und tünftlicher Kanäle bededt; und 
Transportſachverſtändige glauben 
jetzt, daß dieſe Kanäle ſich ganz profi— 
tabel durch die Anwendung von Oel in 
den Betriebskraftanlagen der Kanal— 
boote benutzen ließen. 

Während die Bahnfrachtzüge, aus 
Mangel an Kohle, leer auf den Sei- 
tengeteifen ftanden, murden die Ber- 
fender notwendigermeife auf die lange 
vernachläffigten Wafferwege aufmert- 
fam,—und nunmehr werben die Eifen- 
bahnen einen mächtigen Nebenbubler 
an diefen Waffermegen finden. Bereits 
hat eine große Transporifirma bon 
Midland einen Motorbartendienft 
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nur Erdöl benuten. Eine Firma, die 
bereit3 feit einiger Zeit zwei Barfen 
auf den Kanälen laufen ließ, hat fich 
jegt noch 10 neue Fahrzeuge beitellt, — 
und zwar fol die ertigftelung und 
Ausrüftung mit der größten Eile be- 
trieben werden. 

Diefe Motorboote legen die Entfer- 
nung zmwijchen Zondon und Birming= 
ham in 48 Stunden zurüd, d. h., in 
der Hälfte der Zeit, welche ein gemöhn- 
liches Kanalfahrzeug braucht. Und bei 
der Anwendung von Rohöl werden die 
Betriebstrafttojten jolcher Boote nur 
auf etwa einen Gent pro Meile fom- 
men. 

Vergleichende Erperimente haben er- 
geben, daß die Kojten der herfümmlit- 
en, von Pferden gezogenen und bon 
Dampf aetriebenen Barten auf 25 
Gent3 pro Meile tommen! Man fann 
fi darnad) einen Begriff von der rie- 
figen Erfparniß unter dem neuen ©y- 
tem der Motorbarfen machen. Und der 
große Kohlenftreit hat den Anftoß zu 
feiner umfaffenderen Einführung ge- 
geben. 

Der Beichluß der Grubenföderation, 
die allgemeine Wiederaufnahme der 
Arbeit zu empfehlen, wurde übrigens 
erjt nach 21% ftündiger und zeitweilig 
höchft erbitterter Debatte mit 440 ge- 
gen 125 Stimmen gefaßt. Die Hit: 
föpfe mußten zugeben, daß bereits 
60,000 Mann wieder an der Wrbeit, 
und doppelt jo viele bereit jind, am 
Montag gleichfall3 zur Wrbeitsauf- 
nahme bereit jind, auch wenn die 0- 
deration gegenteilig beſchließen würde. 
Manche Ertreme drohen, im Norden 
den Streit auf eigene Hand fortzu- 
ſetzen! 

* * 

Die britiſche Admiralität widmet 
gegenwärtig große Aufmerkſamkeit der 
Verbeſſerung der kleinen Gefechts— 
einheiten der Flotte, beſonders der Un— 
terſeeboote und der Torpedojäger, — 
Fahrzeuge, von denen viele Sachver— 
ſtändige noch immer glauben, daß ſie 
in einem Zukunftskrieg von größerem 
Wert ſein würden, als die großen mo— 
dernen Rieſenſchlachtſchiffe und 
Schlachtſchiffkreuzer. England hat 
ſchon jetzt ein Geſchwader von über 50 
Unterſeebooten, und die neueſten der— 
ſelben werden ſogar mit kleinen Ge— 
ſchützen ausgerüſtet, um Angriffe zu— 
rückzuweiſen. Und noch immer mehr 
Verbeſſerungen werden angebracht und 

robirt. Auch die Leute vom Unterſee— 
oote Augs, welche im Februar vor 
Portsmouth umkamen, waren mit dem 
Probiren ſolcher Vorrichtungen be— 
ſchäftigt geweſen, welche die britiſche 
Admiralität ſtreng geheim hält, — 
weshalb man auch ſo blutwenig über 
die Urſache jenes Unfalles erfahren 
hat, und der Rumpf des Unterſeeboo— 
tes zwar gehoben, aber keinem Unbe— 
fugten Gelegenheit zu einer Unterſuch— 
ung desſelben gegeben wurde. Zwar er— 
hielt eine ausländiſche Bergungsge— 
ſellſchaft den Kontrakt zur Hedung des 
Bootes, — aber ſobald dieſelbe die not— 
wendigen Ketten angelegt und befeſtigt 
hatte, übernahm die Admiralität ſel— 
ber die übrige Arbeit; und das Dock, 
in welchem man das gehobene Boot un— 
terbrachte, wurde durch eine hohe Se— 
geltuchwand abgeſperrt. Da auch kei— 
ner der Inſaſſen des Bootes am Leben 
geblieben war, ſo wird die Welt wohl 
niemals Aufklärung über dieſe Kata— 
ſtrophe bekommen. 

Noch größer, als die Verbeſſerungen 
an den Unterſeebooten, ſollen die an 
den Torpedojägern ſein, welche gerade— 
zu als das „letzte Wort“ in der Ver— 
vollkommnung der Kleingefechtstypen 
der See bezeichnet werden. Natürlich 
wird auch über ſie tiefes Geheimniß 
gewahrt. Für 20 neue Boote dieſer Art 
hat der vorjährige Flottenetat Ver— 
fügung getroffen, und ſie ſind der 
Vollendung nahe; und ſchonmehe der 
neue Flottenetat dem Parlament un— 
terbreitet wurde, forderte die Regie— 
rung Angebote für noch 20 weitere 
Torpedojäger, in der Gewißheit, daß 
dieſelben mit dem neuen Etat gutge— 
heißen werden würden! 

* * * 

Aus Paris berichtet man: 

Die patriotifche Begeilterung für die 
Anjhaffung von noch mehr Yeropla- 
nen für die frangöfifhe Armee wird 
immer toller. Sie geht noch meit über 
das hinaus, mas man jegt in Deutfch- 
land für Flugmajcdhinen auf dem Sub- 
fEripitionämege tut. 

In fat jeder Gtadt, jedem 
Dörfhen find Sammlungen eröffnet 
worden für die Schenfung von mehr 
und mehr WUeroplanen an die Armee. 
Männer, Frauen und Kinder in allen 
Zeilen des Landes tragen ihr Scherf- 
lein dazu bei; und man glaubt, daß 
wenn alle die Sammlungen abaejchlof- 
fen find, und dad Geld verausgabt 
worden ift, man eine „Bürger-Xero- 
planflotille” haben wird, melche die 
Welt in Erftaunen fegen wird! 

Sogar Ameritaner*in Paris 
werben von diefer Bewegung angeftedt 
und liefern Gelbbeiträge. Ganz von 
felbft haben fie da3 übrigens nicht ge- 
tan; fondern dieOrganifatoren derBe— 
mwegung verfäumten e3 nicht, öffentlich 
darauf binzumeifen, daß die Franzo- 
fen feinerzeit der amerifanifchen Re- 
bolutionsarmee geholfen hätten, und es 
daher jehr Hübfch und pafjend für die 
Amerifaner wäre, auh zum Ausbau 


der franzöfifchen Luftflotte beizu— 
fteuern!. , 
u auf andere Arten verſucht 


den frangöfifchen Militär- 
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Einbruch derNacht nach ihrenKaf 


in Paris zurüctehren, werben fie bon 
Militärmufiftapellen begleitet uma 
tragen oft Fadeln. Und dann ſchließe 
fich allemal viele Hunderte von Zipili 
ften von den Bürgerfteigen aus dem > 
Mari an, während vieltaufendflim- 7 
mige Hocdrufe die Luft erjchliktern. 7 
Man hat für diefe Veranftaltungen die 
Bezeichnung: „Fadelzapfenftreih” auge = 
gebracht. 
* * * 

Wie aus Liffabon gemeldet mil, = 
geftaltet fich die Lage ver jungen pers 
tuaiefiichenRepubfif wieder recht ernft, 
fowohl in finanzieller mie in politis 
fcher Beziehung. Die Nation im 
Großen und Ganzen aber fieht biefe = 
Entwidlung mit einer Urt peffimiflie 7 
fcher Gleichailtigfeit an. — 

Anfänglich wurde das neue Regime 
nicht nur von den Republikanern, ſon⸗ 
dern auch von nicht wenigen Monarchi⸗ 
ſten willkommen geheißen. Aber die 
republikaniſchen Führer verſprachen 
bedeutend mehr, ala fie erfüllt Haben. 
Das Gejeß bezüglih der Trennung 
bon Kirche und Staat beleidigte bas 
religiöfe Empfinden Bieler, und. bie 
erhöhte Steuer auf Kapital joiwie das 
Grundbefigergefeß entfremdete dem 
Republitanern die Sympathien ber 
reicheren Klajjen. 

Dabei ift die Zivilbevölferung des, 
Landes feinesmegs eine befriedigende 
gemejen. Seit dem 5. Ditober 1910 
find die jährlichen Ausgaben geſtiegen 
und die Einnahmen find beträchtlich 
zurücdgegangen. Bei den Parlaments- 
debatten fam nichts heraus; es famen 
nur menige Gejete zuftande. Eine 
Menge Pläne murde vorgelegt, am 
Ausihüffe zum Studium verwieſen, 
und dann hörte man gewöhnlich nichts 
mehr davon. Parteihader und Selbft- 
intereffe, welche für die Monardie jo 
berhängnißpoll geworden waren, freie‘ 
fen auch an der Republit. Senor Alas 7 
meida, der Führer der fonjervativen 
Republikaner, hat in Erfenntniß der 
Gefahr feine Partei neufonftruirt und 
ein neues Programm entworfen, mel=' 
ches auch teilmeife Ummodelung ‚bed 
Irennungsgejeges und Aenderungen 
in den Steuergejegen vorfieht. E3 gilt‘ 
aber für mehr, al3 zmeifelhaft, ob er’ 
damit Erfolg haben mwird, zumal er 
alle rabifalen Republitaner gegen fh ° 
bat. ER 

Diefe Lage der Dinge wirkt jehu 7 
ungünftig auf Handel und Bande, 
befonder® da großer Gelbmangel > 
berrfcht,; und in Portugal der Han = 
delöperfehr meiftens auf Kredit. ges 
führt mird, unter Benußung vom 
Friftmechfeln, welche von den Banlen 
disfontirt werden. Die Hauptbant 
aber, die Banf von Portugal, hat fait 
alles private Disfontiren eingeftellt, da’ = 
ihr verfügbare Baargeld faum ges, © 
nügt, die Anfprüche der Regierung gr, 
deden. Die Notenzirkulation ift feit: 
der Revolution von 1910 beftänbig‘ 
aejtiegen, ohne daß die metallifchen 
Deckungsfonds ſich entiprechend ver⸗ 
mehrt haben. Zugleich hat die Staals— 
verwaltung einen Unterfhuß von etwa’ 
10 Millionen Dollars jährlid. Dazır 
fommen die Streit- und anderen Wird 
ten, und die monardiftifchen Wühles! 
reien. — 

Man ſpricht in verantwortliche 
Kreiſen Europas offen die Befürch ° 
tung aus, daß ein europäiſches Ein 
ſchreiten notwendig werden möge! 

— — ñ— — ‘ 

Wieder eine „„Bombe‘‘, 
Diesmal für einen Xemw Norker Zoll⸗ 
hausbeamten. — Erweift fidy aber als; 

Jur. | 

New Dort, 6. April. Polizeis, 
referven und Gacperftändige bom 
Büro für entzündliche Stoffe wurden: 
heute Nachmittag in größter Eile nad 
dem Zollhaufe beordert, nachdem Rich. 
Barr, Hilfsgollprüfer und Bloßftelles 
ver Zuderzollbetrügereiet, 
eine „Bombe“ erhalten hatte. Natürs 
lich fam auch ein Heer von Reporterm" 
prompt angerüdt. 

Die „Bombe“ war dur die Po = 
gelommen. Mit der äußerfien Bor 
ficht öffneten die Sachverftändigen da 
Padet, nachdem fie es im Waffer ge’ 
meicht hatten. Drei Stunden bauerie 
die ganze Prozedur, — und dann fand 
man in dem Padet meiter nichts, ala 7 
einen gewöhnlichen Türriegel! J—— 

Hr. Parr, der übrigens fürchterlich 
aufgereat war und noch ift, jagt, er ; 
fönne fich nicht vorftellen, wer ihm dag 
Packet geſchickt habe. — 

Das ſoziale Kampffeld. 
Auch aus Paſſaic werden Streikerkinder 


weggebracht. 3— 
Paſſaic, N. J. 7. April. Es wur⸗ % J 


den Vorbereitungen getroffen für die 
Wegbringung einer großen Zahl Tee 
tilftreiterfinder von bier. 6 
Der Streifführer Reinftein fagte, er 
habe gefunden, daß Hunderte von 
Streiterfindern ohne Nahrung fein! 7 
Reinftein eröffnete auch ein Kommife 
jariat3department im Hauptquartier 
der Streifer; aber dasfelbe genügte ben 
Unfordeungen bei MWeitem nicht, 2 
&3 follen 1000 Kinder vorerft nad 
New Hort gefandt werden. 


Een 
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— Wer Holmfen traf geftern Abend 
mit einem fibirifhen Wolfähündeges 
fpann von Nome, Alaska, im 206 
len entfernten Candle nad 3öftünd 
Fahrt ein und dürfte in dem We 
ten als erfter von den vier 2 
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und Wahlbehörde rechnen 
Zeilnahme an Vorwahl. 


Beutihe Kandidaten. 


Deutiche Element iff auf beiden Tif 

s gut vertreten, — Siegespropheje 
ungen ‚der Kampagneleiter. — Der 
Kampf um das Präfidentenamt. 


der Borwahlentampf ift geitern 
Mbend zu Ende gegangen. Wohl fin- 
heute und morgen noch Kampagne: 
Serfammlungen ftatt, in denen Kan- 
en einen legten Verjuh machen 
Werben, Stimmen für fich zu machen, 
aber die eigentliche Kampagne tft ge- 
Fern Abend zum Abichluß gefommen. 
Es mar die größte Vormahlentam- 
= pagne, welche die Stadt und der Stadt 
eieben bat, und an . und 
Be: ftand fie faum hinter 
einer PBräfidentichaftstampagne zu— 
rüd, Nicht zum menigften trug dazu 
per Uimftand bei, daß die Wählerichaft 


E des Staated zum erften Mal Gele | 


E genheit hat, direft über Präfibent- 
> 1berißtonsibaten abzuftimmen, 

FE Dah zivei Bewerber, darunter der frü- 
A here Präſident Theodore Rooſevelt, in 
ren Schlußtagen ſelbſt in den Kampf 
eingreifen. Aber auch ohne die Ad 
- Finmung über Präjidentichafts sfanbi- 


Ben, die rajdjes Handeln ber Tegis- | D. M. Pfaelzer, Kandidaten für die 


f latur in den leßten Wochen ermöglich- 
fe, war der Kampf ein gemaltiger, 
denn ber Zahl der Bewerber um 
Staatö-, County- und Stadtgerichts- 
ämter ijt Legion. 
Siegesprophezeiungent. 

S Die Kampagneleiter der verichiebe- 
© ren Kandidaten und die Kandidaten 
Felbh trugen geitern die größte Gie- 
geszuver ſicht zur Schau und nahmen 
een Sieg für ihre Kandidaten in An- 
e Mprud. Unter der Hand aber gaben 
E unterrichtete Bolititer zu, daß 

ed drunter und drüber gehe, und 
daß es ſchwer ſei, ſich ein Urteil über 
den Ausgang zu bilden. Die Sieges 
prophezeiungen der einzelnen Kam— 
pagneleiter jind, mie folgt: 

Torbus PB. Gardner, Bundesjena- 


tr SM. Culloms Kampagneleiter: | 
„Suloms Mehrheit in Coot County | 


wird 30,000 Stimmen betragen. Es 
follte mich nicht überrafchen, wenn er 
im ganzen Staat jo viel wie Sherman 
und Magiil zufammen erhalten 
mürbe.“ 
BD. U. Rojenfield, 2. Y. Shermans 
- Mampagneleiter: „Coot County wird 
Sherman 85,000, Gullom 55,000 und 
all 20,000 Stimmen geben. Au: 
R b von Coot County wird Sher- 
‚ man Doppelt jo viele Stimmen mie 
feine mein: erhalten.” 
Malter ©. Roaers, Gefretär der 
‚ Foxtjchrittfichen tepublifanifchen Liga: 
is ſenator Magill wird unzwei— 
fe ft eine Mehrheit der Stimmen, 
die für Kandidaten für den Bundes» 
> fenat abgegeben werden, erhalten.“ 
Roy D. Weit, Gouverneur Charles | 
©. Deneens Rampagneleiter: „Es han: | 
beit fich um einen Kampf ziiichen 
Deneen und Small. Anjtändige Re- 
publifaner fhaaren fih um Deneen. 
Die Abftimmung wird eine fcharfe Zu- 
— füt Lorimers Methoden 
Ent. NR. Ihompion, 3. €. W. 
Maymand KRampagneleiter: „Way: 
man wird mit einer Mehrheit von 70,: 
000 bi3 80,000 Stimmen in Coof 
County jiegen. Alles deutet auf einen 
übermältigenben Sieg Wuymans 


Malter ©. Roger®, Kampaaneleit:r 
W. ©. Xones’: „ones wird in Cont 
County eine Mehrheit von 30,000 
- Stimmen erhalten und in den Land- 

Bezirken eine joldhe von 10,000 Etim- 
men.” 

Sohn 3%. Brown von PBandalia: 
werde im Staat 70, 000 und in 
Coot Eounty 30,000 Stimmen erha l- 
ten und damit nominirt werden.“ 

Richard Hate’ Kampaagneleitung: 

ed. wird ein Viertel aller .epu=- 
tanifhen Stimmen erhalten uiid 
nominirt werden.“ 

mw. 2. D’Connel, €. F. Dunnes 
KRampagneleiter: „Dunne wird eine 
Mehrheit von über 50,000 Stimmen 
ethalten, menn 310,000 Stimmen cb- 

geben erben, andernfalle eine 
. Base bon nicht ganz 50,000Ctim- 


5 Allen von Joliet, B. F. 
CEalbwells Kampagneleiter: „Cald— 
wel wirb 145,000 von 300. 000 demo⸗ 
tratiſchen Stimmen erhalten.“ 

J. W. Edhart, Samuel Alſchulers 
Rampagneleiter: „Alichuler wird eine 


—— bon wenigſtens 25,000 
Stimmen erhalten.“ 


Erwarten ſtarke Beteiligung. 


Die Beteiligung an den Vorwahlen 
wird nach der Anſicht von Politikern 
x Öhnlich ftark fein. Die Wahl- 

tde erivartet, dak 275,000 Stim- 

men in Coof County werden abgegeben 

werden, Politiker erwarten 350,000 

Stimmen. Beide find der feiten Zu: 

perficht, dak die Demokraten mehr ala 

Die Hälfte der abgegebenen Stimmen 
Tiefern werden. 

Deutfhe Kandidaten. 

Die Zidets beider Parteien enthal? 

eine ganze Anzahl Deuticher, auf 

be bie „Ubendpoft“ in ihren Be- 

en iiber ——— beſonders 

eioiefen haf. Wo ſich ein deutſcher 

didat und ein Kandidat anderer 

ammung um basjelbe Amt bewer- 

ze an Tüchtigkeit und Leiftungs- 

keit einander gleichitehen, iſt es 

5 2 die beutjchen Wähler 

, für den ange zu 

3 tepublitanifde 2 
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| Vereine” 


| Emil Graefe, U. 


| Neumann hat jich ala DO 
| „Verbündeten Vereine“ 
| rer 








gere Aemter ungefähr ein ı Dugend- 
deutfcher Kandidaten‘ auf, das demo» 
fratifche Tiefet nahezu zwanzig. Ben 
tepublifanifchen Bewerbern deuticher 
Abtunft find zu nennen: Donald B. 
Richberg, Kandidat für die Staats— 
anwaltſchaft; John %. Schmidt, Kan 
didat für die Abwaſſerbehörde; Johr 
Koelling, der frühere Präſident der 

Verbündeten Vereine“, ein angeſehe— 
ner deutſcher Geſchaflsmann, der ſich 
in Vereins- und Turnerkreiſen großen 
Anſehens erfreut, 
Grundbuchführeramt. Weiterhin ſind 
zu nennen: Leichenbeſchauer Peter M. 
Hoffman, der fich' um eine Wieder: 
wahl bewirbt, und fein Mitbewerber, 
Dr. ©. Eiienitaedt, die Ailefloren 
Walter E. Schmidt und Auguft W. 
Miller, die fih um eine Wiederwahl 
beiverben, und William %. Arminedi, 
Yojeph Beifeld und din Bauli, 
Kandidaten für den Kountpyrat. 
Pauli, ein angefehener Wurſtfabri⸗ 
kant der Nordſeite, iſt auch in Vereins— 
kreiſen ſehr bekannt und gehört zu den 
Stützen der „Fidelia.“ Schließlich 
ſind noch zu erwähnen die Stadt: 
agerichtäfanditaten Robert %. Kold 
und Henry Roth. 

Auf demotratifcher Seite ſind zu 
nennen: Samuel Alfchuler, Bewerber 
um die demofratiihe Gouperneurs- 
nomination, der fich eines mohi- 
begründeten Nufs ala Anwalt erfreut, 
red D. Breit, J. U. Doff und Herth 
U, Krug, Kandidaten für die Ab- 
mwaflerbehörde, Charles 9. Keller: 
mann, Bräfident ver „Verbündeten 
und Kandidat für de? 
Grundbuchfübreramt, Geo. W. Hed, 
Kandidat für das Leichenjchaueramt, 
Kojeph Meyer, Martin Emerih und 


Alfefforenbehörde, und Fred W.Blodi, 
Bewerber um die Nomination für ie 
Repifionsbehörde. Wenn au nicht 


ı als Deuticher, jo doc als Freund der 


Deutfhen und alö der Ddeutichen 
Sprache mädtig, tft auch Blodis Mit- 
bemerber, Charles J. Vopicka, Kandi— 
dat für die Reviſionsbehörde, zu er— 
wähnen. Von deutſchen Bewerbern 
für den Countyrat ſind zu nennen: 
H. Mangler, Anton 


Schroeder und Leopold Neumann. 
rganifator der 
und ala früh>- 
„Aurora Qurn: 


einen ausgedehnten Freundes: 


Sprecher des 
berein“ 


| freis in der Stadt erworben, der Ti) 


am Dienstag jedenfalla 
ihn in’s Zeug legen wird. Von deut: 
ſchen Gtadtaerihtsfandidaten find 
Julius Jaffe und Henry Heizer zu 
nennen. Heizer, deſſen Geſchäftsteil— 
haber der frühere Sprecher Shurtleff 
iſt, erfreut ſich eines großen Rufs ale 
trefflicher Anwalt und iſt in deutſchen 
Kreiſen weithin bekannt. 
Uampf um die Präſidentſchaft. 

Mit Maſſen-Verſammlungen im 
Stadtinnern wurden geſtern die Vor— 
wahlenkampognen Präſident Tafts 
und Gouverneur Woodrow Wilſons, 
Gouverneurs von New Jerſey, Bewer— 
bers um die demokratiſche Präſident— 


ſtramm für 


| Igaftönomination, zum Abſchluß ge— 


bracht. Im Auditorium ſprachen John 
M. Harlan und Bundesſenator Chas. 
| &. Tomnsend von Michigan zuquniten 
bes Präfidenten. Im Garridtheater 
Iprad Gouverneur Wilfon in eigener 
Sache. Mit der Ansprache bracdte er 
eine zmweitägige Kampagnetour durd) 
den Staat zum Abichluß. Er fprad) 
außerdem noch in der Lincoln Turn: 
halle, in South Chicago, in der St. 
Unna Halle, 55. und La Salle Str., 
und in der St. Stanis laus Schulhale 
an Noble und Anaram Str. 

Iheodor Roojevelt begann geftern 
eine auf zwei Tage berechnete fam- 
pagnetour durd) den Staat und |pracd 
geftern Abend in Springfield. Morgen 
wird er die Bezirke der Kongreßabge— 
ordneten Cannon und MeKinley be— 
ſuchen. 


Zirkus Ringling. 


Begann geſtern ſeine Vorſtellungen. — 
Großartiges Schauſpiel. 

Der Zirkus Ringling hat geſtern 
Abend unter großem Zulauf des Pub— 
likums im Koliſeum fein alljährliches 
Frühjahrsgaſtſpiel, mit welchem ſeine 
Rundreiſe durchs Land eingeleitet 
wird, begonnen. Eine Attraktion 
bisher noch nicht dageweſener Art iſt 
das große Schauſpiel „Johanna von 
Arc“, welches auf einer ungeheuren 
Bühne bon 1200 Leuten aufgeführt 
wird, darunter 300 Sänger, 100 Mu: 
fifer und 300 Tänzerinnen. Auch 500 
Pferde werden mit bei der Aufführung 
berwendet, melde das Schidjal ber 
Jungfrau von Orleans in einer Reihe 
glänzender Bühnenbilder fchildert. 

Bon den 375 Zirfusfünftlern, mel- 
he das eigentliche Ziriusprogramm 
ausführen, treten 200 zum erften Male 
in Chicago auf. An ihrer GSpibe 
ftehen die Sthmweitern Ty-Bell, ge— 
nannt die menschlichen Schmetterlinge: 
Carlos Gefare, „Der Mann mit dem 
eijernen Kopf“; die Güymnaftenfa- 
milie Haines-Rimball, der berühmte 
Kunftreiter$ohn Rooney und Kapitän 
Hulings dreifirte Seehunde. Die Me- 
nagerie ift intereffanter als je, jie 
enthält u. a. die große Giraffe „Big 
Yrig“, einen Gorilla, einen Schimpan: 
jen vom Kongo, 40 Elefanten, 30 Ka= 

mele und im Ganzen 108 Käfige und 
Zwinger. Zu dem Heer von Klomna 
gehören die beiten Spaßmacher, die auf 
diefem Gebiete aufzutreiben waren. 

„Ssohanna”“, ein blendendes Schau- 
fpiel, und jämtliche anderen Nummern 
de Programms entfeffelten braufen- 
den Beifall. Von heute an finden täg- 
lich zwei Vorjtellungen, Nachmittags 
und Abends, ftatt. 


— 20,000 dad Jahr verdiente Rouie 
Sun mit Anbau von Gemiüfe für die 
chineſiſchen Speiſewirtſchaften in New 
Yort auf einer Farm von 30 Acres 
bei Long: 
das Sand 


Kandidat für das | 


— — 


Frant Tando auf die Straße gelodt und 

s erfchoffen. 

In einem Hinterzimmer des Waa- 
renladend von Geralow Punifordo, 
Nr. 903 Gault Court, fand geftern 
Abend eine Verfammlung eines italie- 
nifchen kirchlichen Vereins ftatt. Un- 
ter den Teilnehmern mar Frank 
Bardio, der ald Auffeher einer Abtei- 
lung von Straßenarbeitern im ftäbti- 
ihen Dienft ftand. Bardio nun wurde 
furz nah 8 Uhr von Jemandem auf 
die Straße hinausgerufen. Er iſt 
dann bor der Haustür niedergejchoifen 
worden und tot auf dem Plape geblie- 
ben. Die Polizei hat no Nieman- 
den ausfindig gemadt, der die Tat 
mitangejehen hätte, oder über - den 
Mörder Ausfunft geben könnte. E3 
find jedoch verjchiedene Verhaftungen 
borgenommen worden. Unter ven 
Verhafteten find der Krämer Puni- 
fordo, der jich dadurd verdächtig ge- 
macht hat, daß er vorgab, den Pardio 
garnicht gefannt zu haben, und der 
frühere Schantwirt Cordigo, der im 
Bejit eines Revolver betroffen mwur- 
de. Er behauptet, er habe die Waffe 
aber erft gelauft, da er eine Reife nach 
Detroit habe antreten wollen, 

Der jtädtifche Detektive Longobardi 
hat den Pardio gut gefannt und ihm 
erit por wenigen Tagen bei jeiner Ein- 
bürgerung als Zeuge gedient. Er jagt, 
daß Pardio ihm damals aefagt habe, 
er hätte fih unter den Schwarzhän- 
dern Feinde zugezogen und müfle Tich 
auf Nachjiellungen gefaßt machen, 
doch habe er nicht angeben wollen, wer 
dieje Yeinde waren. 
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Forderungen der Milhjahrer. 


Sie werden vorausjichtlih einem Scieds- 
gericht nuterbreitet werden. 


In einer dreiitündigen Konferenz 
im Wellington Hotel juchten geitern 
Vertreter des Milchfahrer- und des 
Milhhändlerverbands zu einer Eini- 
gung Hinfichtlich der Yohnerhöhung zu 
fommen, melche die Milchfahrer ver: 
langen. Eine Einigung wurde nicht 
erzielt. Die Milchhändler blieben da= 
bei, daß fie ftatt der verlangten Erho- 
höhdung der Löhne um drei Dollars die 
Woche nur eine Zulage von einem 
Dollar aemähren fünnten, was bie 
Vertreter des Milchfahrerverbands ab- 
lehnen zu müllen erflärten. Die 
Milchhändler erklärten ſich ſchließlich 
bereit, die Frage einem Schiedsgericht 
zur Entſcheidung zu unterbreiten. Da 
man fich nicht einigen fonnte, ob die 
ganze Frage einer Lohnerhöhung 
ſchiedegerichtlich entſchieden werden 
ſolle, oder nur die Differenz zwiſchen 
der von den Milchfahrern verlangten 
und der von den Milchhändlern zuge— 
ſtandenen Lohnerhöhung, wurde eine 
weitere Konferenz zwiſchen den betei— 
ligten Parteien auf nächſten Mittwoch 
nach dem Wellington Hotel einberufen. 

Von den annähernd achtzehntauſend 
Bauſchreinern in Stadt und County 


haben zwiſchen 6000 und 7000 im 


Verlaufe der letzten Tage die Arbeit 
wieder aufgenommen, nachdem die Un— 
ternehmer, in deren Dienſten ſie ſtehen, 
den dreijährigen Lohnvertrag zu 65 
Cents Stundenlohn unterzeichnet ha— 
ben. Dieſe Unternehmer gehören nicht 
dem Verbande an. Deſſen Mitglieder 
bleiben auf ihrer Forderung, 621%, 
Gents3 die Stunde im eriten, 65 Cent3 
in den beiden nädlten Jahren, be— 
ftehen. Wie einem Vertreter der, Sonn- 
tagpoft” geitern Abend in einer Gib: 
ung des Baufchreinergemerfjchafts 
rates mitgeteilt wurde, ift vor nächiten 
Mittwoch eine Aenderung in der Sad): 
lage nicht zu erwarten. 
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Stirhenfonzert. 


Heute WUbend um 
wird der Gefangperein 
Reformirten Gemeinde, Haftings 
Str., nahe Laflin Str., unter Mit: 
wirkung verfchiedener Kräfte der Ge- 
meinde und unter der Zeitung bon 
Herrn Wilhelm Born ein geiftliches 
Konzert geben. Die Nummern des 
Programms beitehen aus Soli, Duett, 
Terzett, Frauen» und Männerquar: 
tett, Violine und Orgel. Der Ein: 
tritt ift frei. 


Beinaherafendinfofge 
Eczemu an Händen, 


Sing mit Juden an. "Britt ihnen um fih. Die 
Finger biuteten. Schrie bei Tag nnd Nadıt. 
Nadı Gebrauh von Guticnra» Seife und 
Salbe vollitändig geheilt. 


7:39 Uhr 
der GErften 


„Bor at Jahren fhlug Eczema an meinen 
Sänden aus. Meine Kinger bluteten und jud» 
ten derartig, daB ih beinahe wabnjinnig wurde. 

DerAusihlag begann mit. bef 
tigem Juden unter der Haut. 
Dann ;0g er fih um die Fin» 
ger und Nägel, bis jchließlih 
beide Hände ganz dabon bes 
dedt waren. Um das Küchen» 
gelhirr walhen zu lünnen, ge 


braudte ih ein Baar Gummtis ' 


bandfhube. Der Aus fhlag 
{hlug dann auf meine Bruft 
über. Ein anerlannt auter 
Arzt bebandelte mich, do er 
Ionnte mir nicht helfen. Sch 
meinte bei Tag und Nadit. 
Da entihlog ih mid Euti» 
cura =» Ceife und -Salbe zu 
gebrauchen, doch fjegte ih wenig Vertrauen 5 
diefes Mittel. Schon nah zwei Zagen mestte 
ih eine erfreulihe Bellerung und bon Tag 
ag beilte der Ausfhlag mehr und mehr, sia 
ih bolftändig davon befreit war. Geit der Zeit 
balten wir A et3 Guticura » Eeife, da fie nicht 
nur billiger, fondern bedeutend beffer als bie 
Beite if. Mein Pe sedraudt zum Rafiren 
feine andere Seife mehr. 

„Ih gebraude ebenfall® feine andere Eeife 
als Cuticura » Seife und wende fie auch beim 
Waſchen des Aindes an, welches darauf ſteis 
eine reine und Tlare Haut hatte, Selbſt wund 
geworden ilt e3 nie. MAIS das 3 Bath 5 Monate 
alt war, gewann ed den Babh » Preis und bas 
Alles babe ih Euticura » Eeife zu bezbanfen. 
Das Hera thut mir web, wenn ich in anderen 
Häufern die armen Kleinen ——— mit 

Gorfmaffen bededt ſehe was meiſtens 8* 
en des Gebrauchs fhlehter Eeifen find. 
empteble Suticura = Belle überall und in = 
dab N — —— 
da e 
(00) grau * lbyy, — õS Beat Ca Cal, 
war 
eu „erie —— Bee * 
nzen e 
Hoffnung auf 


8land City; teilt 
in Baupläe auf une ehe | 


t die Mütter Ga ae 


m me ann 


—— Dualm. ? 
Die S$euerwehr mußte bei ihrer Arbeit 
Rauchhelme tragen. 

Das Dreiftöcige Badjteingebäute 
409 Weit Ontario Straße, das von 
der Firma ©. Birtenftein & Son b*- 
nutzt wurde, geriet geftern Abend auf 
no unaufgeklärte Weife in Brand 
= wurde faft völlig zerftört. Der 

achichaden wird auf $50,000 ver= 
anfchlagt. Die Firma handelt mit 
Gummi, und der erftidende Qualm, 
den der brennende Gummi verurfachte, 
übermannte mehrere TFeuermehrleuie, 
ja jelbft einen Boliziften, der vor Der 
Brandjtätte Wache ftand. Die Teuer: 
mehrleute fonnten erft in das Gebäude 
dringen, nachdem fie Rauchhelme an 
gelegt hatten. 

Sn den Gefhäftsräumen der Cos- 
mopolitan Eo. im 6. Stod des Ge- 
bäudes Nr. 210—214 W. Ban Buren 
Str.brach gefiern Abend gegen acht 
Uhr Feuer aus, da8 mutmaßlich durch 
Selbftentzündung verurfacht murde. 
E53 hat etwa $2000 Schaden angerich- 
tet, der fich auf folgende Firmen ver- 
teilt: Cosmopolitan Eo., Leo Galiktt, 
Müpenfabritant, und Kahn & Iomer, 
Schneider. 
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Nach achttägiger Bekauutſchaft. 


Rina Reſſell muß voreilige heirat bitte 
bereuen. 

Als Richter Burke im Superiorge— 
richte der Frau Rina Reſſel die erbe— 
tene Scheidung von Karl F. Reſſel 
geſtern gewährte, mahnte er ſie zu grö— 
ßerer Vorſicht, wenn ſie wieder einen 
Gemahl ſich erkieſe, und machte ſie 
darauf aufmerkſam, daß ſie vor einem 
Jahre überhaupt nicht wieder heiraten 
dürfe. Die Frau hatte Reſſel auf dem 
Bahnhofe in St. Paul, Minn., tennen 
gelernt und acht Tage ſpäter, am 8. 
September 1905, geehelicht. Er hatte 
ſich für einenGrubenbeſitzer aus Texas 
ausgegeben. Einen Monat ſpäter 
händigte er ihr einen Geldbetrag ein 
und verſchwand von der Bildfläche. 
Zu ihrer Entſchuldigung führte die 
Frau geſtern an, daß ſie damals erſt 
neunzehn Jahre alt geweſen ſei. 


Deutihe Gefeuigaft. 


Bericht über ihr Kiebeswerf im fetztver- 
gangenen Monat. 

Nach dem Berichte des Gefchäftsfüh: 
rer® von Wyfomw erhielten im Monat 
März 88 Familien mit 259 Kindern 
und 70 einzelitehende Perfonen von 
der Deutfchen Gejellichaft Baarunter- 
ſtützung, an Arbeits- und Obdach— 
loſe wurden 1053 Mahlzeiten und 483 
Nachtlager vergeben. Durch die Ver— 
mittlung der Geſellſchaft fanden 3 
Perſonen unentgeltliche Aufnahme in 
Priväthofpitälern. 

Mit dem Herannahen destzrühlings 
hat fich die Nachfrage nach Farmarbei: 
tern etwas vermehrt, und diefem Um: 
Stande iit es hauptfächlich zu verdan- 
fen, daß einer arößeren Unzahl Ar— 
beitfuchender Stellungen verfchafft 
merden fonnte. E& wurden rund 400 
Leute, zumeift auf Farmen, unterge- 
bracht, doch fehlt es an erfahrenen 
Landarbeitern, und die angebotenen 
Löhne find bei weitem niedriger als in 
früheren Nahren. 

Der Andrang Arbeitslofer nahnı 
gegen die Mitte des Monats bedeutend 
zu. E3 mar unter ihnen eine auffal- 
lend große Anzahl Minenarbeiter, 
Schlofjer und Mafchiniften, die fich 
infolge von Streif3 oder Gtillftand 
der Fabriken nad) Chicago ziehen und 
fi in ihrer Hoffnung, hier Arbeit zu 
finden, bitter getäufcht fehen. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Die Germaniſtiſche Geſellſchaft kün— 
digt für den Monat April die nach— 
ſtehenden Vorträge in der Fullerton— 
halle des Kunſtinſtituts an: 

Morgen, 8:15 Uhr Abends: 
„Die Beteiligung der Deutſchen an 
der Vorſchiebung der amerikaniſchen 
Grenzlinie“, in engliſcher Sprache, 
mit Bildern, bon Profeffor Albert 
Bernhard Fauft, Vorfteher der deut- 
—* Abteilung der Univerſität Cor— 
nell. 

Montag, 22. April, 8:15 Uhr 
Abends: „Leben und Lieder der Trou— 
badours des 11. bis 14. Jahrhun— 

derts“, in deutſcher Sprache, von Pro— 

feſſor Dr. Sean Bed von der Univerfi- 
tät von llinois, mit mufitalifchen 
Beiſpielen von Profeſſor Bed und 
Herrn Hans Schröder. 
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Der suppelei bedichtigt. 


Am 26. März ı wurde die 16jährige 
Annie Entel, 5501 ©. Marihfield 
Avenue, der Polizei al$ vermißt ge- 
meldet. Nunmehr ijt Annie von Ft. 
Wanne, Ind, hierher zurüdgebracht 
worden, und zwar in Begleitung ihrer 
Altersgenofiin Cäcilie Schroeder, 
bon der fie fich, zu feinem guten 
Zmed, von Haufe Hatte fortloden 
lafien. Man beat gegen die Kleine 
Schroeder den Verdacht der Kuppelei, 
und da der Verdacht fich auf die Nr. 
626 ©. 45. Üvenue mohnhafte Mut- 
ter Cäciliens miterftredt, fo ift auch 
dieje in Haft genommen mworben. 


* 


Brüde e ſaut. 


Fünf ftäbtifhe Gleftriter unb ber 
Brüdenmwärter Yohn Wood mußten 
geitern von der temporären Ponton- 
brüde an Belmont Abe. in den Fluß 
fpringen und an das Ufer fhmimmen, 
al3 das meftliche Ende der Brüde fant. 
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‚Berbündete Bereine, 


Die auf morgen anberaumt geme- 
jene Verfammlung der Delegaten der 
beutfchen Vereine der Nordfeite, die 
zu ben „Verbündeten — für ört- 
liche Selbftregierung“ 
a * auf D 


enftag, 
Dr 


An die benffhen Seihler"? 


Phrachneiher Sarrifond 
Appell an die Wähler, 


Das Harmonie-Komite, an deffen Spige Bürgermeifter Carter ©. Ratten fteht, emp 
dbemotratiihen Wählern Chicagas nm Diendtag, dem 9. April 1912 für diejenigen 
zu ftimmen, deren Namen anf unterftehendem Brobeftimmzettel mit einem Kremz veriehen find: 


It ben 
anbidaten 


DEMOCRATIC PRIMARY BALLOT 


FOR UNITED STATES FOR TRUSTEES SANITARY FOR COUNTY SURVEYOR FOR CLERK OF MUNE 


SENATOR 
Vote for One 


DT Names Hamilton Levis 
FOR GOVERNOR 
Vote for One 
I'Ben %. Ealdivell 
Samuel Alfchuler 
George E. Dijon 
Edward F. Dunne 


FOR LIEUTENANT- 
GOVERNOR 
Vote for One 

Barrett O’Hara 

Charles €. Craig 

William E. Golden 

Guſtavus J. Tatge 

Adlai T. Ewing 

John L. Pickering, Sr. 

Frank D. Comerford 


0008 000 


FOR SECRETARY OF 


STATE 
Vote for One 


I ®8. F. Beidler 
] Andrew Clion 
U Harry Woods 


FOR AUDITOR OF PUBLIC — 


ACCOUNTS 

Vote for One 
I George Sultan 
7] Names X. Brady 
X William Teering 


Stewart 


DISTRICT OF CHICAGO 


Vote for Three 
I Fred D. Breit 
I) James M. Dailen 
DO Thomas M. Crane 
TI Micdael F. Mader 
D Omen O’Mallen 
OD John Downeh 
U Edmund H. NRoce 
OD Rilliam J. Eulliton 
IT Rincent ©. Zwieffa 
L Batrid I . Carroll 
X Charles €. Reading 
Philip C. Gibbons 
Patrick T. Harmon 
H. B. Anſorg 
Wm. H. Durkin 
Charles A. Wightman 
Richard T. Hanrahan 
Ignatius Brady 
Richard P. Hickey 
W. A. Flanegan 
D George Giegold 
George S. Kenny 
IRojepg E. Prendergait 
D Henry M. Ehriitie 
William M. Henry 
TI Sohn W. Chriitie 


I Michael E. Bonlan 


Bernard MeDevitt, Ir. 


— 


Thomas F. Hogan 
Names W. Kilen 


FOR STATE TREASURER E 3 A. Toif 


Vote for One 
TER. MeElenathan 
D Willem Ryan, |r. 


D SHenrh Vincent Me&urren 


RX Winjtend D. Walton 


FOR ATTORNEY. 
GENERAL 
Vote for One 
I Patrik 3. Lucen 
X Albert E. Jeley 
I Rilliam MU. Bowles 


FOR 


AT LARGE 


Vote for Two 
Wim. Elza Williams 
Lawrence B. Stringer 
Henry Hogan 
I James BP. Brennan 
I William 3. Me&uire 
&R Albert J. W. Appell 
X Erneft Langtry 
U) Xeonard 3. Walter 
D Elmer A. Berey 
FOR 
IN CONGRESS 
Vote for One 


FOR 


REPRESENTATIVE 
IN CONGRESS—STATE 


REPRESENTATIVE 


MEMBER STATE 


Charles Loeffler 
Timothy I. Glohejen 
Tom Barıy 
] Heneh U. Krug 

Nectaire Rouſſeau 
Charles X. Richards 
Kohn M. Kucht 
Kohn Fanning 
Niecislas X. Szameit 
David Riih 

I James %. MeGillen 


FOR STATE’S ATTORNEY 


Vote for One 
D James J. Kelly 
TI Miles 3. Devine 
RX Maclan Hoyne 
OD Nacob E. LeBosfn 
FOR RECORDER 


Vote for One 


- Joſeph F. Connery 


William P. J. Halley 


X Charles 9. Kellermann 


U) Leopold Nathan 
UT Mathew Wendert 


COURT 
Vote for One 
OD Lohn ®. Nainen 
[) Harry €. Collcutt 
X Charles G. Gaie, Ir. 


FOR CLERK OF SU PERIOR, 


COURT 


Vote for One 
[) Wm, Francis Corby 
OD Maurice T. Cullexten 


BOARD OF EQUALIZATION — Charles Wuriter 


Vote for One 


FOR MEMBER STATE » A Ban Ars 
CENTRAL COMMITTEE I de? U. Ban Ursdate 


Vote for One 


FOR REIRESENTATIVES I 
IN GENERAL ASSEMBLY U 


Vote for One, Two or Three 


COOOOOODD 


_) Kohn 2. Sheridan 
Richard J. MeGrath 
D Barney B. Drabanski 


FOR CORONER 
Vote for One 
D Dennis 3. Egan 
U] George W. Hed 


X Names GE. Gavin 


D Ricdard H. Kelly 


FOR MEMBERS BOARD OF 


ASSESSORS 


Vote for Two 
T Michael K. Sheridan 
Nojeph Meher 
Nohn G. Wallace 
D PBatrid E. Hiden 
D Frant J. O’Byrne 
OD Marwell Edgar 
U Martin Emerich 
X Robert W. Mefinlen 
X Tavid M. Pfaclzer 
DM. N. Mohr 


FOR MEMBER BOARD OF 


REVIEW 


Vote for One 


Frederick W Block 
FOR MEMBERS SENATOR-O Trederid ®. Vlodi 


1AL COMMITTEE 
Vote for Three 


DODDOT 


U Sohn T. Donahoe 
X Charles I. Vopida 
LJ Edward Metiernan 
D Stephen Lawjon 

ID Rilliaem 9. Kelly 
OT. 2. Suimn 

D ya WB. Richards 


1 D 


D L. D. Wallace, Ir. 


FOR CLERK OF CIRCUIT; 


D 


Vote for One 
Willtam B. Feenet) 


DT Emmet Kennerh 
George E. Waterman 


OD 


FOR PRESIDENT BOARD 


E. P. Mont Blanc 


OF COUNTY COMMIS- 


OD 


SIONERS 
Vote for One 


Daniel Mortarty 


& #Beter Barsen 


U 


Charles Hoppe 


FOR COUNTY COMMIS- 


00000000000000000 


R 
O 


& 
U 


SIONERS 

Vote for Ten 
Daniel Moriartn 
Salvatore Romano 
Charles Glennon 
Bartley Burg 
Stanley Stuflemwsft 
William W. Norri3 
Daniel 3. Harris 
Lohn E. Malonen 
Joſeph M. Fitzgerald 
Frank Ragen 
Maurice Lawrence 
James Horrigan 
Frank A. Okon 
Meyer A. Bernſtein 
William Gleeſon 
Stephen Fan 
Frank Mikula 
John W. MeNeal 
Wmin. MeGovern 
Peter Barben 
Edivard Nichlen 


D) Edward X. Stellen 
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. 
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Kerridge W. Wright 
Nas. 9. Cameron 
William I. O'Brien 
Patrik Noonan 
Hugh Carr 


Daurthur H. Ryan 
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DI) Charles 


O 


Patrick 3. Flahertn 


William H. Cummins, Sr. 


Edward P. Flynn 
Jacob J. Walz 
Thomas Fenlen 
Louis L. Lettiere 
Stephen F. MeCarthy 
Leo A. Hartwell 
John Feinen 
Charles Hoppe 

Kohn S. Ku 
Lawrence Azukas 
Richard J. Cope 
Julius C. Cook 
Leopold Neumann 
Morris M. Mankowitz 
Frank M. Kaeſeberg 
Bernhard M. MeNeil 
Albert Novak 

Martin P. Hogan 
Dennis Lynch 

James J. Lawler 
Laurence J. Curran 
Frank Palermo 
Clarence P. Rabe 
George H. Moloneh 
Emil Graefe 

John A. MeDonald 
James B. Merrion 
Burt J. Waters 
James P. MedJnerneh 
Albert H. Mangler 
Samuel Mills 

Fred L. Clark 
Thomas DeFranco 
Stephen Clemons 
Chriſtopher Ebbole 
Lawrence A. Newby 
Ole Hoy 

John L. Metzen 
Jerry E. Holly 
Andrew Robarzyt 
Names 3. Curtis 
Frank Kriſtan 

Fohn G. Bleſſing 
Thomas J. Condon 
Anthony Schroeder 
Paul E. Butler 

F. MeDonough 
Samuel P. Luzzo 


VCIPAL COURT 
Vote for One i p 


D Frantk P. Daniſch 


Laurence J. 


Coffeh 


D John F. Joyhce 
OD Iobn 3: O'Brien 
I Matt X. Wall 


Edivard Penshorn 
Kohn J. Gaynor 

William J. Carter 
John A. 


Ulrich 


D Denis F. MeCarthy 


U] Ieremiah 


T. Walfh 


FOR BAILIFF OF MUNIL 


CIPAL COURT 
Vote for One 


® Anton 3. Cermat 
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ı Robn M. Collins 
Nojeph Grein 
Names 
J. Frank Murphh 
John P. Gibbons 
Joſeph L. Kelly 


M. Slatterh 


'OR CHIEF JUSTICE OP 
MUNICIPAL COURT 


Vote for One 


Spencer Ward 


Henn 3. Toner 
) George F. Mulligan 


Hiram T. 
Morgan L. Davies 


— 


Gilbert 


'OR JUDGES OF MUNICI- 


PAL COURT 
Vote for Nine 


R Harıy M. Fiiher 

X Iohn 8. Brindiville 
X Stephen A. Malato 
RX Sohn Gourtney 

RI Iojeph S. LaBuy 

X Edward T. Wade 

5 Iohn U. Mahonen 

Joſeph P. Rafferty 
X Edwin 3. Naber 


DO Henry P. 
James X. O’Toole 


BOSDBBARnOD On GnnEDnOn ne 
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DVincent C 


Heizer 


James €. O'Brien 


Kohn Hugh Lally 
Ratrid 2. 
Lucius 8. M. Malmin 
George V. MeJntyre 
John J. Sullivan 


Flannagan 


Francis X. Buſch 


Thomas J. O'Hare 


Henry M. Shabad 
William D. Munhall 


Bernard J. Brown 


Benjamin W. Anderſon 
Albert H. Putney 
James E. MeGrath 
James H. Poage 
Adolph H. Eaſter 
Albion Gate 

Frank H. Lennards 
Ambroſe A. Worsley 
John A. Harries 
Timothy F. Mullen 
Frank B. Murray 
Martin Walih 

Franf 9. Graham 
Frank H. Novak 
Julius Jaffe 

Daniel E. Devlin 
Cairoli Gigliotti 
Robert E. Lee 

John Heron 5 

. Mooneh 


TOR JUDGE OF MUNICh 


PAL COURT 


Under Ordinance of City 


Couneli 
2 YEAR TERM 
Vote for One 


R Morton A. Mergentheim 


DO 


Frank 9. Graham 


FOR JUDGE OF MUNICI, 


J 


O 


PAL COURT 


Under Ordinnnce of City 


Couneil 
4 YEAR TERM 
Vote for One 
David Sullivan 
Ron D. Gilbert 
Albert 9. Tyrrell 


FOR JUDGE OF MUNICE 


PAL COURT 


Under Ordinance of City 


Couneil 
6 YEAR TERM 
Vote for One 


X Edward 3. Dueeny 
Hugh J. Kearns 


FOR PRECINCT COMMIT: 


TEEMAN 


Vote for One 


Wähler vergeht nicht Diefen Stimmzettel ins Wahllofal mitzunchmen, 


Der Mann der Stunde! 


Ben.F.Caldwell 


al3® Gouverneur. 


Ein Staatsmann und ein Geihäftsmann, ein Mann, gegen den fein Bor: 
herrjht — ein überzeugungstreuer, 


urteil 


feiner Faktion feiner Partei untertänig 
ift, aber mit allen auf gutem Fuß fteht 
— ein Mann von der Art Altgelds, der 


grundjäglider 


Demotrat, 


ihnen vergeben würde, 


hätte. 
Recht der 


eigenen Ueberzeugung zu, 
gleih, ob in Fragen der Molitik, der 


Rafje oder der Religion. 


Streiter, ein ftarter Vollsmann, wie er 
nottut, um den Sieg für die Demokratie 
in Allinois zu fihern, wo die Demofra: 


wenn er melche 
Er geiteht jedem Denen das 


Advokaten 


wiſſen 


Wenn Mitglieder der Advokaten⸗ 


kammer einen Kandidaten als 
Richter indoſſiren, ſo iſt es ein 


der 


Ein tapferer 


ten, außer im Falle Altgeld, ſeit einem 


halben Jahrhundert ſtets bejiegt wurden. 


| 
En res | 
mit feinen Feinden abzurechnen hat, der | 


Allezeit ein echter Demokrat, ein erfolg: 


reicher Gefhäftsmann, veſiher von tau⸗ 
ſend Aeres Land in Illinois, ein Freund 
der Grubenleute, der Farmer und der 
Geichäftsleute, ein Mann von Ehrenhaf: 
tigfeit und unmantaftbarer Vergangen: 
heit, der Stolz feiner Familie und feiner 


Freunde, der nad der Ehre des Gouver: 


nuramtes jtrebt, um jeinem Lande dies 
‚ nen und feine Partei einigen zu können 
— ng ein zen ift 


Ben. 
Eee. 


Cald⸗ 
Gouvberneurs⸗ 


ſehr gutes Zeichen daß er zu der 
Stelle qualifizirt iſt. 


Hier iſt die Abſtimmung der Chi— 
cago Advotatentammer für die drei 
Kandidaten für Aſſociate Richter der 
MunigipalCourt für den neuen ſechs 
Jahre⸗Termin: 


Samuel H. Trude-- 


Zweiter Kandidat 
Dritter Nampidat 


Deutihe republifaniihe Wähler: Wenn 
Ahr näditen Diendta 
threitet, ftimmt für 
findet feinen Namen unten in ber reiten 
Ede des Wahlsettels. 
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sum Stimmlaften 
errn Trude. dr 


— — — — 


Stimmt für 


— — J. Runden 


Republitan iſcher —52* für bie 


Nomination fü 


Eounty : Kommiffär - 


Der 25. auf ber Lilte, 


Primärwahl, Dienstag, den 9. April mn 


Demokraten, Kimmt für 


" nal "ME 
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An die Republifaner don 


Co viele Entitellungen über PBräfident Taft und 
jenen Wabltampf für Wiedernominirumg jind veröffent- 
licht worden, dak ich mir erlaube, Ihnen einige offenficht- 


liche Tatfachen zu unterbreiten über den wirt ichen politi= ‚ 


jchen Buftand des Landes. 


Die Wiederaufitellung bon Rräfident Tafp iit ge- 
wiß. Er bat jeßt mehr als die Halfte der zur Nomina- 


tion erforderlichen Zahl von Delegaten. 


Dieje Delegaten entweder injtruirt oder dem Prä: 
fidenten veriprochen, 
Borwahlengejegen erwählt, iwie fie von den Staaten bor- 
geichrieben, fommen aus New York, Jomwa, Indiana, Mi- 


igan, Mifjouri, Colorado, New Merito und den Eüd- | 


jtaaten. 


Der Präfident it gewiß, Pennſylvanien, New Jer- 
ſey, die New England Staaten, Ohio, die Bergſtaaten und 


die Pacific-Staaten au erlangen. 


Er wird eine Mehrheit der 
ſota, Süd-Dakota, Jowa, Weit 
Nebraska erhalten. 


Dieſe Staaten werden ihm ſehr viel mehr Stimmen 


Delegaten von Minne⸗ 
Virginien, Kanſas und 


einbringen als zur Nomination bei der erſten Abſtim- 


mung in der National-Konvention nötig ſind. 
Angeſicht dieſer Tatſache gewährt 


nur dem gemeinſamen Feind aller Republikaner — den 
Demokraten Troſt und Hilfe. 

Präſident Taft iſt der einzige Republikaner, der in 
New York, New Jerſey, New England und den ſogenann— 
ten zweifelhaften Staaten im November ſiegen fann. 

Oberſt Rooſevelt wurde in dieſem Jahre in der New 
Yorker Vorwahl bei der Abſtimmung mit drei zu eins 
geſchlagen, was die Erwählung von 83 Delegaten zur 
National Konvention für Taft gegen 7 für Rooſevelt zur 

‚Solge hatte. 

TOherjt Roojevelt verlor New Yort in 1910, aber die 
Nepublifaner gewannen ohne feine Führerſchaft die Le⸗ 
gislatur in 1911 4urück. 

Die Einführung ſeiner Perſönlichkeit in die Wahl— 
fämpfe bon Maflachufetts, Connecticut, New Nort und 
Indiana in 1910 hatte den Verluſt dieſer jämmtlichen 
Staaten zur Rolge, Har zeigend, daß er ſie dieſes 
unter feinen Umjtänden gewinnen könnte. 

Das amerifantiche Bolf it gegen einen dritten Ter= 
min irgend eines Präfidenten. Diefer Einwand wurde 
in 1880 gegen Grant erhoben, war Die tampffrage in 
1874 und foitete den Nepublifanern jede Staat3wahl in 
den Jahren von Mafjadjufetts bis zum Miffifjippt. Cr 
foitete den Republifanern 440,000 Stimmen allein in 


davon mehr als die Hälfte unter | 


niltration, wie fie die Wohlfahrt des ganzen Volfe 


( die fortgeijegte | 
Oppofition gegen die Wiederaufitellung des Bräfidenten | 


Bahr | 


RT 


Die Hälfte der republitaniichen Mitglieder des 
Eleftoral Kollegiums wird von New England, Neiv Jcr- 
fen, New York und Pennſylvanien erwäblt und alle ind 
gegen e einen dritten Termin irgend eines Prafidenten. 


Die Regierung von Präfident Taft zeichnet jich Durch 
praftifche fortjchrittlibe Errungenichaften und Mefors 
men aus. 

.. Die Republifaner des Landes werden auf der Na- 
tional-Ktonvention den Rekord der Taft⸗Adminiſtration 
gutheißen. 

Anders zu handeln, hieße die Platform von 1908 
verleugnen, die Präſident Taft ſo treulich durchgeführt 
hat. 4 

Keine Partei fann umPVerzeihung bitten und fiegen. 

Die Taft-Adminijtration iit bon jeder republikani⸗ 
ſchen "Konvention feit 1908 indojfirt und von feiner wärs 
mer al3 von der republitanifchen Konvention in 1910, 
in Saratoga, die vollitändig von Theodore Roofevelt be> 
berrjcht wurde. 

Die Errungenjcaften von Präjident Tafts e.- 
e= 
treffen, überragen alles, was jonjt perjönlichen Tadel 
oder Tadel von einer Alajie oder Yandesteil gefunden 
haben mag. 


Diefe Tatjache wird offenjichtlich bewiefen durch die 
fürzlichen Ergebnijje von Vorwahlen und Kaukuſſe im 
landwirtſchaftlichen Jowa, in welchem ſechs Kongreß— 
diſtrikte deren Vertreter im Kongreß gegen den Gegenſei— 
tigkeitsvertrag mit Kanada ſtimmten, Delegaten wähl⸗ 
ten, die entweder inſtruirt ſind für die MWiederanfitellung 
des BPräfidenten zu jtimmen oder in welchem legteren die 
Unterjtüßung zugejagt wird. 

Die Farmer in diefen Diitriften haben den wusges 
zeichneten Rekord von Rräfident Taft nicht vergeilen mit 

Bezug auf Friedensverträge, wiſſenſchaftliche Reviſion 
des Tarifs, Konverſirung und andere Dinge, worin er 
gewiffenhaft für das Beſte der größten Yahl feiner Yand3s 
leute gewirkt bat. 


In Bezug auf fanadifche Gegenfeitigfeit befinden Fich 
Rräfident Tatt und Oberſt Roofjevelt im gleichem Lager. 
Oberit Roojevelt empfahl fie in bier Reden. 

Theodore Roojevelt verlangte am Ende feines eriten 
Termins eine Andojfirung in Seitalt einer Wiedernomi= 
nation. 

Präjident Taft iit zu derſelben gerechten Behand— 
lung bereditigt. 

Republifaner von Ylinsis: Es it dies nicht die 
Frage der Ztvedimä äpigfeit oder von Perjönlichfeit. e 

Sondern: die Verwaltung von Bräjident Taft, 
welcher der Retord der republifanifchen Bartet iit, indoj- 


/Ütehen genußreihe Stunden in 
Eintrittskarten 


den ſieben Nordſtaaten. 


ſirt werden? 


ILLINOIS HEADQUARTERS, NATIONAL TAFT BUREAU. 


Bevorftichende Bergnügungen. 


Ein großes Konzert nebit Ball gibt die 
mwohlbefannte Xiedertafel Ein> 
tradıt am heutigen Diterfonntag Abend 
im großen Saale der Wider Part Halle. 
E35 ift das erfte Mal, daß diefe Sänger ums 
ter der Leitung von Herren Guftav Berndt 
auftre:ien werden, der ihnen ein jchönes 
Programm einftudirt hat, u. a. „Seimat- 
rofen“, einen Chor, von dem man muntelt, 
daß Herr Berndt jelbft ihn tomponirt hat. 
Auch „Seemannstreue”, „Die Göttereiche”, 
„Des Liedes Heimat“ und andere wirlungs: 
volle Gejänge werden vorgetragen, und als 
Soliften wirten die allbefannten Sänger L. 
Eonine und 3. Keller mit. Am Mortfeh: 
rungsausichuß find die Herren: %. Roediger, 
Peäjident; H. Anofe, Sekretär: M. Nidol, 
Schagmeifter; L. Mayer, R. Oifig, R. Ur: 
bach, F. Rittweger, F. Fenske und C. Sallet. 

Ein Konzert mit Ball gibt der Deutſſch⸗ 
ungariſche Arbeiter-Männer— 
Hor am heutigen Sonntag in Von: 
orfs Halle. Ta die Sänger ein jchönes 
Irogramm ceinüben und ein erfahrener 
usihuß bemüht ift, auch den gefelligen Teil 
Mes Teftes recht erfolgreih zu machen, jo 
Aussicht. 
foften im Vorverkauf 25, 
on der Kaffe 50 Cents. 

Um heutigen Sonntag  beranitaltet 
der Südfeite - Tamendhor in ber 
Eüpdfeite-Turnhalle, 3147 3. State Str., 
fein Frühjahrstongert, verbunden mit Ball 
Berichiedene Gefangvereine haben ihre Mit- 
Mirfung zugefagt, jo daß den Befuchern 
einige genußreihe Stunden versprochen wer: 
den fünnen. Tas Komite wird fih Mühe 
geben, Allen gerecht zu iverden. Der Ans 
fang! ift auf 4 Uhr Nachmittags angefegt, 
Tiders often im Vorverfauf 25 Cents, an 
der Kajje 50 Cents. 

Der dpramatijfhe Verein 
monie“ gibt am heutigen 
in der Eciller-Halle, Well! Str, nahe 
North WUve., wieder eine jeiner auf ber 
Nordjeite beftens befannten Unterhaltungen 
nebit Ball. Zur Aufführung kommt ein 
militärischer Schwanf in einem Akt „Preu— 
bijche Farben“, fehr hHumoriftiih. Ta dies 
der letzte Unterhaltungsabend diefer Saifon 
ift, fo hat der Verein die größten Anftren- 
gungen gemacht, feinen Freunden und Gön- 
nern einen höchft angenehmen Abend zu be- 
reiten, um fich bei ihnen in gutem Andenten 
zu erhalten bis zur nächften Zaifon, 

(Sin großes Dfterfeit feiert heute die Set: 
tion 2 des Ungarländijdhen Na— 
tionalitäten = frantenunter: 
tüßungspvereins in der Arbeiter: 
halle, 12. und Waller Str. Theaterauffüh: 
rung und Ball ftehen auf dem fyeitpro- 
gramm. 

Sein "zehnjähriges Stiftungsfeft feiert 
der Genepatlub am kommenden Don= 
nerstag Abend in der Schweizer Turnhalle, 
348 N. Clart Straße. Die Mitgliedfchaft 
des Klubs seht fih aus Schanfwärtern, 
Kellnern und Köchen zujammen. Mit dem 
Feſt iſt Ball verbunden, die jorgfältigen 
Vorkehrungen lichern einen großen Vergnü— 
qungserfolg. Die "Beteiligung jeitens der 
Mitglieder und Berufsgenofien nebft Anz 
gehörigen ditcfte* jehr bedeutend erden. 
Gintrittsfarten often im Porverfauf 25c, 
an der. Kaffe 50c. 


Der Turnverein Vorwärts 
feiert am kommenden Samstag, beginnend 
8 lihr Abends, die Einweihung feiner neu 
hergerihteten Halle, welche vor einigen Mo: 
naten zum Teil durd Feuer zerftört wurde, 
mit einem großen Schauturnen nebft Ball. 
Ale Iurnvereine der Stadt find eingela= 
den, ji mit ihren aftiven Turnern zu bes 
teiligen. Da auch alle Klafien des „Nor: 
wärts“ mitwärfen tverden, jo wird den Be: 
fuchern ein rPogramm vorgeführt werden, 
das auch das verwöhntefte Rublitum befrie- 
digen jollte. Die Halle ift jet jchöner und 
befjer ausgeftattet, als fie e$ je ivar, und 
eine der jchönften Turnhallen der Stadt. 
Ter Turnverein Vorwärts ift befannt da- 
für, daß er in feinem faft 45jährigen Be- 
ftehen bei jeinen Freftlichfeiten nur immer 
das Beſte auf turnerifhem und gejellihaft: 
lihem Gebiete geleiftet hat; jeder Bejucher 
wird ji unzweifelhaft auf das Beite unter: 
halten. Gintrittstarten often im Rorver: 
Tauf 25c, an der Kaffe 35c. 


„Harz: 
Sonntag 


Teer Bürger: Frauen=-Inter: 
Hügungsderein von Safe View wird 
am fommenden Samstag im unteren Saale 
der Sozialen-Turnhalle, Eingang an Pau: 
line Str., Ede Belmont Ave., fein 6. Stif: 
tungafeft nebit Ball,verbunden mitBerloos 
fung, abhalten. Das Komite, aus den Mit: 
gliedern WUngufte Triphahn, Präfidentin; 
Rizzie Haferamp, Kätie Henke, Aulie Zabel, 
Emma Wortman, Dora Sander, Anna 
Müller, Martha Schtwingbed, Emilie Ra: 
min, Klara freudelfa und Anna Thede be: 

d, wird alle Hebel in Bewegung feßen, 
um den dag Feit befuchenden Freunden eini= 
ge genußreihe Stunden zu bereiten. Ein: 
— 15 — die Pecon. — 8 


— Sia 


bundes de3a N ordweſtens hat für 
den kommenden Samstag ein großes Früh: 
jahrfonzert mit Ball in der Nordjeite-Turn- 
halle vorbereitet. Es ift ein überaus rüh- 
riges Komite fleikig an der Arbeit, ein iveit 
über den Durchichnitt hinausragendes Teit 
zu bieten. Tas Programm beiteht aus 
Maffenhören der zujamm 250 Altive 
zählenden Männergefangvereine in größe: 
ren Tendenz: wie Volflsliedern. Auherdem 
beteiligen fich namhafte Kräfte mit Notal: 
und Anfterumental-Soli und zwei Damen: 
höre mit etwa 50 Stimmen. Gin gutes, 
ftart bejeistes Orchefter wird einige feiner 
beſten KRonjertnummern vortragen und zum 
Schluß echt deutſche Ballmuſit jpielen. Die 
Maſſenchöre ſtehen unter Leitung des be— 
kannten Dirigenten H. A. Reckzeh, und es 
kann das Gediegenſte erwartet werden. Für 
Cetränke und Imbiß beſter Qualität ift 
ebenfalls geſorgt, und es ſteht den Beſuchern 
alles in allem ein wirklich genußreicher 
Abend bevor. Ticets koſten im Vorverkauf 
25c für Herr und Dame, an der Kafie 50c. 
j — —— — 
Bereinigte Sänger. 
Großes Konzert im Chicago Opera Houfe 
am 21. April. 

Die Vereinigten Sänger von Chi- 
cago, die Vereinigung der hiefigen zum 
Sängerbunde des Nordmweitens ge= 
hörenden Oefangpereine, gibt am 
Sonntag, dem 21. April, von 2:30 Uhr 
Nachmittags an, im „Chicago Dpera 
Houfe“ ein großes Konzert. Zur Auf: 
führung des reichhaltigen und gediege- 
nen Programms find Frau Matilde 
Rapp-Zoehrlaut, Sopran, und Herr 
Arthur Kraft, Tenor, ala Soliften und 
Ballmanna Orcefter unter perfönlicher 
Leitung von Martin Ballmann heran- 
gezogen worden. Chormeifter H. X. 
Rebhberg wird die Chorgefänge leiten, 
bon denen bier auf dem im Juli in St. 
Paul ftattfindenden GSängerfeft des 
Bundes vom Maffenhor gefungen 
werben Sollen. 

Nachitehend das Programm: 

1. Zeit 


„Orpheus in der Unterwelt“ 
Offenbach 


1. Ouverture, 


Ballmanns Orcheſter. 
2. Marſch. „Unter dem Doppeladler“ 
Nereinigt e Sänger und Ürdeiter. 
B: 0) SOREERTRRE nes unnran nenne Bon 
(b) Bizzicato-Ständchen Eilenberg 
Orcheiter. 


Wagner 


Sopranjolo— 
(a) Der Eomme 
(b) Der Rirtin —S 
Frau Matilde Rapp-gZoehrlaut. 
(a) „Augendzeit“ . .. 
(b) „Schager! ilchu⸗ 
Vereinigte Sänger, 

. Duett für 2 Violinen — Großmütterchen“, 
2 FE FERNER TRETEN Yange 
Herren U. Hand u. 4. Garamoni u. Orchefter. 

. Ienorio- 

(a) Der Traum.. ... Rubinftein 
(db) Widmung Schumann 
(co) Er ift gekommen 

Herr Arthur Praft. 

. Quswahl aus der er „Lohengrin*... 

efter. 

. „Am Wltare der Waprpeit“ 

Vereinigte Sänger und Orcheiter. 

ZI, 

. QDuperture, . i 


Radede 


‚Wagner 


(a) „Mutterliche* Boigt 
16) „MitteeB _ Ubichled" us annesoednnee.s Kintel 


Pereinigte Sänger. 
2. Duett für Sopran und Tenor: „Das Duell“, 
Nicolai 


Frau Matilde Rapp-Zoerlaut u. Herr U. Kraft. 
„Der deutiche Männergefang“ peter Schulten 


Vereinigte Sänger. 
. la) „Die Schmiede im Walde” — 
(b) Kinderparade 


Orche 
„Wie hab’ “ fie geliebt“ 


Möpring 
Vereinigte Sänger. 
. Erinnerung an die Große Cper, grobe Yantajie, 


Tobani 
Orcheſter. 
7. Hymne an die Muſik Billeter 
Vereinigte Sänger und DOrdefter. 
En ev 


Großes Orgelfonzert. 


Herr Wilhelm Mibdelfhulte mirb 
morgen Ubend in ber Gt, Be 
terstirche, Paſtor Lambrecht, Ecke 
Cortez Str. und Oakley Ave., ein 
großes Orgelkonzert geben, und bei der 
Gelegenheit die neue prächtige Orgel 
in ihrer ganzen Tonfülle und Schön— 
heit vorführen. Damit auch etwas 
Abwechslung in der Sache iſt, werden 
folgende Soliſten mitwirken: Ferne 
Gramling und Klara Gruſendorf, 
Sopran; Frederick Heizer, Violine, 
und zum Schluß die drei Chöre der 
St. Peterskirche in einem Maſſenchor 
unter der Leitung ihres Dirigenten, 
Herrn John A. Michel. 

S—— 


— wohl |; 
de 


feltenen gochgenuß handelt. Und ba 
e3 fich weniger um geldlichen Geminn, 
al um moralifchen und fünftlerifchen 
Erfolg Hantelt und deshalb ein Sit 
für nur 25 Cents »u haben tit,‘ jo 
follte die Kirche bi3 auf den lebten 
Plat gefüllt werden. Das Konzert be- 
ginnt um 8 Uhr. 


— 


Jury entlafien. 


Hat fi; über die Schuld der Frau Dermilya 
nicht einigen Tönnent. 


Die Gejchiworenen in dem Gift: 
mordprozeß der Frau Louije Vermir- 
Iya haben fich geitern, furz nach halb 
1 Uhr Mittags, zur Beratung zurüd- 
gezogen, aber erfi ihr Mittagsmahl 
einnehmen dürfen, ehe fie mit der Be- 
ratung über die Schuldfrage begannen. 
Man nahm an, daf fie nicht viel Zeit 
gebrauchen würden, um fich auf einen 
Urteilsſpruch zu einigen, aber es zeigte 
ih, daß diefe Annahme eine irrige 
war. 8 Hieß, daß bis gegen 
acht Uhr Abends die Jury acht Ab: 
ftimmungen vorgenommen hatte, und 
daß das Ergebnif; jedes Mal das glei- 
he war: 9 für Schuldig, 3 für nicht 
Schuldig. 

Die Angeklagte, die bekanntlich in— 
folge ihres Verſuches, ſich mittels 
Gifts aus derWelt zu ſchaffen, gelähmt 
iſt, war bald nachdem die Geſchwore— 
nen ſich zurückgezogen hatten, nach der 
Frauenabteilung des Gefängniſſes ge— 
bracht worden. Dort harrte ſie auf 
ihrem Feldbett unruhig der Dinge, die 
da kommen ſollten. Als die Geſchwo— 
renen melden ließen, daß ſie ſich wahr— 
ſcheinlich nicht würden einigen können, 
tat Frau Vermilya ſehr enttäuſcht. 
Sie könne das nicht begreifen, ver— 
ſicherte ſie: ſie wäre doch unſchuldig, 
und deshalb müßte ſie doch freigeſpro— 
chen werden. Die Tortur einer noch— 
maligen Gerichtsverhandlung würde 
ſie ſchwerlich aushalten können. 

Die Jury entlaſſen. 


Um halb neun Uhr ließen die Ge— 
ſchworenen dem Richter Sullivan ſa— 
gen, die Meinungen unter ihnen ſeien 
derartig geteilt, daß an eine Einigung 
nicht zu denken wäre. Der Richter ließ 
nun die Angeklagte wieder herbeiſchaf— 
fen, die Jury wurde in den Gerichts— 
ſaal geholt, und ihr Obmann, Andrew 
Smith, wiederholte in offener Sitzung 
in aller Form, was er vorher dem Rich— 
ter hatte ſagen laſſen. Richter Sulli— 
van hat daraufhin die Geſchworenen 
entlaſſen. Einer von dieſen hat ſich 
nachher zu der Mitteilung verſtanden, 
daß bei der letzten Abſtimmung ſieben 
Geſchworene dafür geweſen ſeien, die 
Frau ſchuldig zu ſprechen, während 
fünf ſie für unſchuldig hielten. So ei— 
genſinnig hätten beide Seiten auf ih— 
rer Meinung beſtanden, daß es zwi— 
ſchen ihnen faſt zu ernſtem Streit und 
zu Tätlichkeiten gekommen wäre. 

Frau Vermilya brach, als ſie wieder 
nach dem Gefängniß zurückgebracht 
wurde, in krampfhaftes Schluchzen 
aus und wurde ſchließlich ohnmächtig. 
Dem Gefängnißarzt gelang es, ſie wie— 
der zum Bewußtſein zurüdgurufen. Er 
meinte, das lange Warten und bie 
Aufregung hätten: die Gefangene zu 
ſehr erſchöpft. 

Verteidiger Burres ſagt, er werde 
ſo bald wie möglich beantragen, daß 
ſeine Klientin gegen Bürgſchaft frei— 
gelaſſen werde. Falls die Bürgſchaft 
nicht gar zu hoch angeſetzt werde, wür⸗ 
den Freunde der Frau ———— ſie 
ftellen. 

Frau Vermilya ift unter der Un- 
lage des Mordes prozeflirt tmorben. 
Sie fteht in dem Verbadt, einen .Ei- 
bares, ge Richard E.Smith, 
mittels Rattengifts langſam umge⸗ 
bracht * ‘haben, Ser hei 


| 


Braufte mit der Gewalt eines 
Tornado durd Niles Townihip. 


18 Berfonen verlekt, 


‘ 

Die Samilie Tiltges madıte in ihrem 
Häuschen eine Keife dur die £uft. — 
Hatten ein ähnliches Erlebniß. — 
Sahfhaden etwa $40,000. 


Der erite Frühlingsfiurm, der ges 
tern am Spätnachmittag mit der 
Gewalt eines Tornado durch den öft- 
lihen Teil vonNiles3 Tomnihip brauite, 
bat dort Treibhäufer zerftört, Wohn 
häuſer beſchädigt, Zäune und Schorn⸗ 
ſteine umgeriſſen, ein Häuschen eine 
Strecke von 200 Fuß mitgeführt und 
insgeſamt etwa 340,000 Schaden an—⸗ 
gerichtet. Nicht weniger als 18 Perſo— 
nen wurden, zum Glück nur leicht, ver— 
letzt. Peter Tiltges, ſeine Frau und 
fünf Kinder machten in ihrem Häus— 
chen die unfreiwillige Luftreiſe mit. 
Als das Häuschen wieder auf die Erde 
fiel, hatte es den Schornſtein einge— 
büßt. Außerdem waren die Zimmer 
ſtark beſchädigt worden. Die Vewoh⸗ 
ner waren mit Quetſchungen, Schram— 
men und dem gewoltigen Schreck da— 
vongekommen. 

Hatten Unheil angerichtet. 


Ihomas Gerverfon und Frau, deren 
Anmeien in der Nähe des Tiltges’fchen 
Grundjtücts gelegen tft, hatten, als der 
Sturm loshrad, Unheil ahnend ihr 
Haus in milder Flucht verlajfen. Sie 
murden zwar vom Sturme umgemweht 
und rollten eine ganze Strede lang 
auf der Erde Hin, famen aber doch 
nur mit leichten Hautabjchürfungen 
davon. hr Haus, das einen Wert 
bon $3000 hatte, jomwie die dazu gehö- 
rende Scheune wurden in Trümmer 
gelegt. Auch da3 in der Nähe diefes 
Unmelens gelegene Treibhaus de3 
Gärtner? Michael Hermes wurde 
gänzlich zerftört. Hermes, der Schnitt: 
wunden und Quetjchungen erlitt, be- 
äiffert feinen Verluft auf $8000. 

Der MWirbelwinn ftreifte au Wil: 
mette 
In Wilmette hatten der dort an 
—* Court und ODak Straße wohn— 

hafte Henry Shoo und fein Sohn 
Frank ein ähnliches Erlebnißp, wie vie 
Familie Tiltges in Nles Cenier. Va— 
ter und Sohn hatten vor dem Unwet— 
ter Schutz unter einem Schuppen ge— 
ſucht. Gleich darauf wurde dieſer vom 
Sturm erfaßt, in die Luſt gehoben 
und erſt an einer 50 Fuß entfernt ge— 
legenen Stelle wieder abgeſetzt. 
Henry Shoo und ſein Sprößling wa— 
ren zwar unſanft ourchgerüttelt wor— 
den, hatten aber keine ernſtlichen Vers 
letzungen erlitten. 


Bäume entwurzelt. 


In Wilmette wurden vom Sturm 
vornehmlich Bäume entwurzelt, gefällt 
oder geknickt, ſonſt aber kein nennens— 
werter Sachſchaden angerichtet. 

In Niles Townſhip hat John Jen— 
netten, der dort drei große Treibhäuſer 
beſitzt, den größten Schaden erlitten. 
Er, ſeine drei Söhne und ein Gärt— 
nerburſche waren in einem der Treib— 
häuſer beſchäftigt, als dieſes und die 
beiden anderen, vom Sturm erfaßt, 
wie Kartenhäuſer zuſammenfielen. 
Jennetten, ſeine Söhne und der Ge— 
hilfe wurden von den Trümmern zu 
Boden geſchlagen, ſind aber auch mit 
dem Schreck und unerheblichen Ver— 
letzungen davongekommen. Ein Jen— 
netten gehörender Schuppen wurde 
umgepuſtet und zertrümmert gegen 


die Scheune des Nachbars J. Keil ges | 


ſchleudert. Keil und ein Angeſtellier, 
die, vom Unwetter überraſcht, einen 
Unterſchlupf in der Scheune geſucht 
hatten, wurden von Trümmern getrof— 
fen und leicht verletzt. 


Blitz zündet in großer Stallung. 


Ein Blitz ſchlug in das dreiſtöckige 
Stallgebäude des „Bojton Store“, 
4520 und 4522 Welt MadifonStraße, 
und jehte die im dritten Stodmerfe 
lagernden AJutterborräte in Brand. 
rn der angrenzenden Mohnung des 
Vermalters Patrid Walling murden 
Yrau Walling und die drei fleinen 
Kinder des Ehepaare3 durch den Bli- 
Ichlag betäubt. Walling trug 2 Kinder, 
die Frau, die fich ſchnell erholt Hatte, 
das dritte Kind in Sicherheit. Der 
Mann rettete dann mit feinen Leuten 
alle 37 Pferde und die Ablieferungs- 
magen aus dem erjten Stodwerfe. Die 
Feuerwehr löſchte die Flammen, nach— 
dem die Futtervorräte zerſtört wor— 
den waren. Der Brandſchaden iſt 
812,500. Bewohner eines Nachbar⸗ 
hauſes flüchteten während des Feuers 
auf die Straße. Auf der Straßenli— 
nie an der Weſt Madiſon Straße ver— 
anlaßte das Feuer eine Betriebsſtö— 
rung. 

In einem erſt geſtern eröffneten La— 
den an der Monroe und Süd State 
Straße zerſplitterte der Sturmwind 
eine Scheibe. Von den Splittern wur— 
den der Ladendiener George Bray, 
1337 Throop Str., ein 27jähriger 
Mann, und der vorübergehende 37 
Jahre alte Theodore Vandereiſch, 
1420 Bryan Avbe. im Geſicht und an 
den Händen bös verletzt; ſie wurden 
im Iroquoishoſpital verbunden. Un— 
ter den Kunden imLaden entſtand eine 
Panik, und mehrere Frauen und Kin— 
der liefen ſchreiend auf die Straße. 

Ein merkwürdiges Abenteuer hatte 
in Verbindung mit dem Sturm der 
an Woodlawn Abe. und 48. Str. 
wohnhafte Julius Hanſen. Dieſer 
machte, als das Wetter losbrach, einen 
Spazierritt durch den Jackſon Park. 
Der Regen war dort mit Schloſſen 
— 

etroffen, —* und I 


6 018 er den Boten ı 


Bedrucdte wollene Fonlards, die Yard zu 10x: 
Brahtvolle Farbenverbindungen, I5c wert 


Diefe Stoffe find Kopien von teuren Seibenftoffen, und die Mufter umfaffen viele prächtige Entwürfe im EL 
Yiguren, Streifen und geometrifchen Muftern. Lauter neue Frühjahrmopen. Sparfaınteit3-Bafement 
Feine 403öllige Voiles — viele in Den beliebten 
neuen Schattirungen — 38ce wert — zu 22c 
aud Tape und Hairline-Streifen, Ringe und baumwollene Puntte; 
Garn; die Yard zu 22c. 


34301. baummollenes Ramie GSuiting — genaue‘ Reproduktion von- fchmerem Leinenzeug. 
molleftoff zieht fich nicht Zufammen und ift von großer Dauerhaftigfeit. 


aus feinem gefämmten eguptifchen 


Der Baumes : 
Die Yard marfirt zu 156. 


Ehie Mefaline-Seide, 9d. 38c Heberfchuhgardinen zur Zälfle. 


Der glänzende Stoff, der jo beliebt ift für Kleider | 2500 Paar — das Ueberfehuß-Tager eines hervor—⸗ 
jeder Art — in Schwarz, Weik, Elfenbeinfarbe, | tragenden Fabritanten — aus Spiken- und Muffelins 
in Creme-fyarbe und allen beliebten Schattirungen. | Gardinen bejtehend, um 50 Prozent billiger gefauft, 
Sparjamleitö-Bafement, Sparjamfeits-Bafement. _ 
Ganz ungewöhnlider Wert 3 große Partien: Paar A8c, 68, 98. w 
Marineblau, Copenhagen, neue Cadet, Ciel, Königg- Glatte ünd gefräufelte Muffelin- und viele Neb- 
blau, Braun, lohfarbig, Did Rofe und fo weiter. Gardinen mit EUR er und Kanten. 


Gefdjneiderte Waifts, elegantefranz. Mufter,5Sc 


Das hier abgebildete ET 7 Ein andere® Mufter 
Mufter, mit dem ele- Che . it mit gebügeltem 
ganten franzöſiſchen 2 a“. Kragen und Mans 
Kragen und Man: Ichetten verfehen, und ° 
fchetten, ift aus ge- porne mit Pin Tuds ; 
ftreiftem Percale ge— 


und zog dann über den See. 


Hanſens Saul, durch verantworten mn 
in den I 


dei 7 — ar 


macht. 


>Sc 


Sn Blau und MWeif 
oder Schwarz und 
Meik. In jeder Waift 
befindet fich eine nüb- 
liche fleine Tafche. 


Weitere Mufter, mit 


Eines Fabrifanten Partie von 
$3 Bruffels, 2.3x6, 1.35; 


Mufter-Enden; 2.3x4.6; $1. 


35c Rag Carpet, 3630llig, die 


1.75 Tapeſtry Bruſ⸗— 
ſels, 2.3354.6, 856; 2.25 Bruſſels und Velvet Carpet, 
Sparſamleits-Baſement. 

90e Sammttreppenläufer, Yard 75c 
In hübſchen zweifarbigen und orientaliſch. Muſtern. 


Reiſenden-Muſtern. 


Streifen, mit 


gar BR: Bo 


Rompers für Kinder, 
Auh Strand-Anzüge; 
bortreffliher Qualität gemacht, 
hohem, 
Größen für Zmei- bi GSechsjährige.. 
Farbige KHinderunterröde zu 22e: 
- Mit Ruffle gemacht, und in guter Farben-Aug- 
für Bier- bis Vierzehnjährige. 


verziert, 


58e 


Dieſe iſt aus Leinen 
finiſhed Zeug gemacht 
— wie Bild. Vor— 
trefflich für Geſchäfts— 
frauen geeignet. 
Baſemend. 


Tucks und — ———— ———— berziert — manch born mit — Kante — alle zu 58. 


Teppichenden zur zur Hälfte 


2Be 
ſind alle aus Gingham von 
in Würfeln oder 
ausgeſchnittenen Hals; in 


Baſement. 


Hochfeine geſchneid. Frühjahr-Suits für 
Damen, 825 his $30 wert, 


4833 Suits — ein Einkauf von einem öſtlichen Fabrikanten, der nur Suits für die beſſere Klaſſe 


anfertigt. 
Weiße Serge Suits 


Weiße Whipcord Suits 
Suits 
Lohfarb. Whipcord Suits 


Zohfarbige Mirture 


Blaue Serge Suits 


Graue Bhipcord Suiis 


ein großer 
Verkauf, 


17.50 


Schlicht gefchneiderte und verzierte Mufter — alle mit feiner Beau de Cygne-Seide gefüttert. 
Gutawan Muiter 
Einjeitige Effekte 


Ginfahe geihneid. Suits 
— —Norfolt Suits 


Geſchäfts-Suits 


Geſellſchafts- 


Suits 


Suits für jede R——— — alle — ⸗ und viele ſchwarze — in dieſem großen Sortiment, 


Damen— unterhemden, 2Ale Muſſelin-Nachtkleider, 81 


Aus Lisle und Baumwolle, 


vortrefflich gemacht; 


Aermel. 
alle Größen. 


perfekt paſſend, 
ausgeſchnittene Muſter ohne Aermel; feine Qualität; 

reguläre und Ertra-Größen. | 
65 Union Suits für Damen, Y4ic 
Perfekt pafjend, feingerippt; tief ausgefchnitten, ohne | 
Einzelne 75c Qualitäten; einige „Seconds“; 


Sparfamfeit3:Bafement. 


tief | 


| 
| 
! 


Im Empire » Mufter, 
mit Band durchzogen, 
Hals in V-Facon, Cluny-Spiten an der Sante, 
 Elunybejette Haube gehört dazu 
Uermel zum Halje pafjend gemadht. 
Hofe befindet fich ein Streifen mit Band burd= 
zogene Stiderei, mit Schleife. 


mit Yoke aus Grenadine, 
Stickerei und Cluny-Spitzen. 


Unter dem 


Sparſamteits-Baſement. 


53 Dameunſchuhe und Oxfords, Seronds, 1.35 


Eine Nach-Oſtern-Räumung zu einer entſchiedenen Preisherabſetzung. Wenn ſie nicht kleine Fehler auf⸗ 


wieſen, 


1.3 


lihe Gelegenheit, 


Ufer, als es dem Reiter endlich gelang, 
die Füße aus dem Steigbügel zu be» 
fommen. Er mußte an’3 Ufer fchwinn: 
men. Das Pferd haben nachher Kapt. 
Sinnigan, von der Rettungsftation, 
und jein Sohn mit großer Mühe 
zurüdholen müffen. 
— — . - —— 
Mafienverhaftung. 


An einer angeblichen Wettbude, die ' 
über dem Laden des Zigarrenhänbdlers 


m. FFrieze, Nr. 68 W. Chicago Abe., 
gelegen ift, wurden geitern am Spät- 
nachmittag von Detettives der Wade 
an Chicago Une. 28 Männer verhaftet. 
Nur einer der Infaffen ging den Hä— 
ſchern durch die Lappen. 


lam, 
eine Strecke 
eine Anzahl blauerBohnen nachſandte. 

rieje wurde als angeblicher Buch- : 
macher gebucht. Die übrigen Verhaf: | 
teten werden fich unter der Anklage zu | 


nDL geweſen 


Er ſprang 
durch ein Hinterfenſter auf die Veran⸗ 
da, von dieſer in die Gaſſe und ent-⸗ 
obgleich Detektive Koerner ihn 
weit verfolgte und ihm 


—— mi m 


würden diefe Schuhe zum vollen Preife verfauft werden. 


Sparſamteits⸗Baſement. 


Knöpi: oder Shnür:-Schuhe 
Orjords oder Strap Pumps 


Der Verkauf bietet Damen, die ihr Frühjahr-Schubzeug noch nicht gekauft haben, eine ungemöhn- 


Im Prohibitionspiertel, 


| ad. Cermafs Entded.:ngsreife nad der 
| 25. Ward, 

| Die ftabträtlichen Vertreter der 25. 
| 


Ward, Thomfon und Capitain, haben 
türzlich einen Ordinanzentwurf einge⸗ 


| reicht, welcher vorſieht, daß in dem Ge⸗ 
Clark 


biet zwiſchen Evanſton Avenue, 
Straͤße, Lawrence Abenue und Mont⸗— 
roſe Boulevard der Betrieb von 
Schanklokalen nicht geſtattet werden 


keine Schanklokale, wenigſtens keine, 


die offen betrieben werden und deren 


Inhaber jährlich 81000 Lizensgebühr 
zahlen. Die betreffende Vorlage iſt an 


den Lizensausſchuß des Stadtrates 


verwieſen worden. Deſſen Vorſitzer, 
ſönlich in dem Gebiet Umfchau gehal- 
ten. Er nahm auf feiner Yorfchungs- 
reife auch einen 18jährigen Burfchen 
mit, Diefer junge Menfch hat ‚ohne die 
getingften _ Schwierigkeiten in fünf 
ı Xpothefen des Bezirk je ein Pint 
den Mäbti sifonben. Ald. Cermat will 


ad db 


Toll. Tatfächlich gibt e8 dort auch jeht | 


der Ald. Cermat, hat diefer Tage per- | 


den Höchjiten Wert in tonangebenden Muftern zu erhalten. 


2 . 5 i : 
| Wich ige e AIchtichl! 1 
Es iſt von — Wichtigkeit für — — 


Deutſchen von Chicago, daß gerechte und 
freundliche Beamte für die verfchiedenen 


Gerichtsjchreiberitellen gewählt tmerden 
und deshalb raten mir ihnen dringend,’ 
fih am Dienjtag, den 9. April, Die 
Stimmzettel genau anzufehen. Wir mens 
; den uns an alle Stimmgeber mit: dem" 
: Erjuchen, Harry GE. Golleutt, den Demos 


| Eirenit Court von den drei Kandidaten 
für das Amt den Vorzug zu geben, denn 
er bat fich dem deutichen Element vom” 
Chicago jtet3 freundlich ertwiefen und.e3 
| it dom großer Wichtigkeit, daß wir den 
| richtigen Mann für diejes Amt ertvählen. 
Achtungsvoll, 


Walter E. Koehlar, 
Francis D, Rinehart, 
Vm Wagner, } 


Exekutive⸗ Homite ber 


ee effenben L 





fratifchen Kandidaten für Elert of tie F 


* 
8* 


— und Taſſe, 
- Shmagen des Heinen Karl, dem fein 
- Eierfucden mit 
 Heefflih zu munden fcheint, und das | mwindet das elementare euer und be- 


7 genau unterrichtet zu Halten. 


— — Lratfh und Häßlichem fteht 


ah gar nicht.“ — 


ent —— —E& si. 
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# Marc u. um 


| —— am Frühſtudastifch. 
Die Frühlingsſonne fällt hell durch 


von den Spitzengardinen nur 


wenig verhüllten Fenſter 


und löſt 
Bitgenhe Neflere von dem blinfenden 


E — Ehaeſchitr, erfüllt, zu⸗ 


geworfen von dem zur Feier des | 
Tages aufgelegtem ſchneeigem Tiſch⸗ 
h das Zimmer mit leuchtender 
In das ferne Bimbambum der 

klingt das leiſe Geklirr 
Meſſer, Gabel und Löffel an | 

und das’ fräftige 


ſüßem Fruchtgelee 
teife : Rafcheln ber Zeitungsblätter. | 


Die Mama und Anna, die Uelteite, Glück. 


Hudiren, wie üblich, die Mobebilber | Auferftehungen. — Berfteht Yhr das?“ 
= 7 Bargein-Unzeigen; die Mary er= | 


got fi am „Funny fheet”, und Willie 
figt brütend über. der Sportbeilage, 
denn er hat mit einigen Nachbarsjun- 
gen einen Ballfpieltiub gegründet, der 
auf einer leeren Nachbarlot jpielen 
wird, und fühlt fich jegt verpflichtet, 
fi über das Zun und reiben uller 
Ballipielgröhen und der großen * 

er 
Papa hat ſeine Mahlzeit beendet und 
ſich eben die dicke, ſchwarze Sonntags⸗ 
morgenzigarre angezündet. Wie er, 


Fr eiwas abgerüdt vom Tifch, bequem zu= 


rüdgelehnt in feinen behäbigen Arm- 
ftuhl, jeine Augen über feine Yamilie 
ſchweifen läßt, gewinnen fein Blid 
und fein Antlig den Yusprud inniger 
Riebe und Freude. Ein paar Minuten 
lang genießt er, fchmeigend und ber- 
Hänbnißboll rauchend, das freundliche 
Bild, da& der blumengefhmüdte Tifch 


| 


war. — 

mit — weder den 

noch den Auferſtehungstag Chriſti 
anzugeben; in jedem Jahre werben ja 
betanntlich Rarfreitag.und Oftern nad 
dem Monde beftimmt, und beide hoben 
Teittage führen ein unfteles Wander 
Ichen. WUebrigend merden mir bie 
Auferftehung des Leibes, der Materie, 
viel Leichter in Gottes freier Natur 
feiern können als in der Flirche, denn 


| dort fehen mir fie fich fichtbarlich voll- 


erde | 


ziehen: In dem großen Sterben im 
Herbft, dem großen Keimen im Lenz! 
Zod und Leben gehören eben zufam- 
men. Wus dem Tode entjteht neues 
Leben. Der Tod muß eintreten, neues 
Leben möglih zu machen. In dem 
germanifchen Gott Loki ift diefer Ge- 
dankte zufammengefaßt. Sein Name 
bedeutet „Endiger“, weil das Ende im- 


| mer die Borbedingung neuen Anfangs 


| 


| 


| 


ift; der Enbdiger ift zugleich Beginner. 
Als er die Walfüre auf dem Brun- 
bildenftein in flammender Zohbe einge- 
fhloffen und ihrem übermenfchlichen 
Leben ein Ziek geiegt Hatte, vollzieht 
; ber. Gott an fig felber die Wiederge- 
burt, eine Menfchwerbung. Er er: 
wacht. in Sieafried ala Mut und 
Krafi, das euer des Geiftes über- 


freit die Jungfrau zu Leben und 
Wo Gräber find, da gist e3 


Die Mama beharrt im ftummen, 
tegungslojen Sinnen. Der Willie be- 
eilt fich, zu verfichern: „Gerwik, Papa, 
mo Tiere gefehlachtet werden, haben die 
Leute zu efjen und können am Morgen 
wieder aufſtehen. ſonſt müßten ſie ver— 
hungern.“ — „Ach, Unſinn,“ eifert die 
Mary, „die Blumen müſſen ſterben, 
damit der Samen reifen kann und 
neue Pflanzen und Blumen werden 
können.“ „Das iſt ſchon beſſer,“ 
lacht der Papa; „aber Papa....“ fallt 
ihm die Anna in’3 Wort, „dann haben 
aber doc auch) Schon die alten Deutfchen 
an eine Fortdauer, eine Auferftehung 
auch des Geijtes geglaubt, haben fie 
nicht?“ „Gewiß, mein Kind, und nod) 
biel ältere Völker hatten diefen Glau⸗ 
ben und ſeinen Segen; inſofern als 


der Menſch durch ihn dadurch ſeinen 


mit ſeiner Garnitur geſunder, friſcher 


Menſchenblüten und Knoſpen bietet, 
dann fließt ihm der Mund über: 
Kinder, wie ſchön iſt's doch heute 
bei uns! So ein richtiger, echter, 
leuchtender, verheißender Oſterfonn⸗ 
lagmorgen. Und da ſitzt ihr nun alle 


(vermeintlichen) Erzfein — den Tod — 
beſiegt. Den Kampf um's Daſein teilt 
der Menſch mit jeglicher Kreatur, den 
Geiſteskampf gegen den Tod führt er 
allein. Die innere Erhebung unſerer 
Seele über das trotz aller medizini— 
ſchen Kunſt unentrinnbare Todesge— 
ſchick geſtaltet die höchſte Not der Men— 
ſchen zu ihrem quellenden Segen. Wir 


und fucht in der Zeitung nach Klatſch beſäßen keine Geſchichte ohne den Tod, 
und Tratſch und allerhand Aufregen- | und troß aller Todesmale iſt die Ent: 


dem und Schredlihem und 
die ech Stunde ungenüßt 
gehen... 


läßt | 
ver= | fendes Leben. Unfere Vorfahren find 


I 


widelung der Menfchheit ein fortwir- 


„Ra, hör’ mal, “ fänt j in uns unfterbli, und * find 3 in 


benswürbig und höflich bift Du gerade 
niht. Alfo nur nad Klatih und | 
mein 
Sinn — na, Du mußt's ja wiſſen!“ 

Mein, Papa,“ meldet ſich ber 
Mille, „die Anna ftudirt nur Mieder 
bie Modebilder und die Anzeigen, weil | 


| 


| 


fie ein neues Kleid haben will, und bie | 


Mama Hilft ihr dabei. — „Sb, | 
Du Bengel, Du,” ruft. erboft bie 
Mama, und die flinte Rechte Ichlägt 
— in die Luft. Denn fo geübt fie | 
auch ift, der Willie ift’3 noch mehr und | 
entgeht der mütterlichen Liebfofung | 
Dur blibfchnelles Duden. Dann 
fließt er von unten herauf: „Ach, 
Mama, ich wollte ja nur einen Witz 
machen,“ und — der Bapa fommt ihm 
zu Hilfe: „Was, Liebjte, willjt Du Dir 
bieleiht die ſchöne Dfterftimmung 
perberben lafien durch eine dumme, ge- 
wiß nicht 653 gemeinte Bemerkung de3 
Jungen — nachdem Du fie erjt liebe: 
voll gemedt, 
Durch Deine famofen goldgelben Eier- 
fuchen, mit der roten Himbeertunte, 


Durch die bunten Eier, den gebadenen 


Dfterbafen und die Candy-Dfter- 


 lümmchen? Alles ift diesmal da, mas | 


zu Oſiern gehört, nun laß uns aud 
Dflern feiern, mie fich’3 gebührt 
— „Da müßten wir doch in die Kirche 
gehen!“, wirft die Mary ein; 
Baftor hat es immer gejagt, nur in 
der Kirche läßt ſich Dftern richtig 
feiern, und ic; hätte mich beinahe mit | 
ber Ellen ernjthaft verfeindet, meil fie 
mic Heibin nannte, weil wir nicht zu 
Ditern in die Kirche gehen.. 
„Ab, richtig,“ meint Anna, „Du woll- 
teft dann aber doch mitgehen und die 

ama Hat Dir’3 ja erlaubt, —warum 
geht Du denn nicht?” — „Weil die 
Ellen jelber nicht geht,“ antwortete 
Mary zornig.— „Warum denn nicht?“ 
— ‚Ra, meil fie fein neues Kleid 
friegte.“ 

Der Bapa hat dem Zwiegefpräch erft | 
amüftrt gelaufcht. 
Süge aber ernfter geworben und ver- 


| 
| 


I 
l 


| 


„ber | 


| 


t 
| 


| 


| i taltet. 
oder doch geſtärtt haſt gung ſich umgeſtalte 


lienbewußtſein verblaft im Fuge det 
Zeit und verliert fih in nebelhafter 
Ferne. Die Menfchheit lebt meiter, der 
Einzelne vergeht mie das ihäumende 
Wellchen im gewaltigen Strom. So die 
Familien. Und auch die Nationen blü- 
| ben und mwelfen und vergehen im 
| Strom, in der Maffe der Menfchheit. 
ı Wie oft hat die Weltgefchichte ſchon 
ı neue Bölfermifchungen erlebt! Körper- 
lich vergingen viele Nationen,, aber un 
fterblih werden fünnen, unjterblic 


' find fie, wie der Einzelne, durch den | 


Geift, nur daß wir die Unfterblichkeit 
zumeift nicht erfennen können, meil ihr 
Geift nicht jtarf genug mar, dauern 
den Eindrud zu machen. Das alte 
Hellas jant dahin — Homer lebt fort! 
Der Geift der Menfchen und Bölter 
lebt fort — doch nur indem deren gei- 
ftige Kraft in die nachlommenden Ge: 
Ichlechter und Bölter einzieht und im 
Laufe der Zeiten in raftlofer Beme- 
Menn.. 


„Du, ag’ mal“, unterbricht die Mama 
| den fih an feinen eigenen Worten 
Begeifternden, „was millft du uns ei- 
gentlich klarmachen? Ich geſtehe, ich 
weiß nicht, wo du hinwillſt, und.. 

„Du. „Bitte, jegt laß mich ein- 
mal reden, ich weiß ſchon, was Du ſa—⸗ 
gen willſt: „Du verſtehſt das nicht‘, — 
| nicht wahr? Na ja, ich halte mich lieber 
an das Klarerfichtliche. Sch alaube an 
die Yortdauer und jchmärme für die 
Auferftehung — deshalb habe ih — 
Du baft’3 noch gar nicht bemerft — 
ftatt der Diterlilien, die Du beftellt hat- 
teit, lieber Hyazinthen und Tulpen ge- 
nommen, bie jcheinen mir paffender 
als Auferſtehungsfeſtblumen, denn 


deren Zwiebeln kann ich im Herbſt in 


hallener Zorn klingt aus ſeiner Be-⸗ 


merkung: „Und das nennt ſich dann 
Chriſt — erhebt Anſpruch auf beſon— 


Here ITugendbhaftigkeit und momöglidh 
einen referpirten Pla im Himmel. | 


Kind, lab Dir von der Sorte nichts | 
Beigmoden, werd’ nur nicht fo mie | 
bie!“ „sa, aber wir gehen doc ! 


| „natürlich, 


nch bier jeltener in die Kirche — Du | 


„Siehft Du,“ 


“ ad die Mama fich zum Papa, „ic | 


 begütigend fort: 


2 ich darum doc, 


ab’8 ja immer gefagt, „ie Leute [pres | 


= ben darüber, jogar den Kindern Tullt’a | 
auf! — „Ranu!” mil der Bapa auf- 


bren, aber er befinnt fi und fährt 
„Du follteft mich do 
nachgerade lennen, Liebſte. Siehſt Du, 
ich mag vor dem ſtrengen Urieil der 
Geiftlichteit nicht als gläubiger Chrift 

fönnen, meinen 
und auch) den chrift- | 


Olauben. Im Befonberen den 


'tag.. 


den Garten fteden und dann blühen fie 
im nädhiten Jahre wieder; mit den Li- 
lien ift nichts anzufangen; da heift’3 
einmal und nicht wieder — die feiern 
feine Auferftehung. Alfo nun fomm 
mal ein Bischen herunter vom hohen 
Rof, wenn wir meiter aubören follen, 


Dann find feine | damit wir Dir folgen fönnen.” 


„Sp, jet mwilft Du mich mohl 
berfpotten?“ brauft der Papa auf, 
ihr feidb ja au an: 
geitett von dem neupzeitlichen 
Größenwahn der Frau, bift ja 
' mohl unter die Frauenrechtierinnen 
; gegangen.“ „Natürlih, und Du mußt 
I mir berfprechen, für. das frauen 
ſtimmrecht zu ſtimmen, denn Du haſt 
mir eben gezeigt, daß der männliche 
Geiſt ſich gern in Spekulationen er— 
geht, bei denen nichts herauskommt 
und die zu nichts führen.“ „So? — Das 
kannſt Du nur ſagen, weil Du mich 
nicht ausreden ließeſt. Eben war ich ſo 
weit. . . .“ Na, was denn nur heraus 
damit, fonft mußt Du am Diens- 
“ „Ad ja, bitte, Bapa,“ mifcht 


ſich die Unna, fein Liebling, ein, „tebe 


meiter, ich hör’ dad fo gern.“ „Das 


Glauben habe | | freut mich, mein Rind, daß wenigſtens 


Du etwas Verftändnik zeigft. Alfo, 
| furz gefagt, damit die gnädige Frau 


ehungsglauben, der bes Dfter: | | nicht gar zu fehr gelangweilt wird — 


te Urquell und Inhalt ift. 
iferitehung Chrifti hai e3 nicht mit 


Leibe bes Nayareners zu tun. 


n die iche © ben Leib db einer Zeit —* 
e — * ae * affenbart. Und da 


5 au 


Die ich wollte verfuchen, Far zu machen, 


daß ber Geift immer fortwirkt, alfo 


nie ftirbt und deshalb nicht eigentlich 


Dir nun ae N ö Ic 


Bra Ss ie | Motten 
Todestag 


eht, fondern 
will ich 


— Die bei 
grundſätzlich niemals recht — 
neuerdings die Deutſchen wieder mehr 
obenauf zu kommen ſcheinen. Du ſag⸗ 
teſt, daß dieſe und jene, die laum je 
ein Wort deurſch ſprachen, ſo, daß 
man, abgeſehen von ihrem deutſchen 
Namen, glauben konnte, daß ſie echte 
Amerikaner ſeien, öfters ins Deutſche 
Theater gingen; daß andere ähnlicher, 
ihre Kinder in der Schule deutſchen Un— 
terricht nehmen laffen, und wieder An⸗ 
dere fich heute ungefragt zum Deutich- 
tum befennen, die früher Amerikaner 
zu fein fcheinen wollten. Du bat aut 
und richtig beobachtet. E38 ift fo un- 
beftreitbar mie erfreulih, daß ein 
neuer, frifcherer Zug durch unſer 
Deutſchtum geht, fo etwas wie Früh: 
lingsweben und »Treiben, nadhdem e3 
lange Sabre hindurch ftetig bergab ge= 
gangen; der bdeutjche Gebante mehr 
und mehr verfümmerte, das VBoltäge- 
fühl unter unſeren Deutſchen ſo gut 
wie entſchlafen ſchie. Schien! 
Es ſchlummerte nur. Seit Kurzem 
iſt's erwacht, oder doch am Erwachen, 
wie die weitaus ſtärkere Teilnahme 
am deutſchen Unterricht, die Errich— 
tung eines ſtattlichen Neubaus für 
das Deutſche Hofpital, das Werden 
des Goethe-Monuments, die Grün— 
dung, das Gedeihen und die vortreff⸗ 
lichen Leiſtungen des Singvereins, 
der rege Geiſt im deutſchen Vereins— 
leben überhaupt und die erwieſene 
Exiſtenzfähigkeit eines täglichen deut— 
ſchen Theaters erkennen laſſen. Man 
iſt verſucht, am Auferſtehungsfeſt von 
einem Auferſtehen des deutſchen Volks— 
gefühls in Chicago zu ſprechen, da 
das aber niemals tot, ſondern nur ein— 
geſchläfert war — infolge der Inan— 
ſpruchnahme aller Kräfte durch den 
raſtloſen wirtſchaftlichen Kampf, und 
weil es an Aufrüttelung durchFreunde 
oder Feinde fehlte — kann man es nur 
ein Erwachen nennen oder ein Aufſich— 
ſelbſtbeſinnen, das zu fördern jedes 
Wachen Pflicht iſt und Vergnügen 
fein muß. Denn das iſt gewiß, in— 
dem wir unſer Deutſchtum geltend 
machen, an den deutſchen Weſenszügen 
feſthalten und ſie pflegen, tun wir uns 
ſelbſt und dem Ganzen Gutes. Die 
Deutſchen hierzulande haben die ihnen 
geſtellte Aufgabe nicht erfüllt, wenn ſie 
widerſtandslos und ſchwächlich ihre 
Weſensart aufgeben, denn mehr viel— 
leicht als alles Andere hat unſer Land 
und Volk „Amerika“ mehr Pflichtge— 
fühl, mehr Ruhe, mehr Ueberlegung, 
mehr Gründlichkeit, mehr Offenheit 
und mehr Wahrheit anſtelle des 
Scheins nötig und — das ſind We— 
ſenszüge, die in hervorragendem Maße 
zu beſitzen, der deutſche Stamm ſich 
rühmen kann. — Statt mit unſerm 
Deutſchtum hintanzuhalten, wie's lei— 
der ſo viele taten und noch tun, ſollten 
und müſſen wir ſtolz ſein darauf — 
wer ſich ſelbſt nicht achtet, kann von 
Andern keine Achtung erwarten. Wir 
müſſen zeigen, daß wir uns als gleich— 
wertig den Beſten gegenüber ein— 
ſchätzen, und danach handeln.” 

„Sehr ſchön geſagt,“ kommt's eigen— 
tümlich betont von der Mama Zlatz. 
„Was meinſt Du?“ fragt der Papa 
ſchroff. — „Genau das, was ich ſagte: 
Sehr ſchön geſagt, und dabei durch— 
aus richtig. Aber ſag' mal, „unter 
Wölfen muß man heulen“, das iſt doch 
ein gutes deutſches Sprichwort? — Ja 
alfe. — Und „Kleider machen Leute,“ 
do au, und Du felbit haft einmal 
mit Deiner beutfhen Gründlichteit 
ausgeführt, daß, wer in fremder lm: 
gebung etwas gelten till, notiwen- 
digerweife auf fein Weußeres acht 
geben, juchen muß, durch feine Er- 
Iheinung und fein Auftreten einen 
guten Eindrud zu machen. Denn bie 
Umgebung ift gezwungen, nad dem 
Augenfchein und dem Aeußern zu ur- 
teilen, da e3 unmöglich ift, furzerhand 
den geiftigen Wert eines jeben, mit 
dem man in Berührung fommt, zu er- 
gründen. Stimmt das?" — „amohl, 
ich weiß nur nicht, worauf Du hinaus 
willft?* — „Das wirft Du gleich mer- 
ten. Wenn mit wellen, dab unfere 
angloamerifanifchen Nachbarn una ala 
ebenbürtig gelten laflen follen, dann 
mußt Du..." — „Ah ja, Papa, 
bitte!“ flötet die Anna. — „Nanu, 
mas meißt Du denn? Bift Du etwa 
eine Gedantenteferin?“ — „Uber nit,“ 
antwortete Willee ftatt der Schwe⸗ 
ſter, „die hat ſchon lange darauf 
geſpannt. Nur weil ſie neuen 
Staat Haben will, hat fie fo Ion 
getan und fo andädhtig zugehört.“ 

„D, Du Bengel, Du, Du .. prüht 
e8 zornig don Annas zarten Tippen. 
Die Mama aber jagt bevähtig: „Na, 
ja, fie hat’3 nötig, und wir dürfen” uns 
do gewiß nicht Iumpen laffen; das 
willſt Du ja auch gar nicht, — Du biſt 
ja ſo einſichtig und gut. Ich hab' auch 
ſchon Alles gelauft — anſchreiben 
laſſen natürlich. Und Anna ſollte 
Dich heute Nachmittag überraſchen da— 
mit; ich dachte, Du würdeſt Dich 
freuen. Nun iſt's heraus!“ Und der 
Papa lacht: „Ja, 'nun iſt's heraus. 
Und die Anna wird heute Nachmittag 
als lebendiger Beweis der Gleichwertig⸗ 
keit der Deutſchen mit den Beſten des 
Volkes in den Straßen der Stadt luſt⸗ 
wandeln gehen. Das haſt Du wirklich 
fein gemacht! Ich erkenne Deine pyra⸗ 
midale geiſtige Ueberlegenheit an und 
werde vielleicht auch für ‚das 8 drauen- 
ftimmredht ftimmen.. „Aber 
nit!“ ruft wieder Mille. — „Doch wenn 
die Mama e3 will,”— Ad, weißt Du, 
daran liegt mir nun wirklich nicht viel; 
meinetwegen mag’3 bleiben mie’3 ift. 
Ich bin u äufrieben fo.” — „X 
au“, lacht der Papa, „mir wiſſen, 
was wir und bleiben, was mir 
waren.” — 
—— 
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Knaben“, — alfo lautete eine kurze 
Nachricht des Polizeiberichts vom 
geſtrigen Tage. Wohl die Mehrzahl 
jener, die dies geleſen haben wird, viel⸗ 
leicht mit einem flüchtigen Lächeln, ge⸗ 
dankenlos über die wenigen Zeilen hin⸗ 
weggehuſcht ſein, — ohne auch nur für 
einen Augenblid zu bebenten, daß in 
ihnen das ganze künftige Schidfal eines 
Menjhenlebens enthalten jein mag. 
Der Lleine Burfche hat ein gutes 
Heim, er ift der Liebling feiner für ihn 
forgenven und fchaffenden Mutter. 
Und doch zieht e3 ihn, den Kleinen Kerl, 
ihon von feinem vierten Lebensjahre 
an, mit unmiberftehlicher Gemalt, in 
einem dunkel unbewußten Drange fei- 
nes Kinderherzens hinaus aus dem 
warmen Heim in die falte Welt, von 
der fein tleines Hirn heute noch nichis 
zu verſtehen vermag, hinaus in die Ge— 
fahren des Weltſtadt⸗Strudels, als 
fönnte der Burſch ſchon jetzt nicht die 
Zeit erwarten, da er die ſchwache Kraft 
eines einzelnen machtloſen Indivi— 
duums mit den finſterdräuenden Ge— 
walten des Exiſtenzlampfes in wag— 
halſigem Schickſalsſtreite meſſen darf. 
Wanderluſt nennen es die Leute ge— 
dankenlos, wenn ein Menſchlein im 
Banne ſeines ſchlummernden idealiſti⸗ 
ſchen Tatendrañges aus der ſicheren 
Gegenwart in eine unſichere, ſchwan— 
fende Zutunft hinausgeht. Wenn e3 
ihn binaustreibt aus ben engen bier 
Wänden düfterer Alltäglichkeit in die 
glänzende leucjtende Sonne ungebunde- 
ner Treiheit, die fich nur zu oft im 
Dämmerfcheine troftlostrüber Wirk» 
lichkeit ermweift ala ein Märchengebilve 
jugendfroher Phantafie und in meit 
Ihlimmerer Knechtfchaft der Seele und 
bes Körpers enden mag, ala fie vorher 
das Menſchenkind in den Ketten des 
Alltagsdafeins gefeffelt hatte. Wan: 
derluft nennen fie es, wenn ein junger 
Burfche in dem eben ermachenden Boll: 
aefühl ermachender Mannestraft die 
Treifeln fprengt, die ihn in ein Yam- 
merbafein-auf Lebenszeit einzuzmän- 
gen droßen, um hinauszueilen in bie 
freie weite Gotteswelt und das eigene 


Kraftgefühl ſich ausweiten zu laſſen 


in dem unendlichen Ringkampf des 
Menſchentums um Daſeinsfreude und 
beſſere Exiſtenz. Und mit den Fin— 
gern weiſen dann die Engherzigen, Be— 
ſchränkten, Verſtändnißloſen auf die 


Vielen hin, die da in allzu hohem Fluge 


gegen das Licht ſich die Flügel ver— 
brannt und in dumpfem Gefühle ihrer 
Machtloſigkeit gegen des Schickſals Ge— 
walten mit gebrochenen Kräften müde 
und ſchwankend wieder auf die Scholle 
ins Elternhaus zurückkehren, in deſſen 
warmem Sonnenglanze der Höhenflug 
empor über den vorgezeichneten Lebens— 
weg ſeinen Ausgang nahm. Viele hal— 
ten ſich für auserwählt, nur wenige 
ſind die Berufenen. 

Und Wanderluſt nennen es die Men— 
ſchen in ihrer gedankenloſen Verſtänd— 
nißloſigkeit. Wanderluſt? Etwas 
ganz, ganz anderes iſt es, — es iſt 
das Spiegelbild unſerer modernen 
Zeit, unſerer Zeit mit ihrem raſtloſen, 
ewig haſtenden und hetzenden, niemals 
zur Ruhe kommenden Getriebe. Der 
Frühling iſt es, ſo ſagen ſie, der in 
den jungen Burſchen mit ſeinen wär— 
menden Sonnenſtrahlen und dem Wie— 
dererwachen der Natur den Wander— 
trieb erſtehen läßt und fie in die Ferne 
führt. Früher mag es wohl ſo ge— 
weſen ſein in den freundlichen alten 
deutſchen Gauen. Wenn da der Lenz 
auf milden Schwingen in's Land ge— 
zogen kam und Täler und Wälder, 
Dorf und Stadt aus den Eiſesbanden 
des Königs Froſt erlöſte, griff der 
Handwerksburſch fröhlich zu Ränzel 
und Stecken, wie es der Vater und 
Großvbater ſchon vor ihm getan, und 
zog, ein fröhliches Liedlein pfeifend, 
nach dem Abſchied von der Liebſten auf 
die Landſtraße hinaus, um ſein Glück 
zu ſuchen und ſchließlich doch als biede— 
rer Meiſter Knieriem oder Gevatter 
Schneider zu enden. Heute iſt mit der 
Rieſenentwickelung des modernen Ver— 
kehrs auch der poeſievolle Handwerks— 
burſche von den deutſchen Landſtraßen 
verſchwunden, — wir kennen ihn eigent⸗ 
lich nur noch aus unſeren lindheits— 
frohen Erinnerungen der erſten Jugend— 
tage. 

Aus damals haben fie das Hinaus« 
ftreben aus ber Afltäglichteit ald Wan- 
derluft bezeichnet. Und doch war es 
nur eine leife Borahnung der Entmwide- 
lung unferer mobetnen Zeit, was fich 
dbamal3 in poefievoller, durh Tradi- 
tionen geheiligter Sitte ausfpracdh und 
und heute, gerade auf amerifanifchem 
Boden, in fraß brutaler Deutlichkeit 
gegenübertritt. 

Raitlos eilen mir vorwärts mit ge- 
waltfamer Unterbrüdung der Ydeale 
im Rinderherzen. Die ganze Erziehung 
treibt die moderne Jugend aus der be- 
Thaulichen Rube, in welcher bie Pflege 
des Gemüt und Charakters noch den 
Grund zu gefeftigteren, mannhafteren 
Eriftenzen geleat hatte, alß dies heute 
üblich ift. Früher mar e3 ber zarte 
Einfluß des forgenden Mutterherzens 
gemwefen, der den werdenden Menjchen 
hinausgeleitete in den Kampf auf feiner 
Lebensbahn. Heute ift e3 daaegen in 
erfter Linie mohl ba8 Vorbild bes 
Baterd, ber in dem mahnmihigen 
modernen Ringen und Streben um 
eine beffere Griften; für fi und bie 
Seinen ben Grundftod legt zur ferne- 
ten\Entioidelung der jungen Burfchen, 
beren ganzes Sinnen und Trachten 
fih immer, mehr und mehr, — auf 
Koften des Ybealen und der Pflege des 
Hohen, Edlen und Schönen, — der 
materialiftif hen Weltanfchauung zu- 
wenbet, und bie nun aud) in das rajt- 
103 vorwärtöbrängenbe Meltgetriebe 
fi hinausftürzen in ihrem überfchäu- 
menden SKrafigefühl, — aber nicht 
mehr aus Wanderluft, fondern heraus 
aus einem Hbartnädig zähen, nimmer 
ermüdenden und doch fo oft nur mit 
rauber Hand 


5 rn 5 6 E 
in —— en fo * 
we BuBige 


rn 


Li 
— 
dem 


wir au a 25 
Meifnief für hiefe 
unferer mo 
mert mohl ‚fon al’ das ringende 
Sinmeitäcmen, das in der modernen 
ugend fo häufig nur zu früh zum 
Erwachen fommt. Und hier liegt die 
riefengewaltige Aufgabe unferes beuti- 
gen Erziehüngsproblems: Die Erhal- 
tung de3 Ypealismus im materialiftis 
fen Weltentampfe. Hier follen unfere 
ugenbbilbner einfegen nit machtooller 
nd, follen forgen und traten, daß 
der im Formen begriffene junge Men 
fchengeift, bei aller Stählung de3 
Karakters für den unerbittlichen Da- 
feinstampf, fich jene hohen, herrlichen, 
und aus der Kinberzeit mit freund: 
lihem Gruß berüberwintenden Ydeale 
erhalte, die fich für uns in der echt- 
deutfchen Wanderluft vergangener Zei- 
ten verförpern, 


Lofalberiht.. 
Das Diterfeft. 


Durch ein Gewitter eingeleitet. — Hüte, 
Kleider und Blumen fjehr begehrt. 


Das Dfterfeft wurde diesmal bei 
Ihmüler Trüblingsluft vom eriten 
Gewitter des Yahres eingeleitet. 

Der den ganzen Tag drohenden 
Miene des Wetters ungeachtet herrfchte 
in den Buß-, Kleider: und Blumen: 
lüben der Stadt das gewohnte Dfter- 
gebränge, bor Allem natürlich im 
Scleifendezirt, nicht zu vergeffen auch 
die Zuckerwaarenläden mit ihren 
Dftereiern und anderen Güßigfeiten. 
Auch im Postamt machte die Dfterbot- 
haft fi durch gewaltige Mengen 
bon DOfterfarten bemerkbar, ‚welche im 
Berein mit Fluten politifcher Senduns 
gen den geplagten Bojtangeitellten 
tüchtig zu jchaffen machten. 

Eine halbe Million Dollars ift nad 
ber Schäßüng des Leiter& eines Aller: 
bandladend nur in den Läden der 
State Str, in Dfterhüten allein ange» 
legt morden, nicht zu reden bon dem 
anderen Put. Die Gejchäftsleute 
find zufrieden, und ebenfo find es die 
Blumenhänbdler, die nicht genug Leute 
zur MWblieferung anftellen konnten. 
Außer Lilien wurden duftende Widen, 
Veilhden und Hhazinthen befonders 
viel gefauft. 

Die Blumenpradt im Gemädhd- 
haufe des Lincoln Part hat folche Be- 
fuchermaffen angelodt, daß die Diter- 
augjtellung, wie Obergärtner Schiele 
fagt, vielleicht noch diefe ganze Woche 
fortgefegt werden wird, Sie tit zum 
eriten Male mit einer Rofenausftellung 
verbunden. 

Lilien und andere Yrühlingsfinder 
bilden heute den Schmud vieler Kir— 
chen, in denen das Diterfeft mit bejon- 
derem Gottesdienft und mufifalifchen 
Aufführungen begangen mird. 

— ri — 


Ehicago Singverein. 


Sein großes Konzert am heutigen Abend 
im Auditorium. 

Um heutigen Sonntag, 
Abends 8 Uhr, mird im Auditorium 
Haendel's gewaltiges Dratorium 
„Samſon“ zum erſten Male in Chi— 
cago aufgeführt von den vereinigten 
Chören des Chicago Singbereins und 
des rühmlichſt betannten Milwaukee 
a capella Chors, unter der Leitung des 
Dirigenten der beiden Vereine, Herrn 
Wm. Boeppler. Haendel's „Samſon“ 
gehört zu den großartigſten Tonwer— 
ten aller Zeiten und glänzt namentlich 
durch herrliche Chöre, in denen Haen- 
del fich aeradezu felpft übertroffen hat. 
Die 500 Sänger und Sängerinnen ber 
beiden Vereine werden diefem Werte 
zmweifellos eine ausgezeichnete Wieder: 
gabe bereiten, da jie feit Monaten 
unter Herren Boeppler eifrig geprobi 
haben. Als Goliften wirten mit: Frau 
Mabel Sharp Herdien, Chicago, So: 
pran; Frau Rofe Lutiger Gannon, 
Chicago, Alt; Herr Frant Ormöby, 
New Hort, Tenor: Herr Frederic 
Martin, New York, Bah; Herr Win. 
Middelfhulte, hicago, Drgel; Frau 
Bruno Kuehn, Chicago, Klavier, und 
50 Mitglieder des Thomas- Orchefters. 
Dad Zufammenmirken aller diefer 
Faktoren wird gewiß den Hörern einen 
jeltenen Kunftgenuß bereiten. Für die 
Bedeutung - und Großartigfeit dieſes 
Konzerts |pricht auch die Tatfache, daf 
bie ganze Aufführung am fommenden 
Sonntag in Milmaufee im bor- 
tigen Auditorium wiederholt erben 
wird, 

Jeder VBefucher des Konzert? darf 
eined wirklichen Runftgenuffes verſi⸗ 
chert ſein. Der Singberein hat ſich 
wiederholt in den Dienſt wohitätiger 
Inſtitutionen geheilt er berbient da= 
her die warme Unterftügung nicht blos 
aller Deutfhen und Deutjchamerita- 
ner, fondern aller mufitliebenden Bür- 
ger Chicago. 

Yilletts, zum Preife von 50 Genta 
bis $2.00 find von den Mitgliedern 
oder am Billettfchalter des Aubdito- 
tiumß zu haben. 

Die nahgenannten Herrichaften ha= 
I Logen belegt: Leo Ernit, Dr. D. 

Schmidt, Wm. G. Legner, Frau 
Saret 3. Me&ormid, Frau Miebolbt, 

3. Lefens, Yofeph Theurer, Cha2. 
9. Wader, Dr. ®. E. Schulg, Frau 
€: 3. Lehman, Frau Chas, Greve, 
Herman Paepde, Horace 2. Brand, 
Adam Kreuter, Chas, Kellermann, 
Frau H. Bartholomay, Frau R. X. 
Crane, John Hepel, _ R. Yutler, Ya: 
cob Birt, %, ©. Graue, Am, 
Rehm, Fred. W. Blodi, Frau 9. ©. 
Slade, Harry Rubens, rn. Boeppler, 
DM. Kalb, Direktoren des —— 
a capella Chor, Mar 2. Teih, €. D, 
Adams, Walter D. oo shulrat, 


Oſtern, 


Karl Eitel, Frau Dr. Abele, Dr. Köh— 


ler, Wm. C. Seipp, Frau C Seipp. 
ii — 
In der Badewanne ertrunken. 
Die Koronersjurh, die geſtern den 
nqueſt abhielt über den d der 
reitag in der —— 252** 
Nr. 1815 N. Weſtern Abe. * der Ba⸗ 


hr dewanne ertrunfenen 15 
le 
Be, 
— 


Zeit. dei — 


—* — rw @ er, 
— — 9 
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Frohliche Oſtern! 
Oſter ⸗Tonntas. Matinee au te 
„Drei Paar Schu 
Diter- ‚Montag, 2% Ubr: Gore atine 


s Dfter: ‚Sonntag, Abends 5 Uhr: 


„DER RASTELBINDERE 
Montag. den pen 8. 4 


aber * — —F el, D DE 


tabt‘, Art? 
don en Carte Sieht er —— 
und — 


ade una AL nee: 
blinde Ballı — —— ar! 
jum iepten ale; „ a Ehrenaben ea ee Ageian 
April, a 


atatt, fowie Sonntag, -1 
wender e in 5 Ulten ben 
Ferdinand aber. auderp ungehefe Baul ale 


Samstag, dem 13. —— zum legten Ma:c: 
„Die Welt ohne Männer 


— 
Alles nach ac Borſchrift. 


In der St. , Peterpaulstathebrale 
wurden geftern U. W. Bode und Ruth 
Palmer zum dritten und legten Male 
aufgeboten. Die Trauung ift auf den 
tommenden Mittvoh im der Kathe: 
drale feftgefegt. Was biefe eheliche 
Verbindung beſonders intereſſant 
macht, iſt der Umſtand, daß ſie die 
erſte unter der von Dechant Sumner 
mit Genehmigung des Biſchofs der 
Diözeſe eingeführten Vorſchrift iſt, 
nach welcher Brautleute vor der Ver— 
mählung ein Geſundheitszeugniß bei— 
zubringen haben. Herr Bode ſowohl 
wie Frl. Palmer haben ſich von einem 
wohlberufenen Arzt beſcheinigen laſ⸗ 
ſen, daß ſie körperlich und geiſtig ge— 
ſund ſind. 


In unſerer Fabrik — 


werden alle Sorten Pianos reparirt und nett 
bergeitellt. Neue Aufvolirungen und Ausbeſſe⸗ 
rung der inneren Mechanik, Arbeit bon den bc» 
ften Fachleuten ftyluolft aetan. Mäbige Yabrif: 
preife. Auf Wunih torberige Koſtenberechnung. 


HENRY DETMER 


Fabrik und Verfaufsräume: 


Le Moyne Str,, nahe Western Av. 
Tel. Humboldt 5928, 
Stadt-Dffice: 10 @. Wabaih Ave. 
Tel. Randbolph 1668. 


* 


* a 
Die Werfitatt! 
Braftifhe Büder u jedeö Gewerbe: Der Zim« 
mermeiiter, $1.50, er Schlofier —* ee u. er 


Metallarbeiter, SI. zo er yet 
Und viele andere. Jeder Band rit in rufe. 


A. KROCH & CO., 
59 Dft Monroe Strafe, 
Zwilchen Wabaſh und Michigan Abenue. 


m 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten bie traurige Na’ 
richt, dab unfer lieber Sohn umd Bruder 

George Warnfe 

im Alter bon 32 Jahren nad langem Sadeı 

fanft entichlafen ift. Beerdigung am PDiendtas, 
den 9. April, um 1:30 Nahm., bom Trarmıer- 

baufe, 3419 NR. Baulina Str., nad dem Mo.tt- 
roſe· Friedhof. Um ſtille ——— bitten: 

Anna Warnte, Gattin 

u und Margaretha Barnte, 


Elite 
Albert 3 Klara, Geſchwiſter. 
ſonmo 


— 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfſer lieber Gatte, Sohn imd Bruder 
Louis H. Ehrhorn 

in ſeinem 42. Lebensjahre geſtorben iſt. Das 
Begräbniß findef am Ofterfonntag, den 7. Aprıt, 
Nadhmittans 2 Uhr, vom Araucrbanie, 2044 Im 
diana Ave., nad Waldbeim ftatt. Um fl 
Teilnahme bitten die betrübten Snterbiiebenen 

Kathrinag Ehrhorn, Gattin. 

Guſtav Ehrhorn, Vater. 
Mathilde Valentin. Schweſter 


Edward H. Ehrhorn, Bruder. fafo 


Todedanzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nacı 
richt, daß unfer lieber Sohn und Bruder 
Henry Wilt 
im Alter don 46 Jahren geftorben iſt. Beerd⸗ 
gung am Sonntag, den 7. April, um 12:90 
tadım., vom Tramnerbaufe,-1521 Digon Str., mit 
ftutfben nad Concordia. Die trauernden Sinter: 


biiebenen: 
gren — Wilk, Mutter. 
Gharles, William u Frau ®@. T. 
Brauger, Geſchwiſter. 


Todesanzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nah 
richt, dab unfer lieber Sohn und Bruber 
Nodert Holle 


im WUlter von 23 Jahren aeltorben ift. Beert + 
gung findet ftatt am Montag, den 8. April, 
Nachmittags 2 Ubr, bon Kraufpes Alapelle, 30u7 
Lincoln Xbe., nah dem St. Lucad-Gottedader 


Joachim Hofit, —— 

Ante, Emma, Ella, red 
Burnetm, Snaries und Yuboipd, 
Geſchwiſte 


eitorben: George Holly, geboren 19. Adrıl 


6 
1800. Geliebter Gatte von Euianna Holly und 
Bater don Guft. Sollv, ng uns 
8 ormittag um v Uhr von Merthels Leich 
ſtattunasgeſchäft, Canalport und Jefferſon Er. 
nad dem National:Friedbof. 


— 


Zur Erinnerung. 


In wehmütiger Erinnerung und mit trauerndem 

Herzen aedenten wir beute an den Todedıag 

meiner geliebten vs. und unferer Jieben 
utter 


Fannie G. Hatt gebor. Eladel 


die Heute dor 5 Jahren, am |. ru 1907 im 
Heren entihlafen i 


Zu follit und unvergeblic bleiben, 


enen Hatt, 
BER EEN, .. und 8 Hatt, Kinder. 


Waldheim. 


ea lktane en ag 
ve Sarg, brennt ’ — 3 


Kal = | find in diefem 


—— ; — —3 N 


bone 
in 5, Amtermeier, dei, par 


2. verliebte Sraf"” und andere — 
Von A. v. Winterfeld, Preis 35c. 


Koelling & Klappenbach 


Bußtenblung een. — 


Frühlingsſeſt und Ball, 


veranſtaltet von der 
Geſangſektion des Frauen⸗Krankenunter⸗ 
ſtützungsvereins „Fortſchritt“ 


i * se im Ecke Bluck⸗ 
2 Goanis Tee, 21. Sri ig12. "zlarıa 
m Rorberlauf wo - der Fall 


3öe 1? 
20 Ssaeutäiben, zur Berloofung 41 brei nie . 
fans en Keine Return-Eheds. 


3 hr 
Großes Frihjahrstongert und Ball 
Städte ‚Vereinigung 


Dt if Be Ber 


an ber Kaffe 508. 


Bart 757 


nun. aan. 


Geil — 


PN Sänger 3 


— Ener) 


Chicago Singvereins 
Milwauken : a "Gapella Chor 


n gemeinfamer Aufführung bon 
Sündels gewaltinem Oratorium 


SAMSON 


Dfterfenntag, den 7 Karl, 8 Uhr prägife, 


AUDITÖRIUM. 


itt en. — 
— 530 or —* * ) Cismakkr 


„ige bon 50c bis $2.00 am Bi —E— 


Große Einweihung 


der nen hergerichteten 


Vorwärlis = Eurnhalle, 


2431 ®. 12. Str 


Schauturnen und Ball 


Samdtan, ı 13. Aprif 1912. saufane 8 163 
Abends. "Tideis im Borberfauf 25r. Tidet3 cn 
der Türe Ic. av? 10 


Wohltätigkeits : : Konzert. 


m Sanntag, den 28. Se a —— 3 
7 Rei * 


’ — 
— t ſtatt zum Beſten des Evang * 

(an Die! ohliten, Hoipitals, 54. Blace u. Mowr 
gan Strafe. Das — — 
tung des Herrn Dr. Louis Fall, dem befannten 
Orgelprofellor des Chicago Mufical College. — 
Nahaenannte Eoliften baben ibre De 
Mitwirkung augelagt: srl, Goniuela Bates 
Voline;: Frl. Elia KArehmann Sopran; Her 
Tre Berthelien, Bariton, und Herr Baul 8 

tano. Außerdem wird ein aemtihter Chor von 
400 Stimmen unter der Pireftion ded Heren 
Sohn Midjel mehrere Lieder — 4 a 
p97 


16. Stiftun asfelt, 


mit Untefhaltung und Wall, bevanttaltet vom 


Douglas Frauenverein 


Sonntag, den 14. Ayrit 1912, im der Borwärts 
Zurußalle, 2431 W. 12. Str. nahe Weſtern 
Abe. e. Anfang i 3 Uber Nahım, Tideis 2öc d. Bf. 


Bonzert und Ball 


veranftaltet vom 


Darugari Sängerbund 


in Yondorf3 au North und Halited Str! 
am Samstag, den 20. Aprif 1912. Anfang bar 
8 Uhr. Mufil von €. gi. "idea 25c @ en 
fon. An der Kalle 50c 


10. Stiftungsfeft und Ball » 
GENEVA KLUB 


Beitebend aus 2 Waiters und San 
abgebalten am Donnerstag, den 11. April 112, 
in ber Schweizer Turnhalle -(Üblih3 Halle), 34 
N, Elarf Str. Tidets 25e die Berfon, an _ber 
Raife 500. Anfang 8 Uhr Abends. ap6,7,10 


Konzert und Ball 


beranftaltet bom 
Deutſch⸗ 


üngarigen ATÖEÄLET- Männerchor 


Sonntag, den 7, Anrit 1912, in Yanduris 
Saite, Ede North Ade, und Halited Str. Ticke:s 
Se @ Perfon im Vorverfauf, an der 53 — 


Großes Konzert u. Ball 


beranftaltet bon ber 


Liedertafel Eintracht 


Diter-Spuntag, 7. Aprif 1912, in der Grohe 
Wider Bart Halle, North So nabe — 
Abe, Anfang 8 Uhr Abends ma3 


Großes Frühiahr: Konzert 


mit bumoriftifhen Aufführungen und Val 


Schwähiſchen Süngerhund 


Sonntag, den 14. Xprifl, ir MWonborfs Sale 
North Ave, und Halitev tr. Anfang 3_Uhe 
Nahm. Tidets im Borverfauf 25c. An der Kelle 
50c die Berfon. 


TE Teutihe Ihesfopniime Geleiiibart 
entiche F 2 Geſell ſchaft 
ne die fih für Fragen der bergie 
den Weligionswiffenfcaft und Roitofonete In 
tereifieren, und denen die Entwidlung aeiitig | 
und feeliihen Lebens eine Herzendlade tt, 
freundlihit au den, an jebem Sonntag Abend 3 
Uhr ſtaufindenden ffentlichen Borträgen hez⸗ 
lich eingeladen. Das —— Kolal * 
tndet ſich in dem Privatbauſe 
Ave., nabe Halited Str. Seiten⸗ —— 
tationen find nit geitattet. (ragen, lönnen 
ihriftlich geitellt werden. Sonntag, den 7. Apr'l; 
Das neue geben, Sonntag, 14. april: Veltins 
des phyſiſchen Körpers. Sonntag, 21; 
April: Der gefhichtlihe Ehriitus, Sonntag, 2% 
April: Der unfihtibare Menih. Dienstags, ä 
Uhr Abends, nur tie Mitglieder und befuhendg 
:heofopben mit Logenfarte. 


Turner Part Grove 
u bermieten für nädite Saifon an Loggen 
Bereine und fonftige Gelellfhaiten. Näheres Er 
Schlereth & Allendorfer, Miver Grove, FU, 


Grand Ave, nahe Desplaines River. Schupprn 
für’ Pferde und Kutfben. River Grove Stat.ır 
der &t. Baul Rab. I Telenbon 261 River Grobe, 


Adams Str. und 


an 


"Meinen Freunden u und Gönnern zur Anzeige, 
daß ich die Wirtihaft von John Buld), 


1758 Sedgqwick Str. 


fäuflfih übernommen babe und meinen werten 
Aunden bles das Beite aufwarten werde. 


FRED SCHOLLENBERGER, 


5ape, u 


'TIROLER HEIMAT 


720 North Ave, 


Eamftag und Conntag und Tonneritag Aben>t 
onzeri und Tan 
Echtdeutſches Oxgeiter u. Aldenfänger a 


LOUISENHAIN 


Deutid 
Geſellſchaft 
d Comm 
e en d ere 
hrob M abe! 
gelegen un etrobolitan Sa n 
86 Nadiſon Etrabenda n * leicht zu errei⸗ 
den ift, unter den günftiaften aungen 38 
een Nachzufr zayen 9 A. Co 
172 Wafbin Inaton Etr.; Soulß @ni, Nr. i * 
Srantli m324,31,aD7, 14, 21, 


Wanzen und Schwaben | 


folften vertilgt werden. 
Ste verurfahen alle Arten fhredlihe Aranke 
heiten. — Tötet fie fofort mit 


Salem’s Exterminator. 


s ift das einzige Mittel, das gefährliches 
Undesteler jeder Art vertilgt. &3 ift nicht ech— 
ohne diefe Unteririft: 


Aa⸗⸗ De 


Uen Apothefen zu Haben. — Europäilihet 
zn. B Chicago, ZU. — 


Briefmarken | 


Ten, Sommiungen, Wi 


gie ge 





6 erfbarte dem Stnnte 2, 000 ‚000 


indem er dem Amte feine perfönlihe Aufmerkfamkeit Ichenkte. 


Andrew Ruffel, Staatsihatmeiiter 1908-1910, 
berdient wieder Diejes Amt, weil 

Gr gezeigt hat, daß er fi deifen Verantwortlichkeit bewußt ift, indem er dem- 

felben jeine perjönjiche Anfmerkiamteit während feines früherenTerming gewid- 

met hat, und dies faun nicht mehr veranichaulicht werden als durch Die Tatiache, 

daft die Nettoprofite des Staates im Schatmeifteramt während feiner Amts- 


Andrew Ruiiel, 


zeit beinahe $2,000,000 betrugen. 


Er behielt alle früheren Angeftellten in 


feiner Office und beihäftigt nur die beiten Rente unter Dem Zivildienſtgeſetz, in⸗ 
dem er Fähigkeit den einzigen Grund zum Emporkommen macht. 

Seine 38jährige Erfahrung im Banklgeſchäft in Jackſonville, verbunden 
mit ſeiner genauen Kenntniſſen der Pflichten des Amtes als Staatsſchatzmei⸗ 
ſter, macht ihn ſpeziell zur Erwählung durch die Stimmgeber geeignet. 


Er hat gezeigt, was er tun fann— 
und er wird e3 wieder tun 


Das Alinoi3 „States Yournal“, 12, März 1912, fagt: 


„Andrew Rufiel bat die eine Hälfte der Zeit, gedient, die früheren popus 
lären Staatsihagmeiitern des Staated gewährt wurde, und bittet beiheiden um 
die andere Hälfte. Veiteht ein guter Grund, weshalb fein Wunjch nicht erfüllt 
werden follte, jo iit er nicht vorgebracht morden. 


„Die Amtszeit der Staatsſchatznieiſter iſt auf zwei Jahre beſchränkt, und 
iſt ihnen nicht erfolat, ihre eigenen Nachfolger im Amte zu ſein. Es iſt eine 
alte Regel, einem tüchtigen Schatzmeiſter einen zweiten Termin zu geben. und 
würde dieſe Regel Herrn Ruflel feine zweite Hälfte jetzt zugeſtehen. 


Herr Ruffel ift ein alter Republifaner und mohlbefannt ala ein böflicher 
Wann. Als er im Amte war, widmete er demfelben feine ganze Aufmertiamfeit, 
anftatt die Millionen de3 Staates Untergebenen u überlaffen. Wenn ermählt, 
fann man ficdh darauf verlaifen, daß er Staatsjdhatmeiiter in Berfon —R 


wie dem Namen nach ſein wird. 


Zugegeben daß ‚\eine Mitbeiverber um die Nominatton diejelben her 
Stant3-Shabmeifter von 1908 bis 1910. borragenden Fäbigfeiten als Kandidaten bejtgen wie Herr Ruffel, fo jcheint es, 


daß Herr Ruffel, ipezielle Verüdfichtigung verdient, um die zivei Weiteren 


Jahre zu dienen.“ 


Jeder rechtlich Denfende Republikaner ſollte für 


ANDREW RUSSEL als Staatsschatzmeister 


fimmen in der Borwahl am Dienftag, den 9. April 1912. 


Für jür Ruben. 


Ehicagoer Konzerte. Eine Borlefung der 

„Meifterfinger“. — Heinrih Zöllners neue 

Over. — Der Sefjel Mottlö, — Neue Opern 

und Operetten. — —— Studentenfän- 

ger in Deutihland. — Geiltiihes Mufilfeit ın 

Sranifurt a. M. - . Breläauöfireien für e.ne 

Veberfegung des „Don Juan“:Textes. — Eirys 

fried Wagners „Schwarsihwanenreidh“, 

Am kommenden Sonntag beginnt in 
MeVickers Theater die ©pielzeit der 
Abornoper mit „Aida“. Die Titelpar- 
tie wird bon den Damen Joy Scott 
und Aida Hemmi abmwechfelnd gefun- 
gen, 

x + * 

Am kommenden Samſtag Vormit⸗ 
tag konzertirt das Chicagoer Streich— 
quartett in der Vorhalle der Orcheſter⸗ 
halle für die Chicagoer Kammermuſik— 
geſellſchaft. 

* * 


Die Pianiftin Pauline Meyer gibt 
am Sonntag Nachmittag, dem 28. 
April, ein Konzert im Whitney Opera 
Houfe. 

* * 


Wladimir de Bachmann gibt am 
Sonntag Nachmittag, dem 28. April, 
ein Abjchiedätonzert im Studebater- 
theater. 

* * 

Am tommenden Sonntag Nadı- 
mittag wird Luifa Tetrazzini unter 
Mitwirkung anderer Künftler und ei- 
nes Orchefterd in einem Konzert im 
Auditorium auftreten. 

* * * 

Die volkstümlichen Sonntagskon— 
zerte unter der Leitung von Ludwig 
Becker in der Univerſitäts-Kongrega— 
tionaliſtenkirche an Madiſon Ave. und 
56. Str. erfreuen ſich guten Zuſpruchs. 
Mitglieder des Thomasorcheſters und 
andere Künſtler wirken mit. 

* * * 


Im Whitney Opera Houſe tritt 
heute Nachmittag das Biehletrio im 
Verein mit Nina Bolmar auf. 

* * * 


Benjamin Valey gibt am 25. April 
das dritte ſeiner Violinkonzerte in der 
Auditorium Recital Hall. 

* * * 


Lilian Nordica fingt am Sonntag 
Nachmittag, dem 21. April, in der 
Orcheſterhalle. 

* * 

Jeanne Jomelli gibt heute Nachmit⸗ 
tag ein Geſangskonzert im Stude— 
bakertheater. 

* * 

Am Sonntag, dem 28. April, wird 
ein Konzert zum Beſten des Diakoniſ— 
ſenhoſpitals in der Orcheſterhalle ge— 
geben. Mitwirkende ſind der Organiſt 
Louis Falk, die Violiniſtin Conſuela 
Bates, die Sopraniſtin Elſa Kreß— 
mann, der Baritoniſt John Berthelſon 
und der Pianift Paul Stone. 


Mit Ichbafter — wird ſei⸗ 
tens aller Muſikfreunde den beiden 
Konzerten entgegengeſehen, welche das 
Londoner Symphonieorcheſter am 
Montag Abend, dem 15. und am 
Sonntag Nachmittag, dem 21. April, 
im Auditorium unter der Leitung von 
Arthur Nikiſch gibt. Die Amerikareiſe 
des Orcheſters iſt von Howard Pew 
bon New York und Warren R. Fales 
von Providence, R. J., vorbereitet 
worden und wird ſich im Zeitraum 
von 20 Tagen, vom 8. bis zum 27. 
April, auf 2 Stäbte erſtreden. 


Am —— Freitag Abend 
findet in der Grand Boulevard Halle, 
366 Eaft 47. Str., Ede Grand Boul,, 
ein Konzert ber Chapet’ chen Biolin- 
ſchule ftatt. 

* * 

In Wien wird man demnächſt ein 
intereſſantes Experiment unterneh⸗ 
men. In den Arbeiterſymphoniekon⸗ 
—— find bisher Bruchſtücke aus 

gners „Meiſterſingern von Nürn⸗ 
berg“ zu Gehör gebracht worden. Jetzt 
will man den Arbeitern das ganze 
> he im —— vorführen. 


ung Bere) ba Mas — 


der 


man —— fie‘ die „Meifterfinger“ borlejen. 
ı Al3 BVortragender murde Ferdinand 
Onno vom Deutfchen Volkstheater ge- 
monnen. 

* * * 


Heinrih Zoellner, der Komponift 
der „Derfuntenen Glode”, bat eine 
neue Oper, „None“, vollendet, bie in 
der nächiten Saifon an der flämifchen 
Dper von Antwerpen aufgeführt wer⸗ 
den ſoll. Der Künſtler, der vier Jahre 
lang in Antwerpen gewohnt hat, beab— 
ſichtigt, nach der Schweiz zu überſie— 
deln. Denn die Tochter des Künſtlers, 
die frühreife Dichterin Margarete 
Zoellner, iſt etwas leidend und muß 
ein milderes Rlima auffuchen. 


Diefer * * Intendant 
der Münchener Hoftheater Freiherr 
v. Speidel in Berlin, um mit Dr. Kun— 
wald, dem Dirigenten bes Philharmo- 
nifchen Orcheſters, der bekanntlich am 
1. April dieſe Stellung niederlegte, 
wegen ſeiner Berufung als Hofkapell⸗ 
meiſter zu verhandeln. Wie verlautet, 
dürften die Verhandlungen ſehr bald 
zum Abſchluß gelangen und Dr. Kun— 
wald den Dirigentenſeſſel Felix Mottls 
an der Münchener Hofoper einnehmen, 
nachdem die Bemühungen, den Wiener 
Kapellmeiſter Walther zu gewinnen, 
endgiltig geſcheitert ſind. 

* * * 


Die komiſche Oper „Die Hexe“, Text 
und Muſik von Richard Jäger, hat an— 
läßlich ihrer Erſtaufführung ſtark ent— 
täuſcht. Man hat es faſt durchweg mit 
abgeſtandenen Operettenwitzen und 
ebenſolchen Melodien zu tun. 

* * * 


In der Berliner Hofoper errang die 
neue Dper bes böhmischen Komponi- 
ften Mraczef „Der Iraum” einen 
freundlichen Erfola. Das Wert bietet 
orcheftrale Reize, ift aber dramatifch 
ſchwächlich. * 

* 


„Der lila Domino“, eine dreiaktige 
Operette des franzöſiſchen Komponi— 
ſten Charles Cuvillier, Libretto von 
Emerich von Gatti und Bela Jenbach, 
wurde bei einer Uraufführung im alten 
Stadttheater zu Leipzig außerordent⸗ 
lich freundlich aufgenommen. Die ſehr 
gute, von tüchtigem muſikaliſchem 
Können zeugende Muſik gefiel allge— 
mein. Cupillier iſt ein Schüler von 
Maſſenet. } 


Der Studentenfängerchor der Unis» 
verjität Upfala in Schweden in einer 
Stärfe von etwa 60 Mann begibt ji 
im April nad) Deutfchland, um in einer 
Reihe von Stäbten unter Zeitung bes 
KRapellmeifters Hugo Alfen Gefangs- 
fonzerte zu veranftalten. Ihren Un- 
fang nimmt die Tournee in Dort- 
mund, mo um biefe Zeit ein großes 
ſchwediſches Muſikfeſt veranftaltet 
wird. 

J 

Zwiſchen Oskar Straus und dem 

engliſchen Impreſario Sydow iſt ein 


An fette Eente 


f —X 
ei a. von 141 Pfund zeigend, 
Dird. N. 3. Ehary fhreibt: „Als ıd die Dr. 
2 ‚Bebandlun begann wog ı6 271 
Pfund, jegt wiege 1 130 Bund, Bin ın- befs 
ferer astunspen ala fett ZJahren.“ 
e Ihnen ausführiibe Benantfle mit 
Namen u Adreſſen Taufe a der von —— 
und Frauen fenden, melde no wel 
08 aewinfht redusiert haben, ebe fee 
Mrobe - Behandiung und Bu aus 


Ues iteı m ei 
fetter Hoher —— mas I „ee Bat 
alrs, Wbdreifiese. 


Abſchluß zuſtande gekommen, Taut 
welchem ſich Oskar Straus verpflich— 
tet, zu einem Libretto der bekannten 
englifchen Autoren Fenn und Wimpe- 
rig die Mufit zu fchreiben, Die Novi: 
tät wird am Weihnachtstage am Ly- 
rictheater in London von Philip Mi- 
hael Yaraday, der Straus” Operette 
„Der tapfere Soldat“ iiber 500 Mal 
aufgeführt hat, erftmalig infzenirt 
werben. 
* * * 


ya Frankfurt a, M. hat ein großes 
geiftliches Mufitfeft in der zirka 12,- 
000 Berfonen faffenden ftäbtifchen 
Felthalle ftattgefunden. E3 wirkten 
mit; Der Frankfurter Zäzilienverein 
und die Amjterdamer Gejangsvereini- 
gung der Maatfchappij tot Bevorder- 
ing der Zoonfunft. Außerdem maren 
beteiligt: 12 Gefangsfoltiten, ein Ana- 
benchor und drei Orceiter, darunter 
das berühmte Amfterdamer Eoncert- 
Geboum-Drkeft; das ergibt zufammen 
zirfa 2000 Mitwirtende. Zur Auffüh- 
tung gelangten bie Symphonie Nr. 8 
bon Guftav Mahler, eine Matinee Am- 
fterbamer Künftler im Saalbau und 
die Matthäus 2 Paffion von Zohann 
Gebafttan Bad. Die künftlerifche Lei- 
tung lag in den Händen de3 Herrn 
Willem Mengelberg, des Dirigenten 
der beiden genannten großen Gefang- 
bereine, 

* * * 


Im Opernhauſe von Rouen hat eine 
neue Oper von Jean Nougues, dem 
Komponiſten von „Quo Vadis?“, ihre 
Uraufführung erlebt. Die Oper heißt 
„L'Aigle“ (Der Adler) und ſchildert 
in einer Reihe prächtiger Bilder den 
Aufſtieg, Sturz und Tod Napoleons. 
Eine befonders eindrudspolle Szene 
zeigt ung die Wahljtatt nach der 
Schlacht von Morengo: Tote und Ver— 
mundete liegen umher. Lagerfeuer 
leuchten auf, triegerifche Begeifterung 
erfüllt die Herzen und Alles harrt des 
Helden des Tages, bes erjten Konfuls, 
dem die erften Fahnen vorgeführt wer- 
ben follen. Als er dann endlich er- 
Iheint, bricht ein grenzenlofer Jubel 
aus, der fi dem ganzen PBublitum 
mitteilt, Ein anderes Bild zeigt die 
Energie, mit ber der Kaijer den Troß 
feiner drei Schweftern bricht und fie 
ätwingt, bei der Krönung feiner Joſe⸗ 
phine die Schleppe zu tragen. In einem 
dritten Bilde ſehen wir den Rückzug 
von Moskau; vom Hintergrund ber 
leuchtet der MWiderfchein der brennen: 
den Stadt, durch Schnee und Eis zie- 
ben bie notleidenden Soldaten, gefolgt 
bon einer bunflen Geftalt, der Nieder- 


lage. Die Oper ift unmittelbar nad) | 


ber Uraufführung bon Hammerftein 

für jein Londoner Opernhaus erwor- 

ben worden. 
+ * * 

Der Deutſche Bühnenverein hat in 
feiner legten Generalverfjammlung be- 
Ihloffen, einen Verfuch zu machen, die 
an den beutfchen Bühnen ftändig zur 
Aufführung gelangenden nichtdeutfchen 
Opernwerke, bezw. die Werke, denen 
urf prünglich ein fremdfprachlicher Tert 
augrunde gelegen hat, allmählich mit 
einem für alle Bühnen gleichmäßig 
giltigen Zert verfehen zu laffen. Es 
Schreibt der „Deutfche Bühnen-Verein“ 
hierdurch einen Preis von zehntaufend 
Mari aus für die befte Ueberfegung 
bon Mozart da Pontes „Don Yuan“. 
Die Bedingungen find folgenbe: Die 
Ueberfegung muß fämtlihe in der 
Partitur der . Gefamtausgabe von 
Mozarts Merten enthaltenen Num- 
mern nebft Rezitativen berücfichtigen 


‚und die Möglichkeit — das Werk 


in ſeiner urſprünglichen zweiaktigen 
Form aufzuführen. Es iſt ferner da— 
rauf zu achten, daß der Text nicht nur 
ſinngemäß dem Original — 2 — 
nahekommt, ſondern auch in geſangs— 


techniſcher Hinſicht gleichmäßi ei, 


bar ift. Den Ueberſetzern iſt es an- 
heimgegeben, neben der in Bedingung 


3 
7 


——— 


u 


1 be 4 
| ie ne nen Saffung *5 


a leberfehunge 5 


Wendungen en, fo atthaft 
fein. ® teen! —* * 
Kennwort und dem Vermerk Opern⸗ 
preisausſchreiben“ verſehen einzurei⸗ 
en bis jpäteftens den erften Geptem= 

ber 1912 an die Gefhäftzftelle des 
Deutfchen Bühnen-Bereins“ zu Hän- 
den des Herrn Rechtsanwalts Arthur 
Wolff, Berlin NW. 7, Dorotheen- 
ftraße 1. 

* * 

„Der liebe Auguftin“, Operette in 
drei Atten von Bernauer und Welifch, 
Mufit von Leo fall, errang bei der ex⸗ 
ften Aufführung im Neuen Theater in 
Wien einen ebenfo großen wie mwohl- 
berbienten Erfolg. Der Komponift, der 
einige Zeile einer jeinerzeit fpurlos 
borübergegangenen Jugendoperette 
„Der Rebell“, hier übernommen, hat 
eine Partitur gefchrieben, welche ihn in 
Bezug auf Erfindung, Können und 
Gejhmad auf der Höhe feines bisheri- 
gen Schaffens zeigt. Lie fchon der 
erite Akt der Dperette „Die gefchiedene 
Yrau“ feinerzeit das Beite bon dem 
Zalent Leo Falls erhoffen, fo hat er 
in diefer neueften fomipofitorifchen Lei- 
tung gezeigt, daß er im Begriffe ift, 
diefe auf ihn gefegten Hoffnungen zu 
erfüllen, x 

* * * 

Im Rahmen eines von ihm dirigir⸗ 
ten Konzertabends, deſſen Programm 
den Manen Liſzts und Richard Wag— 
ners geweiht war, brachte kürzlich 
Siegfried Wagner in Hamburg das 
Vorſpiel und einen Liebeszwiegeſang 
aus feiner neuen Oper „Schmarz- 
ſchwanenreich“ zum erften Male zu 
Gehör. Das Morfpiel ift reizvoll in- 
ftrumentirt, entbehrt aber in den ent— 
Icheidenden Epifoden der dramatifchen 
Kraft. Der Zmwiegefang zwifchen Hel- 
din Hulda und ihrem Befreier gewinnt 
erit allmählich eine der Dichtung gleich- 
fommende Liebespathetit, fejjfelt dann 
aber durch Schönheit der melodifchen 
Diktion. Beide Stüde fanden ſtarken 
Erfola. 

* * 

m Ronacertheater in Wien pielt 
man jebt eine langgedehnte Dperetten- 
rebue, Die „Der Teufelömalzer“ über- 
fchrieben ift. In fünf Bildern merden 
die Ubenteuer zweier armen Teufel ge- 
Tchildert, denen die plößlich reich ges 
mordenen Liebehen den Laufpaß gege- 
ben haben. Der beiden erbarmt ji 
ein Faktotum des Teufels, eine ber- 
teufelt hübfche Tee, die fie auf ihren 
fomplizirten Rundfahrten durch) Ber⸗ 
lin, Monte Carlo bis in die Wiener 

Vorftadt begleitet. Den Bräuten wird 
Ihließlich das Geld abgejagt und beim 
„Heurigen“ eraibt fich ein Ausgleich 
aller Differenzen des Geldes und der 
Gefühle. 


— ⸗ 


Großes ZJahresfonzert. 


Die Dereinigten Männerchöre veranftalten 
es am 19. Mai. 


Am Sonntag, dem 19. Mai, veran- 
ftalten die Vereinigten Männerchöre 
von Chicago ihr jährliches Inftrumen- 
tale und Gefangstonzert im Aubito- 
rium, Die Vereinigten Männerchöre 
beitehen aus 22 der beiten Gefangver- 
eine Chicagos mit ungefähr 700 afti- 
ben Sängern, deren jährliche aroßar- 
tige Konzerte rühmlichft befann, fehr 
beliebt und ftet3 qut befucht find, 

Martin Ballmanns 60 Männ ftar- 
feö Orchefter übernimmt die Auftrus 
mentalnummern, Frl, Yucille Stepen- 
fon und Herr Wlerander Krauß, den 
Maffenchor dirigirt Herr Ditomar Ge- 
traf. Das vorläufig aufgeftellte Pro- 
gramm lautet; 

Eriter Teil. 

a ER 

„Rienzi*:Quverture j 


1 
2 
3 „Waldınorgen“ 
4. „Ave Mapdia*, 


Sppranjolo, Frl. Lueille RER: un 
„Mach auf, du jhöne Träumerin 
(b) „Mäpdele, rud, rud, ruf” (auf Verlangen).. 


Urrangar von Louis Ehrgott. 
Männerchor. 
Bmeiter Tei 
. Eat aus der 5 Moil Eompponie 
Dreher 


3 „An der Ser 
Pr Ruricen: Anjeieniieh Wen 
„Bigeunermweii Pablo de Eorelate 
Biolinfolo-— Herr Wlerander Krank. 
„Waltürenritt* 
Orcheſter. 


. nende Baldamus 
Maännerchor, Sopranſolo und Orcheſter. 


Der einzige Deuia-imerltenen unter ben 
demotratiſchen Kandibaten das Amt als 
Giert am Munisipgigericht ift 


[x] Edward Penshorn. 


& Chi frei nt und 
von ungmeifeipaften Yauf uub DA Bagfsrelten = 
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| PAULI 
| Repustita- 
| niſcher 
Kandidat 
| für 

County⸗ 
Kommiſſür 


ene efonbers eivorbene | 


Senat der-VBer. Stante 


Sherman ift für Fortfchritt und Shrlich 


up En 


Der Siun Des Borwahlengeicehes 


„Wenn ich nicht die höchfte Stimmenzahl erhalte, werde ich nicht der Kandidat fein gegen den Mann, — 
felbe erhält, ober erlauben, dak für meinen —2* gegen ihn geſtimmt wird. — a wrence V. S erma 


The Lawrenee Y. Sherman Club 


of Cook Tounty. 


Charles &. Dawes, Präfident; 
Edward Elifford, Setretär. 


Bizepräfidenten: 

Walter 9. Willen Louis W. Stayart 
James A. Batten John F. Zimmer 
Gbwarb G. Young John F. Lalla 
Charles B. Ayers Thos. BP. Hinchman 
John G. Shedd Geo. W. Sheppard 
Chauncey Keep Harry D. Doung 
Milton J. Foreman Abel Davis 
Geo. S. Sloan Nufus C. Dawes 
Moy B. Tabor Malcolm MeDowell 
Willis J. Wells Otto Schroeder 
Joſeph K. Brittain Frank T. Fowler 
Chas. W. Guhl Joſeph E. Baden 
Walter E. Dwisht I. 8. Mehatridh 
Almon W. Bulkley A. G. Zulver 
H. D. Thomas Chas. S. Beterſon 
Amos Bettibone John T. Richards 
George R. Linn Geo. Birkhoff 
Marvin A. Farr John A. Rust 
E. Orris Hart "Bm. ©. Wright 
Frank J. Bersbach Millard R. Powers 
Jacob S. Froſt Fred S. Oliver 
James White E. J. Schmidt 
Buckingham Chandler Robert Grotefeld 
E. P. Flint John A. Carroll 
Edw. J. Brundage Albert E. Hedſtrom 
Wmin. J. Had Emil C. Wetten 
Win. Harms A. MeDonald 
John W. Haſtie John F. Smulski 
Mohert C. Butzow Walter J. Raymer 
James A. MeLane E. C. Pierce 
Wyuys W. Baird Geo. E. O. Johnſon 
Dscar B. Me laffon Wm. E. Hollifter 
M. B. Butteſph Yohn A. Ed 
Maurice 2. Horner William A. Bond 
V. Grant Aplarb George F. Koeſter 
A. S. Roe H. B. Staver 
Geo. L. Meyer Harry S. Dietrich 

Edward J. Brundage, 


Kampagneleiter für Coof Eounth. 
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Stimmt für 


ser = Lawrence Y, Shen 


En peu ze 


bei der Borwahl am näditen 5 
Dienstag, den 9. — 
Republikaniſcher Kandidat für 

den Senat der Ver. Staaten 


Die Wichtigkeit der Auswahl eines fähigen Senators cin nicht ‘genug betont werben, MMegen der 


3 


großen Probleme, denen die Nation jet gegenüberfteht, bedarf Yllinois eined tätigen, fortſchrittlichen 7 


erfahrenen Gefegaebers in Wafhington. 


Ein folder Mann ift Lamwrene 9, Sherman. 


Richter Sherman mar zwölf Jahre Mitglied der Legiälatur bon Alfinois, und acht Jahre lang war 
er Vorfibender berfelben. Während diefer Zeit hat er feinen ganzen Einfluß auf die Durchbringung bon | 
fortfchrittihen und zeitgeyäßen Gejeßesvorlagen verwendet, wie fie jept in den Gefegbüchern zu finben find, . 
Gute Gefegvorlagen wurden nicht unterdrückt, ſchlechte murben nicht pajfirt. — 

Seit der Verſchmelzung der ſiaatlichen Wohltätigleitsanſtalten war er der Präſident und Doll: R 
beamte der Verwaltungsbehörde derfelben, welcher die Verwaltung ber fiebzehn öffentlichen Mopttätigteitäe. 
anftalten in Illinois unterfteht; er hat fie. auf eine ötonomifche, leiftungsfähige gefchäftliche Grundlage 2 
ftellt. Richter Sherman hat fich als einer ber beften Hreunde der Wohltätigleitsgeſellſchaften im Stacie = 


wiefen, bie jemals in biefer Hinficht tätig maren. 


Gin selt-made man, energifch und gebildet, mit einer munberbaren Geiftestraft, vormärts —— 
träftig, im beſten Lebensalter ſtehend, iſt Richter Sherman der ideale Mann für den Poften eines € r — 
In Bezug auf Tatkraft und Fähigkeit übertrifft er irgend einen MVertreter, der Yllinois im Genat 7 er, e 


- Staaten feit vielen Jahren vertreten hat, 


—J 
* 


Auinois, ein großer Staat, braucht einen großen Staatömann, 4 
Illinois braucht — — — * 
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Stimmt für en = O’HARE 
Rem eiiledlete züse ol ıhe mlunichet Gourt 
Borwahl am Dienftag, Den 9. April 1912. 


Zahresbantett. 


Die Pennſhylbaniſche Geſellſchaft 
hält am lommen Donnerdtag 
Abend um 8:30 Uhr. — Sher⸗ 


‚ws fte follten ihn Tennen) 
lied * Piper lollegiums 


t dt ge ee —9 —** 
* ein ... u swansig Miän- 


dica 
F Eee 


Eau fußiren, 1, un wurd 
tbem bat € E fi ö * 
ee nd Bob . 


Stimmt für 


X] FRED D. BREIT 
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Demotratiſcher Aandidet ar die Romuna 
ee In eunicteet GE 


an EEE aber er be 
dab dem „Induſtrial School 
binzugefugt wurden. 
deder deutſche Burger follte we 
. Eoffeh ftimmen. Sein Name it 
in ber legten Spalte bes 


Stimmt 


nbidat für bie d na 
Ka * Se er m X 
r ift ein mwohlbelammi 
—8 eite, und 
Ifisirt ibn * Amt eines 
ein * 
„Board 





ah Meat 


— Konzert jeden Ubend und 


Hiete auf ein Borverhör. 


t Ban Zandt, der bezichtigt 

®, bier über 25 Geldfchränte ge- 

rat zu haben, und Earl orban, 

ih an einer ganzen Reihe dieler 

iche beteiligt haben joll, murben 

t dem Stabtrichter Marmwell por 

tt. Sie verzichteten auf ei Vor 

t. Ein Spiehgefelle, James Da- 

rt fih an der Gelvjchrant: 

ing beteiligt haben joll, trat als 

jeuge auf. Dan Zandt murbe 

ter $ 20,000 Bürgichaft, und Jor⸗ 

an unter $1650 Bürgjchaft den 
toßgefhtuorenen übertiejen. 

Ein anderer angeblicher Spießgefelle 

Dan Zandt, Namens Walter Trec- 

au, it in Portsmouth, D., verhaf- 

‚worden. Er befindet ji} auf dem 

zansport nad) Chicago. 


| ai ine Unzeigen. 


 Berlangt: Männer und snaben. 
i unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


not: Schneider (Bufhelmen). Zu 
in ber Office des Supt., 8. Floor, 
30 Borm. 
Id& Company, 
uren Strafe und Wa- 
e. und Jackſon Blod. 


dapæe 


0 
B 


Schneider an Damen Coatb. 
haufeagen in der Office des Supt., 8. 
90: , 8:30 Borm. 
tHihild & Company, 
n Buren Str., Wabafh Ave. 
und Jackſon Blvd. 


dadxe 
 Berlangt: Porter ımd Qunhman. 628 Wells Str. 


: Ein Yunge, um die Bäderei zu er» 
47 Urmitage Ave. 
q erlangt: Bend Man, 
Mifembling. Rahzufragen 
3 Wabaſh Ave. 


Wagenmacher. Nur ein gauter Arbeiter 
möge voriprehen von Y bis 12 Uhr. 847 Yarrabee 


für 
Montag Morgen 


Small Generator 
7:30 


— 


FE Merlangt: Deutier, von 18 bis 25 Yahren, als 
‚Farmar Be: braudt nicht enoliſch ſprechen zu kön: 
nen. Upr.: R. 438, Ubenppoft. 


E - 
Bi — 


— Männer, als Haus Movers. 
Son. Armitage Ave. 


= t: Mafhinift: guter Banfarbeiter auf all: 
a beit. Endier, 3301 N. Dafley Ave. 


langt: Ügenten für Aurora, U. und ms 
Die. der engliihen Sprahe mädtig find, 
auf beutihe umd engliihe Bücher Kunden zu 
en. Wbrejjirt: Chas. A. Walter, 671 Fourth 
6, Aurote, U 


, gaben nen 
’ "Be 4: Uhrmacher, erfaßdtene Männer; dauernde 
Br s; guter Lohn. hen Empfehlungen ba: 
i Unguftegen von 8 bis 10 Uhr Morgens, 
R Sears, Roebud & Co. 
Tapimx 


not: Ein zuperläffiges Mädchen fir allges 
Hausarbeit, Empfehlungen verlangt. 6236 
more Upe., North Gdgemater. fomodi 


= 
 Merlangt: Sofort, Tediger junger deutiher Mann 
. wbeit. Bezahle SO für guten Mann, ber 
den umgeben kant. Albert SHartitirn, Can: 
nois, R 2. {omo 


t: Barbier, ftetig 614, Hälfte über $22. 
BER: Montag Bormittag, 7 N. Halfted 
traße. 


Wembt & 
jonmo 


—— — — — — — nn 
Berlengt: Painter an Wagen. 911 Sarrabee Str. 


— — — — — — — 


> unge an Gates. Zu erfragen: Jun 
in Be —— Str. (8. a, nahe Sedgmid 
md North Une. 


langt: unge mit etwas Grfahtung beim 
) debeie — R. Paulina Str. ſomo 


erlangt: Mann, der die Behandlung von Wein 
DE N. Wabafh pe, Zimmer 307. 


: Ein Breifer an Herrenjahen in Färtbe⸗ 
bmlom, ° MR. HQuified Str. fafomo 


: Shubhmader in Edifon Part, Ehicagos 
orftadt, 12 Meilen an der Nortbeweftern, 

% ? bat eine Cinmwohnerzabl von. 600 bis 
e Konkurrenz.) Nachzufragen- bei Miller 
betger, Grundeigentumsagenten, a 
ajon 


Mi Starter seintiher, Junge ln Brotsäst: 
6 Gefabrun en; e ode gu Ans 
Q w’& Dikerei, 3434 RN. Balfted Strake. 


Bu . fajon 
J. et: Ein tuchtiger Cates- und Brotbäder, 
der mi ber Ürbeit vertraut ift; kein anderer 

gu melden. 1517 W. Volt Stt. jafo 


75 : Junge Mann als Boderwagenfahrer. 
o Bien Str. fafon 


Fürber an PBaummollgarn. Vhoeniz 
team Soufe, 1968 Southport ne. fafomo 


X niſhers an Blechmuſik⸗Inſtrumenten 
Be — —— en Gladys ns Waſhtenaw 


fafon 


2 


® » Ein guter, joliber Farmarbeiter, 

5 Mihigen au geben. Adreifire mit Zeugniffen 

Hab erwartendem Lohn unter D. 345 Wbendpoit. 
—— frjafon 


Ingt: Ein guter Eiriftieger und Prekmann 
e. an berichte Fähigkeiten und Uns 
an ©. T. FKürz, Hichland, 4. 3apt* 


al Wenn br fFarmarbeiter fucht, pitte, 
Eu an Yohn Komid, Vermittlungsbüro, 
Üpenue. Hnz2m& 


mot: Ein 
mentenfabt 


um 


e oder junger Mann in Mus 
s Duos Perry Str. do—ion 


‚Berlangt: Männer und Fcanen. 
unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


” Werfangt: Ehepaar in mittleren Jabren für 40 
— and Getreide-yarm in Midigan. Ems 
ehlungen erforberlih. Udr.: DO. RK. 954 Abendpoft. 


re 
not: milien für Zuderrüben-Pflanzungen 
} —* Reife, — Sausmiete und Keis 
Emplogment, 480 Milwaufee ni 
, tion 


langt: Bamilien, auf Auderrübenfeldern zn 

t $20 per Ücre; freie Sausmiete und 

en begahit. Nadzufragen: Theo. Frigs 
Grand Mpe., 3. Flat. Keine Ugenten. 

19m3—Sap,% 


ingen judhen: Männer und Knaben. 
unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

* Ein deutiher Mann juht Stellung als 
re, kann gut Bund fhneiden und aufwarten, 
„ Mör.: Room, 48, Mortiion Hotel, 
p, ZU. fafon 


re d Gafeshäder fucht für einige 
> —* — —— Adr. 998 


> ajomo 


a 


— 
Fa PET 


Junger Mann fjuht Stellung als zweite 
re an Brot und Gate; Tagarbeit. * 
tr. afon 


— fucht Arbeit. 
We beaıi, 1815 Cienelans &se., Ginten. Spin 


I . zn Deorateur und Bainter fuht Stels 
5. 92 Wolfram Str. frfajon 
eiuöt: Bartender, ledig, jeut feine Ürbeit, 

—— 
R. 22 3apiw& 


En 
pi 


Dreier Mann, erft eingeivans 
ei terd v7 — Wehen auch 
J 


als orter, smann 
* fos Diarofn Hoc ir 5 


te! 
Car 


Geiucht: Ehrlicher, williger Yunge, 15 Yahre alt, 
Tuae Siehe Super’ SSL RK: Qarlee' Wer. 


Geſucht: Junger Mann wunſcht Beihäftigung au 
Heiner Fe Sei quten Seutem; tolinicht "heiter 
nichts als gutes Seim. Hans Klide, 1741 Superior 
Etr., bei Br. Wolff. 


Suche Poſten als Diener zu Hettſchaft, ausge⸗ 
dienser Unteroffizier prima ugnijie, Empfehluns 
en. Ge}l. Zuicriften unter „100%, 10646 Madinam 
be., Soutb Chicago. jomodi 


Suche Roften als Gärtner zu SKerriaft 
Zeugnifie und Empfehlungen, derzeit in 
verheiratet. Werte Auichriften erbeten, 
10646 Madinam Upe,, South Ebicago. 


Gefuht: Päder, gute dritte Hand an Gates und 
Biscuits, fucht ftetige Arbeit. Nur ſolcher Boß möge 
Schreiben, welcher ftetige Beldhäitigung hat; Tann 
auch als zweite Hand gehen. 2156 W. Yale Str., 3. 
Floor. ſomo 


prima 
Etellung, 
Uetichas, 
fomodi 


Geſucht: Nachtwächter mit guten Empfehlungen, 
fucht einen Pla, oder als Spezialpolizift, beforgt 
au etwas Janitorarbeit. Adr.: R. 445 Abdpoft 


Gefuht: Junger Mann fjuht Etelle al3 Grocery: 
Glerf, ;priht mehrere Sprachen, bat gute GEmpfeb: 
lungen. ®etec U., 1612 Cleveland Ave. 

Geſucht: Aunger, intelligenter Mann, der deutich, 
böbmiih und polnisch Ipricht, vor Kurzem eingeiwan: 
dert, mit landwirt. Hodichulen und vieljähriger 
Brarie, juht Stelle, um Englifh zu erlernen, 
Antworten an Aor.: S. 500 Abendpoft. 


Geſucht: Schuhmachet ſucht dute Arbeit; ſehr guter 
Randarbeiter; Nordſeite vorgezjogen. Adr.: Hans 
Beye, 716 Melroſe Str, frion 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Unzeiren unter diefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Alteration Hands an Damen 
Goat3 (Frauen). Nahanfragen 8:30 Uhr 
Vormittags in der Difice Des Superinten- 
denten, 8. Floor, norböftlidh. 

Rothbiild & Company, 
State und Ban Buren Str., Wabaſh Ave. 
und Jackſon Blod. 


BapX* 
Berlangt: Lehrmädchen, bei Kleidermaßerin; guter 
Lohn. 2120 Lincoln Ave. 


Verlangt: 10 FFinifhers an Aundensöden, eben: 
folls Mädchen für Kleinere Arbeit und 5 Hand 
Knopflohnäberinnen. 3018 Wrmitage Ave, nabe 
Humboldt Blod. 


Berlangt: Helferin für Schneiderin. 112 Wright⸗ 
wood Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Officearbeit, Maſchinen⸗ 
fhreiberin bevorzugt. Bitte zu erfragen: Anderfon, 
54 MW. 69. Str. 


— 


Verlangt: Büglerinnen in Färberei. V. Dehmlow, 
38 N. Halſted Str. ſaſomo 


Verlangt: Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
mit Erfahrung, für Bäderladen. 1517 W. Polt Str. 


lafon 


Berlangt: Sofort, erfahrene, flinfe Näberin, bie 
felbftftändig arbeiten Tann, für Maslengarberoben; 
dauernde Erelung für richtige Perion. Adr,: S. 
510 Abendpoft. ſaſomo 


Verlangt: Knopfe⸗Annäherinnen an Cloals, guter 
Sohn. 1 Emma Str Eis 


BVerlangt: Mafhinen Operator an MWaifts, Drei: 
fes etc., ftetige Arbeit das ganze Rabr. U. Roth Co., 
1231 R. Aſhland Ave. 6apimX 


Berlangt: Ausbefferer an geftridten Waaren, Ers 
fabrung und Referenzen nötig. Guter Lohn. Ber 
ftändige Arbeit. Nachzufragen: Mindefter Smeater 
Go., 42 ©. Dearborn Str., 5. Fl. Phone Harris 
fon 4974. 2apimX 


Verlangt: Erfahrene Mähchen an Shirt Mais. 
8856 Grand Pipd. SapimX 


— 


Oausarbeit. 


Verlangt: Reſtaurant⸗Köchin; 


muß 
Frau jein. B18 N. Elarf Str. 


anftändtge 


Berlangt: Weltere Frau für leichte Kausarbeit; 
gutes Heim. 2235 N. Halfted Str., Flat 1. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß gut Lohen fünnen; Teine Wäſche. 
4813 Galumet Uve., 1. Flat, Miller. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäfhe. 4948 Waihington Park Place, zwi: 
ideen Grand PBoul. und Vincennes Ave. Telephon: 
Drexel 2033. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Drei in der Fanmilie. 5422 Prairie Ape., et 
onmo 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe KauSarbeit, 
7 Montag vorzuiprehen. 3716 S. Hals 
ed Str. 


Perlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 13 N. 
Clartk Strake, 2. Flat. 


Verlangt: Sauberes, ftetigeg Mädden für allger 
meine Saußarbeit. 435 Weit 62. Straße, 


— Yunge Ungarin für Lleines Reftaurant, 
Montag Morgen. 506 Wells Etr. 


Nerioengt: Gutes Mädhen für allgemeine Haus⸗ 
erbeit in Meiner Familie; guter Lohn; feine Wälhe; 
muß erfahren und twillens jein, mit uns aufs Sand 
zu weben mährend der heißen Eommerszeit. 1519 
Davis EStr., Enınfton. Telephon: Evanſton 1000. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 5121 Midigan Upe., Flat 3. 
jomo 


PVerlangt: Tüchtiges Mädhen fr 
Scusarbeit, Meine Familie; guter Lohn, 
D. EStr., nahe Andiana pe. 


— & es deutſches Mädchen für 
— 80 So. arſhfield Ave., 
ouis. 


allgemeine 
W Oſt 
ſaſo 
aus⸗ 
Flat, rs. 
ſaſomo 
Verlangt: Zimmermädchen, ſowie bei der Beſor—⸗ 
gung von zwei Kindern mitzuhelfen, bei Privat— 
familie, auf einem Landgut in der Nähe von Chi— 
cago; drei andere Dienſtboten im Hauſe. Adr.: 


F. 184, Abendvoſt. fafonmo 
Verlangt: Ein beiieres Mädchen für Kinder, 567 

Stratford Place. Phone: Graceland 5714 
apd—11% 


Verlangt: Mädchen fülr Gauserbeit. 401 Yrder 
Avenue. frfafon 


Germania Permittlungß- Büro, 
755 North Ape., Ede Salften Etr., 1 Treppe hoc. 

Verlangt: Deutſche Mädchen für Hausarbeit und 
fonftige Stellungen in und aus der Stadt. Wm;X* 


Frau Klau's deutſch-ungariſche Stellen⸗Vermitt⸗ 
lung plagirt yo Maͤdchen in gutbezablte 
Stellung. 452 ®W. North Une. Tel., Diverfey 8290. 

19mz, dimidofon, imo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1612 Kenilworth Ave., Rogers Bart. 4apimX 


Stellungen fudhen: Yrauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Anftändige, ehrlihe Wittiwe, in mittleren 
Aabren, mwünfht Stellung al3 Haushälterin. Bitte, 
vorzujpredhen. 1732 Blucder Etr., nahe Woon Str. 


_ Sefußt: Eine ältere deutihe Frau wünfht Stelle 
für Sauserbeit, perfelte Kaushälterin. 735 Blad- 
bawf Str., vorne, oben. 


” Seiut: Aeltere ge fugt Stellung als Lund: 
oder Dinnerkühin, Rorbjeite. 1409 N. Halten Etr., 
Fi. Sill. ſaſon 


Geſucht; Deutſches Mädchen wünſcht ſtetige 
Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 2066 B. 
21. Str., oben. ſa on 


" Gefuht: Ungarifhe Frau fugt Stelle als Rösin 
im Reftaurant. Zu erfragen: 1403 W. Chicago Xbe., 
im Store. Wenglas. fafon 


Gefuht: Erfter Klafje deutihe Köchin juht Stelle 
in Qundfliub oder feiner Bufincklund. Schmig, 
2454 W. Adams Etr. fafon 

Geiuht: Deutihe Frau fudt waichen und bügeln 
in oder außer dem Kaufe. N. Leavitt Str., 1. 
Slat. Mrs. Tejchmer. didofafo 


Gefuht: Deutihe Fran fuht Etelle als Haus häl⸗ 
terin. 1450 Orleans Straße, 2. Flat. do—jon 


Unterricht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Möbelzeihenihule — Zeichnen, Detailliren, Stod 
Billing zu erlernen bietet Gelegenheit die Chicago 
School df AYurniture Defigning, 2195 S. Sawyet 
Une. Unendfurfe. Auch brieflih Unterricht. ſa ſon 


Zwei deutſch⸗ amer il. gebrüfte Lehrerinnen (Riſſes 
Bloom und henf) erteilen die beften Privatitunden 
im Engliichen , Billigft. Eigene Lehrzimmer im 
Allinois Gebäude, 715 North Ude, nahe Halfted Str. 

mifrfafomo 


Die neuen Prübjahrözirtel im Engli Gen 
Spreden; Lefen, Schreiben—für Herren und Damen 
beginnen — 8 u. 3 4a —— du —— 

d, au = r n eic, 
er tb Ude., nabe Halfte Str. Stets offen, 
au Sonntags. . fafon 


Seite Epradunt: t iR —— 
Ave. Tel. Ottille Koehnte 
—— * 1ömgjafonmilm 

Brivaetunter 


er RE 


F 


* RR er * — 


Meiner zum Freundin einen herzlichen Ofiers 
seuß! Sohn. \ 


Foiepb und Gearg Yed aus Perjamos, 
Ungern, werden gejuht bon ihren Eltern. 444 Welt 
%. Siraße. 


— m mm m — e — 
Strümpfe und Soden werden fein und ſauber 
geftopft; für gute Wrbeit wird garantirt; große 


iten werden abgebolt und abgel t. i ’s 
Enaler 2001 N. at dt en 


Innen: und Auben-Painting, Decorating, Baper> 
hanging, gut und billig, garantirt. Xripp, 587 ©. 
Green Strahe. dofon 


Die jhönften u. billigften üte für deutiche 
Frauen, Mädchen u. Kinder. I Larrabee Strabe. 
2apdidojonim 


N. Friedlander’E Goleting Agency. 
Gtablirt 1898. — 54 Welt Randolph Str. 
Spezielle Raten für WholtjalesGefhäfte, Rorporatio« 
nen, jowie RentsKolleftionen. Kontratie, Beglaubis 
gungen uf. jeder Urt gemacht. Rotary ublic. 

25fb. ſondido 


— — —— — — — 

Eim Dollar monatlich bringt 4060 Dollars 
Krankengeld; feine ärztliche Unterjuhung; fein 
a Schreibt Agency Federal Gajualty Go., 
1509 Yullerton Une. didofon 


Gut pafiende Suits, nah Ma; farbige Samt: 
ftoffe von $15 aufwärts; innerhalb 3 Tagen fertig; 
nur Männerarbeit. 215) Lincoln Ave. Tel. Line’'In 731 

5apr,bofondi,im 


Wolt Ahr eim Geichäft irgend einer Urt oder 
Grundeigentum faufen oder verfaufen, fommt zu R. 
tiedlander, 54 W. Randolph Str., Ede Dearborn. 
nımer allerhand Geichäftsgelegenheiten an Hand. 
Auh Geld verlichen und angelegt für Euch in guter 
Sicher heit. gZapeode 
ee Msn ae Baer EEE 3 Dr SERIE 
Bettfedern gereinigt mit den beiten "Mafcinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Giderdaun:Steppdeden 
auf Peltellung gemadt. 3341 Lincoln Upe. Telephon: 
raceland 110. Phil. Walger. 8ip,friondi* 


Vianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. u 
Gltot, 1245 Nelfon Str. 0ms,didofon;Imo 
IH baue Käufer von $75) an. -Doh übernehme 
alle, noch jo tlein, fowie jede Garpenter-Arbeit. Adr.: 
3419 Irving Park Piod. Tel.: Irving Bart 5459. 
jajon 


PBainting, Calcimining, Paperhanging, befted Ma: 
terial. Garantie. Adr.: . 181 Abendboſt. do—di 
Pläne, Entwürfe für Gartenanlagen angefertigt. 
Gartenarbeiten, —— prompt ausgeführt. 
Anton Schaefer, Cryſtal Lake, ZU. Zaplıv® 


PBainters" und Delorations-Arheiten 


Uebernehme 
zu mäßigem Preis im Kontralt. Ade.: K. 9. 
apg—10 


Abendpoft. 

Defterreih - Ungariiher Weinteller, 
FEN. Clark Str., Bajen’t, nahe Madiſon. 
Beſuchen Sie uns! Flaſche guterWein 3de 
Gute ungar. Küche; Dinner, Supper, 
Frühſtück! 2apiiv& 


Entwürfe jeder Art, Beihnungen für Patente, 
Mafhinen und Mafchinenteile angefertigt, Anends 
und Sonntags, 198 Mobamt Str. 15f6*% 

Sagt uns mas Ahr bauen wollt: wir fagen Euch 
was e8 foftet, obne — Vergutung. Dar⸗ 
lehen und Pläne ohne Kommiſſion. Wir bauen extta 
warnte Gebaͤude; N-jährige Erfahrung. Alliſon Cons 
tracting Eo., 25 N. Dearborn Str. 7d3x 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, Ueber⸗ 
—— riefſchteiden und ſonſtige fchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläffig beforgt. 
Eartorius, 101 S. Fifth Ape., Abends u. Sonntags 
1988 Mohamwt Str., nahe Center Str. “z 


EEE ® 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrıf 2 Cents das Wort.) 


3200 gegen aute Sicherheit zu leihen geiudht. — 
Adr.: M. 434 Ubenppoft. 


Wir verleiben Geld auf verbefjer 
te& Grundeigentum. 
Chicago Real Eitate, zu 5% bis 6%. 
Baubarlchen gewährt. -Man iprehe vor oder 
ihide die Beichreibung des Grundeigentums ein. 
&. %. Schul, 154 W. Randolph Str., Ede LaSalle. 


frfafonmo 


Geld-Einzahlungen, $1.00 und aufwärts, verdienen 
im Erften Tate View Leib- u. BausPerein 4 his 51% 
Proz. Zinien, je nah Länge der Zeit. Antorporirt— 
unter Staatöfontrole. Sprehe dor oder fchreibe für 
Zirkular. 2429 Lincoln Avenue. 2apdifrfonim 

Geld zu leiten. Bedingungen auf zweite Hypothek. 
Ohling, 555 North Ude, Ede Larrabee, ee 4. 

16m3*x 


Sohn $. Foerfter & 
Lanf Floor — 15 ©. La Salle Str. 

Wir haben 5: und 5ls-progentige Fonds zu ders 
leihen auf allerlei Chicagoer Gigentum. Bejondere 
Peahtung wird Bau s Darlehen gewidmet, Keine 
Summe tft weder zu groß.nod zu flein. 11f6*% 

Greenedbaum Eons Bant & Truf 

Company 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Nieprigfter Zindfub. ö 1 

Sichere Erfte_ Gppotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3jrt 


— —— —— 
Unleihen auf bebautes Grundeigentum — — — 
Wim. UA. Narten, 3028 Lowe Ave. 

2uſpexe 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
volatengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; ver— 
beifert und angebaut. 20 Telephone, Kandolph 300. 
9. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Etr. 26f6*% 


Erſte Hypbotheten. 
—Auf bebautes Chicago Grundeigen tum — 
Geld F verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. frlur. 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee, l4ap*2 


Zweite SHppotbelen auf Grundeigentum prompt 


beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eitate Mortgage Eo., 32 N. Elart Str., $ 504, 
lote x 


"€. 6. Pauling, 183 Ca Sale Str. Grfe Op 
potbeten zu verfaufen. Geld verleihen zum nies 
drigften Binsfuß. Telephon: Main 250. Imai*3 


Geld zu verleihen obne Rommifjion von Privats 
mann auf Grundeigentum auf der Nordiveitfeite. 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau. 

Sap*X 

Wir verleihen Geld auf Grundeigengum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinjen. Cffen Montag und 
Samftag Abend bi8 9 Uhr. Kraufe Saving Bant, 
1341 Milmaufee Ape., nabe Banlina Etr. x 10ia*2 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wagner & Bedman, 

‚.bdeutiche Advofat: .. 

Praftiziren in allen Gerichten, 

Alle Redtsiachen prompt beforgt. 

Gründlicher Rat. 

105 Monroe Strafe, L.:e Clark, 

Zimmer 1307. 
Telephon: Randolph 273. 
. 3de 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
2IN. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Reditsiachen auf das Beite beforgt. 
Nordjeiteoffice: 555 North Ave, 
Gde Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bi8 12, 


10apiX 


Fred PBlotkfe, deutidher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt beiorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abend3 
750 Bitterfweet PI., nahe Clarendon Fr 
u a Ei Ede 2 25 2 720 
G FR. Cummero im, beutfher Adpotat 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle —— 
werben = Bufriedenheit bejorgt. Bimmer — | 
National Bant:Gebäude, Ede Monroe und Dearborn 
Etr. Telepbon: Ranbolph 750. — Wohnung: 3213 
Seminary Ave. Tel.: Lale Biem 1500. 2 


„„geusbeiiner! — Echlehte Mieter berausgeiegt für 

92.0. Oswald, 555 North Unde., Ede Larrabe: Er. 

Bitte Ubends oder Sonntag Morgens — 
mj; 


Geld auf Möbel u. f. mw, 
(Ungeigen unıer bdiefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


i a u Rei ha Ten — 4 

auf Möbel, Piano, erb um gen, außs 

Selgeinisungen etc. Ihr lonnt kleine ——— 

oder monatliche Abzablungen, je nach Belieben, ma⸗ 

hen, Wir bezahlen Eure ee 
— Fragt nach Mtr. piger, 

edit Company, 

end & Go.) 

ar 8 ©. Dearborn Str., 
ne: Randolph 3075. 

Amaie a 


Niedrige Raten auf Möbel- und Viano⸗Darleh— 

$25 für Ge monatli: $50 für $1.50 monatlich; 273 

#ir $2.00 monatlih; $100 für 82.35 monatlih. Gel» 

in ein paar Stunden. Wir’geben alle Vorteile, die 
Undere offeriren. Xelephon: 5493 Geniral. 

& 4.: 

ſbex 


artford ® 


( 
Simmer 702, ablfon: 


Eüdiweftede 


utual ecurity Go, 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolph Str. 
C. FTred Max. 


Aerztliches. 
Cüngeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Werkı 
Dr. d Prau, Cefterreigelingern, behans 


MBeiß und | 


ı 


tiſche, ⸗ 
Bi At 


* 
RR ER ZT? A * Pad ge: 
2 % * ee 


Kr 


er Bartien Lagerha: Ben, — Belin: 
Ei bettitellen, erh, t ter Y ’ 
Pr eis, —— hr sr Ghzimmers 
Ehzimmerftühle, Leder Sets, Heiss 
, Stahl-Ranges, Gas: und Rodien: 
ge berbunden,. Alles fogut wie neu, zu Wars 


gainpreijen. 
Surniture Stores, 


Eurtis ; 
6208-7 Wentworth Upe., und 6134 5. Halfted Str. 
fbiondido* 


— —— — — ——s —— —— — u 
Zu verlaufen: Geb te Möbel, jo gut wie neu. 
326 Dr Str, * — 


Sofort zu vertaufen: Wegen Todesfall— 
—— Zimmer Möbei, oberer Floot. 407 
enue. 


Fon⸗ 
Milwautee 


‚gu verlaufen: Schr billig, gut erhaltene Möbel 
für Speifegimmer, Gisıhrant, Küdpenofen etc. 
Keine Kändler. 1942 Gleveland Ave. 

Bu verkaufen: Tefen und Möbel, müfien bis 1. 
Mai verfauft werden. 4032 RN. KHermitage Une. 
gu verlaufen: Zu Eurem eigenen Preis, groß: 
artiger Mabagoni Bücerfhrant, Danten Schreib: 


tif und drei große Wilton Teppiche. ®. Großman, 
3056 Yogan Pipp. 


gu verkaufen: Drefist, Goud, Cisber. 440 
Eis We. 


Zu verlaufen: Billig, feines aroßes Walnuk Hut⸗ 
Rad, Schlafzimmer Stands und Garpet, fait gar 
nicht gebraudt. 1540 YaSalle Ave, Wlat 2. 


Zu verkaufen: Möbel und fertige inrichtung, 
gute Gelegenheit, Leute können auh in Miete bier: 
ben. 3033 Belmont Ave., Hinten. jajon 


— — — — 


Zu verlaufen: 10 neue Muſter Parlor Suits von 
815. aufwärts, jowie Worris Chair: und Roders, 
billig. Wichter Bros., Uppolftering, 2744 Yincoln 
Une. fajon 


Kauft Gur: Veit Springs direlt von der {yabrif 
und jpart die Hälfte. Die neueften Muiter, ftark 
und bequem, leicht zu reinigen. Garantirt für 20 
Jahre. Alte Springs jogut wie neu gemacht. 
hreibt für Einzelheiten oder jprecht perjönlid; vor, 
he Triumph Bed Spring_Eo., 
Telepbon: Diverjey 8IB. 1947 Osgood Eir. 
lapımX& 


Gute Möbel und ein eleganter Küchenofeun find 
wegen Todesfall zu verkaufen. 1816 North Bart 
Uve., 1. Floor. fajon 


gu verkaufen: Hauspaltmöbel. Angufragen: 


1467 
Berwyn Avenue. lapiwX 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertkaufen: Grotzer Victor Phonograph, mit 
30 Records und Kabinet; faſt neu; töſtele 875 
nehme 885 für die ganze Ausftattung. 1327 
George Str., nahe Lincoin Abe. fafon 


Zu verfaufen: Preiswert, vorzügliche Sprechma⸗ 
!gtne, 56 Records, megen MÜbreile. Rachaufragen: 
1219 NR. PBaulina Straße, vorne, daplw 


Verſchleudere für 8175 baar, faſt neues 8600 Colo⸗ 
nial Piano; reiſe nach Europa zurüd. Dr. Montes, 
505 Fullerton Ave., nahe Star. SapimX 


865 faufen ein 300 Upright Piano mit Garantie. 
1956 Larrahbee Etr. daplwx 


Nur 8110 fur ein feines Oak Kimball Upright 
Piano: 5 monatlid, bei Grob, 1549 Wells Str. 
nabe North Une. YapımtX 


Aufgepakt! Verkaufe Hpradtvolles 50 Mahagoni 
Upright Piano, beftes Yabrikat, 10 Nahre Garantie. 
Spottbillig: verlafie Chicago. 03 Dayton Str., 
unten. 2apimX 


$125 kaufen feines Mahagoni Upright Piano, 3 
Monate gebraudt, habe Ouittung und 10jähr. Ga: 
rantie: muß jchnell verfaufen. 733 Milwaufee Ane., 
vahe Chicago Avenue. 2aplw 


Vvianos zu verkaufen oder zu vermieten 
direkt von der Fabrik ins Haus. Buſh & 
Gerts Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton vu. 

20fb* 


$17.00 Lagerhausgebühr find zu zahlen auf 8500 

Mahagoni Ei Bann. Bezahit fie und das Piano 

ift Euer. 1607 ®W. Madifon Str. Offen bis 9 ve 
703 


Verde, Wagen, Hunde, Bög-! u. f. w. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fünf Dollars faufen echten Vollblut Dahshund, 
zeun Monate alt. Zu irgend einer Zeit anzufra- 
gen, 330 Sheffield Alpe, 


Zu verlaufen: Junger Fox Terrier, 5 Monate 
alt. 1985 Osgood Str. ſaſon 


Zu verlaufen: Gute Leg⸗Hubner und Wachhund, 
billig. 4838 Cottage Grove Abe. fafon 
Sie: 

5 Monate alte Purvelbunde, 5.00, beim Wächter, 
65 W. Dat Str., Fabrik. fafo 


gu verfaufen: Pferd und Wagen, billig. 104 N. 
California Avenue. ſaſo 


Verkaufe grohen ſchönen Halb-Bernhardiner, ein— 
jährig, weiß am Hals und Bruft. 1219 N. Baus 
lina Straße, vorne. fafon 

Zu verkaufen: Billig, gute Stuten und Bierbe, 
% Top Stafe Trud Top Buggn. Bidle Factorh, 
2044 Belmont Ave. fefajon 

Zu verfaufen: HO Pferde und Stuten, Wagen und 
Geihirre, 0 und aufwärts, 1000 bis 1600 Pfund 
ſchwer. 1003 Milwaukee Ave. Tel.: ae 2 

apim 


Zu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits: 
Dierde. City Qumber-Pferde und Stuten, paffend 
für Sarmgebraud, auch auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größeren Firmen inTaufh genommen; 
offen Sonntag. Yof. Strauß, 1559 — — 

00 


Zu verkaufen: 100. Bferde, gr für Stabt- und 
LSandsArbeit,” wiegen von 11 bis 1800: Pfund; 
Preije von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 158 N. Paulina Etr., nabe Milmaulee Ape., 
gegenüber Wieboldt’3 und Moeller’3 Dept. Stores. 
Mag Tauber. Ainex 


— 


Gefhäftseinrichtungen, Mafchinerie uſw. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Adolph Bender ——t— Adolph Bender 
511 Milmautee Ave. 514-516 N. Halften Str, 
Telephon: Monroe 2177. 

— Store-firtures Storesfyirtureg— 
Firtures für allerlei Geihäfte, neue und gebrauchte, 
für Groceries, Meatmarkets, Delifatefien, Gonfec: 
tioneried, Zigarren, Cisceream Parlors, Lunchtooms 
und Reitaurants, Schneideribops etc. fyerner ein 
großes Sortiment Eoda:fyountains, alle jehr gut, 
verfaufe zu 60 Cents am Dollar. Kommt zu mir, 
ebe Ihr anderöwo zu faufen beabfidtigt, umd ich 
werde Euch bemeilen, dak ich billiger verfaufe, als 

irgend ein »anderes ——— in Chicago, 
Country Orders S. D. ®. Chicago, 
Neue Firtures werden auf Beltellung gemacht. 
Baar oder Abyahlung,. 
6apfaiomomi* 
Etore Birne Store Firtures! 
Store Firtures! Store Firtures! 
Wenn Yhr Firtures gebraucht für Retail Markets, 
Groceried, Zigarren: und Delikateflen:Stores, But: 
macherläden und. Schneiderläden, Neftaurants und 
Lundhrooms, fur; für irgend ein beitehendes Ge: 
ſchäft, dann Wird e8 don Vorteil für Euch fein, 
bei mir vorzufpredhen, weil ih 40 Progent billiger 
verfaufe, als irgend ein anderes Geihäft in Chicago. 
Speziell: Vierzig Meat Martet:Ginrichtungen vers 
ſchiedener Fabrilate. 
J. Mansbach, 
Telephon: Monroe 1200. 628 S. Balſied Str. 


Kauft Eure Laden s Einrihtungen bei 
Aulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße, 
Hier lönnt Ihr etiva 40 Et8. am Dollar an allen 
Euren Store:fFirtures erfparen. 
h Neue und gebraudte. 
Vreife die abfolut niedrigften in Ghicags. 
Zufriedenheit garantirt. 
91 bis 911 Wet Madiion Straße, 
Xelepbon: Monroe 1712. 11l*2 
Zu verkaufen: —— Waarenlager und 
Ladeneinrichtung; das Lager beſteht aus importirten 
und hieſigen Emaille-Waaren und Vorzellanwaare; 
wir müſſen den Laden ſofort räumen. North Avbe. 
und Burling Str. Offen Sonntag. Man ſpreche 
heute vor und mache Offerte. 


ei grohe Beldichränfe 
Pe & 6Co., WM ©. 


Office Partitions fehr billig zu verfaufen, Quar: 
ter:Saweb helles Taf, der obere Teil aus Glas; 
ar mei große Gelpfchränfe, billig. B. Heller 
& 306 ©. Yefferfon Str. Tapim& 


u verlaufen, jehr billig. 
efferfon Str, Tapimx 


Zu verkaufen: Elegante Firtures der UHlih Biod 
Barbierftube und Badezimmer; jpottbilig. 3A N. 
Elart traße. dofrfor 


Geſchäftsteilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


BDartner für geiwinnbringendes Geihäftsunternch: 
men, mit oder ohne Kopital, Bitte mir folde, 
welche Geihäft meinen, zu antivorten. Adr.: S. 508 
Abendpoft. 


Geldanlage — 810 000 laufen 88 Anteil in 
Medicai Mail Order Geſchäft, das innerhalb eines 
ahtes mindeſtens verdoppeln wird; dieſe Offerte 

te € t 
fo ort zu yandeln. Wr.: D. 347 abendpoRt. frfafo 


ite. 


(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


” Bu % 


er 
er — ” 


(Ungeigen unter dieier Wubzit 2 Genis Das 


gu ver : Ein etablirter u 
Yart, Sulmols, 29 Meilen von Gpieage: Wohnpiwe 
mer damit verbunden, Ebenfalls Sommergarien und 
Dale mit Vühne, geeignet: für Tanzvergnügungen- 
oder theatralifche Vorftellungen, Bilnitpla s 
bahn, Giscream und Obftftänder am Blaze. € 
trifhes Licht und modern im jeder Bezichung. Gute: 
Fadrgelegenheit nad und don Chicago. win reigen: 
des Angebot für jofortigen Kauf. &. Vogt, Tinley 
Bart, Jlinois, ! TapimX 

Verkaufe billig, nur $275 für outgebendes Reftau: 
tant, 8 Tiide, 8 en ajote tere mit fünf 
Wobnzimmern; in Fabrifdıftertt, mit Boardinghaus, 
2. Flat, 7 Zimmer, alle beiegt, Sittingroom und 
Vadezimmer, ganzes 2-ftödigesyaus nur 835 Miete, 
Sejhäft 9 Jahre am Plage; ziche mid vom Ge: 
haft zurüd, Witte, jich zu überzeugen. 109 Rott 
xpe., nahe Elſton Une. ſomift 


gu verfaufen: VBolftändig ausgeftattetes KHotel im 
Gerhäftspeztrt; gutgehendes, lang etablirtei_ Ge: 
Thaft; lange Yeaje; feıme Ugenten. Nur Neute, Die 
faufen wollen, mögen voriprehen. rs. Walter, 
176—182 North Fifth Ave. : 


PTEEWERERTEBELTENE, 


> 


Bu faufen gefuht: Wünfhe einen guten Saloon 
zu Saufen, mar oder ohme Xizens; es muB Bufinch 
Yun jerpiert Werden oder eine Malle dabei jein. 
Adr.: R. 437, Abendpoft. 


Zu verfanfen: Gin Hotel, 48 möblirte Zimmer; 
10 Jabre Leaje; Preis 8500; altes Geihäft. Wartoid 
Xotel, 416 South Klart Str. jonmomido 


Zu verfaufen: Grocery und Marfet, Wholejale 
und RetailsWejhäft, volftändige Wurftmarhirterie, 
billig. 2514 Chicago Ave, Tel.: Humboldt 15%, 

jomo 

‚Du verfoufen: Gin gutgebender Grocery: und De: 
Iifatejjenftore auf der Norvdjeite. Gute Firtures und 
vollftänvig neuer Waarenvorrar; Naundıy bezan!t 
Hälfte der Wliete. Sute- Gründe, watum vertaurt 
wird. Bitte Briefe zu richten an Ude. R. 4% 
Übendpoft. fomodi 


Zu verlaufen: 18 Zimmer Saus, feine Möb , 
lange YEaje, billig. 2027 Indiana Une, * 


Zu kaufen geſucht; Saloon, Rord⸗ oder Nordweſt⸗ 
ſeite; muß guter Platz ſein. Naheres Friediander, 
84 Weſt Randolph Stt. 


„*0 Teil auf Zeit, elegant möblirtes 10 Zimmier 
Saus, billige Miete; gutes Gintommen, ganz. vers 
mietet. Kommt heute nah 161 W. Elm Str. 


Zu verkaufen: Neu eingerichtete Bäderei, Brido en, 
Gayaus, in blühender Nachbarıhart auf der — 


weſtſe ite; gute Zahlungsbedingungen. Vorzuiprechen 


beim Gigentümer John Schmid, Marine Hotel, 
1208 bis 1216 Nord Salfted Str. ° 

Qundhroom und 26 Bimmer Roominghaus zu 
berfaufen an Leute, die das Geihäft verfteben, $40 
a“ —— — N fürs ganze Haus 

‚ beite Gegend der Nordefite; lange LVeaje. Adr.: 
S. 504 Abendpoft. af 


en TEE EEE 
— —— 
kıttelpunfte der Stadt gelegen; krankheits halber ſehr 
billig. Ade.: D. R. 709, Abendpoft. * 


Vertaufe flottes Reſtaurant, 48 Sitze, qute Ge: 
ſchafts lage, in beſtem Zuſtande, Brontt $100 bis 
$150 monatlih, gut für Ehepaar, 8600, Teilzahlung. 
Yange ;04 Dearborn Ave. fafomo 


nn 
Zu verkaufen: Gutgehender Butcheribop auf ber 
Nordfeite, gute Nahbarfchait, billig wenn mel 
berfauft. Adr.: O. 8: 9W, Wbendpoft. fajon 
Zu derfaufen: Sehr gutes 10 Zimmer Rooming: 
haus, Nordjeite, billig. 1391 LaSalle Ave. falo 


Verſchleudere wegen Wbreije Delikateffen: - id 
leichten Grocery:Laden; alles - vom einften; auch 
Wohnziminer; fommt fotort. 2459 N. Halfted Str, 


baplwæ 


n. Steuer und 
ibifion Str. 
fafodi 


Seien eich 
Laundey zu verkaufen, erfter Rlafie, vollftändig eins 


erichtet, eftjeite, Anzufragen: Himmelfart, 6 
Eid Maripfield Üve, ° ’ * 


Guter Saloon billig zu verbaufen. 
Miete bis Mai bezahlt. 309 W. S 


Zu verkaufen: Grocern und Delitateffen; Miete 
nur 820; jhöne Wohnyimmer, Profit 8100 monat: 
id; See etablirt; Eigentümer hat Geld ge: 


nug; ibön für Ehepaar; ; fpottbillig. — 
704 Dearborn Ave. — * is 


— — 

Habe gutzahlende Roominghäuſer zu vertaufen. 
Profit bis 3250 jährlih; 10. und mehr Zimmer; 
beite Lage; ehrliche Behandlung garantirt. Spredt 
vor. Lange, 704 Dearborn Une. baplw 


— o 
Zu verlaufen; Home Bäderei, Südſeite, gute 
gute Nahbarichaft,. billig. 027 san 
i aſo 


Zu verlaufen; Saloon mit Reftaurant und Room: 
ingbhaus, alter Plas, eigene Leafe, Sicenz. Stod und 
Birtus, auf der Nordiweftjeite. Billig, Abdr.: 2. 
991, Abendpoft. fafomo 


Zu verfanfen: Gut ansgeftattete, gut 
gelegene, lang etablirte Grorery. Breis 
$1250, oder Inventur. "Telephon: Lin- 
coln 2605. aap, 1we 


Eee 
Verkaufe mein Roominghaus. 1644 N. Clark Str. 
tejafon 

Vertaufhe mein South Chicago Grundeigentum, 
gwei Häujer auf einer Lot, für Saloon-Ligens. — 
.:0. 351 Abendpoſt. frfafon 


Leafehold zu verlaufen, 6 ze Flat, möblirt, 
Pargain, Dampfheizung, Gab, 2636 rdard  Etr. 
Reltren. frfajon 


Zu verkaufen: Boardinghaus. 5801 Wentiworth Une. 
4apim! 


Noonday Lund zu verfaufen; gute Gelegenheit für 
zwei Damen. 3 N. Desplaines Str, nahe Walhs 
ington Str. Keine Agenten. 2aplwx 


Zu vermieten. 
(Ungeigen unter bdiejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: 3121 Irving Park Blod. Eleganter 
neuer Store, 70 Fub lang, mit Bafement. Eingang 
zum Bajement vom Laden:Innern. Zwei 
Wenfter. Nahbarihaft für „Home Xrade*., 

Kage für PBusmwuaren-, Schneider:, . Möbel:, 

mware:, SHausausftattungs:, Grocery:, 5c und 10cs 
Store. Mäbige Miete. Rann auf Wunfch fofort bes 
ogen werden. Zu erfragen: Kiebers Upothefe gegen: 
a => Sharf & Haddod, 3555 Irping art 
oulevard. 


Zu vermieten: Drei Zimmer, mit oder ohne Barn; 


Si 849 Bradley Place. Nahzufragen: 815 Bradiey 
ace. 


Zu vermieten: 5 Bimmer Wohnungen, 2468 Ga: 
talpa Court, Logan Sguare. Ausgegeihnete fahr: 
— Neues Gebäude, Ofenheizung. 96.00 
und böber. 


Zu vermieten: 4 Zimmer flat. 


3858 CElybourn 
Ive. 


ſaſon 


Zu — NRaum für Fabritzwede, 5. Floer, 
vbei, U, ſeht hell, Dampfheizung, eleftriicher 
rachte levator. Coot & Chict Co., 6 E. K 

tr., Phone Randolph 2215. 


Bu vermieten: 6 Zimmer flat, Gas, Toilet, 814. 
139 GEiybourn Ave. Schlüffel in 1315 Elybourn 


Une. fafon 
u vermieten: 7 immer. Dampfheisgung. 3753 

Pi ra Une. Grace in Sohbabnftatien. 
12m, didofafo* 


— — — — — C — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Kleines Front-Bettzimmer, 
kleiner Familie, ohne Kinder. 
nabe Dipifion Str., 2. Flat. 

Anftänädiger Herr as alleiniger Roomer geiudt. 
633 North Avenue. . 


bei 
118 N. Robeyn Str., 


Berlangt: Gebildete norddeutihe Kaushälterin bes 
fommt für ihre Dienfte möblirte Zimmer, Apdr.: R. 
435 MWbendpoft. 


Habe moderne? 7-Bimmer giat nahe Lintoln 
Bart und 5 Jahre altes Kind. Für vollftändige 
Beiorgung derjelben gebe ich gebildeter norddeuticher 
Frau oder Ehepaar den ausfhliehlihen Gebrauch 
bon drei möblirten Saushaltungszimmern. Wdr.: 
N. 436 Ubendpoft. 


Zu vermieten: Neinliche, möblirte Schlafzimmer, 
bei deutier jramilie, billig, und gutes Keim. 
E. Hartung, 213 Of 23. Er. 


Kleines möhlirtes 


tontzimmer & vermieten; je 
parater Fingang. \ 


1 ©. Filth fafo 


Zu vermieten: Reines möbrietes Bimmer bei jun 
gem Gbhepaar, nabe Madifon und Weltern be. 
2358 Part Une. s faion 


men Herren für großeß oder Kleines freund: 
fie Zimmer. Privathaus 21% Fremoni Str., 
ebfter. fafomo 


Zu vermieten: Schönes Zimmer on für 1 
oder 2 PVerfonen, mit oder ohne Koh. Orchard 
Str., nahe Lincoln Ave. fafon 


Roomer oder Poarder gewunſcht, 
Waifer. 1612 Cleveland Abe. 


nabe 


Bad,  beibes 
4apimX 


Zu mieten geiudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


- mieten gefucht: Fhıt, 2 bis 3 Zimmer, möblirt.' 
Offerten mit Preisangebe unter Adr.: &. 05 
Adendpeft. ſomo di 


Fu mieten gefucht: Helles - Zimmer mit rühftie 
und Ubendeifen, junger Mann, Ravens wood fon 
Üne., Sheridan Road, R. W. Hochbahn. Adre: S. 
508 Abenbpoft. 
Zu vitieten gefucht: Ein junger Mann wiln e 
ütliches im, eventuell mit Roft. bei 
Korbieite, ne 509 Abendpeft. 


a ee 


» 


' 8. Randtit, 361 Milwautee pe. 
— — — — — 


» fafo | 


ee 


abe u — e- einem 
-Heiratögejuh:. Gin Tatholiiher‘ Mann, 50° Jabre 
alt, wün hm u ierden. mit einer ran, 
Kinder nicht ausgeihiolen, zwed3 &eirat, die Luft 
bat, aufs Land zu geben; gutes Heim. Adr.: OD. R 
O1 Abendpoft. 

He eu: Anftändige Frau wilnfht die Pe: 
— An be I Pe don Men Aus⸗ 
hen und Eriſtenz, Wlter bis 45, ziweds Heirat. 

us- and Heim vorhanden. AUnonpmes wicht berüd: 
Kaniet. Wittiver mit Kimd nicht  ausgeihloijen. 

ferten an Apr.: ©. 35 Ubendpoft 


Raufs- und Bertanisangebote. 


‚ Uinzeigen unser diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neuer Prinz Albert Rod: und Weite, 
fhmwarz, ieidegefüttert, koftete 40, Gröbe 38, 812. 
1509 Fatgo pe, { frjaio 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


. Norbieite. 

Zu verlaufen: 82250 für ichöne große 4: Zimmer 
Goitage, Bad, Gas, an Tiverjey Bilvd,,. nahe Yins 
eolm ve. 0 Baar und 310 monatlich. 

8265. . Ehöne große 6-Yimmmer Gottage, Pad, 
Gas, mohe. Sputkport und Yincoht Ave. Carlinien. 
4200 Baar und 31V monatlich, oder taufhe für grö- 
beres Eidentum. 

Große 6-Zimmer Cottage, Bad, Gas, 
Qurnacebeisung,. Holymwuod Wpe., nahe N. Clart 
Er. Zaar und 810 monatlich. 

500... Gtohe IlsZimmer Mejidenz, Bad, Gas, 
Furnacebeizung, nahe N. Boulina Str. Nortbiw. 
Hohbahnitation, oder Lincoln Ave. Garlinie. HOW 
Taar umd Reft monatlid. 

3800. Moderne 7⸗gimmer Rejidenz, Bad, Gas, 
Qurmacebeigung, SHartbolz:fFintib, - Bridbajement, 
Gullom Ave. nahe Lincoln Ave. Karlinie oder Nertb: 
weitern Hochbahnſtatian. 240 Baar und Reit leichte 
monatlide Wbzablungen. . 

238300. Schönes zwei 4: und ein 3⸗gimmer Flat⸗ 
gebäude, Etto Str. nabe N. Yincoln Sir., Bad 
und Gas in jedem fFlat. 2 

500. Schönes großes ziwei 4-Zimmer fylatges 
bäude, Bad, Gas in jedem flat, N. Wibland Ave. 
nahe Montrofe Blod. Northw. Hochbahnſtation; 
800 Vaar und Reſt monatlich. 

24700 für ſchönes zwei 4Zimmer Flatgebäude, 
mit 78immer Cottage hinten, Vad, Gas, auf 39 

uß Front Lot; Miete 800 das Jahr. Rahe Nord 
aulina Str. North. Hochbahnftatton oder Lincoln 
ve: Garlinie; 81000 Baar und Weit leichte Abzab: 
—55 oder nehme Cottage oder Bauſtelle als 
Tei gg in Tauſch. 

28000. Wub Fubbt verlauft werden — ſchönes 5 
und 6 Zimmer Brick Flatgebäude, Bad, Gas, nahe 
Earlinie. ö 

. Modernes 5 und 6 Zimmer FYrid Flatge— 
bäude, Bad, Gas, nahe N. Pauline Str. Northiv. 
KHohbahnftation. $500 Baar md Weft leichte Ab—⸗ 
jablungen. £ 

. Yiwei 6-Bimmer PBrid Flatgebäude, Stein: 
xont, an Addilon Str. * R.Aſhland Ave. oder 
orthw. Hochbahnſtation. Kann auch Dampfheizung 
— t werden; 8500 und Reſt auf 
eichte Abzahlungen. 

36500. Modernes zwei 6⸗gimmer Bridck Flatge 
baude, Steinfront, Bad, Gas, alle moderne Einrich— 
tungen, R. Wihland Ave. nahe Cullom Ave. oder 
NRorthiw. 8 badınftation, auf Abzahlung. 

3700. Grohe: dreiftödiges Bridhaus, zwei 5 und 
ein 6eZimmer FFlats, Pad, Gas, allerneueite Verbei: 
ferungen, öftlih von N. Glarf Str., oder Godgemwater 
North. Hodhbahnftation. KROO Baar und Met leichte 
Abzablung. Um nähere Auskunft wende man fi an 
Kobn Heim, alleiniger Agent, 348 N. Aibland 
Üvenue. fajon 

Zu verkaufen: Eine 76x10 Fuk Ed:Bauftelle, 
Nordweit:Ede Wapeland Ave. und Wofeby Str.; 
fehr gut geeignet für Upartmentgebäude. Eigen: 
tümer: 815 Bradley Place. 


nur Baur 


Zu verkaufen: Gute Pauitelle an Belmont Ave. ; 
Gigentümer reift ab, will jie für $1200 verjchlendern. 
I. D. Harmon, Title & Truft Gebäude, Zimmer 810, 

Bu verlaufen: Gefchäftseigentum in Rogers Bart, 
an Glart Str. etc. — jekt no billig offerirt in 
einigen Yabren bat es wenigitens den doppelten 
Wert. Der Beweis bierfür ift leicht gelichert. Acht 
tft die Zeit, bier Geld anzuldgen. 

Wem. CE. Fridek Go, v1 R. Glarf Str. 

Ede Pratt Bippd. 


Zu verkaufen: Befte Bau:Yot in Rogers Park für 
zwei lats. Preis 87%. Gigentümer braucht Geld. 
— Schöne Lotten öftlih von Klar Str., billig; auf 
feihte Zahlungen — PBargains, die fich grokartig 
tentirent. — m. ©. $ride & Co, OL N. 
Glart Str., Ede Pratt Bid. 

Zu verkaufen: Rogers Bart, 3 Flat PBrid, Mai: 
ferbeigung, modern und gut gebaut, Lot GXx170 — 
in feiner Nahbarichaft. Preis $10,000. Ywei-iylat: 
Gebäude und Meiidenzen in ge Auswahl. — 

Fride & Co, 01 NR. Clark Str, 


Derkaufe oder vertaufhe SFramegebäude, Lot 25X 
180; großer Store, 6 Zimmer lat und Badeyim: 
mer; bringt 35 Miete. Leichte Bedingungen. 1122 
Wrigbtwood Ave. 


Yu verlaufen: 7 Zimmer Refidenz 
wood, Dat yinifh, neu deforirt, 


Gran, S0l. 800, s 


in Ravens» 

drei Blods zur 

Bearanzahlung, Reit monat» 

M. DO. All Abendpoft. 

26ipion® 

— 

Dertaufche dreiftödiges Steingebäude, nahe Gar: 

> und Gleveland Ape., Miete $135, Vreis $11,000, 
t Meines Gebäude. Xorpe, 20) North WUvenue. 

GapiıwX 


Dertaufhe newes 6 fylat Gebäude, Lot 600 bei 150, 
ährlihe Miete 23800, Preis RM, für Meineres 
ebäude. 4713 and A715 PBeacon Strake gelegen. 
WUug. Zorpe, 820 North Ave. 6,7,9ap 


Wegen Verlaffen der Stadt billig zu berfaufen: 
Ein giweiltödiges Frame: Wohnhaus auf der Norbd- 
feite, erfteet Stod Etore mit 4 Wohnyimmern, 
weiter Stod 7 moderne Zimmer, beim Eigentümer; 
eine Agenten. Udr.: fy. 194 Ubenppoft. ſa ſon 


Zu verlaufen: Lincoln Ave, 1 Blod nördlich 
don Jrbing Bart Bilvd., 2:itödiges Geichäft3- 
haus, $6000. Auguft Torpe, 820 North nn * 

ap6,7,12 


Zu vertaufhen: 810,000, modernes 4:fylat Brid: 
tbäube, zwei 5 u. yiei 6 Zimmer flats, Babd, 
8, Dfenbeisung, SOX135 Fub Lot. vBeſichtigi 
1951-55 Beriopn Upe., nahe N. Robey Str. oder 
Northimweitern Station; tmliniche Fleineres bebautes 
Eigentum. Aohn Seim, alleiniger Ugent, 3148 
N. Albkand Ar rue fajon 
Zu vertaufhen: 811,000, modernes Beftödines 
Bridhaus, ein 7 und zwei 8 Zimmer Flats, Bad, 
Gas, auf Ed:Lot 32X125 Fuß, Wrightmoon Ape., 
mei Blods öftlih von Lincoln Ave. Carlinie; wüns 
be 7 oder 8 Zimmer VBrid-Refidenz, auf 50 Fuk 
auftelle, Ravensmwood bevorzugt. Uebernehbme Schul: 
den oder zahle den lmterihied in Baar. Kohn 
Heim, aleiniger Ugent, 3148 N. Wihland pe. . 
fajon 


Bu vertaufchen: 4000, moderne große 5 Zimmer 
Gottage, auf IBX155 Pub Lot; mwünjhe Norpvieite 
gang Eigentum. Uebernebme Schulden oder zahle 
Interihied in Baar. Kohn Seim, alleiniger 
Agent, 3148 NR. Aſhland Ave. jafon 


gu verkaufen: 83000 für fchönes zwei 4:gimmer 
Keabepnnat nahe Xincaln Ude. und Nortbiweltern 
ohbahnftation. Yeichte Abzablungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
fafon 


Zu verlaufen oder vertauihen: 3:Tylat — 
mit Store und drei Wohnungen: Miete $70; Preis 
7200, an Lincoln Ape.; eine feine Cottage mit 7 
immern, urmacebeizung; Lot 125x160 Fub, ein 
ehr feiner Blak: zwei Framebäujer auf ziwei Lot: 
ten, Miete 860; ein pas Bridhaus, 5 und 6 Bim: 
mer. Ih nehme auf alle diefe Häuier ein großes 
oder Lleineg Cigentum in Xaufc. 
Meyger 750 N. Aibland Ave, 
fajon 
92900 taufen modernes fFlatgebäude, zwei 6 Zim- 
mer Flats, Ofenbeizung, eleftrijche® Licht etc., 1426 
Warner Ave. Sppotbef 22000. Ang. Xorpe, 0 
North Ude. fafomo 
Bargain! Un Mobamf Str.. zimei zimeiftödige 
ufer, auf 40x126 Yub Lot; Store und drei Flats; 
2 tete ; Preis nur 85000. 
rthbur Joferti, 657 Nortb be. 
Sapr,imX 
Nordweſtſeite. 
BVerlaufe mein neues erſter Klaſſe 2-Flat Haus, 
blos 2800 Baar, Reſt leichte monatliche Zahlungen. 
ſKeine Agenten. Adr.: O. 350 Abendpoſi. 
frſondimiĩ 


Zu verkaufen: 3⸗ſid. Ziegelhaus, 6—6 Zimmer 
und Laden, Zementfeller und: 2 Kotten für $6600. 
Baar $1800 oder tauihe für Yiegel:Cottage. 2338 
Bullerton WUpe., nahe Weltern Ave. mifon 


Zu verfaufen: 800 yraehlung *8 5 Bimmer 
rame Gottage, 945 R. Talman Wpe., Reit ‘wie 
iete.  Nahzufragen 8. Kandlik, 61 Milmwautee 
De. 6apimX 


u verfaufen: Bargain, 5 FYub unbebaute Lot an 
Milmautee Ave, 2 Blod3 öftl. von Galifornia Ave. 


fafomi 


—— —— 
u verlaufen Zugabe, 46 N. Rodivell Str., nahe 
Eiiton Une., 2:ftöd. und Bajement Brid, 4. Zim: 
mer fylats, modern, Miet: 8516. Belte Verkehrs: 


verbindungen;. nehme Lot in Zaujh. 2. Kanplif, 
351 Milmaufee Ave, “ — 


— — 
Zu verlaufen: Moderne Cottage und Lot. 212 
Cornelia Str. Zel.: Humboldt Bo un 


Terfaufe Haus an Leland Ave. nahe Winchefter, 
— ——— 
* nur Anzablung, R , 
taufen 2-5 er, ns 2* ae Bed 
Flats, vr Dat Trim, fafon 
Säaefers, 354 North Une. 


9650: faufen $100 Anteil an 43000 id 
————— ——— jur —S 
nahe > n gro . 
2 e8s.her $, Bst Hort abe. en 


3100 25 Meft inie_ Miete, daufen 6 
— ae a 


du. bertalfen: _D 


Norbweitieite. 


verfaufen: Reue moderne 6:Bimmer Brid:Gote 


Zu 
tages an Trafe UApe., nahe Sunnpfide, hohe Bafes 
ments für Flats; abe Hochbahn. Ebenfalls 6: Zims 
mer und Bad, Frames und Brid:Cottages oder Mer 
jidenzen, oder Aylat Gebäude,. an Roscoe, nahe El» 
fton Ade., und Galifornia Ave. nahe School Stt., 
alles breite Xotten, einige mit Furnaces,. Diefe Ges 
bäude miüfjen billig für Baar oder auf leichte mo» 
natlihe Wbzahlungen von $2500 aufwärts verkauft 
werden. Kommt, jeht fie, che Ihr anderswo tauft. 


Friedrih Walter, igentlimer, 
322 Pletcher: Straße. friofe 


Zu verkaufen: Neues elegantes Dreisfylat Apart» 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, porn 
und hinten Brivat Pordes, halder Blod vom Yale; 
Bargain für $18,500. Nur 88500 Anzahlung. ©. U. 
Propasta, 1053 Milmaufee Ave. Zel.: Montoe 1577. 


12agfafon® 
2-$lat Haus, ©, Haft. 
faf:n 


Zu ————— Billig, 
1654 N. Weltern Apde. 


Süpielte. 


Zu verfanien: Seltener Bargain! Yftddiges mas 
derne3 zwei Geimmmer Bridhaus, am KHermitage 
Ave., nabe I Etr., 3000. Sprecht vor, aud Sonn 
tag, bei Um. Krueger, 329 ©. Marfbfield Ave. 

Zu verfaufen: Moderne Brid:Cottage und Stall, 
6 Zimmer und Bad, 00 Unzahlung. 5426 Wood 
Straße. 

Pargain! Neun erg modernes Steinfronthaus, 
—— och zum Schlafen etc. Leichte 

edingungen. Gartens, 7114 Egglefton Ave. Weine 
deutſche Nachbar ſchaft. Allerhand Fahrgelegenheit. 


Zu verlaufen: 9 Zimmer re mit großem 
Stall, billie. Zu erfragen: 1747 tfield Blvp, 


Weitfeite. ı 


Zu verfaufen: 3eftödiges PBridhaus, mobern, 
feinite Gegend, nabe Douglas Pt. Hohbahn und 
Tpden Ave. Garlinie. Bringt $LNRO Miete, für 86500. 
Gine Mortgage fiir 3000, Näheres frriedlander, 
54 W. Randolph Etraße. 


lats, 
bone 
ſaſon 


Muß verkaufen: Gehe auf die Farm, 50 bei 195 
Fuß Grund, ein ß Zimmer Haus, 8 Fuß Bafement 
eingerichtet für Sommerwohnung, Gas, City Wais 
ſer, Sewer, ein großer Garten, großer Stell und 
Hühnerhaus etc. Alles in guter Ordnung, für 82000 
Baar, 32200 auf Abzahlung. 5113 Trumbull Ane,, 
mweitlih von Kedzie. fafe 


Zu derlaufen: Haus mit = &3immer 
$3600, in Auftin. 4836 Ontario Str. 
Aujtin 13693. 


tanctdco Une, 
Miete $1260 das Nahr, 
gaplwe 


Zu verkaufen: Flatgebäude, 113 N. 
nahe Wafbington Pivd,, 
88000 taufen es. 


— 


Vorſtädte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Strabe 
Aere Lotten 
Er 


Bedingungen: 825.00 Baar — 10.00 monatlich, 
—Reicher, ſchwar jer Boden⸗ 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Gemüſe⸗Farm 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzligen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen, Preis. 
TYac Fahrgeld 
Nehmt Burlington Pahnzüge im Union Depot, 
fterat ab an der LaBerane Station. 
Ogden Shbeldon & Co, 
A U Udıms, Agent. Beroyn, As, 


3ipfon® 


Berwpn 
Kühner: und Gemüje - fyarımen 
Eo groß Wie zehn Stadt Kotten 
—— Zum PBreije von 4 per Lot, 9 per Fuß — 
Neun Meilen von State und Madifon Straße. 
; Tac Fahrgeld. 
Pedinaungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 Lot, 
Nehmt Burlington Gijenbabn im Union Bahnhof 
nad LaBergne Station (20 Minuten fahrt). 
OD oden Sheldon & Go, 
U. U. Adams, Agent. LaBergne, I. 
HOmyfon® 


Verfaufe 2-Tylat Cottage (T Zimmer), auf 1 
uß Front, in Waufegan, All., oder tauiche für 
Ghicago Grundeigentum. Nahzufragen: 3317 Nord 
Hamilton Ave., Chicago. 

81800 Paar kaufen große 3 Wereß, Cottage und 
Bar, umyäunt, Schattenbäume, aufe Hühnerfarm 
oder Gemüfegärtnerei, 50 Minuten von Mandolph 
Str. Alle Antworten mitifen emglifch geichrieben fein. 
Adr.: 3. 985 Abenppoft. fafon 


Farmländereten. 
Wir erbauen Häufer! 
Nehmen Abholzungen vor, faufen Holzprodukte, 
liefern Arbeits kräfte, verlaufen Aus⸗ 
ſtattungen auf Abzahlung. 


Wir ſind die Eigentümer don gutgelegenem, jehe 
ertragreichem Farmland in Lincoin County, is· 
cenſin; Preis B.00 bis $20 per Ader; 850.00 Ana 
zahlung, °$10.00 monatlih faufen viergig Ader; 
auh Bargains in teilweife verbefjfers 
ten Farmen. Mundfahrt koftet $0.0, maß 
alle Ausgaben dedt. An Käufer zuriderftattet. 

wWisconjin Dairy and Go, 
Mitglieder der „Wisconfin Adpancement Afiociation.® 
1339 Marquette Building, Chicago. 


Slmzjondimifeing 


Zu verfaufen: Tzart (Mifiourt) Obit-fFarmen; mis 
haben die feinfte Ausmahl in 5, 10, 20 und M Yeres 
Ibft-Farmen in den Ber. Staaten. Wir verkaufen 
Ahnen. Übftgärten, die PWfirfihe tragen, $250 der 
Arre, kein Yehliaine in Beriejelung. Braudt gar 
nicht hinzugeben, Abzahlung beim Monat, Yhr habt 
einen Anteil. Wenn Ihr während der Abzahlung 
fterbt, befommt Ahr einen Deed, dur den meitere 
Bezahlung erliiht. Holt ein Buch für dasſelbe. 
Nedes Wort ift wahr. Kane, Hogan & Denmart, 
13. Str. und Wentwortb Xpe., Ehicago, Ill. 


Verlaufe fruchtbares, abgeholztes und umzäuntes 
Land in Crivig, Wis. Wbis 825 per Acre kleine 
Anzahlung, Reſt zu leichten Bedingungen; das Land 
liegt an der Stadt, Marfiplag und Gifenbahnitas 
tion, Erfurfion Samftag Wdend, den. 14. Xpril, 
Reijegeld 24.2, das Käufern vergütet wird, Nähes 
res bei Theodor Keriten, Gigentümer, Grivig, Wis., 
oder bei N, Billor, 2033 Divtiion Gtr., nahe Ros 
bey Str., Chicago, Ill. ſaſon 


Was haben Sie in Taufh zu geben für 40 Acres 
autes Golftüfte Hochland, züchte Orangen, Pecanz, 
—— Pfirſiche und allerlei Staple Ernten. Wert 
1600; ſchuldenfrei, Eigentümer. Adreſſirt U. G 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Von 120 bi8 500 Weres zu 87.50 
per Were, jebr quter beftellbarer Boden in Sentrals 
Wısconfin. Wert das Doppelte, Geis & Go., 514, 
72 @W. Adams Str., Chicago. 


N Ucres Michigan Yarm, 77 Ucres unter Pflug, 
T Zimmer Haus, Stall 52X3, Aukengebäude, etwas 
Obſt; Station eine Meile, nahe Neiort Yale, billig 
zu $7W. Hoffert, DT W. 13. Str. TapimX 


Zu verfaufen: 40 Ares Farm, geflärt, gute Ge= 
bäude, großer Stall, Obftgarten, 5 Meilen von 
New Waygo, Mih., Breis 1650; Baar 8650, Reft 
er Belieben. Eigentümer 1649 Hudion Ave., 
. at. 


Zu verlaufen oder vertaufchen, oder leichte Abzahe 
lung: 80 Ucres Farm in Wisconfin, mit Vieh. Nas 
zuftagen Abends oder Sonntag, 8. Due, 52 Wis⸗ 
coniin Etraße. 


Zu verlaufen: Beim Eigentümer, 60 Wcres Farm 
mit guten Gebäuden und allerlei Obft, nahe Wbitee 
fafe, Michigan. Leichte Bedingungen. Adr.: 2022 R. 
Erie Etr., Racine, Wis. 

Verlaufe 30 Acres arm, Kiesboden; gute Ges 
bäude, Brunnen und Windmühle; verkaufe auf 
Wunih Stod und Gerätihaiten; % Meile von 
Higgins Lake. Vorzügliches Abfaggebiet in Reiort3. 
Um Austunft wende man jih an Dan Sharp, 
Roscommon, Mid. ſaſodi 

Beſtes Prairielend zu verlaufen, get und 
Relinquifbment!. Viele Deutihe. Gegend Golden 
Valley genannt. Land fteigt jedes Yabr ımm 10 Dols 
far. Schreibt oder fommt bald. Ludwig Lerchen⸗ 
thal, Belfield No. Dat. miſon 

5 und Getreide-Farmen im Great Michigan 
Fruit Belt, Baar und auf Zeit, manche auch Tauſch, 
rabe Grand Haven. Um Weiteres fchreibe man am 
Louis F. M. Shulg, R. F. D. 2, Bor 46, Grand 
Haven. Mich. m33l—ap17fonmt 

Zaufche mein neues Flathatıs für eine Meine fhule 
denfreie Farm mit gutem Viebhftand, muk nahe Stade 
fein. Agenten verbeten. Adr.: DO. 346 Ubendpoft. 

frjondimä 


108 Ucres, 54 Meilen füdöhlih von South Has 
den, Mihigan, gute Haus und gie qute Barns, 
zu verfaufen oder für Chicago Grundeigentum 3m 
dertaufchen. &. Ylinger, R. 4, South Kaben, > 


Feine 240 Aerres Taylor Eo., Wis., arm, file 
wei oder drei Yamilie. Zwei vollftändige Sets 
Teine Gebäude und vun. Bauholz für ein meitere® 
Eet. Fünf Meilen vom Gountyfig, nabe Schule un 
Kirche, aller Stod und Mafhinerie, 160 Acres Zultis 
dirt; ass Preis und Abzahlung. 1943 Grac 
EStr., 2. Flat. Hms* 


f Dich an Farm- und Fructland, St. 
Helen, — County. Auf leichte Ab⸗ 
zahlungen verkauft. St. Helen Develop⸗ 
ment Co, 2 N. Clark Str. Ckicago. 
13mz1:n? 


— — — — u 

Suche Farm mit Rferden, Vieh uſw., in Tauſch 
gegen Häuſer in Chicaoo. 

robfuehrer, 118 R. La Salle Str., Zimmer 500. 


= Verſchiedenes. 


t e Haus, Stein und PBrid, 4, 4 immer 
8 —— fement, Gas und Wafier, bringt 6 
Prozent: wünihe Landhaus mit Ch und Laud; 
nehme au Sommerrejort. Adr.: %. 198 Ubendpof, 


i t st it 52000 Anzahlung. 
— ——— 5 
Mondolph Strake. c 

Haben Sie eine Lot, eine Cottage, eine 

der atgebäude, melde Sie gegen u 

Sram * zu vertauſchen wü 
u 

Brodfuebter, 118 R. SaSate Str., Simmer 


nz]: 


N 
— 
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CUT RATE PIANO HOUSE 
geht aus dem Geſchäft. 
Das Gebäude wird abgerifien. 


Piano⸗Verkauf! 


Cut Rate Piano Co. Lager kommt 
3u 334 bis 50 Proz. unter den frü- 
heren Breifen zum Verkauf. 


Reine Amahlung 


51.00 die Wodıe 

Die P. A. Starck Piano Geſellſchaft 
hat den ganzen Vorrat der Cut Rate 
Piano Firma übernommen, welder 
fofort geräumt werben mai, ohne 
Rüdfiht auf Koftenpreis od. Wert. 
Kein RBiano wird zurüdbehalten— 
feine vernünftige Offerte zurüdge- 
wieſen. 


Die Cut Rate Pianofirma machte 
eine Spezialität aus dem Kaufen von 
Pianos von bankerottenPianogeſchäf⸗ 
ten und Pianos, die vonHändlern we⸗ 
gen Nichteinhalten des Kontrakts zu— 
rückgenommen wurden, und waren im 
Stande PRianos zu: 334 bi3 50 Proz. 
unter den reg. Preifen zu verfaufen. 
Wir übernahmen da3 ganze Lager 
und offeriren e3 zu no größeren 
Sihleuderpreiten. Dies iit Eure Ge- 
legenheit ein bochfeines® Piano oder 


PRianofpieler zu weniger al3 Koſten— 
preis gu erlangen, ohne einen Gent 
anzuzablen. 


Zehn gute Bargains— 


| Eriginafprei® | zrout ma 
$800.00 


Unier let 


$375 


Lriginalpreis 


Gragt nah Pargain 101. | 
Steinwayn 


Faft neu, Mahag.:Gchäufe, 
neuefte Mode, umgetauicht 
genen meet HR-Taften 
Stard Epieler:Piano, 10 
Jahre garant.; Zahlungen 


Fraot nach Bargain 102. 
Starck 
Faft neu; vertauſcht gegen 


$750.00 
Start Spieler = Piano: 


Unfer Preis 
Mabagony - Gehäufe; #aft | 


5395 


neu: 25 Jahre garantirt: 
Zahlungen: $1.00 mwöchent! 


Fragt nah Rargain 620, 
Emerion 
Mahogony:Gehäufe; foant 
iwie neu; grober PBargain; 
109 Jahre garantirt. $2.00 
die Mode. 


Driginalpreis 
$600.00 


: 
| 
: 
: 
? 
: 
: 
2 
J— 
* 
* 


Si >= 


preis | Fragt nad 2 32. 
Starf 88 Noten 


Solo Spielerpiano 
Echtes Mabanonn:Gebäufe; 
meuefte Mode: alle Verbeif. ; 
fehr wenig benukt; Rreis 
umfaßt Pant u. 24 Rollen 
I Mufit; & 82.0 die Woche. 





| | Eriginatpreis | 
| $750. 00 


18312 


Driginalpreis 


Fragt nah Pargain 19. 
$600.00 


Knabe 
Unier Preis Echtes Roienholz-Bebäufe:; 


nur wenig von Nripat: 
2 familie benugt; 
$ | 32 ‚I fand 
neu; 


autem Zu: 
zum Epielen; wie 
3abil.: 51 wöchent!l 


IE 
25 
: 
& 
x 
J 
9 
9 
3 
& | cn® Kine der eigen Barum 
| 
8 


$15. 20 laber PBianos, $235—$315. 
Noten Solofft Player Pianos, '$7: 50 


Wohnt 
den Preis } 


Gedentt Ihr am 1. 


Zür müßige Stunden. 
| Frei — aben. 


Silbenrätſel (4059). 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
„Eins“ den Höhen, „Eins“ den Auen, 
Glänzt nun wieder Frühlingsſchein; 
Neu „Ziwei-Drei“-wir fünnens ſchauen⸗ 
Wieder nun die Blinnelein. 
Alt und Jung nun laut froßloden; 
Minter iit nın abaetan 
Und die hellen Oitergloden, 
Künd’gen uns dad Ganze an. 


Silbenrätjel (4060). 
Ein „1r2:3“ fingt der Verein, 
Nah langem Wiederieh'n, 
Ein „1:2:3 du Liebite mein“, 
„Du 4s5 bift jo jchön“. 
Ö 6:7, fragt jebt jedes Kind, 
Bit du num tirflich hier? 
Die 8 fließt fonit ja jehr geichtotnd, 
—** ward ſie uns lang. 
ende ich das ja nicht vergeß', 
— 7 und 8 num nod * „B”. 
ann iit dad Sa ein i6öner Spruch; 
Der treibt und AU’ binaus! 
Do mer nicht hat des Mutd genug, 
Der bleibt wohl jchön au Haus, 


Gleihtlang (4061). 
Bon $. U. Frintner, Chicago. 

Ein Mäbdhen ich Fenne, 

Kt fittfam und, fchön, 

(Wird — geheigen) 

Mit Wangen jo heißen, 

Der — gleich blühenb, 

Dod, ad, fieberglühend, 

An — fie leidet, 

Weßhalb man ſie meidet. 


Rreuz- und Querrätfel (4062) 


Bf r ſede — der —** zwei: 


Deutungen mancherlei: 


1—2, fhirmt mutig Tron und Land, 


Ba Eat anne an ber Mind, 
—2, als 6 


I 


| 


In keinem Pianoladen der Welt wird Euch eine ähnliche Offerte geboten. 
Zu Diejen Preifen wer: 
den Diefe Pianos dor Dienftag verkauft fein. 


Wir haben hunderte von anderen Piano-Bargaing, die wir in 
diejem beichränkten Raum nicht zu beichreiben vermögen. 


Spezielle : Offerte: 815. 00 frei. 


Irgend eine Berfon, die in unferem Laden vorſpricht, oder dieſe Order bis 
einſendet, erhält einen Rabatt von 815 an 


Dir» baben au 100 leicht gebraudte Rianos, 
Neue Start Pianos, $350—$750 
81000, 

Bedenkt, wir verlangen feine Anzahlung. Zahlungen 50c bi8-$1 wöchentlich 


hr auherbalb der Stadt, jchreibt was für ein Piano Ihr wünſcht und wel— 
hr bezahlen wollt, bamit Eurc Beiteiiung prempt erfcdigt werben Tann. Je: 
des Piano zur Probe gefandt. Münicht Ahr perfönfich vorsufiprechen, 
Euch die Eifenbahnfabrt hin und zurid in aimem Amfreife von 200 Meilen von Ghi«- 
engo. Diele Pianos achen ichnell weg, darum kommt ſchneil. 

Mai umsuzichen, fin ftellen wir ein Biane für Euch beiſeite 
und ſenden dasſelbe an Eure Adreſſe, oder wir liefern Euch das Piano jest ab und 
tranusportiren es für Euch beim Umzug koſtenfrei. 


P.A.StarckPianoCo. 


210-212 Süd Wabash Avenue, Chicago. 
Bedenkt, diefer große „Gut Rate“ Verkauf findet ftntt in dem Laden des 
„Gut Rate Riano Geichäfts“, 


205 Süd Wabash Avenüde 
HEHE H GA AOLY 5025 PH ID 


Falls Ihr Euch für ein Piano in- 
terejjirt, lejet dies, dann fommt nad) 
unjerem Laden und injpigirt jede3 
| Fiano. Nedes Piano iit mit einfachen 

Ziffern markirt. Vergleicht unſere 
Rreife mit denjenigen anderer. Wir 
garantiren Eud) von $150 bis $200 
zu jparen. Wir liefernEuch irgend ein 
Piano in Eurem Heim ab, ohne daf 
hr einen Gent anzahlt, u. Ihr könnt 
das Viano im eigenen Heim zur Be⸗ 
friedigung probiren. Falls es nach 
30tägiger Probe ſich als völlig befrie⸗ 
digend erweiſt, beginnt mit den Zah— 
lungen von 81 wochentlich Falls Ihr 
nicht völlig befriedigt jeid, holen wir 
das Piano ab, ohne dar irgend welche 
Fragen an Euch geitellt werden. 


Fragt nah Pargain 19m. | Priginalpreid 
s500.00 


| GChidering 
Unſer Preis 


| Zu einem niedrigen we | 


mird Diele Piano fo zu 
| friedenftellend fein wie ein 

Unfer Brei 

07 

Je) 


I neue Bi ano: narantirt; 
Zablwıgen: $2 0 — "W  _ | 
Fragt nah Bargain MR. Driginafpreis 
Steinway $500.00 
Unfer Brei 


@benbolz - Gehänſe: gut 


um Spielen; Gehäufe if 
Driginalpretz 


alt, aber Ton fo jihön wie 
$750.00 


in jedem anderen Piano. 
Unfer vreis 


Zahlungen: 8. 00 nonat!. 
8245 


Unſer Preit 


865 


Fragt nach Bargain 605. 
Kimball 


Walnuß —— alle 
neueft. Verbeii: 714 Okt. 
bollftändig garantirt ir 
10 Jahre; fogut wie neu; 
Sahlungen: 50c wöchentlich. 


Fragt nach Wargain 60. 
Spieler Piano 
Bolftändig garantirt, for 
aut zu fein wie irgend ein 
neue Epirler:Piano für 
8750; alle neneft, NVerbeiie- 
| rungen. 81.50 Die Wode. 


Fragt nah Pargein 10. 
Weber 

Ebenbolz : 
Oftaven ; 
fänger; 5 
tirt. 


Gehäuſe: 714 
aut für Ar 
Sahre garans 
Sahlungen: 5% Die 


anal eyeo.. —— JJ 


su $135 g13 0. 200 gebraudte Pianos, 


Neue Stark 88: 


fo vergüten wir 


Gegenüber unſerem 
neuen Laden 


Soo000000000000000 


Nöffelfprung: (4063). 
Eingejchidt von DO. Kühn, Chicago. 


Ernft 


7 


trau | im 


€ werben tieder minbeftens ſechs 
Büher ald Vrämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das 2003 entfcheidet — zur Ver: 


theilung fommen — mehr, wenn bejons 
der3 viele Löjungen —— Die Zahl 
der Prämien ſi der Anzahl 
der Löfurgen. Die — ung findet 
reitag Morgen ftätt und bis da» 
in fpätejten3 müſſen alle Zufenduns 
gen in Händen ———— ſein. VPoſtkar⸗ 
ten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geichidt, dann müffen foldhe eine 
2:Centö-Marfe tragen, aud) wenn ſie 
nicht geicilo] en find. 
1 di re Cm —** ſind zelnen er. 
acht, ihre Einfendungen an üthfel: 
X (Räthjel-Rebets 
Kun) ne — * 


——— 


ale durch die Bolt zugefdict Baben toll, 


die ihn dom 
n De und 4 Et8. in Briefmar⸗ 
en einfenden. 


Nebenrätfel. 


Wechſelrätſel. 


Eingefhidt von Frau Hannebobm, 


Eromn Point, Ind. 
Mit „d“ am Ende führt es Did 
Durch Wald und Wieſe ſicherlich, 
Mit „u“ iſt es ein ſtolzes Tier, 
Das prunkt mit ſeiner bunten Zier. 


2. Diamant =» Rätfel, 
A 
—— 
D D 
L UL 
N N 
= -i: 
U 
Die Buchitaben in den Feldern obi * 
Figur ſind derart umzuſtellen, daß 
mittelſte ſenkrechte Reihe oleichlantend 
mit der mitteliten wagerecten ift und 
die twagerechten Reihen Wörter von fol« 
gender Bedeutung bilden: 1. Konſonant; 


2 Strom in Tr 3. Farbe; 4. 


2, ein 
Rirtichaftäge äu⸗ 


loſtbarer Schmuck; 
de; 6. Nebenfluß der Donau; 7. Konjo- 


nant. 


3. Silbenrätjel. 

Von Harry Amicud, Chicago. 
be be e eu for gel hä born Ie le le nas 
vo ab8 pen phant ra rap rel ranog 
rinog jpott tamoz tau u wo 
Aus voritebenden 26 Silben bilde 11 

Mörter von folgender Bedeutung: 

1. Ein feiner Fılch. 6. Ein Aife. 

. Ein Pferd. 7. Belannter Vogel. 

3. Nusliches Tier. 8. Vogel. 

. Eehr befannter 9. Ein Nierfühler. 
Nusfifch. 10. Ein Waldoogel. 

5. Ein Raubvogel. 11. Wildes Tier. 
Die Anfangs >buchitaben bon oben nad 

unten ergeben einen Wunjd für die Le> 

ter. 


— — 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 


Silbenrätjel (4053). 
Hlatterbaft. 
Richtig gelöit von 42 Einfendern. 


Eilbenrätjel (4054). 
Wahlvexwandtſchaft. 
Richtig gelöſt von 62 Einjendern. 


Silbenrätſel (4055). 
Meineidbauer. 
Richtig gelöſt von 67 Einſendern. 


Kreuzrätſel (4056). 
1—la; 2—ter; 8—ftre; 4-13 
Nichtig gelöit von 43 Einfendern. 


Röfielfprung (4057). 


Weber. Anfang bat die Welt, noch Ende, 
Nicht im Naum noch in der Zeit. 
lleberall tit ‚Wtttelpundt und Wende 
Und im Nu die Eiwigfeit. 
Rückert. 


Richtig gelöſt von 37 Einſendern. 


Bilderrätſel (4058). 
Rorallenbrofce. 
Nichtig gelöit von 62 Einfendern. 


Löfungen zu den den Hebenrätfeln 


in voriger Aummer, 
1. Rätjfel- 


2 


Dortmund. 

2. Abjtrihrätiel — Gelegen- 

heit tit eine arge Verführerin. 
3 Zablenrätfel 

tft dumm. — Atlas, Zimmt, 

Jlias, gut, Sinn. 


Prämien gewannen: 


Silbenrätiel (4053) — Loofe 
1—42. 5. 9. Arintner, 3618 Parnell 
Upve., Chicago; Loos Nr. 15. 

Silbenrätjel (4054) — Loofe 
1—62. Frau %. Matdorf, 3204 College 
Grove Ave., Chicago; 2098 Nr. 22. 

Sitbenrätfel (455) — Roofe 
1-67. Frau Anna Meiners, 653 North 
Ade., Chicago; Xoos Nr. 03. 
Kreuzrät’el (4056) — Looje 1 
T. Kühn, 2014 Klifton Ave, 
a Nr. 838. 
ljprung (4057) — 2ooje 
1—62. Frl. Zouife Keefer, 1726 Eliy: 
bourn Abe, ‚ Ehicago; &ı 2008 Nr. 58. 


Alzu aut 
Augiusſtall, 


Richtige Löſungen 
landten ein: 


Frau Eliſabeth Scheffler (6 Aufgaben 
—Nebenrätſel); 9. Langfeldt (4—2); 
Nikolaus Wilfin 3—8) ; Frau ©. Stein 
(6—3) ; Ernit U. Vaad (3—2) ; E> 
Rofa Schloal (6—2); Chas. Herber 
(6—3); %. 9. Rößier, (6-3); ®. Sc 
rendt (d—3); Frau Anna Pinnow (8 
—2); Wilhelm Deihmannı (2—1); 
Geo. Geerdts, Maywood, Ill. (5—2): 
or Fiebig (5—8); Anna Machek 
ie Bm. Schaper (6—2); Frau 
alias Echmidhofer a Robert 
Rehfuß, Davenport, Ja. Frau 
Bertha Janz (6—0) ; ra * Helberg 
(5—3); 9. Hand (58); Mar Nabe 
(1-3); %. U. Frintner (6—0); Ste- 
pban Tijchler (v—3); Art. Lillh Pall 
(68); Frau Käthe Meigand (6-8). 

. Fanny Feldmann (5—8) ; Frau 
. Mabdorf (3—3)5,%. & Engl (d— 
Dtto Naifer, Appleton, Wis. (d— 
: Frau A. Gnadfe (3—2) ; Frau Ot- 
tilie Bode (63); %. v Heinte, 
Wivta, Ja. (65); "Frau Helene Sen! 
6 ®. Michael, Hammond, And. 
(5—3); Frau 9. Fröhlich (6—8) ; Fr. 
Viktorie König (6—5); Harıy Amicus 
(6—8) ; Frau Emma PBabjt (6—3) ; 
Frau Marie Miller, Maymwood, II. (d 
—3); Frau Lina Ctruebig (d—3); 
Kohn” Schröder (83); Michel Warni- 
mont (81); SL. Elfriede Hceefe (d— 
2): Frau Käthe  Schmidhofer, Cauf City, 
Mid. (5—3); Frau Marie Raucheneder 
(4-3); 9. Kühn (6—38); ; Frau Bertha 
Anuepfer (52): Frau Marie Lange 
(3—3); Frau X. P de Groot (6—3). 
Richard "Kaufmann (4—2). 


Mar Engers (5—3): Frau Mathilde 
Roetten (2—3); 2. X. Sauter ( 3—2): 
$. Zimmermann (62); Carl Meier 
(83); R. ©. NRaede (80); Frau 
Marie Wolff (2—1); Frau 8. Seit: 
mann (83—3); Nafob "Borefch, „Kenofba, 
Mis. (1-3); Ernit Meinert, Frau Th. 
—— 53); Frau N. Mener (2— 

43% au Lydia Sedlmatır, Danpille, 
SI. (d—3) ; Frau — G$roß (62); 
Frl. Zouife Keefer (30); Frau Wim. 
Schmis (3—2): Frau Anna Meiners 
(5—3); Frau Fannie Rein (B--8); 
Samuel‘ Sftiller tar Frau Martha 

Beh 5 09; ©. "Seifert, South 

ie): Eda ayumele: 
a: —E Straka 8 ). 


Bätfelbrieflaften. 


Natob Voreich, Kenofha, Wiß.; as 
gentner; 9. Hand; Alfred Mann 70; 
au Banaie Rein; Eamuel Oftiller. — 

Dant ür die Aufgaben. 


— Kohn Marfey, Schagmeifter ei- 
Eu Tan ya 
töreife heim; 


bon ber 


stark Das Gebäude wird am 1. 


STR. 


Mai abgerifien! 


Das ganze Lager von Bukwaaren, GCloat3 und Suits 


muß zu irgend einem Preis: verichleudert werden. 


(Zadenmöbel zu verfanfeıt.) 


\ 


Das ift das Zeichen von beifpiellofen Werten! 
Bargains wie dieje werden nur bei allergrögter Notwendigfeit | 


Garnirte Süte, 


Ein großes Sortiment von garnirten Hüten, in fämmtl. neuen 
Speziell für dieſen —— 


Frühjahrfacons — $4 Werte, 
ungsverta ufspreis 


sſpos 


300 hochfein garnirte Hüte, Hanf, Milans, Azures, ufio.; "alle 


Facond und Farben. $6 Werte. 


— Riederreihungeverkaufs 


Hunderte der feinſten garnirten Hüte —Kopien von Modellen u. 
franz. Pattern Hüten — alles neue Facons, Formen und SR 


rungen —$12 Werte, 


Ein großes 


mer. Niederreißungsverkaufspreis 


Sortiment von ungarnirten Hüten für Frühjahr und S 


Niederreißungs verkaufspreis 


Ungarnirte 9 


te. 


som 


Hunderte bon ungarnirten Hüten, in großen, Heinen und 


Facond. Neue Moden. 


derreifiungsverfanfspreis. . * 
Blumen. 


Unſer ganzes Lager von 
prachtvollen Blumen, in 
allen Farben u. Barietä- 
ten. Niederreißungsver— 


be, Kt, Soc, 15e ML 
Faney Flügel 


9c, 
2be, 15€ 


Faucies und Onitls, 


Fancies und Quills in Ungarnirte 
jeder Beſchreibung. Wun— 
derbare Werte, Nieder- 
— — 
86, 


[ Yroie Fancy Flügeln, in einer alle Bnrietät. 
Gail, braun u. gran. Niederreiiungsverf. Preis, Pr 


Niederreißun gsverkaufspreis 
Unſer ganzer Vorrat von ungarnirten Milans, Azures, 
in den neneſten Facons — Ben bis $4. — * den Nie⸗ 


Hemps, 


Ainderhute 


Hüte für 
Kinder; in allen 
wünfchenswerten Facons. 


Niedereihung: 
EEE 


be 
10€ 


Suit3 für Damen uno % „de 
Ken, in fanch Cuitings, Serges 
und PBongee Seide. Werte bi3 
$15. Niederreißungsverkaufs⸗ 
preis. 


95 


.— n.n0.. 


Nene Frühjahr Suits, reintvol- 
lene Serged. Mean tailored, alle 
Größen. Reruläre $18.50 Euit3. 
Niederreigungsverlaufsprei3.... 


8 


50 fchließen unfere $20 und $25 


95 


Die Suit3 ar 12. £ 
Suit3 ein. Nur die beiten Men’3 Near Terges oder RUN 
importirte Whipcord3 wurden | 
gebraudt. Nadet3 mit Beau 50 

de Cngne Ceide gefüttert. — 

Werte bis zu 25.00. Nieder— 

reißungsverkaufsſpreis....... 


Cloth Kleider für Damen. Dieſe 

prachtvollen scur..er find bon cin 95 

mwollenen Serge3 oder geitreiften * 
— 


n II u 
II 


II 


Kleideritoffen gemadt; in allen 
neuen Stoffarten, in allen Karben, 
$10.00 Werte, für. 


SQ, 


Coat3 für Damen, von mittel- 
ichmeren Stoffen, in fanch Milch 
ungen oder jchlichtichtwarzgem Thibet 
Elotd. Nur 35 Eont3 in diefer 
Partie. $10 bis 12.50 Werte, zu 


—n 


95 


Neue Frühjahr Eoats, von reinwol- 
lenen Serges, in allen Farben, mit 
Ceidefragen und Umichlägen, 
Renuläre 12.50 Coats. Nieder: 
reißungsverkaufspreis......... * 


$@.75 


15 


— und Ends in 5 
| Scarf? und Muffs, — 
Wunderbare Bargains 
Er diefer Partie. Werte 
| bis $5, nur. 


Neue Serge Cont3, 
durchweg mit Mei» 
faline Seide gefüt- 
tert. Reguläre $20 
Coats, für.. 


F 


—— THE WORLD, 239 State Str. — 


Wöchentiihe Brieflifte, 


Nachfolgendes iſt die Kifte der im biefigen Poft- 
amt lagernden, für Empfänger mit deutichen 
Namen beftimmten Briefe. Wenn diefelben richt 
innerhalb 14 Tagen, von untenftebenden Datum 
an gerechnet, augebolt werden, fo werden fie na 
ber „Dead Xetter Office“ in Walbinaton gejandt. 

Ghicago,. den 6. Aprit. 1912. 
1803 Abrabamirn Ada RE Rranck O 
1805 Anolph Guftave 2 Kar ge R 
1800 Aiſenberg H ronig Yina 
1R08 Alerander I A 2401 Kroehn John 
1509 Aicdyent Karolina 
1810 Alfenberg Leo W 
1216 Anbold Yudiig 
1817 Anderen Martin 
1821 UAnforge’ Charles 
1822 Apel Hedwig 
123 Arnold John 
1825 Arnquarien SW 
Auerbah A M 

1831 — a 
1842 Partnif Thomas 
1843 Bub 2 
1844 Zabler Peter 
1849 Bed Antony 
1850 Bed Martin 
1852 Behnfe Marie 
1857 Bergel Julia 
1862 Berlin a 
1865 Liedo Michael 
1872 Bindemann 
1874 Xitout Adolph 
16 Alimald Eam 
1877 Alum M 
1879 Blod I 
1880 Bluimajer Frant 
1881 Blumenthal u 
18% Blag Louis 
1884 Bohn Anna 
1887 Bolelmann — 
188 Potmüller Joſef 
1801 Porenftein IM 
1894 Vorenftein Yuba 
1905 Brandl Roi 
1805 Brand Eophie 
1807 Pradus 1 
38 Steer Ted 2 

1017 Bub Edward 

1920 Burftein Joe 
1942 Einler zn 
1943 Goben X 
1944 Eben Jacob 
045 Cohen Zereie 
)946 Cohen Wmn 
1079 Tobel Frau 

1971 Danst Wibert 
ne David Joſeph 
1981 Degen Diga 
1985 Tidmann ohn 
1986 Dijenftein D 

1909 Tolters Marie 
KO Dort Anton 
2035 Eberle Maria 
2036 Edelftein M 
2039 Eister Anna 
2040 Gbner Glifabetba 
2045 auge! Friedrich 
2046 Gpftein B 
2047 Gihmüller Marie 


2048 Fabrian Chas 
2049 ; Ki K 


2415 Kunz Jalob 

AA Nweiſcher Lina 

2433 Yainn Aojef 

2434 Yaitner Steve 

Pa Lambrecht Joſeph 
2437 Xampert © 

5438 Lang Agnac 

2139 Lang Joieph 

A Xanger Vlary 

9441 Lany € D 

9443 Langendorf R 

2449 Laube Julius 

2450 Laug Hermann 

2454 Leber Michael 

2457 Leiling W & 

2465 Loop UN 

2466 Leon Bella 

9471 Fiewenthal Henry 

2479 Lit Anton 

2480 Zobel . 

2489 Qulad Yannie 

2499 Lomig 

2513 Mantel Louis 

2514 Manthel W 

2518 Maret Unna 

9520 Maret Eva 

9527 Martens Kohn (Padet) 

2529 Mail Hugo 

4 Mafla Karl 

23545 Mauer 9 

2547 Maurer Albert 

2548 Dave Paul 

2551 Merl Unton 

2553 Metler Nojef 

55 Mener Guftad 

2557 Meyer Mori 

3558 Meyer Augu 
2559 Meyer Gie M 

256) Merz Aojefine 

2561 Mendes agen Joſef 

2578 Miller Iojeph 
3579 Miller Carl 

ZH Miller W 

81 Miller Nathan 

391 Moor Nohann 

2399 Mone3 Arthur 

200 Mortenjen Thnge 

2601 Moffer Kati 

202 Mostowis Abe 

06 Mitlmann £ 

2607 Müller Marie 

2609 Müller Wenzel 

Hl Müller Unna 

2619 Neurohr Peter 

262 Niebuhre Hermann 

25 Niedgwik Jan 

647 Nudelmann 8 

2648 Nulle Branf 

2649 Nutter 

253 Oertel 

2670 Oftovitfh Fran 

372 Ott Thomas (2) 

2674 Orhadler Lina 

2078 Bad Stefan 
2680 Pacıtel Rudolf 

5683 Balitih Auguft 

91 Bapius Johan 

27% Bieter D 


187 


eiftammel George 
Golonel (2) 2 


52 
Wi 
2 Franl Philibp 
2000 Frank Mme 
2070 Frank Dito 
2072 Freenzen Louife 
2074 Kein Bellen 

75 griedman Paryen 719 Beterfen Peter 
2016 Froehlid) Marie — Diencner 
25 vöhlig Zheodoegt 5749 Mop 54 


Fuhr Chad GC 5 Y 
SR uerft Seopold 2771 Reiff Sam (2) 


HR Sad Joi 2772 Reveder Aug (Padet) 


594 Gaubert isn 2733 Robiti$ Minne 


. : ) 2 Ron NR 
28 —5 a 2791 Romer ‚Hermann 


2ıll Sienboler, John Eu Ko lem 
ar —* 4* PN Rofen Benjamin 
225 Ontdfarbe Samuel 2201 Bubiußein Str 


. Eu 
226 Goldberg Nacob —* u Su ö 
2127 Goldberg M (2) WE lechte Auauft 
a 
2139 Gettel Undrens ıf Samur 
2140 Süß Ratbarina 
2141 Göß Louise 

2152 Greinder Elia 
2156 Großmann ® (2) 
2157 Großmann Mr 
2158 Großmann Nathan 
2162 Grünberg Marz 
2166 Guber Mepi 

2171 Gurnig D 

2174 Yusfhit Yulie 
2175 Gutt Yofe 

2176 Gutmanı Yohn 


2182 Haas Fri 
2184 Seht Joſef 


lemin 


Schmidt Fred 
2836 Schent Wi Liam 
237 Ehlihter Herm 
3 Ehak Mary 
239 Schrein Nanette 
390 Edall Gabriela 


4 Stanilec Frant 
242 Scheopf William 
234 Scıaer E 

35 Schmidt 

2 Schmalg 

BAT auline 


Schneider 

28347 Schneider Bauline 
348 oly William 
2319 Edhmibt Karl 
50 Schwars —8 
EScqwartz J 

353 & —*4 m 
23853 Ehroeder Frant 
2854 Schrebman Y 3 
R55 Shwarg Mr 


riß .. 


2186 Haffiner Paul 
2189 Hanns Syralit 
213 Hantel Rath 
2195 Hanjen John 
2196 Serding Kenrh 
a8 —— u a 
9 udol Schudhman 
2200 Hebel Yofef neider gott 
2201 Hellbronner Senty iißer 
202 Otto 


—5* 8 

2204 Heller Fred u Chriftina 

2205 Senzel Frik : uch — 
enzel Iylnd Semmelbaad Hans 
errmann Wilma ® 


46 Somer Karl 
209 Herrmann AM 2965 d 
a Seh William Bilinen 2 * 


1 Boffmann Willlam 5 Sbis 
En — S rohſchain Samuel 
9 Hollander Victor . 4 

uber Maria 2 


* ty 
34 Bubler & * 
2226 Qudeh Nalob 


Si Se. 


2255 Ierger Anton 
26 Jeſſen Henry 
2268 Jule Martin 
>69 ung Nırzapan 
zu zurafed Sofef 
aißer Nohn 3065 Wlrih Xerez 

== Rob U 3967 Unzen frranf 
2M Rauffmann ———— 3068 Untelbaufer PRetar 
01 Kauffmann & 3070 Urban Toni (2) 
2292 Raufmann Otto 3074 Urban Oswald 
2207 Reinrotb John 3075 Urban Xozef 
MOR Käiler Henry (2) 300 Virgils Wilhelm 
2299 Kerbern Guftap IMR2 Vopat Unten 
05 Rillian Iofef 3083 Rojt Helena 
2306 Anieeraf 3084 Pollman Michael 
2907 Riritein Ü M 39085 Bon der Heyde Emma 
309 Kifer Irene € ORT Waaner Adam 
2311 Rlepp Nefi 31-2 Walliih Aoyef 
2312 Klein Anaeli 3104 Weih Tet 

2313 Klein David 3107 Weisman M U 
2314 Klein Jacob 3110 Weinftod Lumi 
2315 Klein Julia 3311 Weil Aoief S 
237 Anatl M 3114 Weyer Nif 

2328 Anot A 3117 Wenter Unna 
3118 Wedner Unna 
3122 Wiciie & 

3125 Wien X 

3126 Wind Mathias 
3198 Wittman Nacob 
314 Witte Charles 
3149 Wolf Aloiz 
3151Wollenberg Wilhelm 
3179 zum Herman 


949 Teste Emil 
2050 Togartz Agata 
F Told Lorenz 
3056 Traube Arthur 
3057 Trinfler Walter 


2342 KRoider franz 
2344 Roleff Peter 
230 KRoppi franz 
355 Rors Nohn 

2366 Koted Michael 
372 Kovad David 
2382 Kramer Barbara 
33 Krauß UW 2) 3196 Aurdauer Robert 
2384 Rrauje Paul & 8197 Zuderman Sam 


—.. 
Todesfälle. 


Nadiftehend beröffentlihen wir bie Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuginga: 

Walterd, Irerte, 20 %.: 4519 Dafleh Abe. 

Geiger, Dart, 76 RN 18. - Zobnfon Str, 

Landratb, Dee 52 %.; 1714 LaSalle Ylde. 

Will, Henen, 46 3.: 1521 Didens Str. 

Windedrecht, George, 40 2; 348 ®W. 30. tr. 

Giebengarten, Michael, 47; 308 ®W. 26. S't 

Wolff, Mar John, 89 I : 1038 Molfram &t:. 

— Annie, 38 3: 1249 %. Randolph 


infhberger, Florian, 36 J.; 017 92. Place. 
augel, 42 3.; 1150 Larrabee Str. 

abn, Biliom 74 3.; 2226 Blue Island Abe. 
Veinberg, Mar, 29 7.; 1139 © . Alband Ave. 
Landberg, Marie, 6 33 1757 2 Wbipple St. 
Eblers, Walter, 23 I.: 1402 Monroe Str. 
Adler, Harry, 36 I x ©. State Str. 
Reihen erger, Jo 8120 Esdcanaba 


San "re, 4 3.; 2252 Soutbport Abe, 
Lang, Louifa, 17 3.: 2308 Seminary Abe. 
Pflaumer, Elisab., 24 8.: 1814 Burling Str. 
Bramm, Sranzisfa, 1 3.: 1843 Burling Str. 
———— Gertrude, 24 J.; 1742 Sedawick 


—*—— Paulina, 1 $.; 1707 Burling Str. 
— — — 


Varktbericht. 
Chieago, den 6. April 10912. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Boarpreife.) 
Bintsemelsen Nr. 2, 81.04-81.04 ; 
Nr. 3, rot, $I.02E—$1.04; Nr. 2, u. 1. 
$1.05%; Nr. 3, hart, $1. R—$1. 044%. 
Genbiakramziren Ne. 1, — 
2, * 08—$1.12; Nr. - $1.01—$1.06 
rt Nr. 2, Bi 60€: Nr. 2, weiß, 0 
Nr. 2, gelb, GO; Nr. 3, 75T; Nr. 3, 
weiß, re; Nr. B,, gelb, Wie: Nr. 4, 
TIaT 
Gelee Nr. 2, 5er; Ne. 8, weiß, 55T hc; 
Nr. 3, 53%; Nr. 3, weiß, 5656er; Nr. 4, 
weiß, 556%; Standard, — it. 
Roggen, Nr. 2%, NM; Nr. 3, 88-906; Nr. 
4, 65—R0k. 


Ge ; * e. „Malting”, $1. 54 1.8; „Mixing“, Be— 
05; „Screenings*, 50— 


BANKES 


tot, 


25,000 Familien fparen 


eine Halbe Million Dollars jedes Nabe, inden 
fie von Bantes’ vier Artilel faufen: Bellen Aaf 
fee, Butter, Tee und Kafao. 


Beiter Kaffee, den Geld iaufen ran, Pfd...20r, 
Beite Elgin Greamery Butter, ger Pfb.......33: 
zer (60€ Wett)....... seonssenenc HR 
Bankes' beſter NAakao, Pfund .uenununcrnn 12 


Weſtſeite Laden: di en 
3: * 


............ 


1644 Ebicago Abe, iatı ©. 
1367 Milwaufee Abe. 
2054 Milmaulee Une. 
1024 Milmauiee Abe. 


e Ave. 
2710 2 North ve 


; Blue Island Übe. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, $1.03%; Juli, I7%%e; September, 
946. 
Mais, Auli, 
74 366. 
Hafer, Mai, 536 616; 
September, 4444 43 Mc. | 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den pyieyigen | 
Markt ftellte fih auf 21,000, von Mais auf 136,250, | 
von Safer auf 236,500 Buſhels. Berihidt von hier | 
wurden 45,400 Qujhel® Weizen, 132,400 Bujbels 
Mais und 191,200 Bujhels Hafer. , 
Gepölelte: Shmweinefleifdh, Mai, 
$17.20; Juli, $17.55; 817.90. 
Shmalz, 9.32%; Juli, 89.9746; September, 
Mai, 


$10.20, 
Braga $9.57%; Juli, $9.80; Septem: 
er, M. 2. 


Rippchen, 

Mehl. „Winter Patents“, $4.15—$4.0 das Faß; 
Roggenmehl, H.2I—H.W; Minnejota » Hard 
Epring, „Straight Erport Bags’, H.0—$4.75; 
bejondere Warten, 5.40. 

Heu. (Berfauf auf den Geleifen.)—Beftes Timothy, 
825.0—825.50; Nr. 1, 823.50—-$24.50; beites 
Prairie, 823.0—$24.00; Nr. 1, $21.50-—$22.50; 


Bis an die Thüren überhäuft on 
Ne. 2, $19.50—$20.50; PBadheu, $10.00-—$11.00. 
TZimotby: Samen „Gab Lots“, g6.I0-— 


allen Sorten von Pianos, die wir 
gezwungen waren bon einem großen 
$12.00. mit unferer Fabrif zu übernehmen. 
Kleejamen. „Gafh Lots“, $15.00-$21.0. u u 


Bianoaeichäft megen der Liqui 
Standard, 1eik, 2. = —* s6e000..«d .093 Müſſen fofori verkaufen 


September, 


00H | 


Mai, TI-TTike; Töc; 


Juni, 


Piano - Bargains 


Größere Werte 


Dieje Woche 


und beifere Bedingungen 
als je zuvor 


Verfänmt_diefe_Helenenheit nicht 


Er 


Seanlight, 175 .... 
a aan 
Naphida 2uuunc. . 
Gafelin ....... a ö 
Leinjamensüel, roh⸗ per 5; . 

bo., gereinigt, per 5 ab . 
Terpentin sossccheese . 


Ra 


and | 
7 Aal | 
Sglagtniey, “ 


1; 
Rindpied. Gute bis ausgeiuhte Etiere, * J 2 


——— 


2⸗*2⸗⸗sss2 
— 3 


87.50-88.85 per 100 Piund; mittiere bis gute IR 
Sorte, 8. 2587.50; gute bis ansgeiuchte Kübe, 4 Fi fe 
94.40-—$0.25; ute bi8 2 cusgefuchte Kälber y — 
ullen, Fleiſcherwaare, HM. 


. Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
J 8587.95 ber 100 Pfund; gute bis ausges 
uhte (zum Berfandt), 87.95—88.0744 ; —5 — 
bi3 ausgefuhte frleiicherwaare, $7.95—883.07} j 
gute bis ausgefuhte Ferkel, 36.40—$7.40; Ger, = 
83.25—$3.75. De 


S W „Rotive Wethers“, per 100 yp. %.3— , i 
00; alle Bianos, ohne Rüdficht auf Werk’ 


„Native mes“, — 50—$6.2: „Native 
zu einer Verfchleuderung 


— .—472 „Rative” Lambs+, 
Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
um Raum zu ſchaffen für unſere 
King Vianos, die von unſerer — 


41,042 Rinder, 18,473 Kälber, 105,119 Schweine und 
auf dem Wege find, 


50,282 Schafe. Vericidt von hier wurden: 14,821 
Feine neue Pianos 
Keine Anzahlung 


Rinder, 81 Kälber, 27,554 Schweine und 16,12% 
Butter— 
in diefem Verkauf, 
$1 wöchentlih — $5.00 monatlich. 


„Sreamerp*, ei tra das Pfund....$ 
Nr. 1, das Bund a 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairies“, das Pfund, 0.238 

Nr. 1, das Bi 0.26 

„Ladles“, das Piund.... — 0.24 

Badwaare, das Pfund.......... 0.22% 

Eier— 

Gemischte Waare, ohne Abzug don 
Verluft, das Dusgend (Rilten * 
rüdge ande), — 

do. (Kiſten ein eichlo fen) 
„Firſts“, das Dutze sei * 
Frtras“, das —— 
Rifle-— 

Nahmkäfe, „Iwins”, das Pfund.. 

reone America”, das Pfund.... 

vDaifieß*, das Bf 

Brid, das Pfund.. 

Schweizer, neu, das Biund.. 

Cimburger, neu, das Pfund.. 

Geflügel und Kamfietim. 
Geflügel (Gebend— 

Huhner, das Pfund............ 

„Springs“, das Pfund... 

Trutbühner, das Pfund... 

Suien, da8 Pfund..oooscese 
ı 


0.32 
0.30 


Schafe. 
Moltereiproputte, 
0.29 
für nur 


— — — — — 
SESETE 


ıten, daS Piund.. 
Sr EEE 
Geflügel (sugerigter)— 
Kühner, das Pfund. cncanssnene 
„Springs“, das Prund..cccusoese 
Truthühner, das —ö 
Enten, das Pfund.... 
Gänje, das PBfund.. 
Hähne, das Pfund.. 
Rälbe u (geiptagui 
5— 60 Bid. Gem: di -} und 9. 


—XE 


Unerhörte Werte in Spieler 
Bedingungen ſo niedrig wie 


wöchentlich. 
zug 


RD van 
= 


.un........... 


— — —— 


Folgende ſind einige 
ſzen Bargains in wenig gebr 
Pianos: 


ss * 


— ⸗m— ſ:0 ⸗ↄ 


8 VPid. Gewicht ME: und 0.09% 
80-120 Bid. Gewicht, das Piund 0. 
Gemüfe und friiches Opdft. 
Aepfel, das Bo se . 
iteonen, die Kifte....... 
rangen, die Kifte..... 
Grapefruit, die Kifte..... 
Erdbeeren, Florida .. 
Spargeln, die Kifte ———— 
Gurtken, das Dutzend. ........... 
Kraut, das Faß.. 
Blumentobl. die Rifte.. 
Ecllerie, die Rifte.. 
Kopfialat, das ee 
Blattjalat, Die Riſte ...... 
Brunnentreſſe. das Dugend. ... 
Meerrettig, das Dusend.. 
Note Rüben, der 
Mohrrüben, der * 
Rettige, das zu 
Spinat, das Faß. 
Tomaten, bie Rilte.. 2 
Dietferichoten, die Kiſte 
Rhabarber, die Kifte..... 
iwiebeln, 100 Bfund. ...... 
üben, der Kübel... 
Veterfilie, das: Fak 
Bobnen-- 
üne Ehn 
u 


& 
I 
* 


J ering, abQGONi.....cusmeuuene 
Steinwan, Mabagoni...eruronuunenee 
Knabe, Rofienbo 
ither, Rofenbols......csso0nesunene 
tudebaler, wie Neit...uursssunnsenen 
King, Artgebäufe card 
Ned & Son Doll. 22a 
& &on, agont 


Badhman & 
faner-Pi —— * 


88· Note 
Square Piauos 

Dieſe Pianos, in Tauſe 
bei Berläufen bon neuen ii 
und 88.Note Planer Piansß, 
unfere erfahrenen Arbeiter 
al en De oehradt 
nige f ft neu. Wir m 
Toesiele Preife um fie dieje 
au räumen, 


Zahlungen fo niedr. wie 50€ 


na Bi 


—— 


& 


za 


„............... 


belhbiild 


Sr 
— 


Il 
ı8E 


| 
sen 
2 


I 
© 
Fa 
So. 


waoo ne sog 
& &3 SEHR BRESSERBESEE 
bulbeL 
SURIBSSTEEL 


RE 
org 


& 


................. 


wo om 


nn nn nennen. 


Loded 
3 3% 


* 


mittbohnen. die Kiepe.. 2.00 
nen außerleien...... 2.08 
SE 


— ———— 1.35 - 


En 


le 


TEREPTENOSZEOEZERENTETTR 


KINGPIANOCO, 


Kimball, Ei engehäuſe. ——— — —* 





? 
Werter Herr! 


Die gerechte und gleichmäßige Derteilung der 
‚Steuern hängt hauptfächlich von der Revifionsbe- 
hörde ab. Eine gerechte Derteilung der Steuern ift 


gleichbedeutend mit einer 


Erniedrigung der Steuern 


für den Pleinen Grundbefiger und GBejchäftsmann. 


Daher follte nur ein 


erfahrener Geichäits: 


mann von unantafltbarer Ehrenhafstigkeit für 
das Amt eines Stenerrevijors erwählt werden. 


Ein folcher Mann ift 
zeugung Herr 


nach unſerer inneren Ueber⸗ 


Charles J. Vopicka 


Seit dreifiig Jahren im Grundeigentumsaefchäft, feit 
zwanzig Jahren Präfident der Atlas Brauerei, als 
Mitglied zahlreicher Bejang-, Turn- und Wohltätig- 
feitspereine, als gewejenes Mitglied der Meitparfbe- 
hörde, der Behörde für Iofale Derbefierungen und der 
Erziehungsbehörde ift er mit allen Derhältnifjen der 
Stadt vertraut, wie fein Zweiter nd bat feinen Ruf 
als tüchtiger und ehrenhafter GBeichäftsmann und 


Beamter begründet. 


Es wäre fchwer, für das Amt des 


Steuerrepifors 


einen befjeren und geeigneteren Mann zu finden als 


Herrn 


Charles J. Vopicka 


Mir erfuchen Sie daher im nterefje des County 
und feiner Bewohner bei den Dorwahlen am 9. April 
1912 für die Nromination des Herrn Charles I. Dopica 
zum Steuerrevijor zu ftimmen. 


Mit deutichem Gruß, 
Achtungsvoll, 


Rudolph Brand 
Sohn E. Traeger 
Auguft Pfaff 

Phillip Angiten 
Henry W. Huttmann 
Guſtav Thaler 

John W. Eckhart 
George Leininger 


Chriſtian 


Adam Ortſeifen 
Michael Zimmer 
Julius Goldzier 
Nicholas V. Fiſcher 
Phillip Stein 


Emil Demme 
Harry Rubens 


William Legner 
Oscar F. Mayer 
Joſ. Donnersberger 
Charles F. Gunther 
Guſtave F. Fiſcher 
John Z. Vogelſang 
D. B. Brillow 
Theodor Oehne 


Meier 


Sein Name iſt der dritte auf dem Stimmzettel. 


For Member of Board of Review 


m... 0er 200 00.“ 


mar" [X] CHARLES u. 


[1 


m. .-—.........e.s. 


VOPICKA 


.... 


m. m m... ........„— 000009 


Dempfratiicher Kandidat für 


Bailiff im Stadtgeridt. 


dohn M, Callins 
Bweiter Name auf dem Stimmzettel. 


 (Beligeihef unter Dunnes Verwaltung). 
fafon 


Henry M. Christie 


Behörde von Chicago 


Smanzig Jahre mit der Abwaſſerbehörde, in 
ce, Feld und Ronitrultionslager. Arbeit in 
bung mit Wafiertraft-Entwidlung. Yus« 
hnet Durch außergewöhnliche i Bäbig eit ıumd 
aialeit. Stimmt für einen Mann der fine 
bt, der fi ald Truftee bewähren wi.v. 
Dienstag, den 9. April 1912, 


frfafon 


Der einzig: Dentid- ae: unter 
Ben demskratiihen Kandidaten für das 
Un als Glerf am Munizipalcericht ift 


Edward Penshorn. 


Chica ‚ treiheitlich * 
ungweifelfaftem Muf sb 


ſaſomo 


An die deutſchen Stimm—⸗ 
geber! 


Geo A, Schilling 


ift ein 
Kandidat der demokratiichen Partei 

für den 

- 2* — * 

Kongreß im 3. Diſtrikt, 
der den Teil der 29. und 30. Ward füdlich 
bon 51. Str. und weſtlich von State Str., die 
ganze 31 und 32. Ward und die folgenden Land— 
ſtädte umfaßt: Lemont, Palos, Worth, Orland. 
Bremen, Thornton, Rich, Bloom und Calumet. 

Chicago zählt über ſechshunderttauſend Deut— 
ſche und iſt die viergrößte deutſche Stadt in der 
Welt, und trotzdem iſt ſein Deutſchamerilanet 
von Chicago von der demokratiſchen Partei zum 
Kongreß erwählt worden, ſeit Julius Goldzier 
die Nordſeite in 1892 vertrat. 

Herr Schilling war der Sekretär des Bureau 
of Labor of Jliinois unter Goud. John P. Alt⸗ 
geld und ijt in Arbeiter- und Bürgerfreifen mwhtl. 
beiannt. Er wird, wenn gewählt, eine Vorlage 
einreihen zwed3 Organifirung einer induftriel- 
len Armee für die Wiedergewinnung des tvaf: 
ferlofen Landes im Weiten und des Sumpfland:s 
im Süden duch Zuführung von Waffer, mo e3 
gebraudt wird, und Mbleitung des Waffers, 0 
es nicht nebraudt wird. Eine folde Armee in— 
duftrieller Mrbeiter wird unfere überfüllten 
Städte bon ihrem Ueberfhuß an Arbeitsträfın 
entlaften und Gelegenheit tür andere Männer 
Ihaffen, den Boden in immer größerer Anzahl 
au bearbeiten. 

Herr Echtlling ift jet Vräfident des Poard of 
Local Improbement of Chicago. Wenn dis 
Deutihen des 3. Diftrifts einen folden Mantt 
für den Kongres mwünfhen, fo follten fie ji 
bon jest bi3 zum 9. April anftrengen, um ibn 
gu nominiren. 


John E. Traeger, 


gr des demotratiſchen Ausſchuſſes 
bed 3. Diitrilf und Comptroller der 
Etadt Chicago. dofrfafou 


Beleuctet die Straßen mit ber Kraft des Ab⸗ 
augsfanals und ibart dem Bolt Tauiende, 
Stimmt für 


Henry A. Krug 


bemofratiiher Kandidat für di. Nomination ala 


Sanitary District Trustee 


Borwahlentag, Dienftag, 9. April 1912, 


Stimmpläte offen bon 6 Morgens bis a5 Abends. 
Empfoblen von dem 7 Eoumcil, 
Ebica ters and Seipers ünien bon Ebis 


als 
febal "Kiga empfohlen. 


Soralbericht. 
Beutfches Theater. 


Der Ofterjpielplan bringt reiche 
Abwechſelung. 


Zwei Benefize. 


Emilie von Jagemann und Paul $afoil 
die DBenefizianten. — „Das Xorle‘, 
und „Der Derfhwender”. — Morgen 
befondere Nadmittagsvorftellung. 


„Der NRajftelbinder” bemährte ge= 
jtern Abend feine alte Beliebtheit, ın= 
dem er ein zahlreiyes Yubiitum ins 
Deutjche Iheater lodte und mit gro- 
Bem Lergnügen genojjen wurde. Das 
ſtimmungsvoue, muſitaliſch ſo reiz— 
volle Vorſpiel erwärmte die Zuſchauer 
nicht minder, wie die Lebhaftigkeit des 
erſten und die drollige Komit des zwei— 
ten Aktes. Die Zentralfigur, der 
Zwiebelhändler Wolf Bär Pfefferkorn, 
wurde von Herrn Faſoli, der ſich auch 
geſanglich im Vorſpiel („Das iſt eine 
einfache Rechnung“) ſehr wacker hielt, 
mit wirkungsvolem Humor darge— 
ſtellt. Ihm zur Seite ſtanden die 
übrigen Hauptgeſtalten der Suza 
(Emilie Schönfeld), der Mizzi (An— 
gele Crone), des Janku (Angelo Lip— 
pich) und des Miloſch (Remy Marſa— 
no) in fein abgerundetem Zuſammen— 
ſpiel und höchſt lobenswerten Einzel— 
leiſtungen. Auch die Damen Blanke 
und Düring führten im Vorſpiel ihre 
Rollen als Kinderpaar ſehr anſpre— 
hend durch, und die Bejegigng der tlei- 
neren Rollen war — befriedi⸗ 
gend. Das wunderhübſche Werk ge— 
lang unter Herrn v. Wegerns Leitung 
trefflich, beſonders auch zeigte ſich das 
große Finale im erſten Akt von ſchön— 
ſter Wirkung. Die auch ſehr ſchön 
ausgeſtattete Aufführung fand mit 
Recht den lebhafteſten Beifall. 

„Der Raſtelbinder“ wird heute und 
morgen Abend wiederholt, heute Nach— 
mittag wird die Geſangspoſſe „Drei 
Paar Schuhe“ und morgen, am Oſter— 
montag, Nachmittag die Operette „Ga— 
ſparone“ gegeben. 

Jagemann ⸗Benefiz. 


Zum Benefiz für Frau Emilie von 
Jagemann, die vortreffliche Darſtel— 
lerin älterer Karakterrollen, iſt für 
Dienstag Abend eine Aufführung des 
Schauſpiels „Das Lorle“ oder „Dorf 
und Stadt“ von Charlotte Birch— 
Pfeiffer angeſetzt. Das Stück, eine 
Dramatiſirung des Berthold Auer— 
bachſchen Romans „Die Frau Profeſ— 
ſorin“, bedarf wohl keiner Empfehlung 
mehr, denn es iſt ſeit länger als einem 
Menſchenalter Repertoirſtück aller 
deutſchen Bühnen und ſeiner dankba— 
ren Rollen wegen bei den Bühnen— 
künſtlern nicht minder beliebt wie beim 
Publikum. Eine dieſer Rollen iſt das 
Bärbel, die gute alte Seele, die ihr 
Herzblatt, das Lorle, bei deſſen Ver— 
heiratung mit dem Maler Reinhard 
vom Schwarzwalddorfe in die Stadt 
begleitet und ſtets die ſchützenden müt— 
terlichen Fittige über das junge, in 
eine fremde Welt verſetzte Frauchen 
hält. Eine Künſtlerin wie Frau v. 
Jagemann kann eine prächtige, gemüt— 
und zugleich humorvoll wirkende Ge— 
ſtalt aus dem Bärbel machen, und 
man wird daher am Dienstag jeden— 
falls einen erfriſchenden Kunſtgenuß 
erleben, umſomehr als auch die übri— 
gen Rollen in guten Händen ſind, wie 
aus dem nachſtehenden Theaterzettel 
hervorgeht: 


Reinhard, ein Maler.. 
Stephan Reichenmener.. 
Der Lindenwirt 

Yorle, 


ne Lophee 
Wolter⸗Drews 
Joſ e Tan mer 


— 
Chriſtoph Balder, ein junger Bauer Edlmann 
Martin, ſein Knecht Omar Campbell 
— Ernſt Rentrop 
RE ae ee Paul Faſoli 
Vräſident Graf von Felsed......... .Willy Schaff 
Ida von Felsed, ſeine Richte . . Violanda von Rofft 
Amalie von Rieden, ihre Former: umd 
Sejellihafterin.. : Unna Bender 
Paron Sau ptman n, 
ihr Red Marjano 
Leutnant von Werden, Kammerjunfer....R. Unger 
Ein I Scherf 
Der erſte und zweite Aklt ſpielen In einem 
Dorje auf dem Schwarzivaid. Ter dritte 
Akt ſpielt zwei Jahre fpäter in der Reii- 
Deuz eines fleinen Fürftentums 
Regie —Ludwig Koppee 


Am Mittwoch wird das reizende 
Luſtſpiel „Der blinde Pallgier” wie⸗ 
derholt, am Donnerstag „Der Raſtel— 
binder“. 


Arthur von "Beige en, 


„Der Derfchwender. ‘ 


Eine der tüchtigften und beliebte» 
ten Kräfte des Enjembles, der junge 
Komiker Baul Fafoli, Hat am Tzreitag 
Abend fein Benefiz; er wird den „WVa= 
lentin” im „Berjchwender” fpielen. 
Diefe große Zauberpoffe, das befann- 
tejte Wert des Wiener Schaufpielers 
und Schriftiteller® Ferdinand Rai— 
mund, ift ein bemährtes Zugflüd er: 
ten Ranges und dürfte jich auch hier, 
mo e3 jeit langer Zeit nicht gegeben 
murbe, al3 jolches bewähren. Die 
Muftt dazu hat fein Geringerer als 
der berühmte Komponijt Konradin 
Kreußer geichrieben, e haben fich alfo 
bier zwei großeSchöpfer, Raimund und 
Kreußer, zu einem Werfe vereinigt, 
das mohl unvergänglich bleiben wird. 
Bon feiner VBoltstümlichkeit zeugt u. 
a. der Umftand, daß mehrere Gefänae, 
bor allen das Hobellied: „Da ftreiten 
fich die Leut’ herum“ tief in3 Volt ge= 
drungen find. Nicht weniger wie das 
Stüd verdient der Benefiziant ein 
polle3 Haus, der im Laufe des Win- 
ter3 den Xheaterbefuchern jo manche 
töftlih gelungene Figur vorgeführt 
bat. „Der Verſchwender“ iſt beſetzt 
wie folgt: 


ge Ehriftiane Biolanda von Rofft 
zur, ihr,‚dienftbarer Geift.......... Remy Marjano 
Julius von Flottwell, ein reiher Edelmann, 
.Lupimig Koppee 
.Joſe Danner 
Paul Faſoli 
....Emilie Schönfeld 
...MWilly de Grad 


Wolf, ein Kammerdiener....... 
Valentin, fein Diener 
Nofa, Rammermädden 
Chevalier Dumont.. n 
Herr von Pralling, Flottwell 


err von Selm, do 
Sin a. Bun Bei 
rün u umeifter. 


* Bedi * 
obann, Aue 


Robert Unger 
Omar Gampbell 


Siegel Stamps 
find einlöshbar in Baar oder Waa- 
ren. — ein Stamp mit jeden 10, 
die Ihr ausgebt. 


4% — en 
7 
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REEL N; 


The Big Store 


Goetks 


Dies iſt KRorſet Woche in dem 
Großen Laden. — Jede Dame iſt 
es ſich ſelbſt ſchuldig, den VBorträ— 
gen der Frau Clark und Frl. Liv— 
ingſton beizuwohnen. 


Dies iſt der Eröſffnungs-Schuß in unſerer Frühjahrs- und Sommer-Kampagne für 1912 


Ein Verkauf von Seidenhandſchuhen in jeder Lünge und Sorte 


Die m werden Diefe Saifon nicht mehr geboten werden! Sie fiud einfach — 


1.25 und 1.50 — ——— in Ellbogenlänge, per— 
in jeder Größe; alle Farben; 


fette Qualität; 
In weiß, chwars. roſa, himmelblau, 


— 81 lange ſeidene u ww 
fchuhe, 16fndpfig, Paar —W 
Ungewöhnliche Werte in weiß, 
ſchwarz, lohfarbig, *— und 
—— —— 512 —— 


Haupbtfloor 


Seidene Handſchuhe ſind beliebter als je zuvor, und die hier angeführten Preiſe 
find in Wirklichkeit niedriger, als wie ſie von Fabrikanten und Importeuren ver 
langt werden für Oualitäten ähnlicher Güte und im Wholeſale gekauft. Beim er— 
ſten Anzeichen von wärmerem Wetter werden die Preiſe bedeutend ſteigen. 


das Paar für 69€ | 


Iohfardig, grau ulm. — Muſter 
1.50 ſeid. —— Ell⸗ 


bogenlänge, Milangiſeſeide 95c 


Schöne Milanele Seide. Offen. Gelent. 
Dopp. FFingertips. Paris Point Rüden. 
Ale Farb., weiß u. fchwarz. Alle Größ. 


Wir bringen irgend ein Piano aus unjerm Lager 
nad Eurem Heim auf 30tägige .— 


Diefe Standard Pianos und Spieler: Pian»3 
find das Erzeugniß der beiten Fabrilanten der 


ISelt. 


Wir find das einzige PBianogeihäft, da3 


Euch die Auswahl eines folh vollſtändigen Af— 


fortment3 zu folden Bedingungen bietet. 
find Fabrifate wie 
Matuſhek Pianos 
Mahnard Pianos 
Stultz & Bauer Piancos 
Weaver Pianos 


Wright 
Ederhards 


Arifton Player iPanos 


Es 


layer Pianos 
zlayer Pianos 
Auerbach Player Pianos 


| Das Anerbah— das beite in der Welt zu dem 
|  Breis—über 3000 in Chicago gebraudt. 


Wir maden Teine Ausnahmen oder Beldhrät:s 
tungen, fondern offeriren_die Auswahl bon ırs 
gend einem Piano oder Spieler-Biano in unje 


tem Laden auf 
Dreitig Tage freie Probe. 


Unfere wöchentliche Lifte von gebrauchten 
Pianod — 30tägige freie Probe. 
Zahlungen $1 per Wodie oder 35 per Monat — 


Keine Zinien 

Ebidering & Sons, Rofenholz 
bäufe, tleine Sorte, 

Weber, Rofenbolsgebäufe, $95 


90 


Steinwah & Sons, Mahayoniges 


14 
| bäufe,, in gutem Zuitand S$185 


J. W. Northrup — Piano, $235 


Srving Blaver Piano, eleltriich, Eichengebäufs, 819! 
Neue 65- und 88:Noten Mufitrollen, alle neuen Stüde, —S bon 34e 


50c, 75e u. $1 ſeideneHand⸗ 


1.50 pn L * Eubogenlange beftichte re 


Fingeripisen. Nur in weiß. 
Pracıtvoll beiticdte Arme. Alles 1. 


n%2 
Handichuhe; 2 Glaip, perfekt ade 


3000 Baar in weih, jchiwarg, lobf., 
grau, Champaane etc. ‘Berfette 500,75c 
u. $1 Werte. Spez. für Montaa, 35e 


Männer: Anzüge nah Ma; 


Frühjahrs-Auzüge oder Aeber: 
sieher für Mäuner, — nad) 


Maß gemachl, S!8 


für nut . 


85 Mufter in $35 und $40 
Kundenjtoffen . 
Dies jind reg. $35 und $40 Kleider d. 
Kundenfchneidern und wir garantiren 


Ein perfeftes Siten—perfelt Arbeit, 


wie auch fümmtliche Stoffe. 
Die Varietäten der Wollftoffe jchlie- 
Ben ein: marineblane Serges, grane 
Serges, Gheviots, Caſſimeres, 
Tweeds, ſchlichtſchwarze und andere 
beliebten Farben. 
Alle Vorteile eines wohlfeilen Preiſes 
mit der Eigenheit eines kundenge— 
ſchneiderten Auzugs. 


In jeder Größe, ſpeziell für nur 
Klaſſe u. 


Handſchuhe. Doppelte 
81 


nie unter 1.50 bis 1.75 verkauft 


N > j Gage) 


$2 feld. Ellbogenhand- 1 
1 ichuhe, extra jchwer, für 55 
Dieje ertra IchwerenHandichube find 


N: 
jehr aut ge macht. * „in weiß und 
ſchwarz. *32 Werte, das Paar 1.55. | 
J J 


Dritter Floor 


Eine unvergleichliche Gelegenheit in 


Damen-Suits, Dresses und Fruhjahr-Goats 


Unfere * Kleider-Abteilungen offeriren für Montag wirklich außerordentliche 


Frühjahr-Coats, Tailored Suits und Kleidern. 


525.00 und 330.00 


geſchneiderte Zuits 


für Damen, in breitem Wale 
und franz. Serge 


Die 


$515 


Sortimente find jehr hübjch und neu, und die 
Arbeit tft über jede Aritif erhaben. 


Die Futter: 


Stoffe find aus reihem Beau de Cyane, ein wuns 
Wert zu $15. 


derbarer 


Geichneiderte Suits für Damen, in manniih Ser— 


ges und Novelties. 
Klaſſe Suits. 
x. 


Catinfutte 


Feine Schneiderarbeit. Eriter 


Reau de Enane und i?2. 75 


$18.50 mert, — 


Geſchneiderte Suits für Damen, in Whipcords, in 


grau, lohfarbig und marineblau. 
ſten Stoffe der 
für 


Merte, 


Kine große 
18.75, 


Schillernde Taffetas 
Crepe de Chenes 


Die Varietät der Farben, die Reichheit der Trimmings, die 
machen dies zu einer Gelegenheit, wie ſie unſerer Meinung nach ſelten geboten wurde. 
Sie ſind von einem Entwerfer, der einen Ruf im verfekten Paſſen von Kleidungsſtücken befitt. 


Die beliebte 


18.75 


Saiſon — 


827. 50⸗ 


Crepe Meteors 
Meſſalines 


= um den arökten Bargain zu erlangen, der Eud) je geboten murde. 


Ernft Rentrop 


Hreinrih Lördenfeld 

n PBaufa von Jagemann 
¶Weib .................. Marie von Wegern 
Gduard Derfa 

inrich Bend 

aud Blant 


Sani 

Hieiel, do 

Repi, do 

Ein EEE; secure Simon Edimann 
Dienerfchait, Käger, Einphiden, Genien, Tänzer, 
Tänzerinnen, Bauern, Senner, Sennerinnen. 

Der 2. Att ipielt 3 Nabre fpäter. — Der 3. Alt fpieft 

2% Nahre fpäter. 
Regie: Ludwig Koppee. Kapellmeiſter ©. vd. Wegern. 


Am Samstag Abend wird der un— 
terhaltende Schwank „Die Welt ohne 
Männer“ gegeben. 

Die nächſte Woche. 

Für die nächſte Woche iſt nachſte— 
bender Spielplan aufgeftelt: Sonn= 
taq, 14. April: „Der blinde Paffa- 
gier“; Montag: „Das Lorle”; Diens- 


\ 


a 


tag, Benefiz für Jofe Danner: „Dot ! 


tor Klaus“, Luftfpiel von U. 2’Arron= . Niemand“ mit feiner Agitationsver- 


| fjammlung am 24. März gehabt, hat 


ge; Mittmoh: „Der Raftelbinder“; 
Donnerstag bi8 Sonntag: „Die 
Grünhörner“, amerikaniſches Lebens— 
bild mit Geſang. 

Am Samstag Nachmittag, dem 20. 
April, findet eine beſondere Auffüh— 
rung von „Doktor Klaus“ für den 
Verein Deutſcher Lehrer von Chicago 
ſtatt. 

Heute Nachmittag beginnt das Be— 
nefiz für die „Geſellſchaft Erholung 


— Unvollſtändig. — Klein⸗Greichen 
die eine Puppentüche zum Geburtätag 
jun dee ): „A PIE 9 ——— wo 


— 


Agitationsverſammlungen. 

Der deutſche Kriegerverein von Chi— 
cago hält am heutigen Sonntag, 
Nachmittags 2 Uhr, im Anſchluß 
an ſeine regelmäßige Verſamm— 
lung im oberen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle, 820 N. Clark Str., nahe 
Chicago Ave., eine große Agitations⸗ 
verſammlung ab. Um den Bei— 
tritt zu erleichtern, erfolgt an 
dieſem Tage die Aufnahme frei. 
der Verein eine Kranken- und eine 
Sterbekaſſe hat, ſo wird ein Arzt zur 
Stelle ſein, um die Unterſuchung vor— 
zunehmen. Zum Schluß wird ein 
großer Kommers abgehalten. Militär— 
papiere berechtigen zu freiem Eintritt. 

Geſtützt auf den großen Erfolg, den 
der neue Verein „Tue Recht und ſcheue 


dieſer Verein beſchloſſen, vor ſeinem 
Stiftungsfeſte noch eine Agitations—⸗ 
verſammlung abzuhalten, und zwar in 
Springguths Halle, Ecke Halſted und 
WillowStr., am kommenden Sonntag, 
Nachmittags von 3 Uhr ab. Männer 
und Frauen im Alter von 18 bis 55 
Jahren werden unentgeltlich aufge— 
nommen. 

Die neugegründete Hohenzollern⸗ 
loge Nr. 28 des Ordens der Her— 
mannsſchweſtern veranſtaltet am Don⸗ 


—— Seren Kim — —6 


in Counts Hale, | 


Da 


in großer 
Auswahl 


Bargain3 in 


513.50 und S16.50 


Frühjahr Coats 


für Damen, — in Serge mit 
Spitzenkragen u. Aufſchlägen. 


9.75 


Ahr 


müßt dieſe Coat3 jehen, um deren wunder: 


baren Wert zu diefem Preis fchäßen zu fünnen.— 
Darunter find einfach gejchneiderteModelle wie auch 


folche mit Spibkenfragen und Euff3. 


- 


Frühjahr Coat3 für Damen, in Seide Bengaline, 
nur in jchmwarz. Noveltn Seide Perjian Kragen 


und Cuffs., Nene gefarmte eine 
Cette Umjläge, $25 wert, 


Frühjahr 
Etamine. Neueſte, 
reichfarbigem Ducheſſe drapirt, 
allen —— 8335 wert, für 


” 


Baummoll. Voiles 
Lingeries 

rt hi Karakter 
Kleid iſt ein Juwel. 
Alle Größen für 


der 
Jedes 


Stoffe 
Die Facons ſind die neueſten der 
Damen und Mädchen. 


16.75 


Eoat3 für Damen, in Miitral Voile und 
beliebte Frühjahrſtoffe, 


in 24.7 


Montags: Gelegenheit in Frühjahr Dreffes für Damen. und Mädchen, 
22.50 und 525 Werte; 400 zur Auswahl . . . . — 


Pongees 
Marquiſettes 


Schönheit der Ornamentation, der hohe 


Über 


Seidene Netzkleider 
Allover Stickereien 
die unübertreffliche Arbeit 
Sation.. 
in allen Karben. Kommt 


— 


und 


Es iſt der einzige dc Neiniger, garane 
tirt fo gut als andere, bie für bem 
doppelten Preis verkauft werben. 


Kitchen Klenzer 


„Hütet Euch vor Nadaymungen.“ 


Sedwick und Blackhawk Straße. 
Für gute Unterhaltung, ſowie Speiſen 
und Getränte ift beftens gejorgt. Da- 
men im Alter von 18 bi3 50 Jahren, 
min ne Chartermitgliever werben 
freundlich erfucht, jich bei 

1626 


Bei allen Grocerd 5 Gens. 


N. Halfted Str. zu melden. Anfang 
7 Uhr, Eintritt frei, auch für Herren; 
fpäter Ball. 


— Wahrheit. — Mande 
erden — wenn ſie 
werden. 





(Rür die „Sonntaapoit“.) 
Ein unerwünihtes Diftergeihent. 


Sumoretle von Albert Weiße, 


„Geben ift jeliger, denn nehmen“, 
und „ben fröhlichen Geber fieht Gott 
gern.“ Das find Bibelmorte, die ber 
moderne Menfch beffer als viele andere 
beachtet, denn je meiter fich unjere 
Kultur entmwidelt, je mehr Gelegenhei- 
ten bieten fich ihm, und je mehr Ber- 
anlaffungen werden von ihm mahrge- 
nommen, Gejchenfe zu machen. Bor 
einem Menfchenalter noch fannte man 
nur ald Ehrentag der Ehe die jilberne 
und goldene Hochzeit; heute feiert man 
eine papierne, hölzerne, blecherne, fry- 
ftallne, und — laft but not leaft — 
noch eine diamantene Hochzeit; und bei 
all diefen Gelegenheiten merden den 
Subelpaaren entiprechende Gejchente 
gemadt! Wie die Ehejubiläen haben 
auch die Dienit- und alle anderen Su: 
biläen eine vielfach vermehrte und ver- 
größerte Auflage erlebt. Bei der jebt 
grafjirenden Vereinsmeierei iſt es bei— 
fpielsweiſe keine Seltenheit, daß das 
fünf-, ja ſchon das dreijährige Wirken 
eines Mannes als Vereinspräſident 
oder Sekretär zur Veranlaſſung ge— 
nommen wird, ihm zu Ehren eine 
Feier zu veranſtalten und ihn reichlich 
zu beſchenken. 

Wer dachte früher an Oſtergeſchen— 
ke? Ehrliche Hühnereier mit Blauholz 
oder Safran gefärbt, wenn's hoch kam, 
eine Apfelſine — das war's, was der 
Oſterhaſe den großen und kleinen Kin— 
dern beſcheerte! Jetzt werden, ganz 
abgeſehen von den goldenen Oſtereiern, 
die die Poſt in der Beförderung der 
Millionen und Abermillionen Oſter— 
karten findet, jährlich Unſummen für 
Schokolade, Marzipan, Galanterie⸗ 
waaren, friſche Blumen, Südfrüchte, 
Schmuckgegenſtände u. ſ. w. ausgege— 
ben. Der Oſterhaſe fängt in allem 
Ernſt an, dem Santa Klaus Konkur— 
renz zu machen, und es mag im Laufe 
der Zeit dahin kommen, daß für Viele 
das Oſterfeſt, wie leider jetzt ſchon das 
Weihnachtsfeſt, lediglich als der Tag, 
an dem man Geſchenke erhält oder 
ſolche macht, Bedeutung und Wichtig— 
keit haben wird. 

Leider haben die, ſich immer meh— 
renden Gelegenheiten, Geſchenke ma— 
chen zu können oder gar machen zu 
müſſen, manchem guten und warmher— 
zigen Menſchen die Gebefreudigkeit ge— 
nommen. Er greift nur ungern in 
die Taſche, um Geld für ein Geſchenk 
auszugeben! ... Er fühlt kein Her— 
zensbedürfniß dazu; er gibt, weil es 
der ſogenannte Anſtand, d. h. die ver— 
kehrten Anſchauungen und konventio— 
nellen Torheiten ſo von ihm verlan— 
gen. 

Es iſt kein fröhlicher Schenker, den 
der Herr gern ſieht, denn, Schenken 
heißt im edlen Sinne nicht geben, ſon— 
dern beglücken! Und erſt, wenn das 
Geſchenk nicht nur den Beſchenkten, 
ſondern auch den Schenkenden beglückt, 
erſt dann iſt der Zweck der Uebung 
ganz und voll erreicht! Bisweilen 
aber kommt es, wie das nachfolgende 
luſtige Geſchichtchen, lehrt, ganz an— 
ders, und die Geſchenke, die nach dem 
Sprichwort geeignet ſein ſollen, die 
Freundſchaft zu erhalten und die Liebe 
zu fördern, erweiſen ſich als die Prell— 
ſteine, an denen Freundſchaft und 
Liebe zerſchellen! 

„Himmelhoch jauchzend, zum Tode 
betrübt!“ Nein, wir wollen nicht 
übertreiben. In dieſem nüchternen 
Zeitalter gibt es keine jungen Werther 
und andere ſentimental-hyſteriſche 
Schwärmer mehr, die in einem Augen— 
blicke auf der ſchwankenden Leiter der 
Gefühle von der unterſten auf die 
oberſte Sproſſe herauf und ‚vice verſa' 
im nächſten Moment wieder herunter— 
raſen. Aber wir können doch der 
Wahrheit gemäß ſagen, ſtarke Hoff— 
nung und böſe Zweifel an der Erfül— 
lung dieſer Hoffnung löſten ſich be— 
ſtändig bei dem Helden unſerer Ge— 
ſchichte ab, ſeit dem er ſich in die junge 
und ebenſo ſchöne wie kapriziöſe Witt— 
we verliebte und ſie mit ſeinen Hei— 
ratsgelüſten verfolgte. Wie das klaſ— 
ſiſche Vorbild aller eheſcheuen, oder 
wenigſtens ſich eheſcheu anſtellenden 
Wittwen und Strohwittwen, der Kö— 
nigin Penelope, war Mrs. Pfannen— 
ſtiel von Freiern umlagert, zeigte aber 
ungleich dieſer keinem die kalte Schul— 
ter, oder nahm zu allerlei Schiebungen 
ihre Zuflucht, um ſeinen Geduldsfaden 
zu zerreißen, und ihn ſchließlich ganz 
zu vergraulen. Sie war ein kokettes 
Weib; die Beweihräucherung ihrer 
Schönheit und die Opfer an „Myrrhen 
und Gold“, d. h. die Blumenſpenden 
und andere wertvollere Geſchenke nahm 
ſie als ſchuldigen Tribut, den Verlieb— 
te ihr darbrachten, mit Wohlgefallen 
auf! 

Wie ein in ſeinem Handwerk geüb— 
ter Semmelſchuſter, der für jede von 
hundert Semmeln ein ganz gleich gro— 
ßes Stück Teig abzureißen vermag, 
verſtand ſie es, ihre Gunſt in ganz 
gleich großen Portionen auf den der 
Verliebten zu verteilen. — Albert 
Schwarze, — ſo hieß unſer Mann — 
der den Löwenanteil an der Beweih— 
räucherung und der Beſchenkung an 
ſich geriſſen hatte — bekam keinen er— 
munternden Blick, und keinen ver— 
ſchwiegenen und doch vielverſprechen⸗ 
den Händedruck mehr von ihr als jeder 
Andere. — Sie huldigte in ihren Lie— 
besaffären dem durchaus richtigen 
Prinzip des Geſchäftsmannes: Man 
Joll feinen Kunden vor dem andern be⸗ 


porzugen, denn man lebt nicht von Ei- 
nem, jondern von Allen. Die große 
Mafle muf es bringen!" — 


Die arofe Mafle blieb aber nicht 
allzulange eine fompatte Maffe. Bei 
der jtarfen Beteiligung an dem Wett— 
lauf erlahmte bei Mandem die Hoff- 
nungsfreudigfeit, als Sieger an’s 
Ziel zu gelangen. Einer nad dem 
Andern fchnappte ab; der Haufen 
wurde zufehends Zleiner und jchmolz 
fhließlih auf den fchäbigen Reft von 
zwei Verehrern zufammen. Das Wort 
von dem „Survival of the Fittejt“ 
batte fich auch hier bewährt. Albert 
Schwarze und Charlie Wiener waren 
in jeder Beziehung die weitaus ftärf- 
ften Bewerber um die Gunit der jcho- 
nen Wittme. Nachdem Tolchergeitalt 
die übrige Konkurrenz knieſchwach ge— 
worden war und ſich 
hatte, führten die Beiden jetzt einen er— 
bitterten Kampf um die Siegespalme. 
Die „Siegespalme“ ſelbſt hatte dabei 
einen ſchweren Stand. Nur dadurch, 
daß ſie mit peinlicher Genauigkeit ihre 
verliebten Blicke, ihre verſtohlenen 
Händedrücke, und ihre wahrſcheinlich 
noch kräftigeren Gunſtbeweiſe abwog 
und jedem den gleichen Anteil davon 
zukommen ließ, konnte ſie es verhüten, 
daß ihr nicht von den beiden ihr nur 
übrig gebliebenen Liebhabern gar noch 
einer futſch ginge, und ſie ſo ſchließ— 
lich einzig und allein auf den „letzten 
der Mohikaner“ angewieſen war. 
Wenn die Agenten einer Hilfsgeſell— 
ſchaft einen Scheffel Kartoffeln auf 


fünfzehn bedürftige Familien verteilt, 


ſo wird ihr dieſes Geſchäft, wenn ſie 
keine Familien benachteiligen oder be— 
vorzugen will, viel ſchwieriger werden, 
als wenn mit der Liebesgabe nur 
zwei Familien von ihr bedacht werden 
ſollen. Umgekehrt war es für Mrs. 
Pfannenſtiel viel leichter geweſen, das 
Füllhorn ihrer Gnade über 15 ver— 
liebte Männer gleichmäßig oder wenig— 
ſtens anſcheinend gleichmäßig auszu— 
ſchütten, als jetzt über dieſe Zwei. 
Hatte früher Dieſer oder Jener auch 
'mal einen Tropfen zu viel oder zu 
wenig abbekommen, ſo war das Ver— 
ſehen entweder nicht bemerkt oder nicht 
all zu übel gedeutet worden, jetzt aber 
ſahen die Nebenbuhler ihr mit Argus— 
augen auf die Finger und der von ihr 
begangene, geringſte Fehler mit dem 
ſie gegen die gleichmäßige Behandlung 
Beider verließ, entflammte den, ſich 
für zurückgeſetzt Haltenden zur raſen— 
den Eiferſucht gegen den Andern! 
Ohne es zu beabſichtigen, oder ſich 
auch deſſen nur bewußt zu werden, 
mußte ſie eines Tages doch einen ſol— 
chen Lapaus gemacht haben, denn am 
nächſten Morgen erhielt ſie von 
Charlie Wiener einen Brief, in dem 
er ihr die Freundſchaft und verſchie— 
denes Andere kündigte. „Sie müſſen 
ſich einen Dümmeren ausſuchen!“ 
ſchloß er die offenbar in großer Wut 
geſchriebene Epiſtel. „Jawohl, einen 
viel Dümmeren, den Sie am Narren 
ſeile führen können! Ihr ſchmachvol— 
les Benehmen dem albernen Zierben 
ael Schwarze aegenüber hat mir die 
Augen über Sie geöffnet. Kochen Sie 
fi) den „Dude” fauer!“ 


Das tat Frau Pfanneniftiel felbit- 
berftändlich nicht, wohl aber zeiate fie 
den Brief mit diefem merkwürdigen 
Ratichlage dem Mr. Albert Schmarze. 
Sie mar ja eine jo mitteilfame Seele 
und mwünfchte, ven Aerger iiber den ihr 
durchgegangenen Liebhaber mit dem 
bei der Stanae Gebliebenen zu teilen. 
Sie erzielte jedoch das gerade Gegen- 
teil von dem, was fie zu erreichen ae- 
hofft Hatte. Schwarze freute Fich 
iiber alle Maßen, ohne daß der „al- 
berne Zierbengel” oder der zum Sauer= 
fohen Gmpfohlene im Stande mar, 
feiner Freude Abbruch zu tun. eb 
fonnte er endlich al3 einzig Ueberleben- 
der auf dem Schladhtfelde der Liebe 
den Liebespreis einheimien! Er be- 
Ichloß alfo jhon am nädjten Morgen 
bet Mr3. Pfannenitiel auf’3 Ganze zu 
gehen, d. h. mit der beiten Aussicht 
cuf Erfola um die früher jo jtarf be- 
gehrte, jebt von Allen freigegebene 
Hand der Dame anzuhbalten. Mit 
"diefer Entſchließung war er jchon fer- 
tig, alö er ihr den Brief Wieners zu- 
rüdreihte: Na, morgen follte die 
lange Liebeswerbung ihren alüdlichen 
Abichluß mit einer Verlobung finden. 
Aber iwie, wenn er jebt gleich auf der 
Stelle mit friidem Mut an’s Wert 
ging?.... Gemiß, das war ber beite 
und fürzefte Wea, der zum Ziele führ- 
te. Wie ziwifchen Tipp’ und Becherz- 
rand das Schidjal oft ftörend feine 
Hand jchiebt, fo treten auch bisweilen 
zmwifhen VBorfag und Ausführung 
höchft wichtiger Angelegenheiten Dinge, 
Verjonen, Sachen oder Ereignifle als 
Hinderniffe in den Weg, die an und 
für fi von zu lächerlicher Bebeu- 
tungslofigfeit zu fein fcheinen; Tpeziel- 
len Falles aber eine geradezu vernich- 
tende Wirfung ausüben. Sollte man 
e3 für möglich halten, daß das Erfchei- 
nen eines Fliejchufters, der mit einem. 
Paar reparirter Schuhe an der Haus- 
türe feiner Kundin um Einlaß fchellt, 
fih al3 Fatum ermweifen fann, bas 
mit rauber Hand in ihre Herzensange- 
legenheiten greift? 


„Wollen Sie nicht die Güte haben?“ 
flötete Mr3. Pfannenftiel, al3 gerade 
in dem Augenblid, in dem ber liebe 
Mr. Schwarze mit feinem Antrag Ios- 
{hießen wollte, die eleftrifche Klingel 
ging. „Das Hausmädden ‚hat heute 


zurüdgezogen | 





| ihren Ausgehtng, und ber Chauffeur it fallende 


in meinem Auftrage nach der Stadt ge- 
fahren.“ 

Natürlich hatte der Mr. Schwarze 
die Güte. 

„sch bringe for der rau Pfannen- 
jtielen die Schuhe reparirt retour”, 
fagte der Hereingelaffene. „Es waren 
blos man zmee Anöppe abjeplagt, und 
ick tfchartfche” einen Dime for det An— 
nähen!“ 

Er midelte die Trittlinge aus dem 
Papier und hielt fie dem jungen Mann 
hin. Offenbar nahm er den Liebhaber 
der Mr3. Bfannenitiel für den Chauf> 
feur oder einen, anderen Ddienenben 
Hausgeiſt. 

„Hören Sie, Freund“, erwiderte 
Schwarze, aber nichts weniger als 
freundlich, „Sie ſcheinen wenig In— 
telligenz zu beſitzen, weil Sie mich für 
einen Bedienten halten. Bringen Sie 
der Dame nur ſelbſt die Schuhe auf ihr 
Zimmer. Doch nein“, hielt er den ſich 
jetzt in Bewegung ſetzenden Fußbeklei— 
dungskünſtler zurüch, als er einen Blick 
auf die Schuhe warf. „Gehen Sie erſt 
wieder mal hübſch nach Hauſe und 
holen Sie das richtige Paar. Die 
Schuhe ſind ja doch Männerſchuhe 
und wenigſtens von der Rangordnung 
Nr. 6.“ 

„Ach wat“, gab Meifterfinieriem un- 
wirſch zurüd, „det fein der Mrs. Pfan- 
nenitielen ihre Schuhe!” 

„Dummes Zeug! Sie Schmwad; 
fopf!” ereiferte jich Schwarze, „nur 
einem Elephanten von Weibsbild fünn=- 


ten die Schuhe paffen!“ 


„Berlaffen Sie fi druff“, wider— 
Iprah der Schufter mit höhnifchem 
Grinfen, „diejet ift det fleinjte Paar, 
mo Madame hat; jemöhnlich trägt fie 
Nummer jechsundeinhalb. Und fo 
ftarfe Schuhe dhut fie immer foofer, 
weil fie O-Beine bat, und fonjt die 
Haden von die Schuhe immer nad 
innen umfippen!“ 

Damit ließ er den Mr. Schwarze 
ftehen und ging die Treppe, die zu dem 
oberen Stodwerf und zu dem Zimmer 
Madame führte, hinauf. 

„Alfo hat meine Wirtin doc Recht 
gehabt”, murmelte Schwarze. „Ic 
habe die Behauptung diefer boshaften 
alten Jungfer, daß Mrs. Pfannenitiel 
O-Beine und die arößten Füße in Chi- 
cacgo hätte, für eine Verläumdung ge- 
halten. Allerdings habe ich nie Ge- 
legenheit aehabt, mich zu überzeugen, 
ob die Dame die ihr nachaefagten Un= 
fchönheiten der unteren Ertremitäten 
nicht doch mirflich befißt. Wber es 
fann am Ende doch Jo fein. Sie trägt 
immer lange Kleider und verbirat 
änaftlich ihre Füße unter den Röden. 
TFußfrei habe ich fie noch nie jtehen, 
aehen, fiten oder auf der Ehaijelonque 
liegen fehen. Gie tanzt auch nicht, 
meil fie, wie fie jagt, leicht fchwindiin 
toird, toie ich aber jegt annehme, weil e3 
ihr fein Vergnügen macht, auf O-Bei 
nen zu tanzen!“ 

Fr martete im Korridor, bis der 
Scufter feine Miffion beendiat hatte, 
meil er ihm die Tiir beim Fortgehen 
aufmachen, hauptlächlich aber, weil er, 
um der Dame eine Befhämung zu er: 
Iparen, ihr erit Zeit laffen wollte, die 
perräteriichen Dderfähne aus feinem 
Gefichtäfreife zu entfernen. MI er in 
ihr Zimmer trat, fand er fie mit zorn= 
gerdteten Wangen darin auf und ab- 
gehen. 

„Worüber haben Sie ſich ſo auf— 
geregt?“ fragte er unſchuldig. 

„Ja, denken Sie nur“, erklärte ſie 
mit großer Entrüſtung den Grund 
ihrer Aufregung. „dieſer einfältige 
Menſch, der Schuhmacher, bringt mir 
ſtatt meiner eigenen Schuhe, die ich ihm 
mit dem Chauffeur zum Repariren zu— 
geſchickt habe, ein Paar Männerſchuhe 
zurück, und behauptet dann noch oben— 
drein mit großer Frechheit, daß die 
abſcheulichen Dinger mir gehörten. 
Natürlich habe ich ſie ihm vor die Füße 
geworfen, damit er ſie nach Hauſe 
nimmt und mir umaehend meine 
Schuhe zuftellt.“ 

Da Schwarze den Scufter mit 
eeren Händen das Haus hatte ber- 
laffen fehen, mußte er, daß fie ihm 
zwecks Verfchleierung der Wahrheit 
und ihrer großen Füße eine Lüge auf- 
band. Doc die Gewißheit, daß feine 
in Ausficht genommene Lebensgefährtin 
Glephantenfüße, O-Beine und außer- 
dem die beite Qualifikation zur Mit- 
aliedichaft des „Ananias Club“ bejaß, 
genierte ihn nicht fo jehr ala die Ver— 
mutung, daß fie das von dem Schuiter 
mit ihm recht laut geführte Geſpräch 
belaufcht hätte. Wenn er aud fein 
großer Piychologe war, die Piyche des 
MWeibes und alles, mad drum und dran 
hängt, fannte er wie ein Klojterbruder 
fein Baternofter kennt. Er mußte, daß 
ein’ Weib nicht nad) dem Verftande, 
fondern nah dem Gefühle urteilt. 
Seine Amorata war jegt wütend, daß 
die von ihr fo ängjtlich verborgenen 
Unſchönheiten ihres Untergeftelles an’s 
Licht der Sonnen gezogen waren; aber 
nicht dem Zufall oder dem Schufter 
würde fie zürnen, fondern ihm, vor 
dem ohne fein Zutun der Schleier des 
Geheimniffes gefallen war. War er, 
als der Verehrer, doch gerade derjenige, 
den fie in Unmiffenheit über ihre gro— 
hen Fühe und frummen Schreinerbeine 
halten wollte. Schwarze fagte fich alfo, 
daß der Augenblid, die große Frage an 
die Mı3. Pfannenftiel zu richten, jeßt 
fchlecht gewählt fein würde. Er ber- 
Ihob daher die Ausführung feines 
Vorfages auf das einige Tage fpäter 


te, bp | 


die Dame vom „Stamme Nimm“ und 
auf Gefchente erpicht war, obmohl fie 
e3 bei ihrem Neichtume garnicht nötig 
hatte, jo befchloß er, ihr am Tage vor 
DOftern den feinjten, modernjten und 
teuerften Dfterhut, der in Chicago auf: 
zutreiben war, zum Gefchent zu fchiden, 
und nachdem er jolchergeitalt eine 
Breiche in die Umfaffungsmauern ge- 
legt hätte, am Ditertage die Yeltung 
ihres Herzens felbjt zu jtürmen. Da 
aber ein Mann beim Kaufen bon 
Damenhüten fich ebenio täppifch an= 
jtelt wie ein Elephant beim Geiltanzen, 
jo nahm er die Mif Greulich, die alte 
Sunafer, die ihm die Wirtfchaft führte, 
als Mentor auf die Reife nad) den ihm 


unbefannten Gebieten, wo die Move. 


das GSzepter führt, mit. 

Sie Hlapperten zufammen drei oder 
bier Department Stores ab, doc 
wollte die Sache nicht flappen, denn 
fobald ihm ein Hut aefiel und er ihn 
faufen wollte, hielt fie ihn warnend 
zurüd, wie weiland Mentor den Tele: 
mad, wenn der junge Mann auf der 
Neife nach dem abhanden gefommenen 
Vater Dummpdeiten machen mollte. 
Schlielih fand aber doch ein Hut 
Gnade vor den Augen der fritifchen 
Sahperftändigen. Nach ihrem Aus- 
Ipruch war diefer Hut eigentlich fein 
Hut mehr, fondern eine hutgemwordene 
Dffenbarung in foftbaren Federn und 
herrlichen Blumen! Schwarze bezahlte 
$35 für diefe Offenbarung, ein Preig, 
der ihm erit recht wie eine Offenbarung 
borfam, und gab die Drdre, den Hut, 
fowie auch da3 Paar Schuhe, das er 
im Vorbeigehen in der Schuhabteilung 
für fich felbit getauft hatte, nach feiner 
Wohnung zu Ichiden. Noch ehe die 
Beiden den Laden verließen, fam der 
Mip Greulich der ganz achtbare Ge- 
danfe, daß es eigentlich eine Xorheit 
bon Mr. Schwarze wäre, fich den Hut 
in jeine Wohnung fommen zu lafien. 

„Sie machen fich ja damit nur un= 
nötigen Trubel“, meinte fie, „denn Sie 
müffen den Hut nachher von unferem 
Haufe nach der Wohnung der Mrs. 
Pfannenitiel jelbit oder durch einen 
Botenjungen hinbefördern. Wendern 
Sie Khre Ordre dahin ab, daß das 
Padet mit den Schuhen Xhnen und 
das Padet mit dem Hut der Dame zu- 
gefandt wird.“ 

„sa, aber”, wandte der fo Belehrte 

ein, „wenn der AUblieferungämann bon 
diefem Gejchäfte ihr den Hut zuitellt, 
fo weiß fie doch nicht, wer ber freund- 
fiche Geber it?“ 
„Sb, Sie unfhuldigerr Waifen- 
Inabe!” rief Miß Greulich mit greu= 
licher Ironie, „dies ift alfo das erite 
Mal, daß Sie einer Xhrer fiebzehn 
‚Affinities‘, die Verquetfchten nicht mit- 
gezählt, ein Gelchent in einem Laden 
faufen und es ihr direft vom Gejchäft 
zuftellen laffen! Sonſt wüßten Sie 
doch ſicher, wie man dabei verfährt. 
Schreiben Sie auf die Rückſeite Ihrer 
Karte ein paar freundliche Worte, mit 
denen Sie Ihrer Pouſſade das Ge— 
ſchenk widmen, geben Sie dann die 
Karte der Verkäuferin, die ihnen den 
Gegenſtand verkauft hat und die nun— 
mehr das Nötige veranlaſſen wird, 
daß das Billet dour dem Gefchenfe bei— 
gepadt wird und mit diefem zugleich in 
die Hände der Beglücdten gelangt. Doch 
nun eilen Sie fich und bringen Gie die 
Sache jelbit und fchnell in Ordnung. 
Sch aehe jet fort und werde erjt fpät 
Abends nach Haufe fommen, da ich 
meine Nichte in Chicago Heights be- 
fuchen will. Empfehle mich.“ 

Schmarze folate den ihm erteilten 
Inſtruktionen. Zunächft fchrieb er 
alfo auf die NRücdfeite einer feiner 
Vifitenfarten: „Werte Frau, teuerfte 
Freundin! Gie merden ftaunen, bat 
ih mir erlaube, hnen ein Gefchent 
diefer Art zu machen; doch wird fich 
‘hr Erftaunen hoffentlich in Tyreude 
berwandeln, wenn Gie das Gefchent 
anlegen und jehen, mie mohl es 
Shnen paßt und wie fehr 
es meinem Gefhmad Ehre 
macht.“ Dann verfuhr er mit die- 
fem „Billet dour“, wie Miß Greulich 
ihm aeheihen hatte. Die Verkäuferin 
veripradh, die Sache in Ordnung zu 
bringen, indem fie ihm die Schuhe nad) 
feiner, den Hut aber mit der Bifiten- 
farte an die Adrejje der Mrs. Pfannen- 
ftiel fchiden mürde. Anfcheinend in 
Gedantenlofigkeit, in Wirklichkeit aber 
aus Dantbarfeit aegen die gefällige 
junge XYadnerin, die Alles jo fchön zu 


deichjeln verfprad, ließ er einen Sil-. 


berdollar auf dem Labdentifch liegen, 
und leugnete, daß er jemals der recht- 
mäßige Eigentümer des Geldftüds ge- 
twefen fei, al3 das Mädchen ihm nad: 
fprang, um ihm den Dollar ein 
zubändigen. 
* * 

Schon zwei Stunden jpäter hielt 
der Ablieferungsmwagen von Siegel & 
Eooper vor jeiner Wohnung. Er gab 
dem Menfchen, der ihm fein Padet 
auf’3 Zimmer trug, einen Quarter als 
Zrinfgeld. „Euer Gefchäft“, fagte er, 
„tann doch gar nicht übertroffen wer— 
den! Die Schnelligkeit und Präzifion 
in der Ablieferung grenzt beinahe an 
das Wunderbare. Kaum bin ich au 
Haufe angelangt, da wird mir au 
Ihon die im Laden gefaufte Waare in 
die Wohnung gebracht“. 

„Da haben Sie recht, Mifter”, er- 
mwiderte ftolz, der, fich in dem Ruhme2- 
glanz feiner Firma Sonnende, und 
ſteckte das Trinkgeld ſchmunzelnd ein, 
„Wir“ „bieten“ an Schnelligkeit 


„Deliverg“ die „ 


die „Erpreß Kompanie“ und über- 
haupt „einiges“, und „Mistates“ fonı= 
men bei uns nie vor.“ 

„Die auten Leute hätten fich übri- 
gens gar nicht jo fehr beeilen brau- 
chen,“ murmeite Schwarze, nachdent 
der Ablieferungsmann fi dantend 
empfohlen hatte. „Die Schuhe find 
viel zu leicht für diefes minterlich: 
Frühlingsmwetter. ch werde fie ber 
dem Sommer nicht anziehen.“ 

Damit ftellte er das uneröffnete 
Badet in den Kleiderfohrant. Dann 
zündete er eine Regalia an, legte fich in 
feinen Morrisftuhl und überließ ji 
angenehmen Gedanten, die bald zu 
halb wachen Iräumereien verſchwam— 
men. mn diefem Zuftand, in dem der 
trügerifche Iraumgott " dem foliden 
Morpheus die volltommene und allei: 
nige Herrjchaft über die Gterblichen 
noch ftreitig macht, zogen vor den ge: 
Ihloffenen Augen unferes Freundes 
allerlei liebliche Bilder vorüber, Gleich 
über das erite freute er fih jo, daß 
er ficher, wenn e3 ihm nicht von feiner 
Phantafie vorgegaufelt, fondern ala 
bemwealiches Bild in einem Nideltheater 
borgeführt märe,Brapogefchrieen hätte. 
Es war auch wirklich zu fchon. Der 
Ablteferungsmann übergibt das Pal- 
fet der Mrs. Pfannenftiel. Sie öffnet 
es. Erjtaunen malt fich in ihren Ge- 
fichtszügen. Sie findet die Vifiten- 
farte. Gie lieft die Rücdfeite. Das 
Erftaunen verwandelt fich in Freude, 
Sie ftellt fich vor den Spiegel. Dabei 
wendet fie ihren fchönen Kopf mit der 
&lumen- und federreichen Krone bin 
und ber, Sie betrachtet prüfend ihr 
Ebenbild. ® 

„Der Hut ift einfach himmlifch, und 
fein Underer, mie mein geliebter 
Albert Schwarze, fonnte folchen ae- 
radezu bimmlifchen Geſchmack beweiſen 
Dann füßt fie die Vifitenfarte, und 
damit nicht genug, twirft fie auch noch 
Handküſſe nach der Richtung, in der 
diefer Albert wohnt. Das war das 
erite Bild. Andere ebenfo erfreuliche 
Bilder folaten, doch nahmen fie an 
Deutlichkeit immer mehr und mehr ab 
und wurden immer mefenlofer, fche: 
menbafter, fo daß Schwarze fich, nadı- 
dem ihn der Gott des Schlafes freige- 
geben hatte, noch unklar ihrer entjin- 
nen konnte. Und das war eine Wohl 
tat für ihn. Dadurch, daß fich diefe 
Bifionen feinem Gedächtnif nicht ein- 
gepräat hatten, wurde ihm noch grö- 
Berer Aeraer und fehmerzhaftere -Be- 
Shämung über den Lug und Trug 
feiner Phantefie erfpart, denn fcehon 
das erfte Bild, das fie ihm borgemalt 
hatte, war die fraffeite Karifatur der 
Mirklichkeit. Das erfuhr er dur) 
einen Brief, den er gerade in dem Mo- 
mente empfing, als er jich auf den Weg 
zu feiner Amorata machen wollte, um 
ihr fein Herz zu Füßen zu legen. Das 
Schreiben lautete: 

„Sie elender Schuft! — Als ich die 
hehnvollen Worte las, die Ahrer Ge- 
meinheit, mir ein Paar Schuhe Nr. 
8. zu jchenfen, die Stempel aufdrüden 
follten, war wein erfter Gedanfe, Sie 
aufzufuchen, und |hnen die mohlver- 
diente Züchtiqung mit der Hunde 
peitfche zufommen zu lafjen. — 
Ich würde aber, wenn ich ein jo er- 
bärmliches Subjekt, mie Sie, damit ge- 
Schlagen hätte, meinen 9 un d beleidigt 
haben. Dieje Bemerfung wird ge= 
nügen, um bnen zu zeigen, wie fehr 
ich Sie verachte und mie fehr ich es be— 
daure, Sie, menn aud) nur als eine 
Art Hofnarr und Blibableiter für 
meine üble Qaune, in meiner Nähe ge- 
duldet zu haben! — Wenn Sie fi 
jemals eingebildet, mehr ald das für 
mich bedeutet zu haben, fo fete ich da3 
auf da8 Konto ihrer ebenfo läppifchen, 
tie mwiderlichen Eitelfeit. m Uebri- 
gen hoffe ich, daß die himmlische Ge— 
rechtiafeit diefem Schurfenftreich, den 
ein heimtückiſcher Bube an einer ſchuh⸗ 
loſen Dame verübte, nicht ungerichtet 
laſſen wird! 

Mit der höchſten Verachtung 
Mrs. Pfannenſtiel. 

P. S. Die Schuhe habe ich ver— 
brannt und mit der Aſche meinem 
Fido die Zähne geputzt. Das war die 
einzige Verwendung, die ich für Ihr 
„Oſtergeſchenk“ gehabt habe! 

Schwarze ſtarrte verſtändnißlos auf 
die Zeilen. Träumte er wieder, oder 
äffte ihn jetzt im wachenden Zuſtande 
eine Halluzination. War dieſes Schrei— 
ben etwa ein Spuk, ein Irrwiſch, oder 
wirklich ein, von Menſchenhand mit 
ſchwarzer Tinte auf weißes Papier ge— 
ſchriebener Brief. Um die Probe auf 
das Exempel zu machen, riß er den 
Brief erſt in zwei Hälften, und dann 
überzeugt, daß er kein, von einem 
böſen Geiſte, ſondern ein, von der Frau 
Pfannenftiel verfaßtes Original-Ma- 
nuffript in Händen hatte, die beiden 
Hälften in tayfend fleine Feen. Dann 
nahm er aus. dem Kleiderfpinde das 
Padet, das er geftern hineingejeht 
hatte, und aus diefem den für rau 
Pfannenftiel beftimmten Hut, der durd) 
das Verfehen eines Angeftellten bon 
Siegel & Cooper an feine Adreffe ae- 
langt war. Er ftellte da3 Meifterftücd 
der PBurgmacerfunft auf den Til, 
und rief dann dur) das Haustelephon 
feine Haushälterin herbei. 

Die Augen der Mit Greulich Teud;- 
teten in areulicher Schadenfreube, ala 
fie auf den Hut fielen. 

„Hat Ihnen Ihre Dulzinea den Hut 
— meinte ſie mit einem 
on 


friegen fann. 


jabestzäkhtingn Gieinfen, =inie. 0:1 


„Er ift ihr wohl nicht 
Ihön genug? Na, dann muß fie fich 
einen malen laffen. Ober hat fie etwa 
bon ihren 16 anderen „Affinities“ 
Mind gekriegt, und will mit einem 
folhen Don |uan, wie Sie einer find, 
nicht3 zu tun haben?“ 

Schwarze war in der Stimmung, 
den Tag feiner Geburt zu vermwünfchen, 
aber durchaus nicht in der Stimmung, 
fi auf derartige Scherze mit feiner 
Haushälterin einzulafien, ja nicht ein- 


‚mal, fi alle anzüalichen Yeußerungen 


bon ihr zu verbitten. Er verjuchte ihr 
feine große Erregtheit zu verbergen 
und fagte in einem Ione, der ruhig 
klingen ſollte: 

„Machen Sie Feuer in Ihrem Koch— 
ofen, und verbrennen Sie den Hut da! 
Die Aſche aber bewahren Sie für mich 
auf. Ich will ſpäter einmal unſerer 
Hauskatze damit die Zähne putzen!“ 

„Was verlangen Sie von mir“, rief 
Miß Greulich, in grenzenloſem Er— 
ſtaunen. „Ich ſoll diefen herrlichen 
Hut verbrennen, und Sie wollen mit 
der Aſche der Mietze die Zähne putzen? 
Das wär' ja ein Stück aus dem Toll— 
haus! Da hab' ich eine viel beſſere 
Verwendung für den Hut“. Sie nahm 
die Offenbarung in Blumen und re: 
bern vom Tifch, fegte fie auf ihren 
alten Schädel und meinte, einen — 
nad) ihren Begriffen menigftens — 
zartlihen Blif auf Mr. Schwarze 
mwerfend: „Wie gefalle ich Ihnen in 
meinem neuen Djterhut?“ 

„Es macht jich fo lila“, erwiderie 
Schwarze und fügte, um doch für die 
fortgeworfenen 35 Dollars menigjtens 
das Vergnügen zu haben, die Mih 
Greulich zu ärgern, boshaft hinzu: 
„Ja, ich hab' es ſchon oft gehört: „Ein 
moderner Dfterhut der Eleidet immer, 
felbft ein Scheufal von ’nem alten 
Yrauenzimmer.“ 

— — 


Schmerzen. 


Elise von Umbrofiug Barth. 


Am meltenlofen, heiteren Himmel 
brütet Die Sonne heiß und fchwer. Wie 
ein glühender Hauch liegt die Hite über 
dem weiten, einförmig hügeligen Lan- 
de, in dem nur Garichapo, einem ein- 
famen palmengefhmücten Gilande im 
Meere gleich, eine Abwechielung bildet. 

Was ift Carichapo und wo ift e3? 

Ein fleines Neft von wenigen, meiſt 
elenden Hütten, fünf Legnas abfeits 
von dem Verkehrswege, kauſende von 
der Welt. In der verlorenen Einſam— 
keit von Guayana verträumt es ſeine 
Tage. Selten betritt ein Fremder den 
Ort, ſo daß Don Pedro wenig zu tun 
bekommt, Don Pedro, mit ſeinem gan— 
zen ſo poetiſch klingenden Namen Don 
Pedro Landaöta Rofales, der Vefiter 
ber fleinen Vivienda, die den Umftand, 
daß fie die einzige des Ortes ift, be- 
nugt, um fich den pompöfen Titel 
Pofada beizulegen. Wer follte auch in 
Carichapo etwas fuchen follen! Der 
Kreole ift fein Freund vom Reifen. Er 
reift nur, wenn er muß. Zu allerlegt 
nach der troftlofen Einöde von Gari- 
chapo! 

Und doch barg dieſer ſtille Welt— 
winkel einſt ein Weſen in ſeinen 
Mauern, das es wert geweſen wäre, 
daß man die Stute fattelte und nach 
Carichapo ritte, und märe eö nur ge— 
ivefen, um einen Blid in die fchmar- 
zen Augen der fchönen Dolores zu 
magen und fein ganzes Leben lang un- 
glücklich zu fein. 

Dolores, dein Name 
Schmerzen! 

Wenn ich mich heute an die Zeit zu- 
rüderinnere, da ich noch unter dem 
brennenden Himmel Guayanas lebte, 
fo jteht befonder3 die Stunde in un- 
bergängliher Klarheit bor meiner 
Seele, da ich dir gegenüberfaß im 
Schatten des Morichal beim Haufe 
Don Pedros, mo ich vom langen Ritte 
im heißen Sonnenbrande ausruhte. 
Dann fehe ich dich por mir, mie da— 
mals, in dem meihen leide, das dei- 
nen zarten und doch vollen Wuchs in’3 
bellfte Licht jtellte, jehe deine dunflen 
Augen, die fo feurig und doch fo weich 
und jehnjüchtig blidten, wie aus weiter 
Terne zu mir ftrahlen, und mir ift, als 
fpürte ich noch einmal den beraufchen- 
ben Duft des jchmwarzen Haares, das 
dein edelgeformtes Geficht in fo üppi- 
ger Fülle umrahmte. Und wenn id 
dann bedenfe, wie ich meiterzog, dein 
Bild im Herzen tragend durch all die 
Sabre bis zum heutigen Tage, dann 
padt mi eine ungeheure Sehnfucht 
und tiefe Traurigkeit. — 

Das war Dolores, die ältere der bei- 
den Töchter Don Pedros, die „Blume 
bon Carichapo“, wie fie genannt wur: 
de, jchön und rein, wie der ewig heitere 
Himmel, der fih über dem Liano 
mölbt, etima8 mimofenhaft freilich, aber 
immer freundlich und heiter bi3 zu dem 
Zage,—nun, bi3 zu dem Tage, da der 
Wind über diefe Blume hinmweaging, 
und fie nimmer da war. 

‚m Yurnary, der nahe bei Garicha- 
po vorbeiläuft, wurde gefifcht. Ub und 
zu unterbrah ein lauter Knall bie 
Stille, wenn die in den Fluß gemorfe- 
nen Donamitpatronen erplodirten. 
Bom Ufer aus fah Dolores mit ihrer 
Schmefter Rofaura dem merkwürdigen 
Scaufpiele zu, welches das Einfam- 
meln der durch die Erplofion betäub- 
ten, mit ihrem meißen Bauche nad 
oben auf dem Woffer fchrimmenden 
Fiſcho bot. 

Ban * —* — * beendet 
un iſcher gingen daran, eine neue 

= ‚im 


bedeutete — 


den Fluß au wer⸗ 


Nicht weit von der Stelle, wo am 
Ufer die fertigen Sprengkörper lagen, 
brannte ein kleines Holzfeuer, an dem 
die Lunte entzündet wurde, worauf die 


Patrone ſo ſchnell als möglich ins 


Waſſer geworfen werden mußte. 


Plöglih geihah etwas ganz Une - 


marteted, Grauenerregendeä. 

Mit der Schnelligkeit des Gebantens 
hatte Dolores einen Sprenglörper et= 
griffen und, ehe fich jemand über ihr 
Vorhaben Rechenjchaft geben tonnte, 
dem Feuer genähert. 

Ziſchend, ala ob eine Rakete in bie 
Luft jtiege, fing die Zündfchnur Feuer. 

Unmilltürlihd fprangen Roſaura 
und die Filcher zurüd, um fich Hinter 
den Bäumen zu bergen, indem fie Dos 
lores mit entfegter Stimme zuriefen, 
die Kartufche in den Fluß zu werfen, 

Uber als fie anhielten und fi ums 
wandten, in dem Glauben, die Patrone 
fei im Waffer, bot ich ihnen ein Ans 
blid, der fie vor Entjegen faft lähmte, 

Hoc aufgerichtet ftand Dolores da, 
unbeweglich mie eine Statue, ein hei» 
teres, Jeltfames Lächeln auf dem Ant 
liß, die Hand, die da8 unbeilvolle 
Sprengmittel umfhloß, in die Höhe 
des Kopfes erhoben, den Blid feit auf 
die Patrone gerichtet, von der eine 
Säule von Feuer und Rau unheim- 
lich zum Himmel emporitieg. . 

Ein einziger Schrei der Verzmeif- 
fung und des Entfegens brach von den 
Lippen aller, die Zeugen biefer gran 
diofen Szene waren, die bald fi im 
eine tragiiche verwandeln follte. 

Mutig fprangen Rofaura und einige 
Peone vorwärts, aber in bemfelben 
Augenblide erfchütterte ein furchtbares 
Kracen die Luft, und der Körper der 
unglüclichen Dolored® murbe meithin 
gefchleudert. 

Wenige Minuten fpäter hoben die 
Tifcher einen furchtbar verftünfftielten 
Leichnam und eine Ohnmächtige auf. — 

Der Dampfer „Bolivar”“ der Dris 


nofofompagnie hatte nicht lange vor . 


Sonnenuntergang den Cafio Macareo 
des Deltas paffirt und ftampfte dur) 
die Boca de Serpientes dem Golfe von 
Paria entgegen. 

Im Widerfchein der untergehenden 
Sonne erglänzten die Wafler des 
Schlangenſchlundes in purpurner 
Pracht. Im Zwielicht verlor ſich das 
Land und bald begannen die Schatten 
der Nacht ſich über die Küſte zu jenten, 

Auf dem Oberdeck des hausartigen 
Schiffes ſaß auf Backbordſeite eine 
kleine Gruppe von Paſſagieren, Damen 
und Herren der beſten Geſellſchaft. 

Die Unterhaltung drehte ſich, wie ſo 
oft, wenn Kreolen beieinander ſitzen, 
um das einzige Thema, das für die 
Kreolinnen unerſchöpflich iſt, von dem 
ſie nie müde werden zu plaudern, um 
Schönheit und Liebe. 

„Ich glaube nicht, daß eine Kreolin 
fähig iſt, wegen unglücklicher Liebe ſich 
ſelbſt zu töten, wie man fo oft von 
ihren Landsmänninnen des Nordens 
lieſt!“ bemerkte eine junge üppige Da— 
me mit ſchwarzen, blitzenden Augen zu 
ihrem Nachbar zur Rechten. Dieſem 
lebensluſtigen, ſprühenden Weibe hätte 
allerdings wohl Niemand eine ſolche 
Sentimentalität zugetraut. 


„Und doch habe ich vor Kurzem im 


Yhrem Lande einen joldhen Yall er» 
lebt“, erimwiderte , der Ungerebeie, 
„mwenigftens jagt man, daß die Dame 
aus jolhen Motiven jtarb.“ a 

„Wie intereffant! Wo mar e8, bitte, 
erzählen Sie!” Und er berichtete vom 
dem Tode der fhönen Dolores. Als er' 
geendet, ſprach ein Weilchen Niemand 


ein Wort. Es war mittlerweile dunkel 


geworden, nur eine armſelige Lampe 
warf von der Seite her einen trüben 
Schein auf die Geſellſchaft, wie ſie 
ſchweigend daſaß. Ein Strahl huſchle 
über das marmorbleiche Geſicht eines 
Herrn, der neben einer reich mit Dia 
manten gefchmüdten Dame gefeffen 
hatte und nun plößlicd, aufftand. 

„Ibarras iſt ſeekrank!“ jcherzte te» 
gend Jemand. 

Nun lachten alle. | 

%barras aber erwiderte fein Work, 
fondern ging mit müden Schritten In 
da3 Dunkle hinein. 
ftehen, und über die Reeling 
fah er hnüber, wo hinter dem 
der Nacht verborgen das Land 
Heimat lag. 


Er 


GSeltfam, der Gedante an fie Hafte 
ihn fett Tagen gequält, num hatte er jo 
unermwartet ihr Schidfal erfahren. Ahn 
Tchauderte, ala er an ihren zerrifjenen, 
zerfchmetterten Körper denfen mußte. 

Da berührte ein voller. Arm feine 
Schulter, und ein meicher, -üppiger " 
Trauenleib fchmiegte fich dicht am i 

„Hat dich die Erzählung des Jurums 
go jo fehr ergriffen, Manuel?“ Cr 


fuhr herum, mie bon einer Schlange 3 
gebiffen, daß feine rau vor feinem = 


berzerrten Gefichte fat zurüdfchredie. 
Das verführerifche Lächeln jchmand 
aus ihrem Antlig und machte einem 
falten, faft hohnvollen Zuge Pla. 


„Staubft du, ich wüßte nicht, bap dm 


Dann blieb er 


= 


Arme, arme Dolores! murmelte er, 


.: Ta 


fie geliebt haft!“ Ihm mar, ala oben 


Schleier von feinen Augen gefallen’ 
moäre, er fah nur die Schminte ini 
bollen Geficht. In diefem Aug 
haßte er diefes Weib, das ihm mit fei- 
ner Liebe und feinem Gelde die & 
betört hatte. Und e3 padte ihn 
Grauen, ein Grauen! — — — 7 
Keine Angit, Schöne Leferin! € 
Kreolin kann allenfall3 no aus 


glüdlicher Liebe fterben, ein Klle _ 


* 


niemals! Wenn wir 


morgen bei 


— 





— 


5 bon Barclan North. 
Ueberjegung von 4. Paſſow.) 


(8. Yortjegung.) 


Ein großes blaues SKouvert fiel 
€3 mar mit einem totbhen 
dfaden ummunden und befaß zmei 


8. 
Siegel 


el. 


Biefe Siegel waren derartig auf 
Has Kouvert aufgedrüdt, daß dieles | 
nicht geöffnet werden konnte, ohne jene 


diefer Briefhülle 
Tautete: „Nur von dem Eigenthümer 
Charles Pierfon oder von defien No- 


gu erbreden. 
Be Aufſchrift 


tar Herrn Harkner zu öffnen.” 


Holbroot jhüttelte den Kopf. „Pier 
und Harfner find beide tobt! 


on 
5 ift da zu machen?“ 
Er wog feinen Zund nachdenklich 
“mit der Hand und mufterte ihn fin- 
nend, „Habe ich ein Recht, mir ben 
halt zu betrachten?“ fragte er Tich. 
in ih nicht ber Nachfolger, bes 
Notar? At mir nicht die Urbeit zu 
heil geworden, feinen gefammtenius 
ridifhen Nachlak zu ordnen? — a, 
fo ift eg! Ich wage e3 darauf Bin!” 
Er erbrach die Siegel und riß das 
- Roupert auf, da3 inmendig aus wei— 
Sem Zeug heitand und jehr did mar. 
Ein beichriebener Stempelbogen fiel 
ihm enigeger. Er. betrachtete bie 
- Sanbfchrif!: e8 mar die nämliche, wel- 
de die Worte auf das Konpert ge- 
. jet batte. 
Moubert mit dem Namen Charles 
Bierfon. 


26. Kapitel. 
Die Beidhte eined Todten. 


| fig 


etwas bon 
verrathe. 
glaube er hat Wort gehalten. 


Unterzeichnet war da3 | Spatfache 


Vrechte Frau zu fein. f 
diefer Zeit ward ich ihrer überbrüf- 
;.ich Märte fie über die IUngültig- 
feit unferes Verhältniffes auf, gab 
(Autos , ihr die Mittel zu einem unabhängi- 


FR x 
‘in die Straße einbog; in welcher das 
betreffende Bureau lag, fah er Hol- 
broot am Teniter ftehen. Die beis 


gen Leben und ergriff den Wander= ! den Männer grüßten einander lebhaft, 


ftab. 


Sie hatte mir einen Sohn ge- ; und Tom bemerkte zu feiner Freude, 


Ichentt, der bei der Taufe den Namen daß fein Bundesgenofje fich in bei- 


Harry Fountain befam. 


„sh habe dann das nämliche Spiel ı 


terer Stimmung befand. 
Diefe Thatjache fteigerte feine Er— 


noch einmal getrieben, und wiederum | martung auf eine erfreuliche Kunde. 


mußte mir jener bübifche Parter fei» 
ne Hand dazu Jeihen. 


„Szene dritte Scheinehe führte ich | 


unter dem Namen Simpfon aus. Die 
binter8 Licht aeführte Frau mohnt 


ler 


„Nun, mas gibt’3 Neues?" Mit 
biefer Frage auf den Lippen- trat er 
in da3 Privatzimmer des Freundes. 
Holbroof antwortete Teine Gilbe; 
reichte ihm nur das gefundene Do- 


in New Nochelle und befitt eine jegt : fument. 


zmwölfjähriae Tochter. ch habe fie 
und das find erft vor einem Jahr 
verlaffen. Doch ehe ich ihr den Rü- 
den wandte, forgte ich auf das Beite 
für ihren Unterhalt. 

„Zu meinem Bedauern muß ich be= 
richten, daß ich einen verfommenen 
Bruder habe. Derfelbe entlief mir 
und meinen Eltern, ala er jein fech- 
zehntes Jahr erreicht hatte. Bis vor 
fünf abren mähnte ich, er jei todt. 
Darauf tauchte er plöglih auf und 
bettelte mih an. Er ift ein Trun— 
fenbold fondergleihen. UM’ fein 


Verlangen richtet ih auf Branntwein. 


Sch verichaffte ihm die Möglichkeit, 
Diefer Sucht zu fröhnen, unter ber 
Bedingung, daß er feinem Menjchen 

unferer Verwandtſchaft 
Er verfpradh ed, und ich 


„sh glaube überhaupt, daß bie 
meiner Namensänderung 


allgemein ein Geheimniß geblieben ift. 
Auch Parker Scheint Teine Ahnung 
davon zu haben, daß ich eigentlich 
Preiton heihe. 


„Nach diefem offenen Gejtändniß 


Holbront fing fofort an, das durch) der mannigfaltigen Verirrungen meis 


einen 
be gerathene Schriftftüd zu lejen. C3 
enthielt folgenden Bericht: Are = 
„Der Notar Harkner hat mich ort 
ermahnt, ein Tejtament zu machen. 
Sein Rath ift verftändig, denn mein 
Vermögen ift beveutend. 3 beläuft 


eltfonıen Zufall in feine Hän= | ned Lebens theile ich nunmehr meinem 
fett Su Treund, dem Notar Harfner, mit, 
daß ich meine Tochter, rau Temple— 
ton, zu meiner Univerjalerbin einje- 
Be. 
ber Uebernahme de3 Nachlafjes ke= 
bilflich zu ſein. 


‘ch bitte ihm dringend, ihr bei 


Der Notar findet 


fih nad der Iehten Berechnung auf | alle diefe Ihatfachen betreffenden Bes 


ein Kapital von über zwei 
Dolkırd. ber leider fann ich met- 
nen legten Willen nicht miederfegen, 
ohne meinem Teftamentäpollftreder 
einige Aufflärungen höchit 
Art über meine Vergangenheit 
machen. ebt befite ich die Achtung 
tiefes Notard; durch meine Enthül- 
Iungen würde ich in feiner Schäbung 
um ein Bedeutendes finten. Er foll 


Millionen | fHimmungen in dem Gemwahrfam ber 
Chemifchen Bant niedergelegt. 
find dort in einer Büchſe eingeſchloſ— 
fen, zu melcder der Präfident der 
peinlicher | Banfgejellihaft ven Schlüffel hat. Die 
zu Büchfe trägt die Auffchrift: „Nur 
durch den ftaatlichen Erbfchaftsbeam= 
ten zu öffnen.“ 


Sie 


„Ich erſuche ferner den Notar, mei— 


ner Tochter mitzutheilen, daß ſie meh— 


fie baber erft nach meinem Tode ber= | Tere Legate in meinem Namen -auszus 


nehmen. i : 
„Zuerft muß ich ihm geftehen, daß 


zahlen habe. 
lar3 foll Frau Weffing in Philadel- 


Fünfzigtaufend Dol- 


ber Name Charles Pierfon, unter dem | phia erhalten, falls diefe Dame bei 
er mich feit zwanzig Nahren fennt, | meinem Tod no am Leben ift. 


ein anaenommener tft. in Wirflich- 


feit heiße ich Garrol Preiton. 


zulegen, die er bon mir 
nicht erwartet. ch bin in dem Orte 
Nedbant im Staate Nem Nerjen ge= 
. boren. 
fiebelte ich mit meinen Eltern nad 
Plainfeld über. Dort verheirathete 


ih mich mit einem jungen Mädchen, | bundertundfünfzigtaufend 


„Zmeimalhundertundfünfzigtaufend 


Dann | Dollars beitimme ich für rau Youn= 

abe ich noch andere Betenntniffe ab- | tain. 
Be no zu hören | ben fein, fo ilt jenes Kapital an i}- 
ren Sphn Harry zu entrichten. 
lange diefer noch unmündig ift, wird 
In meinem zwanziaften Jahr | Herr Notar Harfner die Güte haben, 
eö zu bermalten. 


Eolite fie inzwischen verftor= 
So 


„Die gleiche Summe von zweimal⸗ 
Dollars 


das nach dem erſten Jahr unſerer wünſche ich Frau Simpſon zu hin— 


Ehe bei der Geburt einer Tochter 
ſtarb. 


terlaſſen. 


„Ueberdies iſt es mein Wille, daß N : 
| berfäumten, mir gerade diefen Vorfall 


‚Nach ihrem Verluft ergab ich mich | mein Tiederlicher Bruder James Pre- 


einem ruhbelofen Leben. 
zu Liebesabenteuern 'verlodte mich zu 
toßen Schlechtiateiten. ch Tetnte 
in Bhiladelphia eine Wittme Namens 


Der Hung wöchentlich fünfzig Dollars er- 
alt. 
trinfen! 


Möge er fih bald zu Tode 


„sh weiß fehr wohl, daß diefea 


Schriftftüc fein regelrechtes Teftament 


MWeflina tennen, die einen Sohn. hat- | \ 
8* ift; doch febe ich das Vertrauen in 


%# Sie wollte durchaus wieder uns b 
ter die Haube fommen und ermählte | Meine Iochter, Frau Templeton, daß 
mich als Opfer ihrer Neiaung. Ich | fie trogdem meine in demjelben aus- 
wollte mich nicht an fie binden, und | gelprochenen Wünihe mir erfüllen 
um ihren Quälereien zu entgehen, | und mir ebenfo gehorjam fein wird, 
beiron ich fie. Wir hielten Hochzeit | Die eS ihre Mutter war. 

Mit einander; aber der Prediger, der Charles Pierfon. 
una traute, war fein Geiftlicher. Nach | „New York, den 10. April 1874." 
einigen Wochen flärte ich fie über | Don den manniafadhiten Gefühlen 
den wahren Sachverhalt auf und ver= | Beitürmt, Tegte Holbroot die Schrift 
ließ bei Nacht und Mebel die Stadt. aus der Hand 

IIch floh nach Europa, und mwäh- nr 

‚zend ich mich in London aufhielt, ftarb 
bort in einer der Vorftädte ein Mann, 
ber meinen Namen trug. ‘ch erfuhr 
eB; doch war e3 mir gleichailtia, bis 
ich eines Tages die Nachricht erhielt, 
bah die Verwandten meiner feligen | legte er fich fpät Abends zu Bett, 
Sattin bei dem amerifanifchen Kon= | verdrieklich erhob er fich wieder am 
fulat angefragt hatten, mer und moher | andern Morgen. » Auch fein Schatten 
‚ber Todie ſei. Ich wußte die Sache war am vergangenen Tag vergebens 
fo einzurichten, daß der Konful alaus | hierhin und dorthin gelaufen, um je: 


27. Kapitel. 


Neue. 


Zom hatte fich erfolglos bemüht, 
Yountain aufzufinden, verdrießlich 


‚ben mußte, ich jet geitorben. Diefe 
Zäufchung hatte feine Schwierigfeit, 
denn mein Namensvetter befah feine 
Freunde. 

„unt:r dem Namen Charles Pier- 
fon tebrie ich bald darauf nach Ame- 
la zurüd. E3 maren fünfzesn 
Sabre verfloffen, jeitvem ich Plain- 

verlafien hatte. ch erfundiagte 
mich indgeheim nad) der von mir be- 
trogenen 


nen jungen Herrn aufzuſpüren. 
„Ach was,“ dachte Tom unluſtig, 

während er ſich ankleidete, „das beſie 

ſcheint mir, ich hänge die ganze Sache 


an den erſten beſten Nagel; ſie bringt 


mir doch kein Glück. Ich faſſe ſie 
ſtets am falſchen Ende an. Wenn es 
Holbrook in ſeinem Beſuche bei Flo— 
ra nicht gelungen ſein ſollte, einige 
wirklich werthvolle Thatſachen zu er— 


Frau und vernahm, daß ſie gründen, ſo will ich fortan Temple— 


iheen Wiltwennamen Weſſing beibe- | ton’s Mörder unverfoigt laſſen.“ 


halien hatte. 

Sodann forfchte ih nad dem 

Shidfal meiner in Plainfield gebore- 

nen Zodier. Zu meiner Freude er: 
ib, daß fie von ihrer Tante 


(rem erzogen imotben ‘war und, 
Zug ihres Herzens folgend, einen | fraft des Geiftes erwacht erjt nad 


Die eriten zehn Minuten nach dem 
Ermahen aus einem tiefen Schlaf 
pflegen demjenigen, der fich zu ei= 
nem arbeitspollen QJagemerfe an« 
Ihidt, ein großes Maß von feelifchem 
Unbehagen zu bringen. Die Schwung- 


guten, nicht ganz unbemittelten Mann | und nad, und daher fam e3, daß der 
ga hatte, der Templeton hieß. | jonft jo frohgemuthe Tom in bdiefer 
n 


verficherte mir, fie jei glücklich, 


rer Gemüthsruhe zu ftören. 

„Meine Don Yuan-Natur verleite- 
te mid nach furzer Zeit zu einer 
Be Scheinehe. Die junge Dame, 
Die ich überredete, mir ihre Hand zu 
zeigen, glaubte ich heike Fountain. 
- Ein Säurfe von Rechtsanwalt, der 
Mich Parker nennt, übernahm bei der 
— Handlung die Rolle des 


Er benübte die mir aeleiftete Hil- 
en um mid auszuprefien. ine 
one ertappte ich ihn beit einem 
bitahl und drohte ihm, ihn ins 
Sgefängniß merfen zu lafien, 
18 er mich noch ferner beläftigen 
Das half, und ich blieb fort- 
bon feinen Zubringlichleiten ver= 


%g faufte meiner jungen rau ein 
ms in Pulnam County, und drei 
lang bildete fie fi ein, meine 


e Frühſtunde die Frage 
umb ich beichloß daher, fie nicht in ih: | 


ı tigen Nein beantmwortete. 


ı begab. 


de3 großen 
deutichen Philofophen, ob da3 Leben 
des Lebens merth fei, mit einem träf- 
An feinem 
Sngrimm über die Unzulänglichteit 
feiner Spürfraft und jeines Mangels 
an Scharffinn handhabte er jeine 
Haarbürfte jo unjanft, daß fie zer- 
E:ad. 

Als ‚er aber eine quite Tafie Kaf- 
fee getrunfen und fich eine Eigarre 
angezündet hatte, erhielt die Welt in 
feinen Augen ein Tichteres® Anfehen. 
Die Wolfen verzogen fih, und er 
dachte wieder mit einiger ‘Freudigfeit 


an die nächte Zufunft. 


Geine gute Laune bob fih no 
mehr, als er in’3 ?Treie hinaus trat 
und fih auf den Weg zu Holbroot 
Die Hoffnung ftieg in ihm 
auf, in dem Bureau feines 


Nachricht zu erhalten. 
Natürlich ahnte 


* — 
— 


— — — — 
— — — — — 


reundes trägt das Datum 1874. 
eine ſeine Arbeit weſentlich fördernde 


er nic won dem jenhei 


Tom nahın e8 in Empfang, bes 
trachtete e& neugierig von allen Geis 
ten, mufterte da3 Datum und Die 
Unterfchrift und rief aus: 

„Et, poßtaufend, das ift ja bren- 
nend intereffant!” Er fette fih an 
den Tifch und lad e3 mit Fliegender 
Eile und ohne auch nur ein einzigeds 
mal aufzubliden. — „OD, der Heudh» 
ler!” fagte er, al3 er das Manuffript 


bi zu feinem Ende geleien hatte. 


„Wer. hätte je gedacht, daß der an= 
Tcheinend fo ehrbare Herr Pierfon eis 
nen ſo verwerflichen Lebenswandel 
geführt hat!“ 

„Nun, ganz leicht ſcheint ihm das 
Bekenntniß ſeiner Sünden nicht ge— 
worden zu ſein!“ meinte Holbrook. 

„Jedenfalls liegt der Beweggrund 
zur Ermordung Templetons jetzt of⸗ 
fen vor uns!“ ſagte Tom, als er 
ſich von ſeinem Erſtaunen eimas er» 
holt hatte. 

„Doc mwiffen wir immer noch nicht, 
mer der Mörder ift.“ 

„a, ja,“ bemerkte Tom, den Kopf 
hin und ber mwiegend. „Einer bon 
ben Hinterbliebenen de3 alten Pier- 
fon muß die That begangen haben. 
Das fcheint mir zmeifellod zu fein. 
Aber mer? — QIempleton hat feinen 
Selbftmord begangen. Wozu auch? 
Er hatte Urfache, mit feinem Dafein 
zufrieden zu fein. yountain mar 
berreift, ald das Verbrechen geichab. 
Wir müffen daher unfere Aufmerf- 
jamfeit entweder auf MWefling, auf 
gran Simpfon oder auf Prefton Ic® 
en.” 

„Auf Prefton? Wehen Prefton?” 

„Nun, auf den verfommenen Brus 
- des Erblaſſers — James Pre— 
ton.“ 

„Wo aber finden wir ihn? — Ich 
denke mir, er iſt ſchwer zu entdecken.“ 

„O, nicht doch! Ich weiß, wo er 
ſich aufhält. Habe ich Ihnen denn 
nie etwas von ihm erzählt?“ 

„Nein, niemals! Ich bin erſt von 
dem Daſein dieſes Menſchen durch 
jenes Manuſkript unterrichtet worden; 
doch nun geſchwind heraus mit der 
Sprache, was können Sie mir von 
ihm berichten?“ 

Tom erzählte mit der ihm eigenen 
Lebhaftigkeit, jedoch in kurzerFaſſung, 
die Scene, die in der Varickſtraße 
ſich zwiſchen jenem liederlichen Geſel— 
len und dem Winkeladvokaten Par— 
ter abgefpielt hatte. 

E3 bedarf faum der Erwähnung, 
daß Holbroof feinen Worten mit ges 
Ipannter Aufmertfamfeit Taufchte. 

„E8 ift feltfam,’ fagte er nach An» 
börung jenes Berichtes, „daß Sie e3 


mitzutheilen. Er erfcheint mir in 
hohem Grad beachtensmerth.“ 

„sa!“ entgeanete Tom reumüthig 
„Bir haben Beide manchen Fehler be= 
gangen. &3 ijt mir zum Beifpiel 'n 
gleicher Meife unbegreiflih, daß Sie 
mir den Namen von Frau Templetons 
Vater vorenthielten. Und doch liegt 
ein wichtiger Fingerzeiq in dem Um- 
ftande, daß er mit feinem Familien» 
namen Breiton hieß.“ 

„Wir wollen nicht mehr über unfere 
beaangenen Irrthümer nachgrübeln,“ 
meinte Holbrook, „ſondern uns viel— 
mehr darüber freuen, daß unſer Weg 
jetzt klarer vorgezeichnet iſt.“ 

„Der Anſicht bin ich auch. Es iſt 
jetzt vor allen Dingen unſere Pflicht, 


Tom's geſunkener Muth belebt ſich auf's | Frau Simpfon, Herrn Weffing und 


James Brefton fcharf auf’3 Korn zu 
nehmen.“ 

„Dder den Udpofaten Barker!” 

„Ja, mwahrhaftig! Der fann aud 
feine Hand mit im Gpiel gehabt 
haben.“ 

„Sein Ynterefje iit auf das Engſte 
mit dem de3 Qunfenboldes ver- 
fnüpft.“ 

Ein Weilchen herrſchte Stille im 
Zimmer. Die beiden Männer erwo— 
gen in ihrem Geiſt alle Möglichkeiten 
des Zuſammenhangs der verbrecheri— 
ſchen That. Dann ſprang Tom von 
ſeinem Stuhl auf, indem er ſagte: 

„Trotzdem aber glaube ich nicht, 
daß der Zimmernachbar meinesSchat— 
tens und ſein Gönner jenes Verbre— 
chen begangen haben.“ 

„Und warum nicht?“ forſchte Hol—⸗ 
brook. 

„Das will ich Ihnen ſagen. In 

dieſem Dokument ſpricht der Erblaſſer 
die feſte Ueberzeugung aus, daß Par— 
ker glaube, er habe ſeinen Namen 
Pierſon von ſeinen Eltern erhalten. 
Entſinnen Sie ſich dieſer Stelle?“ 
„Ja. Doch was folgt daraus?“ 
„Daß Parker nur etwas von den 
Erlebniſſen weiß, welcheCharles Pier⸗ 
ſen als ſolcher zu verzeichnen hatte. 
Seine beiden Scheinehen mit Frau 


Tountain und Frau Simpſon waren 


ihm betannt. Als ein kluger Juriſt 
kann er ſich nicht verhehlen, daß die 
erſtere gerechte Erbanſprüche an das 
Vermögen des Verſtorbenen beſitzt, 
falls keine früheren, näherſtehenden 
Kandidaten auftreten und ſie ſelbſt 
überdies ihre Verbindung mit dem 
Erblaffer nachzumeifen vermag. Das 
ber bradte ihn meine dahin zielende 
Behauptung ganz und gar aus der 
Faſſung.“ 

„Ja, aber Sie vergeſſen bei Ihren 
Erwägungen Pierſon's Bruder, den 
Trunkenbold Preſton.“ 

„O nein. Bedenlen Sie nur, die— 
ſe Schrift iſt zehn Jahre alt. Sie 
Der Ver⸗ 
faſſer ſagt in ſeinem Nanuſkript, ſein 
Bruder ſei ich fünfji Abwe⸗ 


Ar 
NR, 


ER 


E Fund, ien We 
Rechtsanwalt gemacht hatte. 


ftimmt ner Bemer welche 
der nichtsnutzige Menſch ſelbſt ge— 
macht hat. Erwähnt er nicht in ſei⸗ 
nem Geſpräch mit Parker, er hate 
ſeit fünfzehn Jahren Geld von Herra 
Vierſon erhalten und daher vermuthe 
er, daß er deſſen Bruder ſei? — Par—⸗ 
ker erwiderte hierauf, dieſe Freigebig⸗ 
keit könne auch einen anderen Grund 
ala den einer fo nahen VBerwandi- 
[haft Haben. Bemeift das nicht, 
daß Parker feinen Einblid in die 
Zeit befigt, in melcher Pierfon noch 
den Namen Prefton trug? Wüßte er 
Beicheid, er mürde fich feine Mühe 
geben, Märchen zu erfinnen, um jei= 
nen Schügling and Ziel zu führen.” 

„Das ift einleuchtend. ch beiens 
ne mich zu ihrer Meinung.” 

\ „Die Belanntfchaft amifchen James 

Prefton und Parker ift ficherlich erit 
nach dem Tode des alten Pierfon ent» 
ftanden. Denn maß man auch bon 
dem Wintelabvofaten halten mag, ein 
Dummtopf ift er nidt. Würde e3 
aber nicht in hohem Grade unbefon- 
nen fein, gerade jet Preftons Erb» 
anfprüche vor die Behörde zu bringen, 
wenn diefer Menſch feine Hände mit 
dem Blute des einzigen rechtmäßigen 
Erben befledt hätte? D mein; die 
Soralofigfeit, mit der Parter jenes 
Gefuch beichleuniat hat, bemeilt Klar, 
baß er in Betreff de3 Mordes ein 
bollfommen reine Gemiffen hat.“ 

„Ja, dagegen läßt fich nichts ein- 
menden.” 

„Und diefe Anficht fcheint fih um 
fo feiter zu begründen, je beutlicher 
mir una die Scene in der Varid- 
Straße vergegenmwärtigen und je ge= 
nauer wir mein Gefpräch mit Parfer 
analyfiren. ch mill meinem Schat=- 
ten den Auftrag geben, mir den ge- 
fammten Vorgang noch einmal Wort 
für Wort zu erzählen. ‘ch fchreibe 
ben Bericht forafam auf, damit fich 
fein S$rrthum einfchleichen fann. Ein 
gebranntes Kind fcheut das Tyeuer. 
Ih habe mir feit vorgenommen, von 
jet an fehr vorfichtig in meinen An= 
[huldigungen zu fein, um nicht mie= 
der auf einen falfchen Weg zu gera- 
t n “ 


„Das ift Hohe Weisheit, mein 
Freund,“ meinte Holbroof. „Uebri— 
gend muß ich Sie doch au an den 
Befuch erinnern, den Parfer mir 
machte.” 

„sener Befuch Hatte nach meiner 
Meinung nur den Zmed, zu erforfchen, 
ob der Erblaffer vor feiner Scheinehe 
mit Frau Fountain fehon ähnliche 
Schlechtigfeiten begangen habe. Auch 
münfchte er ficherlich, zu milfen, ob 
die beiden Tyrauen, welche Pierfon mit 
feiner — Parter3 — Hilfe betrogen 
hatte, zu der Entdedung gefommen 
feien, daß der Mann, welcher fie hin- 
ter3 Licht führte, einen Kröfusichag 
hinterließ. Solche Erkundigungen 
aber macht man nicht, wenn man von 
allen Verhältniſſen genau unterrich— 
tet iſt. Nein, nein, ich bleibe dabei, 
Parker tappt im Dunkeln über den 
wahren Sachverhalt, und der Trun— 
kenbold James Preſton iſt viel zu 
ſehr auf den Branntweingenuß er— 
picht, um einen ſolchen Mord erſin— 
nen und ausführen zu können.“ 

„Ganz recht. Vorderhand kön— 
nen wir wenigſtens das ſaubere Paar 
als unſchuldig bezeichnen.“ 

„Gut. Unſer Argwohn fällt dem— 
—* auf Weſſing oder Frau Simp— 
on.“ 
„Natürlich! Von der Letzteren wiſ— 
ſen wir nichts, als was dieſes Schrift— 
ſtück uns erzählt.“ 

„Mein Schatten ſoll in New Ro— 
chelle Erkundigungen über dieſe Frau 
einziehen. Wenn ſie ſich als un— 
ſchuldig erweiſt, ſo drängt ſich uns 
unwillkürlich wieder der Gedanke auf, 
daß Weſſing der Miſſethäter iſt.“ 

„Ja, und dann fällt abermals die 
Thatſache in's Gewicht, daß er ſich 
zur Zeit des Mordes auf dem Union 
Square befand.” 

„&3 ift, ald machten mir einen 
Kreislauf. Wie jehr wir uns aud 
abmühen, nad einiger Zeit ftehen mir 
wieder am Wusgangapunft unferer 
Nachforſchungen.“ 

Holbrook antwortete nichts. Er 
war in ein tiefes Nachdenken ver— 
ſunken und zerriß — ein Zeichen hoch— 
gradiger Erregung — einen leeren 
Bogen in ſchmale Streifen. Nach ei— 
ner Weile ſagte er: 

„Es iſt eigen, daß wir beide uns bei 
dieſer Angelegenheit immer auf's Neue 
auf Unterlaſſungsfehlern ertappen. 
Sie verfäumten e3, mir die Scene in 
ber Varidjtraße zu erzählen. Ich 
vergaß, Ihnen mitzutheilen, daß 
rau Templeton’3 MädchennamePre> 
ton war, und jet find mir nahe 
daran, abermal3 einen großen Feh— 
ler zu begehen.“ 

„nwiefern?“ fragte Tom etwas 
verftimmt. „Sch Dächte doch, mir 
gingen jet logifch zu Werte!“ 

„Nicht de! Haben wir e3 nicht 
berfäumt, und die Trage borzulegen, 
ob Wefling etwas von dem Brillant» 
Inopfxmeiß?“ 

„Wie jollten wir? Haben Eie doc 
ftet3 den Gedanten, daß Wefjing in 
irgend einem Zufammenhang mit dem 
Verbrechen ftehe, weit von fich gejcho- 
ben!“ 

„sa, da8 that ih. Uebrigens mill 
ih mich jeßt beeilen, Ihnen zu ſa— 
gen, daß mir ein junger Herr ge- 
nannt worden ift, der ein Baar Man: 
Ichettenfnöpfe getragen hat, die den 
Shrigen vollfommen gleichen.“ 

„„Wie beißt er?“ rief Tom. „Die- 
* Umftand ift von höchfter Wichtig« 
eit!“ 

„Er heißt Kendrick Noble!“ antwor—⸗ 
tete Holbrook. Kennen Sie ihn?“ 

Tom nickte. „Ja, er gehört zu 
dem MWitherfpoon’fchen Kreis und vers 
fehrt oft mit Yountain. Doc ann 
ich mir faum denfen, daß er auch mit 
Weſſing in Gemeinſchaft ſteht.“ 

„Wir müſſen das herauszufinden 
ſuchen. Wollen Sie es übernehmen, 
Tom?“ 

„Sehr gern!“ erklärle der Repor⸗ 
ter. 2 aber als alles andere 
— ein dei Tempie⸗ 


Eu 


——— 


iden 
ben biefen’ a ohnehin Die enfeeulihe 

n biefen ja o n e 
Nachricht zu bringen, daß fie reiche 
Erbinnen geworden find. Ych bin 
feft verfichert, 9— Frau Templeton 
Ihnen jetzt, wo ihre Beziehungen zu 
dem Erblaſſer zu Tage getreten ſind, 
gar manche Aufklärung geben kann, 
zu der ſie geſtern noch nicht befähigt 
war, weil ſie nicht wußte, daß Char— 
les Pierſon ehedem den Namen Car—⸗ 
rol Preſton getragen hatte.“ 

„Sie haben Recht. Ich gehe ſofort 
zu ihr, doch wäre es mir lieb, Sie 
begleiteten mich. Sie gewinnen dann 
gleich aus eigener Anſchauung einen 
Einblick in die Sachlage!“ 


„Zopp, ich ſchließe mich Ihnen an!“ 


rief Tom. Mein ſtark erſchütterter 
Glaube an ein baldiges erfolgreiches 
Ende unſerer Nachforſchungen iſt wie— 
der im Wachſen begriffen.“ 

Holbrook verſchloß das werthvolle 
Dokument in ſeinen eiſernen Geld— 
ſchrank. Dann machte er ſich mit 
Tom auf den Weg zu Templetons. 


28. Kapitel.” 

empfängt cine erichütternde 
Nachricht. 

Frau Templeion mar allein, ala 
Holbroot und Tom zu ihr in ihr 
Mohnzimmer geführt wurden. Hol: 
broof bedauerte e3 lebhaft, daß er 
Annie nicht zu Haufe fand. Er bats 
te fich fehr auf ein MWiederfehen mit 
ihr gefreut und nun empfand er ei- 
nen Anflug von Enttäufchung. 

Er ftellte feinen Freund Tom feis 
ner Klientin vor, denn Beide hatten 
noch feine Gelegenheit gehabt, einan= 
der fennen zu lernen. Dann eröff- 
nete er da® Gefprädh mit den Wor- 
ten: „WVerehrte Frau, ich habe heute 
Morgen einen überrafchenden Fund 
gemacht und komme eilends zu Ih— 
nen, um Ihnen dies 
Wie ſchade, daß Ihre Tochter nicht 
hier iſt und daher meinen Bericht nicht 
anhören kann.“ 

„Ihre Aeußerung befremdet mich, 
Herr Holbrook,“ ſagte Frau Temple— 
ton, „Annie hat mich auf Ihren 
Wunſch verlaſſen.“ 

Der Rechtsanwalt ſah die Dame 
erſtaunt an. „Auf meinen Wunſch?“ 
fragte er. „Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Aber ſie iſt doch ſoeben mit Ih— 
nen zuſammen geweſen! Warum iſt 
ſie denn nicht mit Ihnen hierher ge— 
kommen?“ 

„Mit mir zuſammen geweſen? Ich 
habe ſie heute noch nicht geſehen!“ 
antwortete Holbrook mit ſteigender 
Verwunderung. 

„Das iſt ſeltſam!“ rief Frau Tem— 
pleton beunruhigt. „Haben Sie ihr 
denn kein Billet geſchrieben?“ 

„Nein, keine Zeile!“ 

Frau Templeton ſtand auf, ging 
an den Schreibtiſch und nahm aus 
ihrer Mappe einen offenen Brief. Die— 
ſen gab ſie Holbrook. 

Er enthielt die Worte: „Mein lie— 
bes Fräulein Templeton! Ich erſuche 
Sie, heute um zehn Uhr Morgens 
zu dem Bureau des Erbſchaftsbeamten 
zu lkommen. Sie wiſſen, wo daſſel— 
be iſt. Es liegt mir viel daran, daß 
Sie ein Dokument mit Ihrer Na— 
mensunterſchrift beglaubigen. Es iſt 
nicht nothwendig, daß Ihre Frau 
Mutter Sie begleitet. 

In vorzüglicher Hochachtung 

Ihr Henry Holbrook.“ 

„Das ift ja entfeglich!” rief Hol» 
broof entrüftet. „E8 liegt hier eine 
abjcheuliche Betrügerei vor, denn die= 
fe3 Billet ftammt nicht von mir.“ 

„E3 ift nicht Holbroofd Hand: 
Tchrift!" verficherte Tom, nachdem er 
das Schreiben gleichfall3 in Augen 
fhein genommen hatte. 

Frau Zempleton erfchrat heftig und 
bradh in lautes Wehllagen aus. 

„Es unterliegt feinem Zmeifel, fie 
ift entführt!” rief Holbroof in größ- 
ter Erregung. „Ich laufe fofort nach 
der Polizei und Ich alles in Beme- 
gung, um fie miederzufinden.“ 

„sch bitte Sie, fich zu beruhigen!“ 
faote Tom, dem aufgeregten Mann 
den Weg vertretend. „Stürmen Gie 
nicht fo oäne Weberlegung fort! ft 
e3 nicht beifer, wir jchmieden erjt eis 
nen ordentlichen Plan?“ 

„Das ift unmöglich!” donnerte ibn 
Holbroof an. „Iede Minute ift foft- 
bar. Wie fünnen Sie nur das Wort 
„überlegen“ in den Mund nehmen, 
wenn Unnies Leben in Gefahr 
ſchwebt! O, Sie haben fein Herz in 
der Bruft!”- 

Er eilte zur Thür; aber Tom er 
griff ihn beim Urme. „So marıen 
Sie nur einen einzigen Augenblid! 


Holbrook 


Wir müſſen doch irgend eine verſtän⸗ 


dige Verabredung treffen“, ermahnte 
er den Heißblütigen. 

‚Laſſen Sie mich los!“ rief Hol—⸗ 
brook, ihn zurückſtoßend. „Ich bin 
wie raſend. Ich liebe Fräulein Tem— 
pleton, liebe ſie mit der ganzen Gluth 
meiner Seele. Mir iſt das in die— 
ſem Augenblick klar geworden. Ich 
lann nicht ohne ſie leben, und daher 


will ich ſie ſuchen, bis ich ſie finde.“ 


Tom war nicht einzuſchüchtern. 


Ich glaube Ihnen dies aufs Wort, 


mein Freund,“ fagte er, „Aber eben 
deshalb follten Sie feinen folchen 
Lärm Schlagen. Ermannen Sie fi! 


‚ Betrachten Sie ruhigen Blides ‚bie 


Sachlage! Ych bin gern bereit, Ihnen 
meinen Beiftand zu leihen, doch dür- 
fen Sie nicht fafjungslos fein. Xhre 
Aufregung wirkt anftedend auf Frau 
Templeton.“ 

Iom hatte Recht, denn die arme 
erfchredte Dame brach in diefem Au: 
genblid ohnmädhtig zufammen. 

Die beiden Herren eilten ihr zu 
Hilfe; fie hoben fie vom Fußboden 
auf, trugen fie in ihre Schlaffammer 
und Iegten fie auf ihr Bett. 


Diefer Vorgang übte einen däm— 


pfenden Einfluß auf Holbroof3 allzu 
erregte Penner Su Er 
ar die Erfenntniß, daß e3 feine 
m 
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mitzutheilen. | 


Frau fam ihm bereit der Trep- 
pe entgegen. Dffenbar hatten Hol⸗ 
| Broot3 laute Ausrufe ihre Aufmerf- 
ı Tamteit erregt. 

Iom erzählte ihr, mas geichehen 
| ar, und bat fie, ihrer bemußilojen 
| Mietherin ihren Berftand zu leihen. 

Dann begab er fih zu Holbroot 
‚ urüd, 309 ihn bei Seite und faate 
mit firengem Ton zu ihm: „Sie müf- 
fen taltklütig bleiben kei vielem 
Schickſalsſchlag. Bedenken Sie doch, 
daß Sie die Kinderſchuhe längſt aus— 
getreten haben. So angſtvoll es Ih⸗ 
nen auch um's Herz ſein mag, Sie 
dürfen um keinen Preis die Faſſung 
verlieren. Ich hege das feſte Ver— 
trauen, daß wir das junge Mädchen 
bald wiederfinden. Auch bin ich der 
Anſicht, daß der Menſch, der Ihnen 
Ihre Annie entriß, deren Bruder er— 
mordet hat.“ 

„Ste haben recht,“ antwortete Hol» 
broof, mit leidenjchaftlicher Wärme 
die Hand feines Rathaeberd drüdend. 
„sch bereue e3 Yebhaft, daf ich meinen 
Gefühlen in dem erften lebermaß des 
Schredens freien Lauf ließ und da= 
durch Frau Yempletond Herzeleid ver- 
mehrte. ch werde Ihnen keine Ur— 
ſache mehr geben, mir den Vorwurf 
der Maßloſigkeit zu machen. Meine 
Nerven ſind jetzt hart wie Stahl. 
Doch wo kann ſie ſein? Wer hat die— 
ſen Schurkenſtreich verübt? Und wie 
lommen wir dem Böſewicht auf die 
Schliche? Ich bitie Sie um alles, 
Tom, überlegen Sie ſich dieſe Fragen, 
ſo raſch es nur immer geht. Ich 
halte es nicht aus, hier unthätig zu 
ſtehen. Ich verliere meinen Verſtand, 
wenn es mir nicht vergönnt iſt, et— 
was zu Annie's Auffindung zu thun.“ 

„Wir wollen uns an's Werk bege— 
ben, ſobald Frau Templeton das Be— 
—— zurückerhalten hat,“ ſagte 


om. 

In dieſem Augenblick erſchien die 
Hauswirthin auf der Schwelle der 
Zimmerthür und theilte den beiden 
Herren mit, die alte Dame habe die 
| Augen aufgeichlagen und wünfche mit 

ihnen zu fpreden. 

Sie traten in die. Schlaffammer. 

„Wo ift meine Zochter?”“ Hauchte 
die Patientin mit matter Stimme. 

„Sorgen Sie fih niht um Ihr 
Kind!“ ermiderte Tom mit möglichit 
mutbpollem Ton. „Wir gehen jebt 
fort und führen fie ficherlich bald in 
Shre Arme zurüd.“ 

„sa,“ fagte Holbroof, feierlich die 
Stimme erhebend, „ich merde nicht 
ruhen noch raften,‘ bis ich fie mie- 
bergefunden habe! Das gelobe ich Ih— 
nen!” 

„Der Himmel vergelte Ihnen Nbre 
Liebe und Güte!“ ermiderte die qe= 
ängftigte Mutter. 

Holbroof und Tom eilten auf die 
Straße. 

„&3 tft nur aut,“ jagte Tom, „daß 
Sie Xhre volle Rube miebergemon- 
nen haben. Wir mollen jet forgjam 
mit einander berathen, mad zuerft 
geſchehen muß.“ 

„Sch halte es für das Nothwendig— 
ſte, den Fall ſofort bei der Polizei 
anzuzeigen.“ 

„sch ſtimme nicht mit Ihnen über— 
ein. Auch bitte ich Sie, leiſe zu ſpre— 
chen. Wir dürften kein Aufſehen er⸗ 
regen, Holbrook.“ 

„Wenn ich den Hallunken erwiſche, 
ſo ſoll es ihm ſchlecht bekommen!“ 
tief der Rechtsanwalt, auf's Neue 
vom Jähzorn überwöltigt. 

Tom faßte ihn ſo feſt bei der 
Hand, daß es ihm weh that. „Nun 
gerathen Sie wieder in jene thörichte 
Berſerkerwuth! Sie werden alles da— 
mit verderben. O, hätte ich doch 
nur meinen Schatten hier! Aber halt, 
do iſt ja eine Droſchke. Sie kommt 
zur rechten Zeit!“ 

Tom rief den Kutjcher herbei und 
drang fo lange in Holbroof, bis 
| diefer fich mit ihm in den Wagen jeh- 
te. „Wir fahren nun zunädit zu 
Khrem Bureau,” fagte der Reporter 

Die Drojchte fehte fich in Beme: 
gung, und Tom theilte unterwegs feis 
nem Freund die Gründe mit, die ihn 
| beidogen, den Fall nicht zur Anzeige 
bei der Polizei zu bringen. 

„sch fürchte,“ fagte er, „daß mir 
durch einen Gang zum Gtadthaufe 
dem Entführer des jungen Mädchens 
das Zeichen geben würden, auf feiner 
Hut zu fein. Habe ich doch die fe= 
‚fe Ueberzeugung, daß uns Jemand 
ı nachfchleicht, der auf alles achtet, mas 
| ir thun. Daber ift e3 daS beite, 
| wir geben ung das Anfehen, als hät- 
ten mir noch feine Ahnung von der 

ganzen Schurferei.“ 

„Und dabei verlieren mir die foftbare 

Zeit und gewinnen nicht da3 mins 


defte,“ marf Holbroof ungeduldig hin., 


„Die Hülfe der Polizei anzurufen 
ift unnüß,“ behauptete Tom bartna- 
dia. „Sie miffen ia, mie langfam 
diefe in all ihren Nachforfchunaen tft. 
Was mir nicht aus eigener Kraft ver- 
mögen, da8 bringt fie erft recht nicht 
zu Stande.“ 

Holbroof gab das zu; doch merfte 
er nicht, dab Zom noch einen andern, 

felbftfüchtiaen. und ehrgeizigen Grund 
hatte, Annie'® Entführung nicht zur 
Kenntniß der Behörde zu bringen. 
Er glaubte nämlich felfenfeft, daß die 
Entdedung de3 jungen Mädchens ge» 
radenmegs zur Auffindung des Mör- 
ber& ihres Bruders führen werde. 

Da ihm aber viel daran lag, die 
Lorbeeren, welche bei der Löfung dies 
fe Geheimniff:s zu pflüden waren, 
mit feinem andern zu theilen ala mit 
Holbroot, jo bot er alle feine Weber» 
rebungsfünfte auf, feinen verliebten 
Freund bon einer Meldung bei dem 
Polizeiamt zurüdzubalten. 

Während der lebhaften Debatte, 
melde die in ber Drofchte figenden 
Freunde mit einander führten, ae= 
wahrte Tom's ſcharfes Auge, daß ſein 
Schatien des Weges dahergegangen 
fam. Er öffnete ſchnell das Fenſter 

pund mintte ihn zu fich. 

„Warten Sie hier unten vor jenem 


bänbe,“ flüfterte. Tom feinem ge= 
N ner ins w hi i 


⸗ 


* 
ung 

— 
m Fre: 


| 


Der Ha N gehorchte. * 
und Tom betraten zuſammen d 
Haus. Der Buchhalier kam ihnen 
ha!ben Weges entgegen. 

„Hier iſt ein Junge“, rief er ih 
nen zu, „der verfichert, daß er J 
nen etwas Wichtiges zu geben habe”. 

Ein zerlumpter fleiner Knabe trat 
bor und reichte Herrn Holbroot 
ſchmutziges GStüd Papier mit den 
Morten: „Cie möchten doch jo gut 
fein und bie? Zetteichen gleich Tefen.” 

Noh :be Holbroof dem Boten et» 
ma3 zu erwidern vermochte, war dies 
fer bereits .‚fortgelaufen. 

Holbroof rollte da3 Papier, mel 
che3 tie ein feiter Ball zufammenge- 
drüdt mar, behutfam auzeinander. &3 
mar daS untere Ende einer alten Zeis 
tung; auf dem Rand derfelben ftans 
den mit einem jchmacher Bleiftift eis 
nige Worte gefrigelt. 

Er bemühte fi, diefe Schrift zu 
entziffern. E83 gelang ihm erft nad 
einiger Zeit; dann aber rief er in eb» 
—— Freude aus: „Gott ſei ge— 
o gr 


29. Kapitel. 
Annie's Entführung. ’ 


Nichts Vöfes ahnend, mar Annie 
der Mufforderung gefolgt, welche fie 
unter Holbroot’3 | Namen erhalten 
hatte. E3 fam ihr dabei nicht in 
den Sinn, daß irgend Jemand ein 
betrügerifche3 Spiel mit ihr zu treis 
ben beabfichtiate. 

Die Ausfiht, ein Stündchen in 
der Gejedfchaft jenes Tiebenswürbigen 
jungen Mannes gu verleben, melcher 
in aufopfernder Weife ihr und ihrer 
Mutter feinen juriſtiſchen Beiſtand 
lieb, beglüdte fie in hohem Grade. 
Schlug ihre doch das Herz freudiger, 
fo oft fie ihm erblidte; dennoch: war 
fie noch mweit davon entfernt, zuzuge- 
ben, daß te bereit3 anfing, nicht nur 
in berzlicher Freundfchaft und Dant- 
barkeit, fondern vielmehr in heißer 
Liebe feiner zu gedenten. 

Als Annie die Thür jene Ge 
bäauded erreichte, in meldem da8 öfs 
fentliche Sprechzimmer ded Gurrogas 
ten oder Erbichaftöheamten lieat, trat 
ihr ein junger Herr mit höflichem 
Gruß entgegen. 

„Ste fommen jpät, Tehr fpät, mein 
TFräuiein!” redete er fie mit dem 
Ausdrud lebhaften Bedauern am. 

Annie trat erftaunt einige Schritte 
zurüd. 

„Entfkuldigen Sie gütigft, daß ich 
e3 wage, Sie zu beläftigen,“ begann 
der Unbelannte aufs Neue. „Doc 
babe ih von Herren Holbroot den 
Auftrag erhalten, mi Ihrer anzus 
nehmen und Sie zu ihm zu führen. 
Sie begreifen nun mohl ten Grund 
meiner Ungeduld. 

„E3 ift ja aber noch nicht Zehn!“ 
rief Annie aus. 

„Entfehuldigen Sie, mein Fräulsin, 
Khre Uhr aeht jedenfalls zu lanı= 
fam. In menigen Minuten ift e3 
halb Elf. Doch Hier ift ein BVillet, 
meld,ed Herr Holbroof mir für Gie 
gegeben hat“. 

Er reichte ihr da3 Briefchen mit 
einer itefen Verbeugung. E3 enthielt 
die Zeilen: 

„New New, 14. Sept. 1884. 

„Mein liebes Fräuldin Templeton! 

„Yu meinem großen Leidmefen has 
ben Sie fi nicht rechtzeitig einges 
ftellt; ich bin daher außer Stande, 
auf Sie zu warten. Der Surrogate 
ift ftarf erfältet; er fommt heute nicht 
in fein Büreau, fondern empfängt 
feine Klienten in feinem Haufe. ch 
eile zu ihm, um die Zeit der Spredi- 
ftunde nicht unbenüßt verftreichen zu 
laffen. Bitte, begeben Sie fich eben- 
fall3 dorthin; mein Buchhalter wird 
Sie begleiten. 

In aufrichter Hochachtung 
Ihr Henry Holbrodk“. 

Als Annie dies Schreiben geleſen 
hatte, ſah ſie deſſen Ueberbringer mit 
vertrauensvollem Lächeln an. 

„Sie ſind alſo Herrn Holbrook's 
Buchhalter?“ fragte ſie. 

„Zu dienen, mein Fräulein. Ich 
bin bereit, Sie zu der Privatwohnung 


des Erbſchaftsbeamten zu führen. Er 


iſt erlrankt, aber doch immerhin wohl 
genug, um die laufenoen Gefchäfte 
zu erledigen. Leider ift der Weg ziem» 
lich meit, ich habe deher für einen 
Magen geforgt.” 

Märe Annie in New York ermadh« 
fen, fie würde nicht fo leichten Schrit⸗ 
te3 in die von fchlechter Hand für fie 
aufgeftellte Syalle gegangen fein. Der 
Entführer rechnete, ala er den ſchänd⸗ 
lichen Plan fchmiedete, fie ihrer Frei- 
heit zu berauben, auf ihre arglofe Uns 
fenntniß der böfen Ränte, welche in 
großen Städten die Menfchen vorfich- 
tig gegen einander machen. Und fo 
gelang e3 ihm mühelos, fie zum Eins 
fteigen in die ihrer harrende Drojch» 
fe zu bemegen. 

Allerdings befchlich fie ein Anflug 
bon Unbehagen, jobald fie ihren Gig 
im Magen eingenommen hatte. Der 
junge Mann ihr gegenüber gefiel ihr 
bei näherer Befichtigung nicht im mins 
deften. Zwar war er mie ein bot» 
nehmer Mann gekleidet und beftrebie 
fich eifrig, das Wefen eines folcden 
nachzuahmen, doch ftammte er höchft 
mwahrfcheinlich au3 den unteren Vollds 
Ihichten. Seine Hände waren [mus 
Big und die oberen Ränder feiner Yin- 
gernägel mit einem fehmarzen GStreis 
fen bejäumt. 

Sie bemerkte da3 mißfällig; dages 
gen entging e3 ihrer Aufmerkſamleit, 
was jeder männliche Beobachter et» 
fannt haben würde, daß feine Augen 
ftarf umflort waren, meil er bis ſpät 


ein 


in dieMacht hinein gezecht hatte. Auch, 


im Webrigen hätte jie fein Ausfehen, 
märe fie minder arglos gemefen, zu 
der Meberzeugung bringen müffen, ba 


er geiftigen Getränten allzu fehr exe 
geben mar, die melfen Lippen, bie. 
‚| gerötbete Nafe und die gedunfenen 


' Biges Leben- hin, u 


er 
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Wangen deuteten auf ein unregelmäs 


2 





— 


Kommt zum 


il 


BER” Ich jage zu Eud: 


„Laßt Eure unzuträglihen Gewohnheiten und entfernt Eure Syme · 
tome don Krankheiten und Schwäche Eurer phyſiſchen, geiſtigen und mo⸗ 
talifden Kraft, jo dab Abr das werdet, für was Euch die Natur bes 
ftimmt. bat, fo daß Ihr die Freuden des Lebens genießen lönnt und den 
größten Erfolg im Leben habt.“ 

Ein großer Prozentich der Männer leidet Törperliche und geiftige 
Qualen, direlt oder indireft die Folge bon Unberftand, Ausichweifungen 
oder Ueberanitrengung. was gewöhnlih in Kronifhe Krankheiten au 
ariet, aus deren Heilung mir eine Epezialität maden. 


Junge Männer und 


Euren Leiden befreien, Euer Plut reinigen, Euer 
und Euch zu einem gefunden, 
Eud von der Laft Eures Leidens befreien. 
auf die Heilung von Krankheiten und Edhmwäden pribater Natur, 


alle Männer, fommt zu und. ZLabt und bon 
„erbenihitem ftärlen 
männliden Gefühl verbeifer und dabei 
Unfere Nrari3 befchräntt fi 
und 


jeder Fall, den wir übernehmen, iit identifch mit einem, den wir gebeilt 


Konfultirt einen tüchti- haben, 


gen Epesialiften, 


Konfultation frei, baben wie mir jelbft. 


Habt Ahr Urinleiden? 


r & der was wir an Anderen getban haben, 
urirt, — febl⸗ bebandelt haben, werdet Ahr ebenfo viel ® 


Deshalb ift e3 nur dernünftig, daß wir an Euch dasielbe thun, 


—“ wir Euch eine kurze Zeit 
Vertrauen in unſere Methoden 


Seid Ihr ein Opfer von Blutvergiftung? 
Seid Ihr ſchwach, nervös und erſchöpft? 


Miedrigere Berechnung als irgend ein Spezialiſt. 


Dies ſind die Krautheiten, von denen wir ſo 


Schnellſte nachhaltige Heilung. 
viele Männer geheilt haben, von benen viele 


Von anderen Speztaliiten nicht geheilt werden kounten. 


Vergiftung im Blut, Hautfranfheiten 


Ausichlag, wunder Mund oder Hal, aeichiwol- 
fene Drüfen, fidhleimige Stellen, tupierfarbige 
jeden, rhenmatiiche Schmerzen, Erzema, Yür 
den, Brennen, Nervoiität, 

Unfere Behandlung —— die obigen Shrrb- 
iome in 15 bis 30 Tagen, fo daß weder Ihr 
noh jemand anders je mwilfen wird, daß Abe 
dıefes Zeiden achabt habt. 


Heift, nachdem Hot Springs fehlihlägt. 

@ie erzeugt frifches, reines Blut, reinigt un) 
ftärft da3 Epitem und madt eine Wiederfekr 
ber Krankheit unmöglid. E3 ift Euer Bortbeil, 
bon uns bebandelt zu werden, denn wenn N\hbr 
einmal geheilt feid, jeid Ihr für immer geheitt. 


Nervoiität, Schwäche — 


Nervoiität, Schwäche, Verluft ber NRebendtraft, 
Siechtes Gedachtniz, BVerluft von Energie und 
Ehraci;, allgemeine Müdigkeit, Aengſtlichtert, 
Kopfichmerzen, NKreuzichmerzen, Melancholie, 
Rei;barfeit, YHuhelofigteit bei Nadıt find einige 
ber "Snmptome, weiche die Mannestraft zeritören. 

Eine fihere, fchnelle und nachhaltige Heilung 
biefer Leiden finden Männer dur die Thier: 
Ertraft-Metbobe, die mir ihnen geben. All: 
Ehmptome find bald bergangen, Kraft, Energie 
un) Ctärfe fomohl mie u at Ausſehen 
find bald wieder hergeitellt 


Nieren- und Blafen - Krankheiten — 


Sinderungen, ſchwieriges, ſchmerzhaſtes Urt- 
niren, Schmerzen im Kreuz, der Blaſe und den 
Nieren, vergrößerte Drüfe, Nervöfität, Echwel- 
lung, Sarnfäure, 


Wir lönnen diefe Ehmbptome — beſeiti er. 
uno fie febren nicht wieder, da die Urfacdhe 
felben befeitigt wird. Wir_neben feine farten. 
fchmerabaften, fhädliden Einiprirungen. Une 
fere Methode heilt obne Schmerzen, gibt fofor« 
tige Linderung und dauernde Heilung. 


Krampfaderbruch — 
Es iſt ein verſchlungener, verdrehter, verkno · 
teier, wurmartiger Zuſtand der Venen. 
Symptome: Schmerzen oder Beſchwerden in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervoſität, Verluſt 
der Lebenstraft, Schwäche, Mangel an Ehrgeiz. 


Wir beilen Krampfaderbruch in einer Behand⸗ 
lung, ohne eine ſchwere chirurgiſche Operation 
oder Schmerzen oder Abhaltung vom Geſchäft. 


Hämorrhoiden — 

Wir fönnen Euch fo Ihnell und leicht heilen 
daß Ahr überrafht fein werdet. Wir heilen 
Eu genau fo, wie Ihr e3 mwünfcht, ohne eine 
chirurgiſche Operation, 


IM Euer efinden vieleicht Toldherart? 


Habt Ihr Echmerzen im SKireuz, blaue Ringe 


unter den Augen, Sleden dor den Augen, er 


auidt Euch Euer Schlaf nicht, fteht Ihr am Morgen mit einem müden Gefühl auf, wandern Eur 


Bedanten, ift Euer Gedädtniß ſchlecht, ſeid Ihr 


obläugig, ift da3 Weiße Eurer Augen gelb, ſeid 


Ser änaftlih, erwartet Ihr immer das Schlimmſte, ſeid Ihr ſehr nervös, werdet Thr die ganı: 
Nacht von beänaftigenden Träumen geveinigt, habt Ahr Schmerzen in der Bruft, leinen Appetit? 


Wenn Ihr unglüdlih in der Auswahl Eures Doltors 
Leiden nicht die nöthige Beachtung geſchenlt habt. thut es 
Ihr feid niedergeſchlagen und ſchämt Euch Eures Zuſtandes unter 
Aameraden; Ihr erfreut Such Eures Lebens nicht wie iruüber. 


Sache verſchlimmert; 


die robuſte Gejundheii, die geſunden Nerven und 


beſeffen habt, ehe das Büthen der Krantkheit die Nerven zerſtörte? 
fart und männlich im wirklichen Sinne des Wortes zu werden, ſo ſprecht ſofort in meiner 


eweſen ſeid, oder wenn Ihr Eurem 
ofort; Ahr mwißt, daß jeder Tag dfe 
uren 
Würdet Ahr nicht viel darum geben, 
eın Hares Gehirn wieder zu erlangen, die Abs 
Senn Ihr das Verlangen ent, 
te 


bor und ich werde Euch mit Vergnügen eine Behandlung erklären, die hunderten von Männern 
wieder zur embhet verholfen hat, von denen biele vielleicht in einem weit Ihlimmeren Zuſtande 


Unterfuhung frei— Alles privat 


Die größten Offices und Ausftattung. Die niebrigfiten Preife irgend eines Toltors in a 


varen als Ahr. 
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Zwiſchen Jackſon 3— Van Buren 


Sprechſtunden: Jeden Tag von 8 Vorm. bis 6 Abends; 
Ubends; Sonntags von 9 Vorm. bis 12 Mittaas. 


Die tieriſche und menſchliche Er—⸗ 

nährung. 

Intrazeluläre Verdauung. — Höhere Würmer 
und Infelten. — Die PVerbäunngäorgane bes | 
Menfchen. — Barum müffen unfere Nährftoff: 
im Körber auerit aufgebaut werden? — Der 
Wiederaufbau von Eiweiß. — Allohol und Bes 
getarianismus. — Unter und LUeberernährung. 
Kinematographifhe Nöntgenbilder. 

Die Ernährung ift für alles Leben- 
be, fjomohl wenn es wachjen, alö wenn 
e3 fich bloß erhalten will, unentbehr- 
lih. Die ermachfene Raupe des Sei- 
benfpinner3 ift dreitaufendmal größer 
als das Ei oder al3 das dieſem ent— 
fchüpfenden Räupden, 25 Kg. Eier 
ergeben 40,000 Raupen, die bis zum 
Einpuppen 840 Ka. Laub, d. b. alfo 
die Blätter von zehn aroßen Maul 
beerbäumen benötigen. Wenn beim 
Winterfchlaf oder bei Tieren wie den 
Eintagsfliegen und manden Schmet- 
terlingen feine Nahrung aufgenommen 
wird, jo beitreitet der Körper jeinen 
Kraft und Stoffverbrauh aus den 
porher aufgenommenen Vorräten. Das 
ihhlafende Murmeltier tut aber, um 
zu fparen, in jeh3 Monaten nicht 
mehr Atemzüge ald während desSom= 
mer3 an zwei Tagen. Dem allgemei- 
nen Ernährungsbedürfniß entſpre— 
chend finden wir ſchon bei den nie— 
brigften tierifchen Lebemwefen ihm bie: 
nende Einrichtungen, die, To verjchie- 
ben fie auch von denen unjeres eige- 
nen fomplizirten Organismus fein 
mögen, doc faum meniger —— 
ſind. Gemeinſam iſt dabei aller v 
dauenden Tätigkeit, daß ſie nicht v 
Geſamtorganismus, ſondern von den 
Zellen ausgeübt wird. Selbſt im 
Körper der höchſtſtehenden Wirbeltiere 
und des Menſchen finden ſich noch 
nackte Zellen, die, gleich den einzelli— 
gen Amöben, Nahrung für ſich auf— 
nehmen. Das bekannteſte Beiſpiel da— 
für ſind die bakterienfreſſenden weißen 
Blutkörperchen. Bei der nächſthöhern 
Gruppe der niedrigſten Vielzeller, wie 
z. B. den Süßwaſſerpolypen bildet der 
ganze Körper ein einziges Hohlraum— 
ſyſtem oder einen nur am einen Ende 
offenen Schlauch, deſſen äußere Zell— 
ſchicht der Empfindung und Bewe— 
gung, deſſen innere dagegen der Ver— 
daung dient. Die unverdaulichen 
Reſte werden auf dem gleichen Wege 
wieder entfernt, den vorher die Nah— 
rungsmittel nahmen. Dieſe „intra⸗ 
zelluläre“ Verdauung iſt äußerſt 
gründlich, hat aber den Nachteil, daß 
es an allen Vorrichtungen zur mecha— 
niſchen Verkleinerung fehlt, und daß 
dementſprechend bloß die winzigſten 
Organismen verſpeiſt werden können. 
Schon die Anbahnung zwiſchen mecha⸗ 
niſcher und chemiſcher Nahrungsmit- 
telverarbeitung zeigen die höheren 
Würmer, bei denen an die Gtelle des 
einfeitig geichloffenen Hohlraums ein 
durdlaufender und in einem After 
enbigender Kanal tritt. Schon auf 
diefer Stufe dient eine befondereMu3- 
fulatur den periftaltifchen Bemegun- 
gen, welche die Weiterbeförberung be3 
NRahrunasbreies beforgen. Aber dieje 
Periſtaltik wird noch nicht bei ben 
Würmern, fonbern erft bei den nfet- 
ten von einem Zentralorgan aus ge- 
Jeitet. Bienen, deren Königin 


$. State Str. gloer 


Str. Gegenüber Rothihild & Go. 


Montag3 und Donnerftags bis 9 - Ufer 
Chicago, IU. 


und die im Gemüt beunruhigt find, 
leiden infolgedeffen an Angjtdiarrhoe. 
Erjt bei den Wirbeltieren zeigt fich 
jene michtige meitere Arbeitsteilung, 


| daß die abfondernden und die aufneh- 


mendengellen räumlich gefondert Jin). 
Leber- und Bauchjpeichelprüfe bilden 
fih als Ausftülpungen der Darm- 
fläche aus und der Wiederfäuermagen, 
der durch die Tätigkeit von Mitroor- 
ganismen die Vorberdauung unter- 
jtüßt, als eine Ausfadung des Schlun- 
bed. Wir beobachten eine immer ver- 
mideltere Selbitfteuerung des Drga- 
nismus, wie denn 3. B. bei ein und 
berfelben ZTiergattung die Länge des 
Darmes ich danach richtet, ob Fleiſch— 
oder Pflanzenkoft vormwiegt. E3 darf 
aber, jo jehr wir die immer mehr fich 
fteigernde Arbeitsteilung bewundern 
mögen, nicht vergeflen werden, daß die 
Verdauung der Ynfetten doch fchließ- 
lich genau da3 gleiche leiftet mie dieje- 
nige der höchitentmidelten Wirbel- 
tiere. 

Beim Menfhen teilen mir ba3 
ganze Spitem der Ernährungd- und 
Verdaungsmege in den vom Mund bis 
zum Mageneingang etwa 40 Zentim. 
langen, Raden, Schlund ujw. umfaf: 
fenden Vorderdarm, in den 7 bis 8 
Meter meffenden Mitteldarm, deſſen 
„Dünndarm“ genannter längfter und 
wichtigster Teil das eigentliche chemi- 
iche Laboratorium de3 Körpers dar- 
ftelt, und in den Enddvarm, deſſen 
Länge zwifchen 12 und 15 Zentimeter 
mwechjelt. Die Bedeutung des bloß fo 
etwas mie ein Magazin darjtellenden 
Magens wird gewöhnlich überfchägt. 
Gedeihen doch Andivibuen, denen der 
ganze Magen berausgejchnitten mor- 
ben ift, fo qut ala zuvor. Nur müffen 
fie 3mar häufig etwas effen, aber ie- 
besmal bloß wenig. Die ganze Orga- 
nifation des Verdauungsfanals beruht 
auf: dem Grundfag einer möglichft 
ausgiebigen Ausnugung dur eine 
große Oberfläche. Der fchon bei der 
Kaubemwegung durch den Speichel teil- 
meife in eine .lösliche Form überge- 
führte Speifebrei unterliegt nament- 
ih im Dünndarm der Einwirkung je- 
ner nur der lebendigen Subſtanz zu— 
fommenden Fermente, die Eimeiß, 
Tett oder Kohlenhydrate löſend, Aen— 
derungen hervorbringen, ohne ſich da— 
bei ſelbſt zu verändern. Die Zahl der 
Fermentzellen iſt ſo ungeheuer groß, 
daß ſie im Darm nicht alle Platz ha— 
ben, ſondern in der Bauchhöhle 1 bis 


13 Ka. miegende und bloß der Ser: | fx 


ment-Erzeugung dienende Organe bil- 
den. Der Dünndarm zeigt, wenn auf- 
gefchnitten, fchon mit dem bloßen Auge 
biele Zaufende von ſcharfkantigen 
Querfalten. Mit der Qupe aber be- 
merft man eine Unzabl von Zotten, 
die bald Iana audgezogen in ben 
Darminbalt bineingeprekt fi voll- 
faugen, bald-mit einer Bewegung, die 
berjeniaen beim Umprehen eines 
Handichuhs gleicht, die aufgenomme- 
nen Säfte nad) innen hin, außpreflen. 
Speifen, die beim Schluden bis aur 
Mitte des Rachens gelangt find, fön- 
nen wir noch mwilffürlich zurüdbeför- 
dern. Bon da an aber erfolgt bis Aur 


—— der —— Rab«- wößn 


runasreſte 
völliger 


— 

Um ut aber doch * —— 
ſein, da, wenn auch nicht Willensent⸗ 
ſchlüſſe, fo doc jedenfalls jeelifche Zu- 
ftände, wie Erregung oder Furcht, auf 
den Verlauf der Verdauung einzumir- 
fen vermögen. Den fleinen murm- 
förmigen Anjaß des bei verjchiedenen 
Menichen die größten Verjchiedenhei- 
ten zeigenden Blinddarms (mechjelt 
"doch feine Länge . zwilchen 2 und 24 
Zentim.) fönnen wir niht ald ein 
bollwertiges, jondern bloß als ein 
teilmeifes DVerdauungsmittel bezeich- 
nen, da8 um biejer feiner Eigenart 
willen eine geringere Widerjtands- 
— gegen ſchädliche Einflüſſe be— 
itzt 


Der geſunde Menſch, der ſich bei ſei— 
ner Ernährung vom Hunger, oder von 
deſſen milderer Form, dem Appetit, 
leiten läßt, pflegt nicht viel über theo— 
retiſche Ernährungsfragen nachzuden— 
fen. Und er trifft damit zweifellos 
das NRichtigftee Denn die Theorien 
wechjeln, während der jedem Lebeme- 
fen innemohnende Erhaltungstrieb 
bon Urzeiten ber der gleiche geblieben 
it. Das lebende Protoplasma jtellt 
eine Arbeitämafchine dar, die dem 
Körper die benötigte Wärme und Ar— 
beitäenergie liefert. Damit nun Nähr: 
mittel in da$ Protoplasma aufgenom= 
men werden können, müflen fie zu= 
nächft durch Stoffe, die gleich Fermen- 
ten wirfen, bis zu einem gemwillen Ora- 
de abgebaut werden. E3 war ein \rr- 
tum des großen Liebig, daß zur MuS- 
felarbeit die Verbrennung von Eiweiß 
benötigt werde. Die Hauptrolle bei 
der Verbrennung jpielen vielmehr 
Zuder und Fett, welch legteres über- 
haupt der fonzentrirtefte aller Nähr- 
ftoffe if. E3 wird in einem Tage 
etwa ein Zaujenditel des Eimeihbe- 
ftandes des Körpers verbraucht, Der 
jich innerhalb eines Zeitraums von 
fünf Jahren im großen und ganzen 
erneuern dürfte. Das Stärtemehl, 
das einen Hauptbeftandteil unferer 
Nahrung bildet, wird bei der Verdau: 
ung zum Teil in Traubenzuder umge- 
wandelt und ebenjo der Milchzuder. 
Den Rohrzuder ſpaltet die Verdau— 
ung in Traubenzucker und Frucht— 
zucker. Eine überaus merkwürdige 
Erſcheinung iſt es, daß bei dieſem Ab⸗ 
bau und dieſer Verwandlung in lös— 
liche Formen Fermente mitwirken, die 
vom Körper bloß nach Bedarf und ſo— 
zuſagen auf Beſtellung geliefert wer— 
den. Der erwachſene Hund beiſpiels— 
weiſe, der für gewöhnlich keine Milch 
mehr genießt, beſitzt in ſeinem Körper 
auch kein milchſpaltendes Ferment. 
Wohl aber kann man ihn durch län— 
gere Verabreichung von Milch daran 
gewöhnen, daß ſich von neuem derar— 
tige Fermente bilden. Warum iſt nun 
der Abbau notwendig, warum kann 
nicht beiſpielsweiſe der Körper den 
Rohrzucker aufnehmen, 
zur Form des Traubenzuckers abge— 
baut wird? Bringt man Rohrzucker 
direkt in die Blutbahn, ſo wird er un— 
verbrannt gleich einem Fremdkörper 
mit dem Harn wieder ausgeſchieden. 
Das beweiſt alſo, daß die Zellen den 
Rohrzucker als ſolchen, und ſo lange 
er nicht zerlegt iſt, nicht aufzunehmen 
vermögen. Noch klarer wird dies 
durch die Beobachtung, daß ſich, wenn 
man die Einführung von Zucker in 
die Blutbahn längere Zeit fortſetzt, 
ſchließlich im Blute ſelbſt zerlegende 
Fermente bilden. Nicht ganz ſo harm— 
los verläuft die Sache, ſobald an die 
Stelle des Zuckers Eiweiß tritt. Ge— 
löſtes Hühnereiweiß, das unſerm Ma— 
gen ja vortrefflich bekommt, reizt in 
unſerer Blutbahn die Nieren, und das 
Blutſerum eines artfremden Tieres 
ruft in der Blutbahn geradezu krank— 
hafte Erſcheinungen hervor. Wenn 
man einem Meerſchweinchen Pferde— 
ſerum (gleich unſerm bekannten Diph— 
therieſerum) einſpritzt, ſo ſchadet das 
nichts bei bloß einmaliger Anwendung, 
führt aber bei einer Wiederholung un— 
weigerlich zum Tode. Neuerdings wer— 
den Fieber und ähnliche im Blute ver— 
laufende Erſcheinungen darauf zurück— 
geführt, daß die Infektions-Erreger 
ihre ganz beſondern und in unſerer 
Blutbahn giftig wirkenden Eiweiß— 
körper beſitzen. Ein Hauptzweck der 
Verdauung beſteht alſo darin, das in 
den Magen aufgenommene Eiweiß 
ſeiner ſpezifiſchen Eigenſchaften zu 
berauben und es durch Abbau in ’ene 
Bauſteine zu zerlegen, die beim Wie— 
deraufbau im Körper verwendbar 
find. Eine ganze Reihe von 3: ınd- 
fragen be3 Lebens und der Ernährung 
find nicht nur ungelöft, fondern no 
böllia dunfel. So viel aber wiſſen 
wir, daß unter den Baujteinen, die den 
Eiweißkörpern naheſtehenden Amino— 
ſäuren eine große Rolle ſpielen. Jen— 
ſeits der Darmwand werden nun die 


$3.50 Besept frei für 
Ihwahe Männer. 


Sendet Name und Abdreife. SHente wirb 
es Ihnen frei geichisft und Eie fünnen 
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Mann ee Facon no ein srwähnlider e Preis 
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in Diefem Nady-Oferuerkauf von Gonts, Suits u. Waifts 


Bei Rothſchild's hört Vorwärtsſtreben nie auf. Morgen beginnen wir mit einer lebhaften Verkaufs-Kampagne, mit der 
Abdficht, jeden früheren April-Retord in diefer.großen Vierten Floor Coat und Suit Abteilung bei Weitem zu 
übertreffen. Jedes diefer Kleidungsftide ift nach einerMode hergeftellt, welche fich allgemeiner Beliebtheit erfreut und 
es wäre für Euch von großem Vorteil, die Montagpreife ganz befonders zu beachten. 


$16.50 kauft den eleganten Suit, wie iluftrirt 


Unter den zahlreichen Styles, welche in diefer Saifon offerirt werben, ift gerade diefegacon als eine ber belieb- 
teften anerfannt. Angefertigt aus einer feinen Qualität Men’3 Wear Serge, in Tan, Leather, Napy und Schwarz. 
Der große Kragen und die breiten Revers find aus Spitzen in hübſchem Deſign, Coats gefüttert mit Peau de Cygne 
Seide, Größen für Damen und Mädchen, Suits ſo gut wie $22.,50 Werte—fpeziell für Montag für $16.50. 


Ausgezeichuete Bartie von gefchneiderten Suits zu $10.75 
In Bezug auf Style und Qualität find diefelben durchfchnittlich den $15.00 Suits ebenbürtig. 


Diefe Partie umfaßt einfach gefchneiderte Suit3, auß geftreiften Wor- 
fteds, fomie Suitz aus feinen lobfarbigen, nanyblauen, braunen und fehmarzen 
Serges, mit Moire eingelegtem Kragen und Revers; Stirt3 in den neueften, 
modernften Styles. Vorzüglich gefchneiderte, tadellos paffende Suit zu $10.75. 


Moderne Serge Coats, wie Bild, $9.95 


Eine der elegantejten Frühjahr: Facona. Auswahl aus Schwarz, Tan oder 
Napy, Kragen u. lange Shaml Revers aus Satin, eingefaßtmit Chenille ITrim- 
ming; für Damen und Mädchen, Coat3 wert $15.00,; fpeziell zu $9.95. 


QIaffeta Seide Eoat3, $7.50 — Ein 
ausgezeichneter Wert. Mit elegantem 
braided Siraaen und breitem lmichlag, 


und der Stoff (ichwarze Taffeta Seide) 
it von ausgezeichneter Qualität, in allen 
Größen, $7.50. 


Ceidene Stleider für 512.50 — Neue 
yacons, die an jder Figur bübjch aus- 
ſehen. Mefjaline Stleider in allen belieb- 
ten Farben, reich mit Stideren garnirt; 
oulardfleider in prachtvollen figuririen 
Muſtern; Größen für Damen und Mäd— 
chen, $16.50 Werte, für $12.50. 


Meite Lingerie Kleider, $2.50 — Mos 
Derne3, neues Modell, von Allover Eye⸗ 
let Stiderei, V geformter Hals, mit Spi— 
Beneinjaß ausgelegt, Sfirt3 mit Spiben 
narnirt, in % Lange NMermel. Sortirte 
Größen, die $4.00 Facon und Qualis 
tät, für $2.50. 


Neue Meifaline Seide Waifts, $1.95 
Zwei Faconz, jchlichtfarbig oder die 
beliebten Streifen, mit Kombination far: 
bigem Belaß, Vet Motes und Kragen, — 
En fleidfame, neue Waijt3, Auswahl für 
51.95. 


Neue QTubfleider, $3.95 — Die erite 
Geleaenbeit, die Eudy zum Kauf derfel- 
ben geboten wurde. Die Facon ift abge= 
bildet. Keime Aumnalttät von Chambray, 
| Euffs, Kragen, Umichlag und eingelegter 
Banel Sfirt von Eyelet Stiderei in ders 
felben Farbe. Auswahl von Cadet, 
Helio, lohfarbig, oder hellblau, für $3.95. 


| Etraßen- und Haus sfleider au $1.00 
— Größen und Facon3 für Damen, 
Mädchen und Mities. Von jolidfarbigen 
- Linenes, Nurje Streifen, waſchbaren Per— 
\ 


cales gemacht, in hübychen Mujtern, Yaton 
Kombinationfarben 


und Ginahbams, in 
garnirt, $1.50 Werte, fur $1.00. 


— 
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Prädjtige Blumen-Hüte, zu 54.75 | Niedrige Damen-Scuhe, zu $1.95: 


Hüte werden 


Ein Frühlingsleuchten geht von 
in diefem Hut aus. 
Frühling, als 


frei garnirt 
jeder Blume 


Nichts eignet fich bejfer im 
ein mit Blumen garnirter Hut, 


wie einer hier im Bilde aezeigt wird, und nichts 


ift tleidfamer und moderner. 


Vierter Floor. 


Hüte wie Diefe, aus Milan, Mohair, Chip und Hanf, 
garnirt in einer hübjchen Weile mit Geaniums, Poppies, 


Sweet Peas, 
Pompadour Bändern, 
Preiſe von 44. 75. 


morgen 


58 58 Gebiß, zu $5.00 


$15 Gebiß, 10. 
Goldphatten, 
Brückenarbeit, Kro—⸗ 
nen, Inlays und 


alle anderen Arten von Zahnarbeit zu den 
Schriftliche Garantie. 
5. Floor. 


niedrigſten Preiſen. 


Schmerzloſes Zahnausziehen. 


zerlegten Bauſteine wieder zuſammen— 
gejegt. Diefe Symthefe, disfe: Auf: 
bau beifpielämeife von Eimehk aus 
Uminofäuren übertrifft an Feinheit 
und Kompliziertheit alles, mas unsere 
Chemiter jemals in ihren Xaborato- 
rien geleiftet haben. Trüher glaubte 
man, daß bloß der Pflanze du3 Vor: 
recht zufomme, Eiweiß aufbauen zu 
fönnen. Heute weiß man, daß ji aud) 
im tierifchen und menschlichen Körper 
die mannigfalttgiten Reaktionen voll— 
ziehen, und zwar großtenteil3 umtehr- 
bare. Aus Eiwerß kann im Körper 
Zuder werden und aus Yucder ett. 
Underfeit3 aber vermag der ılörper 
ftijtoffreie Säuren zu ftidjturrkritis 
gen umzuwandeln. Ye nach Der Rab: 
rungszufuhr und ber benötigien Per- 
brennung3märme vermögen ſich die 
Nährftoffe gegenjeitia zu <ijchen. Nur 
müffen, wenn die Ernährung vellitän- 
dig bleiben joll, immer etwa? Gtid- 
ftoffträger, wenn auch bloß in Ge- 
wichte von 40 bis 50 Gramnı täglich 
vorhanden jein. 

Die beſte Form der Ernährung 
richtet jich nach den jeweiligen Zebens- 
bedingungen, wie ja befanntlic) . der 
Nordländer mehr Eimeiß und Fett, 
der Südländer mehr Kohledypdrate ver= 
tilgt. Im allgemeinen und Aus— 
nahmefälle abgerechnet, iſt am zweck— 
mäßigſien jedenfalls eine ſich von Ein— 
ſeitigkeit fernhaltende möglichſt ge— 
miſchte Koſt. Auch der Alkohol kann, 
da er im Körper verbrannt wird, als 
ein durchaus vollwertige Nahrungs: 
mittel angejehen werden. Ein Ueber: 
maß von Eimeiß Hat den Nachteil, 
daß es die Verbrennung über das nor= 
male Maß fteigert und eine leberbi- 
tung hervorruft, deren Nuben min- 
deftens zmeifelhaft jein dürfte. Auch 
in einem leichten Uebermaß wirken am 
wenigſten ſchädlich die Kohlehydrate, 
durch die allerdings bei großem Ueber— 
maß Erkrankungen, wie z. B. Zucker— 
harnruhr hervorgerufen werden kön— 
nen. Manche Fragen ſind noch un— 
geklärt, wie wir z. B. nicht wiſſen, 
melche im Dbft, und friſchen Gemüſe 
enthaltenen Stoffe die angenehme Ei- 
genfchaft befigen, uns bor den aus 
einer allzu aleihförmigen Koft fich er- 
aebenden Schädigungen au fchüßen. 
Der Beaetarianigmud auch derjenigen 
Leute, melche nicht bloß das FFleifch, 
fondern nad der firengen Obferbanz 
auh Milh und Eier beifeite Laffen, 
fann unter ausreichender Erhaltung 
desfförpers auf die Dauer ohne Scha- 
den ertragen merben, befitt aber bor 
der aemijchten Koft keinerlei und be- 
fannten praftifhen Vorzug, ausge— 
nommen vielleicht den einzigen, daR 
die flärfere Inanſpruchnahme des 
Darmes ein autes Mittel darftellt, um 
einer hartnädiaen Hartleibiafeit entae- 
genzuiirfen. Was die Menge ber 
aufzunehmenden Nahrung anbelangt, 
fo benötigt ein gefunber ermachfener, 

i8 3000 Ber- 
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Hyacinthen, Veilchen und den Ultra Novel 
zu dem äußerſt mäßigen 


ſchwerer körperlicher Arbeit können da— 
gegen, wie z. B. bei Radrennfahren bis 
zu 12,000 Kalorien in 24 Stunden 
verbraucht werden. Bei Unterernäh— 
rung verarmt der Körper, obwohl er 
es ſehr ſchnell lernt, ſich ſparſam auf 
eine geringere Verbrennung einzuſtel— 
len, zunächſt an Fett und ſchließlich 
auch an Muskelſubſtanz. Die ältere 
Anſchauung, als ob der Körper bei 
Ueberernährung Muskelſubſtanz und 
Fett anſetze, wird heute nur noch mit 
ſehr großen Einſchränkungen gebilligt. 
Jeder Körper pflegt ſich auf einen ge— 
wiſſen Beharrungszuſtand einzuſtellen, 
wie ſchon daraus hervorgeht, daß es 
ganz außerordentlich fchwer halt, Ma- 
gere did und noch fchmwerer, Dicfe ma- 
ger zu maden. Ganz anders liegen 
die Dinge bei gefunden Individuen, 
die noch im Wachstum begriffen find. 
DVloß_ mährend des Wachstums zeigt 
der Körper eine ausgejprochene Nei- 
gung zum Mustelanfat, eine Neigung, 
die jo meit gehen fann, daß vier Zehn— 
tel der aufgenommenen Nahrung fi 
in Körperfubftanz verwandeln. Unter 
Umftänden fann allerdings eine allzu 
meit getriebene Ueberernährung aud) 
dem Wachstum fchaden. 

Sehr vieles von unferer heutigen 
Kenntnif der Ernährung entſtammt 
erft der Zeit jeit Entdedung der Rönt- 
genftrahlen, die ed, Mvenn man den 
Speifen unfhädlihe Wismuth-Salze 
beimengt, ermöglichen, den ganzen 
Verlauf derBerdauung bildlich und jo= 
gar finematographijch darzuftellen. E3 
ift geradezu unglaublih, mas alles 
man auf diefe Weife zu beobachten und 
feftzuftellen vermag. Deutlich fieht 
man, imie die meiften nervöfen Men- 
ſchen in unnormaler Weiſe übertrieben 
ſchnell verdauen und deshalb die Nah— 
rungsmittel nicht genügend ausuuzen, 
was in vielen Fällen Magerkeit verur—⸗ 
ſacht. Deutlich ſieht man, wie der 
Magen de3 Truthahns nicht nur un— 
gefnadte Hafel- und Walnüffe, fon- 
dern jogar Glasperlen zermalmt, toie 
ba8 Korfett auf die aanzen Verdau— 
ungsorgane enggeichnürter Madden 
und Frauen mißgeltaltend einmirft, 
und wie der Körper, beffen :,.: ıte 
bitale Kräfte wohl ewig ein ungelojtes 
NRätfel bleiben merden, verfchlud’e 
Stednabeln vorforglich mit deri dicken 
Ende nad) vorn lagert. 
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Erſter Floor. 


Im Verkauf am Montag offeriren wir zuw;biefem 7 
niedrigen Preiſe weiße, ſchwarze u. lohfarbige 2 


Schuhe und Pumps für Damen; Gunmetal Kalbleder 
Patent Colt, Sammet und weißes Canvas, in auet 
Strap Facon, einfahe Pumps und Enfontal Schna 
Gffett; handgewendete biegjame Sohlen. Alfe find uns4 
gewöhnliche Werte zu $1.95. 

Damenschuhe — Ruſſian Tans und welße Nur Bug. 
turze Vamp, hohe Fußſpitze, Militärabſätze, in Knopf⸗ 
Facon, ſpeziell, 83.00. 

Männer- und Damenſchuhe — Gunmetal und Pa— 


tent Colt in Knopf und Blucher Schnüreffekt, 
und einfache Zehenleiften, $1.95. 
und Babyihuhe — Strap und einfade 


Kinder: 


Pumps, Roman Sandalen, 


tipped: 


Patent und matte Leders | 


forten, extra Werte zu 75c und $1.00 das Paar. 


Rothschi child & Comp any 


.& 9" Grüne Trading Stamv3 frei mit jedem Einfauf. 
Dehiger a an Iacklon Boulevard und State Straße, 
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Baricocele, Beichwerden, 
Nervenichwäce geheilt 


Die Chicago Medical Clinic heilt hronis- 
ſche Männer-Krankheiten. 


Varicocele, Waſſerbruch, Be⸗ 
ſchwerden, Hämorrhoiden 
und Fiſtel, Blutvergif⸗ 
tungs, akut oder chroniſch, 
ohne Queckſilber oder Po— 
taſche geheilt. Geheim⸗ 
franfheiten in 8 bi3 5 Ta= 
en geheilt. „.Sede Entzün- 
ung in 24 Stunden bejei- 
tigt... Diefe Krankheiten 
fönnen nur durch einen er- 
fahrenen Spezialiſten ge— 
= werben. Batent-Medizinen ge» 
en nur zeitweilig Erleichterung. 
Die Chicago Medical Elinic hat Be- 
bandlungsmethoden erfunden u. ber» 
volllommnet, die hronifhe Männer- 
franfheiten dauernd heilen. Jeder Fall 
wird nach den ihm eigenen Shmop⸗ 
tomen behandelt. ür Konſulta⸗ 
tion und Rath wird nichts berechnet. 
Beſuchen Sie die 


Chicago Medical Glinic 


526 Sub State Straße, 
Chicago, IM. 


Die Spesialiften , der‘ 
—* o — ak 
efonder3 erfo in; 

SB en 'Rchnka. 


Verluft von-Mann 
Beſchwerden, ® 
ſpegifiſche Blutve 
alle chroniſchen 
—5*— beiten, % 

(eteht ihren forkiäitktli 

ehandlungs » M 
Die Spegialiiten ıbehanb 

erfolgreich alle Nerben», dirk de 
befonderen Krankheiten der Männe: 
einſchlietzlich Hüftweh (Selapk 
Rheumatismuß, arrh, 
Blafen» und drufen Leiden 
Sprechſtunden von 10 Ur Vorn 
bis 4 Uhr Nachm. und 6—7Went 
Sonntags nur von 19 bis 12 Uhr 
Mittags. Ehe Ste anderämo/hing 
ben, befudhen Sie und in ber 


Chicago Medicat Clini Y 


526 Süb State Strafe, 3 
Chicago, I. f 


Unjere befte Empfehlung it: . 


Nicht ein Dollar iit zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergeſſen Sie nicht, fein Geld ift erforderlich, um unfere Behanblumg: 
anzufangen, da mir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie. 


Kit ein Dollar {N zu Gezaflen, ehe Heilung erfolgt. 


Die „ünftlipen Inftinite“ der | tieber am die Oberfläche zu — 2 


Tiere. 


Yn einer Abhandlung befchäftigt | 
fi der Direltor des frangöfifchen | 
Inftitutes für Tierpfgchologie, P. Ha: 
Het-Souplet, mit der Trage, tie 
„Lünftliche Inftintte* bei den Tieren 
durch Dreffur entftehen, und führt ala 
ein bejonders interefjantes Beifpiel die 
Dhrenrobben an, deren Gefchidlichkeit 
ala Equilibriften vielfah Erftaunen 
hervorgerufen hat. Diefe Flojien- 
füßer befigen nach. ven Beobachtungen 
bes Gelehrten bereit3 vor der Dreffur 
Tähigfeiten, die die Dreffeure ausge: 
nußt haben und die für den Pincholo> 
gen von hoher Wichtigkeit find. Es 
pafjirt Häufig, daß die Ohrenrobben, 
wenn fie ind Waffer gehen, um einen 
Sie zu fangen, einen Fifh an der 

berfläche des Wafferd hinjagen. 


| 


| 


mo er dann gefangen wird. ©p 

| Uebung verbanfen die Oprenrobben 
ı die auferorventlihe Bemeglichteit 
ihres Halfes; diefe Bewegungen find 
nun aber gerade diejenigen, bie ein 
Songleur ausführen muß, um einen 
langen Gegenitand auf der Nafe zw 
balanziren. Hat man diefe bei dem 
Robben fo jehr entwidelte Fähigkeit 
erit einmal feftgeftellt, dann bat man 
aud) das Geheimniß ihrer —— 
löſt. Um die Robbe zum Equ 

ſten auszubilden, ſetzt man ihr zu 

einen Stod auf die Nafe, an an 
Spitze fi ein Fiſch befindet. | 
nügt dann nad einer Stimmen 3 

bon Wiederholungen, wenn bie 9 

einen Fifchgeruch an dem Stabe fi 

damit fie.ihn auf ber Nafe —* 

wird alſo ein „künſtlicher Inſti 

hier durch die Dreffur a auöger ü 


me Kae. — 
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Basement Bargain 


on Every: Floor 


Die Lebenstenerung:Srage endlich gelöſt 


Die folgenden Dollars erſparenden Werte beweiſen es 


Wir müſſen Euch zufriedenſtellen oder geben Euch gern das Geld zurüd 
Macht Euch dieſe Bargains morgen zunutze 


Schmuckſachen 


Rhineſtone Hutnadeln in aqen For⸗ 
men und Größen, regulä⸗ 

rer Wertibbc, unſer 

Preis iſt 


Feine Tortoiſe Shell Inlaid und 
Mineſtone Set Barrettes. 
Regulärer Wert $1.00, 

unfer Preis 


Eoral La Valliere3 mit langen Ko— 
rallenfetten- und Pearl und Rhine- 
ftane PBendanis, Regulä- 

rer 50c Wert. Für Diejen 

Berfauf markirt zu 


Hauptfloor 


Kurzwaaren 


Zu nie gehörten Preiſen. 
Haarrollen und Shapes, beſte Quali— 
tät, reg. Wert Se, unſer 
Preis, Tpeziell, das 
Stüd 
x. ©. Kina’3 Epool Cotton, 
überall zu 2c verkauft, unjer 
Vreis, Epule 
Saarnebe, importirte, jedes in fepara= 
tem fanitären Starton, regul, 

Bert 10c, unier Preis, 
Ipeziell, das m 
Serdenband, 1 Zoll breit, alle 
Farben, reg. dc die Yard, uns 
fer Preis, fpeziell, Nard 
"Hauptfloor 


Geitridtes Unterzeng 


Union Suits3 für Damen, welche 
leicht Dreh Feuer bejchädigt ur: 
den. Wir fauften Dieje.sen billig 
und bverfaufen fie auch billig, Sie 
find fein gerippt, von extra feiner 


Dual. Neg. 75c Wert, 

unfer Breis, fpeziell 6 
Geitridte Leibchen für Damen, 
ohne Mermel, bon feiner Qualis 


tat Rib. Regulärer Wert 
15c, unfer Breis 


Mäntel, Suits und Kleider für Damen 


Das erite Mal in Chicago 


— Damen:Suit zu 


In feiner Qualität Broadcloth, Ser: 
ged, Diagonals und Mifchungen, mei- 
ſtens aus ganzwollenen Stoffen, mit 
Seide gefüttert, mür- 
den billig fein au $15, 


per Suit zu 


54.95 | 


Unfere Breife, 
Kleid zu 32.79 


54.95 


Andere zu $3.48 und $2.79 


gweiter Floor. 


weiter 


Lingerie, Seide Poplin und Linene 
mwajchbare Kleider für Damen. 
find aut gemadt und in ben beliebten 
Schhattirungen diefer Saifon zu haben. 
Dies find requläre $10.00 Werte — 


Alle 


floor. 


Walchbuvre Bileider 


n feiner Dualität Shepherd Chef Gingbam, und hübfch bejekt mit 
übergogenen dazu pafienden Sinöpfen. Reg. Wert 2.50, Preis, 
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Qualität 
Eyelet Swiß Stickerei 
Ertra 
Flounce an den Beine 


Muslin - 


Feine Qualität Muslin Nachtkleider 
Stideret und Spikeneinfab, mären 


Unfer Preis 


Beinkleider für Damen. 


breite Flounce von Eyelet Sti- 
Qualität Muslin 


39 


derei; beite 


und elegant ge= 
macht. Regulä— 
rer Wert $1, zu 


Männer: Soden 


Schwere ganzwoll. 
pfe Leicht beſchä— 
digt durch Feuer.— 

Wir kaufen ſie zu J 

einem Spottpreis— J 
Danerbaftigfeit cr» 

Yitt feine 

Einbuße — 

Reg. ver⸗ 

kauft zu 

20c Baar e 

Unfer Preis, jo lange der Yor- 
rat reicht, da3 Paar zu 


Männerbalbitrüms 


Bür die „Sonntagboft“.) 
Aunterbuntes aud Der Großftadt. 


Die „Hille Woche* im Chicago. — Das Gute an 
der Borwahl. — Ein Ausweis über Wapl- 
einnabmen und »Ansgaben. — Allerlei eine 
Medereien unter den Bolitifern. — Bom Werk» 
fl ber Witterung. — Wesbalb Forſcher 
Umumdfon uns nicht bat imponiren lünnen. 
Und fo liegt fie wieder einmal hinter 
uns, die dem fröhlichen Diterfeft vor- 
- ausgehende ftile Woche, Sie ift vor- 
übergegangen, und man hat nicht? da= 
bon bemerkt, von der Stille namlid). 
Diefe ift verfehlungen worden von dem 
Lärm, mit welchem fie einander her- 
unterzureißen und fich ſelbſt herauszu⸗ 
flteichen fuchen—die fo überaus zahl- 
zei gejäeten Patrioten und unentweg- 
ten Bollamänner, die nach einer Ge- 
legenheit trachten, den Staat zu rei- 
ten, beziehungsweife wohltätig zu er- 
Balten. &3 ift dabei Hübfch lebhaft zu- 
ngen und wird—bi8 zum Montag 
Abend bin—aud noch meiter jo zu= 
Es iſt ein merkwürdiges Früh— 
Hingen, das bröhnend durch die 
Straßen get. Mit Irommeln und 
SZrompeten werben die Wähler, ob fie 
DaB num mögen oder nicht, darauf auf- 
merlfam gemacht, da fie da oder dort 
Dirfen oder jenen großen Führer biefer 
oder jener politifchen Partei oder 
tion verkünden hören fünnen, mas 
: e8 er fi) ausgedaht hat zum 
Wohl und Beiten des Voltes und vor 
melden Gefahren fich diefes zu wahren 


Einen biretten praftifchen Zmed ha= 
ben Ban Uebungen infofern gehabt, 
als fie den Inhabern unferer Theater» 

denen während be3 harten Win- 
der Humor beinahe ausgegangen 

t anläßlich des ſchlechten Geſchäfts⸗ 
naes, dad Leben ‚und die Welt im 

emeinen twieder in tofigerem Lichte 
inen laffen. €3 find ganz erfled- 

je Mebeneinnahmen, melde diefe 
üben Qeute erzielen, indem fie bie 
jater in der Mittagdftunde zur Ab- 
4 politifher Berfammlungen 
Mompoms hergeben. Und es ift 
anderweitig durch die Vorwahlen 
aut Stüd Geld unter die Leute ge- 
m, fo daß diefe doch im diefer 
Hinficht menigftend . ihr Gutes 


Ertra | Combinations 


Unterzeung 


mit Swiß Ehyelet 
billig zu 81.00. 


aus feiniter 
Muslin und 
und breitem 
breite Spißen 
fleidern. Wären 
Pargain zu 
Preis it 


Spitzeneinſatz. 
ein 
82. Unſer 


Zweiter Floor 


Sleingul u. Alaswanren 


Colonial Tumblers, extra ſchweres 
Glas, reg. 100 Wert — 
peziell für dieſen Verkauf 
Unjer- Preis per Stüd 


Weiße Halbporzellan-Taſſen ſowie 


Iintertaifen, regulärer  15c 
Wert, speziell fir Dielen C 
Verfauf, unjer Preis, Stüd, 
Tiih = Barlorlampen, Nr. 3 rund, 
große Brenner. Handedeforirte 


runde Ehade3. Neg. Wer, 
33. Unfer Kreis, C 
per 


| daß jeder Bewerber um einen Gif im 
; Ober- oder im Unterhaufe der Nation 


fpätejtens acht Tage vor der Wahl und 
auch vor der Vorwahl, mo e3 deren 
bat, einen genauen Auämeis einreichen 
muß bezüglich feiner Wahlausgaben 
und — Wahleinnahmen. Wie es heißt, 
haben die meitaus meiften Anmärter 
auf Kongrekfandidaturen von dem 
Beitehen diefes Gefeges erft erfahren, 
als e3 für diegmal zu fpät war, der 
Borfchrift zu entfprechen. Von den 93 
wirklichen oder vermeintlichen Staat3- 
männern, die allein bier in Chicago 
eine derartige Kandidatur von der de- 
mofratifchen oder der republifanifchen 
Parteiorganifation zu erlangen mün- 
fchen, fol noch nicht die Hälfte den 
porgejchriebenen Ausweis eingereicht 
haben. In den meiften Fällen hat die 
Unterlaffung allerdings nicht zu be— 
deuten, denn die betreffenden Herren 
haben doch feine Augficht, nominirt zu 
werben. Falls fie eg aber wirklich zur 
Kandidatur der Minderheitöpartei ibs 
res Wahlfreifes bringen follten, jo mä- 
ren fie auch damit dem Ziel ihrer 
MWünfche noch nicht viel näher. 

Die eingefandten Ausmeife liegen in 
MWafhington zur Einfiht auf. E3 ge- 
langen denn auch von dort fchon Be- 
richte hierher über den Anhalt einiger 
befonders intereffanter Tabellen. Da 
ift 3. ®. der Ausweis des ala Bewerber 
um die republifanifche Kandidatur für 
den Bundesfenat auftretenden früheren 
Vizegouverneurs und vorherigen Un- 
terhausfprecher3 2. Y. Sherman. Herr 
Sherman gibt an, daß er für die Vor- 
wahl über einen Fonda von $5800 ver- 
fügt habe. Aus eigener Tafche habe er 
dazu $2000 beigefteuert, der Reft ift 
burdh Stiftungen von Chicagoer Bän- 
fers, Börfenleuten und fonftigen Men- 
fchenfreunden zufammengelommen, die 
an der politifchen Zulunft des Beftif- 
teten ein warmes, aber natürlich rein 
menfchliche3 Intereffe nehmen, biel- 
leicht auch durhbrungen ge * > 
patriotifchen Weberzeugung, 

Senat der Republit L. Ir A en 
ber richtige Mann am richtigen Plahe 
fein würbe. Mit dem höchften Einzel- 
beitrage ift der Bantpräfident Charles 
G. Damwes in der Lifte verzeichnet, mas 
für Herrn Sherman einesteils recht 

— — 

ſchlechte 


93e 


Stück. 


Korſet-Bezüge 


Aus feiner Qualität 
Muslin mit Ehelet 
Swiß Stickerei und J 
Spi tzeneinſatz, mit 
roſa und blauem Ba—⸗ 
by Band durchzogen. 
50c Wert. Unſer 
Preis, das Stück zu 


28e 


Damen-Schuhe 


Û ¶ Ç —— — — ⸗ 
Hohe Damenſchuhe, in feiner Qualität 


Leder, wie Vici Kid, Calf, Patent, Tan 


und Gunmetal, in faſt jeder Größe u. 


Breite. Dieſe Schu— 
he wurden gemacht, 
um zu $2 und $3 
verfauft zu werden, 


unjer fpezielle Preis 
für den Moniagds 
Verkauf, das Baar 


49c 


ſchen könnten fich entfinnen, daß Herr 
Dames als einer der Mafjevermwalter 
der Union Traction Co. gemijferma- 
Ben als Nachlaffenfchaftspermalter des 
Herrn Yerkes anzufehen gemefen ift. 
Des nämlichen Herrn Verkes, der fei: 
nerzeit von der Staatslegislatur um 
ſchweres Geld - die Allenbill getauft 
bat, Herr Sherman hat, obgleich der- 
mals jieh und frant, nad Maßgabe 
feiner fhmwachen Kräfte beigetragen da⸗ 
zu, daß diefe Maßnahme vorüber: 
gehend Gejebesfraft erlangte, und es 
mar nicht jeine Schuld, dak das ohne 
Ihlimme Folgen blieb. 

Verausgabt Hatte Herr Sherman 
feinen Vormahlenfonds am 3. April 
bis auf $800.75. Er bat für Dienfte 
bon Eifenbahngefellfichaften $2,876 ge- 
zahlt, für Drudfachen, Anzeigen u.f.m. 
$2,397.75, für Saalmiete $993, für 
Liebeszigarren $235, für Zelegramme 
und Zelephonbotſchaften 3207 u. ſ. w. 


Keine Wlan —— brauchen 
über ihre Wahleinnahmen und -Aus— 
gaben vorderhand noch die Bewerber 
um Kandidaturen für Staats- und 
örtliche Aemter. Und das iſt eigentlich 
ſchade; es würden gerade heuer manche 
dieſer Ausweiſe eine ſehr lehrhafte und 
intereffante Lektüre abgeben. Die Aus- 
gaben einiger diefer Herren find ganz 
riefige gewefen, und nur die wenigfter 
bon ihnen dürften zur Beftreitung der 
Koften fehr tief in die eigene Taſche 
gegriffen haben. Da mütde e3 denn 
ungemein aufflärend mwirfen, genau zu 
wiſſen, wer bie opfermilligen Parteien 
find, die e3 fich fchmeres Geld koſten 
laffen, diefen oder jenen Anmärter für 
diefe3 oder jenes Amt herauszubrin- 
gen. Ein gemilfer Prozentfag der 
DOpfergaben fommt ja unftreitig bon 
mohlmeinenden Leuten, die entweder 
aus perfönlicher Freundfchaft oder weil 
fie glauben, damit dem Gemeinmwejen 
einen Dienft zu tun, fich einen finan- 
ziellen Aderlaß gern gefallen Laffen, 
aber leider ift die Befürchtung bearün- 
det, daß in einem ungleih größeren 
Prozentfa der Fälle die Sache mes 
fentlih anderd unb unerquidlicher 
liegt. —— 


‚| haben. Die 


warte in Chicago. 


die Böfen! 4 


hiedene Gruppen von Patrioten 
ander gefpielt oder zu jpielen verfucht 
Zahl der Akteure bei diefem 
Poffenfpiel war fo groß, daß man fie 
unmöglich ganz hat überfehen und im 
Auge Lebalten fönnen. Eifrig mitge 
wirkt haben verfchiebene ſogenannte 
Behörden, mie die Wahlbehörde, die 
fädtifhe und die Gountylanzlei. Auch 
einige hohe Gerichtähöfe wurden mit 
bineingezogen in die Vorſtellung. Es 
handelte fich bei diefem Legen von Mi⸗ 
nen und Gegenminen hauptfächlich um 
die Reihenfolge auf dem Stimmzettel, 
Die Zahl der Anwärter für einige bes 
fonders fhäßbare Aemter ift gar groß, 
und wenn man nur wenige Minuten 
Zeit bat, um den Stimmzettel zu fich- 
ten und zu marfiren, jo findet man 
fi fehwer zurecht unter dem Gemirr 
von Namen, befonder3, wenn e8 bei der 
einen Rubrif heikt „Neun zu mar— 
firen,“ bei ber anderen „aehn zu mar⸗ 
firen“ ufm. 

Hübfche Kleine Scherzchen hat man 
fich auf Koften einiger Kandidaten ger 
Ieiftet, Die bermöge ihres ſtarken 
Rücdhalt3 an einer oder der anderen 
gut geölten Parteimafchine des Gieges 
unbedingt ficher zu fein glaubten. 
Dina hat nämlich gang unter der Hand 
für diefe Herren Mitbewerber heraus 
gebracht, die fich des gleichen Fami— 
liennamens erfreuen, und die — boyn 
Glüd fonft wenig begünftigt — mit 
Freuden bereit gewejen find, gegen ge= 
ringes Entgelt, ihren Namen für bie 
Dauer der Vormwahltampagne herzu= 
leihen für den edlen Zived. Diefer iſt 
erreicht, falls es gelingt, eine ge— 
nügende Anzahl der weniger gut ge— 
drillten Parteigänger abzulenten auf 
den Namensvetter des eigentlichen Be— 
werbers, daß diefer felber ins Hinter- 
treffen gerät, 3 

Ein wahres Freudenjahr muß das 
gegenwärtige für die große Mafje de: 
rer bon ung fein, die in Guperlativ- 
porstellungen zu ſchwelgen lieben. 
Wir haben heuer den fälteften Januar, 
den fälteften Februar und den fälteften 
März gehabt, den es feit unvorbenfli- 
chen Zeiten gegeben, wenn man nämlich 
nicht weiter zurüddenten fann, ala bis 
zur Einrichtung der Bundeswettei- 
Set erfreuen wir 
uns, jozufagen, des märmften Aprils, 
den es je gegeben“. Der Umſchwung 
in den Witterungsverhältniffen hat 
fih im Nu vollzogen, und im Nu ver= 
geffen find die Klagen, welche allezeit 
geführt murden über die arge Kälte. 
Ebenfo beweglich mie fie über die 
Kälte geichimpft, fchimpfen die immer- 
dar Mihpergnügten jebt über Die 
Wärme, 

Aber in der Tat, etwas rafch ift der 
Mechfel eingetreten. Vor einigen Wo- 
chen, als die Meldung von der Entde- 
dung, oder angeblichen Entdedung des 
Südpol3 durch den normwegifchen Eiö- 
bären Roald Amundfon bier eintraf, 
fühlten wir felber uns hier fo polarifch, 
daß wir dem Greignif gar feine rechte 
Bedeutung beizulegen bermochten. 
Kam’3 uns doch jo vor, als hätten wir 
felber und Monate lang in der Polar: 
region bewegt, und ala ob es deshalb 
garnichts bejonderes fein fünnte, das 
für längere Zeit allen Ernites zu tun. 
Sn diefer Stimmung hat denn auch der 
Ehicagoer Humorift Peter Finley 
Dunne feinen lachenden Philofophen 
bon ber „Urchen Road“, den Mifter 
Dooley, fich weiblich Luftig machen laf- 
fen über den normwegifchen‘Forfcher und 
die Lebendaufgabe, melche diefer jich 
geitellt, und, feiner Meldung nad, 
nunmehr glüdlich gelöft hat. 

„Dort fünfzig Jarın“, fagte Mt. 
Dooley, „bob’ ich gelefen in Dirland 
bon Siübpoll und hob’ ich gewußt ſeit⸗ 
herr immerr, wo iſt err und wie fieht 
err aus. Märr zu mich gelommen der 
„Eäp" Amundfon, hätt’ ich gefagt ihm, 
ganz forr umfonftl. So i33 gegangen 
der narrifhe Mann vorr ieber ein 
Sahr weg von Haufe binnen, wo er fich 
nich fonnt lafjen balbieren und nic 
fonnt frriegen reines Hemd vorr feinen 
Rüden. Und hat er nich gelerrn merz, 
als ich hob’ gewußt fchon ala Bub ganz 
kleines.“ 

Und weiterhin macht der boshafte 
Miſter Dooley dann ſeine Gloſſen über 
die ſchmuckloſe Art, wie Amundſon 
ſeine Entdeckung beſchreibt und er per» 
Hiflirt diefe Vefchreibung in gelungen- 
fter Weife, mie folgt: 

„Dotter — hatte mir geratien 
zu gehen ſüdlich, forr um zu verrmei— 
den Annehmlichkeiten von Yrühling 
norriegifhen. In Apsrrill wire fom- 
men in Region Antsartige, Wetter 
warr ſert klarr uhnd ge⸗rad kalt ge: 


- —__ 


—-— _———. 


Gefahren des Fettes 


Wie Fett das Gehirn beeinflußt. 


Man weiß nicht 
genau wie das Fett 
bad Gehirn beein- 
flußt und enblid 
seritört; aber Ent- 
artung und Ichlieh- 
fiber Zufammen- 
brud des’ Gehirnge- 
mwebes aus folder 
Urſa ift ein häu⸗ 
figed VBorfommnis 
Konfihmersen und 
Schwere — Kopfes, 

weldes Häufi we 

fetten Leuten berfbikt wird, —* na 
ichen degi nnender Gebirnentartung fein, 
Die BWiederberftellung diefer fettigen Ge- 
mwebe zu normaler Gebirnmalfe mag und 
wird wahriheinlih geliehen, wenn die 
Ueberproduition bon fett Im amderen 
Zeilen des Störberd aufhört. ZTaufende 
bon fetten Leuten haben fich bei der Ber» 
er u normalem Gewiht voll 
—J Marmola PBrefcription Ta— 
Fr Geriatten, melde 


10 b 16 ben 
Zus bemirft — durch Verhinderun 
Sehel- Marmal und ei 
mo 
un alen 


Beleitigen 
— cription "Taniets 
Er, berfauft, o 
308 
— Ba unse 


Wer den biäßerigen Verlauf ber | | 


— REDE LTE EN: 


Bea. 


SFR "Das Batement 


IHILLMANSE 


HINGTON STS 


© 


dunkler 


10e Kleider: 
Mercales in je: 
der gemwünjchten 
Sorte; Heller od. 
Geund; 


wafichbar und 
ehtfarbig; am 


Montag Te 


123:  einfadhe 
: bambray, 36 
Zoll breit, tor= 
teftes Gemwi . 


und Pini 
Kinde 


echt blau, = 


tan, rot, 


Du 


a 


— 


Senſationeller Verkauf Yes © rare Miler 


Cors 


Importeure und Jobbers, 
168 Wabaſh Ave., Chicago 


Dritter Floor 


) uUOeberſchußlager von Putzwaaren 


Der zeitgemäßeſte Putzwaaren⸗Verkauf, der jemals in dieſer Zeitung erſchienen 


iſt — ein wundervoller Einkauf von dem leberjchußlager der O’Meara =» Miller Eo. 


(Putzwaaren Importe ure und Jobbers, 168 Wabaſh Ape., Chicago) ; 


die Bedingun⸗ 


en des Einkaufs ermöglichen es uns, für Putzwaaren dieſers vorzüglichen Karalters 


reiſe zu quotiren, wie 


hr ſie Euch niemals habt träumen laſſen — Eure Kaufkraft 


wird am Montag gröher en und bedeutender als die des größten Netail-Ladens. — 


Dentt nach über 
Schwarze Milan Hüte 
66 


fchiedenen Formen. 
ten D’Meara: Miller mehr 
al® wir dafür verlangen. 
$1.45 Werte. 
Tuß. reichen, 
Rohtag, Stüd 


Hüte frei 
garnirt. 


Kleine und mittelgroße 
Dre 
Bei gemacht aus fehr 
einem Milan, in acht ver: 


und Promenaden: 
troſen⸗ 


Koſte⸗ 
Qualität 


&o lange 30 | 


66€ |: 


GE alte 


Auswahl von a hip | 
Hüten, alle eleganten Mas | 
und Promenädens 
effette, jet jo inNachfrage. 
Alle facen mit jehr feiner 
Chip in 
und Lohfarbe; im Metail | 
nie für weniger als $1.95 | 


95€ 


iefe Breife und handelt dann prompt: 
Chip Hüte * *⸗ | 
zu 9 


GEhte Hanf - Hüte 
au 1.95 

Gerade zwei Formen, aber 
die beiten WBromenadenhäüte, 
die je gemadht wurben; eine 
YFacon mit geradem Rand und 
runder Krone, Die anbere obs 
long Matrojeneffett, jcharf ge: 
bogene Edge. Erfterer nur in 
Weik und Gerefe, lekterer nur 


in Schwarz. $3 nf, 95 


in diefem Verkauf 


Weiß 


Echte Straußen Tips, 6 in Bündel. — Ebenfalls wirkliche A Bompoms, morgen zur Hälfte des Koitenpreifes ofs 


‚ferirt. 
$1.45 aufmärt3 bis au 52.45 das 


Straufen- 

Aigrettes. 
Etwas ganz 
Menes in Wi: 
reits, zwölf 
Strand zum 
Bündel, gemacht 
aus jehr feinem 
echten Oftric, 
au Bergewöhnli= 


rt, 69€ 


{ Mert, 


aus der Partie zu 


den Farben, 


gend im Ganzen 


nugg for zu halten uns in Beh-weh- 


gung. Semperraturr ging nicht herr: 
untere untere bierrhunderrt Gestab 
Nufl. Zu laufenn auf Schneeihul 
warr e8 jerr gutt, undSchneefälle häu— 
fige, aber nie merr ala Füße ſechzig 
oder fiebenzig, gaben ercellsente Schlit- 
tenbahn. Im Auguſt Wetterr warr 
bischen, ſerr kalt, aberr in Oktober 
kamm Frühling ganz ſprunghaft zu 
laufen. Naturr wurrd wach mit einem 
Mall und Temperratturr ſtieg auf 90 
Grad unterr Null. Wechſell war errſt 
bischen unnsangenehm, wurrd abberr 
ganz beh-hagglich, als wirr hatten ab— 
geh-nommen acht Parr Buchſen und 
ſiebenzehn Lagen Unterr-zeug. Und 
dann fingen wir an Dauerr-lauf nach 
Poll. Da haben wirr ent-deckt, was 
großer Freind for Menſchen iſſe Hund. 
In Noh-vemberr wirr beh-merkten das 
Karo murrde ferr müde. Wirr aken 
ihm auf. Tirreuer qguiter Bruno wart 
nädhjftserr, und am Meihnachtätag 
bravver Fido. Ich kann ihnen nicht 
preifen gehenug ala Mittel zu Trans» 
porrt und aud aeh-fodht. An viert: 
zehnten Febb-ruh-ar macht ich Ent- 
dedung, daß ich mit jedb-en Schrritt 
immerr ging nörrdlid. Dacht ich Zu= 
errit ich wärr verr=udt, dann abberr 


fällt mirr ein plögli: find wir an 


Südpoll. Hob’ ich aeh-fihrieben auf 
biefe wichtige Beh-merfung und hob’ 
angeb-trretien Heimmeg“. 

Und um foldermaßen verulft zu 
werben fegt man fich allen Strapazen 
und Unbilden der antarktifchen Eiäre- 
gion us. Es iſt ſcheußlich. . 

— r— — — 

— O weh!-Herr (in einen Zigar⸗ 
renladen tretend): eben Se mich mal 
zwee Z’jarr’n, bet Stüd for drei Pfen- 
nige. —Zmei Stüd nur?— Herr: Ya: 


moll! Ja, wiffen Se, ich rooche wenig, 
aber wat jut’3! 


— Dann allerdings. — Bei einem 
berühmten Rechtsanwalt meldete fich 
ein neuer Schreiber. „Haben Sie au 
fon einige Erfahrung in gejeglichen 
Dingen?” fragte der Anwalt den Ap⸗ 
plitanten. — „D ja,” ermiderte diefer 
zuverfichtlich. „Vor faum einem Jahre 
babe ic; erft fünf Monate wegen Be- 
trugs befommen!” 


Finanzielles. 


— — — 


r —————— 
CHICAGO 


TITLE&TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Macht Abftrattie von Be: 
figtiteln. 


Garantirt Befititel auf 
Grundeigentum, 


Berwaltet Nakhlaffe und 
betreibt ein allgemeines 
Zreuhändergeihäft. 


Guthaben über $7,000,000. 
Keine Sicht:Berbindlichteiten 


un 


Billige Neile im 


bon Europa. 
Direft in der Haubto 


ee 
N 


Dr. Roberts von Wesen. 


Importirtes Blättermwert. 


Importirtes Laub in natürli- 
fowie 
Yarben, Taujende von Du: 


bis zu 49c, ann Weide | | 


Bündel verfauft — die Auswahl für 


Fancy Federn. 


Qunderte von Dubend fanch 
Federn, unfraglich der Se je 
offerirte Bargain, Werte 
bis au 500, Auswahl 


560 


hochfeinen 


Männer kurirl in d Tagen 


tolinfche 


Ich 
eunge uerboſer Schwäche 


Ein gutes Sortiment von Farben, dieſelben ſind aus den allerfeiniten Straußenfedern hergeitellt — für 


Feine Bönel. 


Eine faſt unbeſchränkte Quan— 
tität von dieſen ſchönen Vögeln, 
die zu haben ſind; 
ſtens in Schwarz, norgen g c 
Aus wahl au 


Importirte Aigrettes. 
Große Bündel von importirten 
Aigretts in einer Anzahl wün— 
| fhensiverter die 
Sorte, für bie Ahr imme SE |; 
19c bezahlt habt, 


Importirte 

Flügel. 

Amp. Baare 
von Ylügeln; 
1000 Baar, alle 
Entwürfe, wert 
bis zu 81.95, 
Montag offeri- 
ren wir @ud die 


bean 25C 


mei⸗ 


Farben, 


morgen 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 


hne Meſſer oder 
Schmerzen) 


jeden Mann zu Iurieren, der an Strampfaderbrud, Berengerun en, Bluto 
Wafferbrud ober fonftigen Krankheiten leidet. ’ — 


Diele IiBerale Offerte iff für jeden Mann, und wenn er us 200 fo biel Geld ander⸗ 
e 


mweitig für feine Heilung außgegeben, zu bemeifen, dab meine 


bode bermanent furirt, 


Männer verihaftt Guh Gure Gefundheit wieder. 


fommt nad meiner Office und fpredht bertranli 
mwerbet den beiten Rat empfangen, Eud meire 


meiner 14jährigen Brgeris ala 


mit mir, Alle Spraden eine en: 
tfabrungen zu Nute maden, 1we * S n 


Cyezialift von Männerfrankheiten gefammelt babe, A Geile 


beitimmt Magens, Qungen», Nieren- und Dlafenleiden. 
Bezahlte nicht für eriolgloie Behandlung. Meine Heilungs—tein Geld. 


Privat: 
frantheiten der 
Männer 


Verlul der Manneötraft, Nie 
ren» u. Blajenfrantheiten fchnell 
pebeilt, bermanent und abfos 
ut im Geheimen. Nervöfe Er 
fhöpfung, Schwäde, Krankheit, 
verlorene Xebenälraft, PAnftrens 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


aftbma, Bronditis, Kranfheis 
ten ber Atmungsorgane duch 
meine neuefte Methode Zurirt. 


Ih heile dauernd, 


en talarzt für 
—6* und 
Frauentrankheiten. 


Blutvergiftung 


und alle Hautkrankheiten, 
Sinnen, Eczema. Beulen, Ju—⸗ 
den, Hämorrhoiden, geſchwol⸗ 
lene Drüſen, ſchleichende Krant⸗ 
heiten. 


Frauen— 
krankheiten 


Beckenkrankbeiten, Schmerzen im 
Kreus u. and. Krankheiten nad» 
Baltig geheilt. After, Kroniiche 
und nerböfe Arantpeiten. 


mie 


(Unterfudjung frei) 
Jedermann jucht nahhaltige Heilung. sale beile En bellitändig, mern Ahr mir Euren Fall 


anbertraut, Meine Gebühren find mäß 
und mwerdet gebeilt. KRonfultation frei. 


Dr. ZINS, 183 


und die 
8.34 geſprochen. 


N. CLARK STR. 


Zwiſchen Randolph und State Str. 


edingungen find febr leicht. Kommt heute 


Spredhitunden: 8 Borm, bit 8 Abends. Sonutags 8 Vorm. bi 4 Nacdhmitiagh, 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO, 


30 N, La Salle Str. 


Kapital und Veberihuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Bräfibent. 
Oscar ©. Foreman, Vicepräfident. 
George N. Neife, Kaffirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Dentos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar 


Einlagen. mifrfone 


Wollen Sie reih und 
felbfiländig werden? 


Das Geheimniß liegt.in dem aa 
hen fparen, ohne basfelbe, 
gleie, toie groß eines Mannes in 
ommen, ie Reihthum und Selöfts 
fändt unmöglich. ant 
4 = fd zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar:Ans 
fagen. — Zinfen haltfährfih gut» 
—E ieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Diten Camdtag Abenn von 6-9 Uhr. 


difrfon® 


ÖREENEBAUM Sons 


BANK AND TRUST COMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Deutihe Bant 


Ede Glart und Ranbolph Str. 
— — — Ei 
ee an Geld-Einlagen für beftimmte 
“hidelen weenb. Weriipapiere — 
re 


Pan sauce gu ver 
— 


Mubländtigeß Geld ge · und vertauft. 


8av,fonmi 


Schiffsfarten 


Extra bülig für April 


525 in Zwiichended 


533 in3.u.3372in 2. Kajüle 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Hams 


burg, Bien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
u Biltige Preiie tür Aniüte 
Bepäd vom Haufe abgeholt und auf Duampjer 


befördert, 
Generalagent. 


Anton Boenert Hotel Kaiſerhoſ. 
322 Süd Glart Straße 


nabe Ban Buren Str. In Chicago Seit 13/1. 
trfonımoıni® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


noeh 

man 
Erbidhaiten 335 

K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Sonntags von 9 »is . 
onntana offen 12 Mar. 


Schiffstarten 


Extra billig anf den Dampiern Der 


URANIUM STEAMSHIP Co., LrO, | 


— nach 222— 


J. V. ZINNER &CO, 


rala 

140 N. *2 Ge de Ranbolph. 

Offen 8 Dior. bis 6 abends. Sonn Sonntags 9—12, 
Filiate: 619 W. North Avenue, 

Dtien 8 Morgens bis 3 Abend’. Eonnt. A 

tandiemonfife® 


Graue Haare 


m - sen Farbe wieder bei eim 
— iger Anwendung bon 


Dr. ‚Langes | Haarfarbe. 


wars, Braun 


2. Lange, Lake’ und Wood Str., Ghiengs, 
mz9,mifafon,im 


Blutvergiftung 


era Vita —— des ee 
—— De —** fe 


lein u. überzeug, 


Ber Dita emical u 5 





Smwiebelfuppe mit Reis 
oder Gerfte. — Man fhneibet 6 
Zwiebeln in feine zolllange Stiftchen. 
In einer Kafferole jchrwigt man diefe 
in Yutter, gibt 4 Eplöffel Reis oder 
Gerfte (oder 2 Eplöffel von jedem) da- 
zu, röftet dies leicht an und füllt mit 
5 Pints Bouillon auf. So läßt man 
e8 langjfam gar kochen. An ber Sup- 
penterrine verquirlt man zwei Eibotter 
mit 2 Eplöffeln Rahm und richtet die 
Suppe damit an, nachdem fie mitSalz 
und einem Gtäubchen Pfeffer oder 
Mustatnuß gemürzt murbe. 

3mwiebel- Creme - Suppe 
(Amerilanifhe Cream of DOnion 
Soup). — In einem Duart Yleifh- 
brübe werben 4 große, feinzerfchnittene 
Zmiebeln gar gefodht. Dann durch ein 
Sieb gerieben. Ein guter Chlöffel 
Butter wird mit 2 Eflöffeln Mehl zu: 
fammen anziehen gelafjen, mit etwas 
heißer leifehhrühe verrührt, dann die 
Smiebelfuppe dazu gegeden. Nachdem 
dies gut durchgelocht ift, den richtigen 
Grad des Salzens und der Konfiftenz 
bat, fügt man 1, Zaffe Mil oder 
Rahm Hinzu und vor dem Unrichten 
etwas Beterfilie. 

MaHyonnaife.— Allgemeine Be- 
mertungen zur Maponnaifenbereitung: 
Erjte Bedingung: Eiskälte für Zutaten 
und Utenfilien. — Bei großem Büffet 
tommt e3 vor, daß man Wahonnaije 
verfchiebenartig verivenden will. Dann 
bereitet man eine große Menge, ftellt 
fie auf Ei8 und teilt fie dann ab, mäh- 
rend man je nad) Zimed in die verfchie- 
denen Zeile Zitronenfaft, Kräuterej- 
fenz, Senf, Pfeffer oder Cayenne ufm. 
zufügt. alt für alle Ziwede ift indeſ⸗ 
fen Eftragoneffig dem einfachen Ejfig 
borzuziehen. — Wenn mährend des 
Rührens das Del obenauf liegt und 
fich nicht binden will, fo ift das ein 
Zeichen, daß wiederum einige Tropfen 
Eifig hinein müffen. — Der geihla- 
gene Schnee, ganz gleich, ob er von den 
Eimeißen oder von Sahne herrühtt, 
muß eiöfalt geftellt und darf nicht eher 
Darunter gerührt werden, ala bis bie 
Maponnaife verwendet wird, Go 
fann man denn Die leßiere bequem 
Stunden vorher bereiten und falt jtel- 
len, was bei der Herftelluig eines kal⸗ 
ten Büffets fehr wertvoll ift. — Allzu 
ftarfes Würzen von Mayonnaijen, 3. 
B. viel Effig, viel Pfeffer, zu ftarter 
Pfeffer, zubiel Senf u. f. mw. tft zu 
vermeiden, da fonft der richtige, echie 
Mayonnaiſengeſchmack unterdrückt 
oder übertäubt wird. 

Schmorbraten, auch Beef 
ala Mode genannt. — Ein Stüd 
Rindfleifh von 4—6 Pfund, am be- 
fin ein fogenanntes Schwanzitüd 
wird mit Salz, Pfeffer und Nellen- 
pfeffer eingerieben. Wer es Tiebt, fann 
fchmale Speditreifchen in diefen Ge: 
würzen wenden, mittelö jpigen Mej- 
ſers porfichtig Einfchnitie - in das 
Tleifh machen und die Streifchen hin» 
einfchieben. Das FFleifch wird jodenn 
in Mehl gemälzt und in 2—3 Unzen 
heißem Nierenfett auf allen Seiten 
gut angebräunt. Nun mwird fo biel 
fochendes Wafler Hinzugegofien, daß 
das Fleifch reichlich zur Hälfte bededt 
ift, jelbiges jchnell feit zugededt (wenn 
nötig, muß der Iopfdedel 
werden) und langjam geihmort, nad 
Verlauf von 13 Stunden umgebreht, 
1 Obertafje voll gemürfelte jaure Gur- 
fen oder frifche Gurten mit einem 
Eplöffel Effig, 4 Lorbeerblätter und 
eine Schwarzbrotbinde Hinzugegeben, 
das Stüd wieder zugededt und lang— 
ſam weich geſchmort, was gewöhnlich 
2 bi3 23 Stunden erfordert, Dann 
richtet man das Fleifh an, nimmt 
das Fett größtenteils von der Sauce, 
rührt, falls zu didlich, etwas Waſſer 
zu. (Will man e3 bejonders fein ha- 
ben, fo fann man Champignons, 
Zrüffeln und Kaftanien dazu geben.) 
Kartoffeln oder Klöße fchmeden am 
beiten dazu. 

KRaffeetuhen. — Bon diefem 
Zeig nehme man am Morgen, ehe man 
ben Zeig feit fnetet, etwa 4 bi3 5 Taf: 
fen Zeig, gebe 4 Tafle Zuder hinzu, 
& Zafle Fett — zu Butter oder Eiern 
langt e3 in ben meijten finberreichen 
Familien ja nicht, aber einer gefunden 
Kinderihaar Tchmedt e3 auch ohne 
Eier bortrefflih — dann kommt et- 
was Unis, Zitronenfchale oder anderes 
Gewürz in den Zeig, der mit Mehl 
feft gefnetet wird. Zu Feſt- und Yubel- 
tagen fommt 1 Taffe Korintbhen in den 
Zeig. it derfelbe hoch aufgegangen, 
fommt er in die Badpfannen, die man 
an einen warmen Ort ftellt, wo ber 
Zeig abermals aufgeht, dann mit et= 
mas Milch oder Wafler beftrichen, mit 
Zuder und Zimt beftreut im heißen 
Dfen gebaden wird. 

NudelfpeifemitRahbm. — 
Man macht von zwei Eiern und etwas 
DWafler Nudeln und kocht fie in Salz: 
mwaffer weich. Unterbeflen treibt man 
ein eigroße3 Stüd Butter an, gibt 3 
Dotter, $ Pint Rahm, Rofinen, Ba- 
nillezuder, eine PrifeSalz, eine Hanb- 
boll gejchälte, feingeriebene Mandeln, 
die abgefühlten Nudeln und zulegt den 
feften Schnee von drei Eiern dazu. 
Man bädt e3 in gut gefchmierter Auf- 
laufform brei Biertelftunde bei nicht 
zu Schwacher Hite in der Röhre. 

Nudelfpeife — Man madt 
gewöhnliche Nudeln, jeboch feinge- 
Ichnitten und furz, dünftet fie ein me- 
nig in füßer Milch und läßt fie über- 
fühlen. Dann madt man einen Ab- 
trieb von Butter und ganzen Eiern (je 
nahdem eine H#leinere oder größere 
Portion benötigt wird), falzt ihn und 
gibt Die Nudeln nad und nach hinein. 
Hierauf fhmiert man eine glatte Form 
mit Butter, ftaubt fie mit etwas Mehl 
aus und gibt die Maffe Hinein, bie 
man in Dunft fiebet und mit einer 
Sauce (3.3. Tomaten) jervirt. 

Uepfelnudeln — Man kodit 
bie fingerbreit gefchnittenen Nudeln in 
gelalgenem Wafler, fhüttet fie auf ein 
Sieb, ießt fie 


beſchwert 


mit kaltem Waſſer 


a EEE 


Sul AR Dir Bebeie, Veran Ina] sie 


Apfelmuß und tieder Nudeln. Mit 
goldgelb zerlaffener Butter begoffen 
und mit Zuder und Zimmt beftreut, 
werben fie ferbirt. 


Quf der Meerfahrt. 


Ton Margärete Stadler, 


Un Bord des „Sirius“, 
Mittmod, 20. März. 
Meine liebe Emma! 

Nicht wahr, Du ftaunft-über den 
Poftftempel und wirft eö noch mebr 
tun, wenn ich Dir erzähle, daß Zante 
Dlga, mir die Sonne ihrer Huld zu- 
mendend, «mich zu einer Mittelmeer- 
fahrt eingeladen hat, die uns „rund um 
Stalien“ führen fol. Du kannjt Dir 
porftellen, welche Aufregung diefe Tat: 
face zu Haufe verurfachte, und Mama 
hätte mich mohl faum auf drei Wochen 
bon der Haushaltshilfe bispenjirt, 
menn nicht — do Ddabon fpäter. 
Heute folft Du nur von dem herrlichen 
erften Eindrud hören. ch habe mir’s 
auf dem Sonnended behaglich gemacht, 
liege lang ausgeftredt in einem der be- 
quemen Triumphftühle, mit Zinten- 
ftift und Schreibpapier mohlbemwaffnet. 
Um mich ber mogt eine bunte Gefell- 
Ichaft: Deutfche aus allen Gegenden 
des lieben Baterlandes, Vertreter der 
„Teefahrenden Nationen“, Engländer, 
Holländer, Dänen bazmifchen. Ueber 
unjere Köpfe bin brillt der „Sirius“ 
feinen fehnfüchtigen Auf, inmitten ei= 
nes Maftenwaldes im Hafen von Ge- 
nua fchaufelnd. Diefer Hafen ift eine 
Welt für fich. Die blaue Meerflut, die 
ftolzen Schiffe, rotfhwarze Engländer 
und Dänen, riefige bdeutfche Weſt— 
indienfahrer, dazmwifchen die fchmuden 
Veranügungsdampfer, auf benen man 
fich wie im Mutterarm geborgen bor= 
fommt. Biedere Blaujaden, deren be- 
hagliches Holfteiner oder Hamburger 
Platt fich droliig mit dem voll drama⸗ 
tiſcher Lebhaftigkeit geſprochenen 
Italieniſch der Gepäckträger miſcht, 
nahmen uns ſorglich in Empfang und 
führten uns in unſere kleinen Kabinen, 
in denen man fo vorzüglich lernt, mit 
tie menigem Raum der Menjc) eigent- 
ih außfommt, Nun liegt Tante Diga 
neben mir— denn bier liegen die mei- 
ften— und lebt abwechſelnd der Furcht 
por der Geefrantheit und dem Genuß, 
den der töftliche Blie auf die blühenden 
Gelände der Ufer gewährt, auf die ter- 
raffenförmig anfteigenden Gärten 
prächtiger genuefifcher Villen, aus de— 
nen Sich impofant das Riefenftandbild 
des Andrea Doria erhebt. „Zante, e3 
mar eine wundervolle Xdee bon bin, 
mich mitzunehmen.“ fagte ich dankbar, 
in bewundernbe® Schauen berjunfen. 
„Sa, mein Kind, bu follft gerabe jest 
fehen, toie reich und fchön bie Welt ift,“ 
erwiderte die Tante mit bebeutungs- 
vollem Nachdruck. Ich verſtand und 
ſchwieg, um ſo mehr, als jetzt det „Si— 
rius“ feinen legten, dröhnenden Ruf 
erſchallen ließ und gleich darauf mit 
fröhlichen Klängen das Orcheſter ein⸗ 
ſetzie: erſt die italieniſche National— 
hymne, dann die deutſche und daun 
„Muß i denn, muß i denn zum Städtle 
hinaus“. Und nun mädtiges Schnau- 
ben, Drehen, Dampfen, die Tlut ziſcht 
und ſchäumt —, vogue la galere“! Eine 
ſchöne, kühle Seebriſe begleitet uns, 
bon der Küſte her grüßen nacheinander 
all die weltberühmten Rivieraorte, Lei— 
dens⸗ und Freudensſtationen. Und 
nun ruft ein ſchmetterndes Trompeten⸗ 
ſignal zum Lunch. 

Drei Stunden ſpäter. 

Da bin ich wieder; die erſte Mahl— 
zeit an Bord iſt überſtanden, die man 
irotz appetitlichſter Schüſſeln auf blu— 
mengeſchmückten Tiſchen nur mit 
äußerſter Vorſicht genoß. Denn ſo 
prächtig unſer ſchwimmendes Heim, ſo 
herrlich ſeine Umgebung auch iſt: un— 
ſichtbar begleitet uns ein erſchreckendes 
Seegeſpenſt wie eine Art Klabauter— 
mann: die Furcht vor der Seekranlk— 
heit, die das unermüdliche Orcheſter 
mit fröhlichen Klängen hinwegſcherzen 
will. Während Tante Olga neben 
mir den Schlaf des Gerechten ſchlum— 

ert, ſehe ich mir die Leutchen ein we— 
nig an. Wir haben Bekannte getrof⸗ 
fen, darunter jemand — und nun 
fommen die geheimen Beweggründe zu 
diefer Reife in Frage. Ganz furz: 
Dtto Wiedemar hat im vergangenen 
Monat da3 Staatderamen gemadjl 
und um mich angehalten. Du meißt, 
mir beide, er und ich, haben uns jchun 
nad feinem wohlbeſtandenen Phyſikum 
miteinander ausgefprodhen, Die ElI- 
tern haben vorläufig weder ja noch nein 
gefagt, wir follen eö uns nod) ein Jahr 
überlegen, unferer beicheidenen Ber- 
bältniffe wegen. „a, mein lieber 
Doktor, wenn ich meiner Sufe ein Ber- 
mögen mitgeben fünnte, dann mit au= 
fend Freuden,” fagte der Vater in ehr- 
licher Betrübniß, „aber fo — glaubt 
mir’3, ihr Kinder, das Leben ift auch 
ohne beſonders tragiſcheSchickſale, ein— 
fach in ſeiner ſelbſtverſtändlichen All⸗ 
täglichkeit, recht ſchwer.“ 

Wir haben vergebens geduldiges 
Warten verſprochen, es half nichts, ein⸗ 
zig die freundſchaftliche Korreſpondenz 
wurde uns erlaubt. „Warten mögt 
ihr, aber verloben dürft ihr euch nicht. 
Bleibt beide frei und ſprecht über“s 
Jahr davon, wenn ihr's dann noch 
wollt.“ 

Du kannſt Dir denken, meine gute 
Emma, daß das nicht leichte Tage wa⸗ 
ren. Schwerer noch geſtaltete ſich die 
ganze Sache dadurch, daß Sanliiäts— 
rat Neubert mir weit mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkte, als mir lieb war. Du 
weißt, er iſt Papas langjähriger 
Freund (dazu eine „gute Partie“), ich 
babe ihn auch herzlich gern, aber das 


it alles. „Meinen Entfchluß kann die 


Zeit nicht ändern,“ antwortete Otto 
meinem Water und ebenfo au id. 
Später nahm Mama mich ind Gebet. 
„Bedenke, Sufanne, e8 fann fünf, ſechs 
ahre dauern, ehe Otto eine auch 
eben ausfömmlide Prari hat. 

wärſt dann Dore NER! undz 


nur 
Du 


daf mein ‚auen fo leicht er= 
f&hüttert wäre, aber, fieber Himmel, «2 
wäre fo natürlich, Dtto ift nur zimei 
Jahre älter ala ih. „Du dürfteft ihm 
das nicht einmal übelnehmen!” befchloß 
Mama ihre Rede, Mag fein, daß fie 
recht hat! £ 
Run tannft Du Dir denken, wie e3 
mid berührte, ala heute bei Tifch plöß- 
lieh Doktor Neubert, übrigens in Ge: 
felihaft eines jungen, Theologie jtus 
ftirenden Verwandten, auftauchte, ernit 
und freundlich wie immer, von Xante 
Dlga mit quigelpielter Weberrafchung 
begrüßt. Denn ich merkte doch aus 
einigen Kleinigkeiten, daß man beider» 
feit3 vorbereitet war, und, ich kann es 
nicht hindern, auf die fchönen, fonnen= 
hellen Landichafts- und Meeresbilver 
fällt mir ein Schatten! 


Um mic, ber wird es lebendig, und 
voll gefpanntefter Neugier fteht alles 
am Stenerbord. Das Orcheiter fpielt 
die Marfeillaife, Leben und Bewegung 
überall, mit "Jauchzen und Tücher: 
mehen werden bie ftarren, fahlen Tel: 
fen von Monaco begrüßt, und endlid, 
ftiegen mie ein Märchenpalaft und ein 
Märchengeftade das Kurhaus von 
Nizza, ’ die Promenade des Anglais 
aus der blauen Flut. 

Du begreifft, daß ich für heute 
ſchließe. 

Deine treue Suſanne Holm.“ 
„Sonnabend. 

Wurden fchon in Nizza die hohen 
Trächerpalmen auf der Promenade bes 
Anglais begeifiert begrüßt, jo war hier 
in Wjaccio das fremdartige Bild pol- 
lendet. Auf dem großen Hauptplat 
war Markt, alles zur Feier der Dfter: 
tage Nötige wurde feilgeboten, darun- 
ter gejchlachtete Hammel und Lämmer 
in großer Zahl, ihrer feftlichen Beftim- 
mung gemäß mit langen Ketten von 
Glasperlen gefhmüdt, den blutigen 
Halsfchnitt von großen Papierblumen 
verhüllt! Ein drolliger Einfall, ka— 
rafteriftifch für die Kindlich-fröhlichen 
Sübdländer, denen die Schönheit über 
alles geht, felbft weit iiber Ordnung 
und HReinlichteit! — Eine Schaar 
brauner, feywarzäugiger Kinder beglei- 
tete und auf unferen programmmäß}- 
gen Wanderungen zu allen den Bona= 
parte-Erinnerungen gemweihten Stät— 
ten, una mit cllen nur dentbaren „An: 
denten“ verfolgend. „Wenn ihr mir 
Napoleons Hut bringt, till ich ihn 
faufen,” fagte endlich Dottor Neubert 
lachend, ala alles Vefchenten und Ab: 
mehren nichts half. Im Wugenbiid 
mar die kleine Rotte Korah verſchwun⸗ 
den, von einem prächtigen Burſchen 
geführt, um gleich darauf mit einer un— 
beſchreiblichen Kopfbedeckung wieder— 
zuerſcheinen, die ausſah, als dürfte ſie 
zum mindeſten Anſpruch auf das not— 
wendige Alter erheben. Nun gab es 
einen Frank für den luſtigen Einfall 
und Gelächter auf beiden Seiten. Die 
hiſtoriſchen Stätten ſelbſt weckten we— 
nig Ehrfurchtsſchauer. Ein paar Mö— 
belſtücke im Geburtshaus, ein paar 
Bilder und Briefe im Muſeum, die Fa— 
miliengruft der Bonaparte im Dom 
konnten den fremdartigen Stadt- und 
Straßenbildern kein Gegengewicht bie— 
ten. Am Quai de Napoleon, einem 
weiten Platz, an drei Seiten von nied— 
rigen Bänken eingefaßt, während die 
vierte, das Meeresufer, ſtachliche Kal— 
tushecken einſäumen, ragt einſam das 
Reiterſtandbild Napoleons und blickt 
auf das weite Meer hinaus, das in 
blauen Wogen an die weiße, felſige 
Küſte ſchlägt. 

Nun liegen wir im Golf von Neapel, 
und die Bella Italia breitet ihren Zau— 
ber um uns, grüßt uns aus den zahl— 
loſen Kirchenbauten der Stadt, die wir 
durch das Abenddämmern herüber— 
ſchimmern ſehen, aus den ſanften, wei— 
chen Linſen von Capri, der königlichen 
Pracht des Vefuns. 

„Welch eine Tyreude e8 ift, zu jehen, 
tie all diefe Schönheit auf fo ein jun 
ae Gemüt mirft mie das hrige“, 
fagte Doktor Neubert zu mir, während 
mir allein auf Ded jahen und bie 
Tante jich mit einigen alten Damen im 
Salon zur Patience vereinigt hatte. 
„IH werde noch einmal jung durch 
Sie." Und dann fprad er von feiner 
an Entbehrungen reichen Jugend, und 
wie e3 eine Ironie des Schidfals fei, 
taß die Schäbe der Erde dann erit 
famen, wenn man eingefehen habe, daß 
man fih nicht3 damit erfaufen könne. 
„Aber Sie find noch jung, und bor 
ihnen liegt noch viel Freude“, ſagte ich 
warm. Er ſah mich ſehr ernſt an. 
„Shnen mill ich e3 glauben“, verjegte 
er dann, „und im übrigen — ich bin 
zwanzig Jahre älter als Sie, Fräulein 
Sufanne.“ Zum Glüd fam die Tante 
herauf, noch einen frifchen Atemzug zu 
tun, und Doktor Neubert fprad) von 
feiner Abficht, fi in Taormina an= 
zufaufen, um ftet3 einen „Schmoll» 
minfel“ zu haben. „Ob, Yaormina!“ 
feufzte Tante Diga. „Denke nur, 
Sufanne, wie herrlich das fein muß.“ 

„Sonntag Abend. 
Meine liebe Emma! 

Dftern im Golf von Neapel! Gloden- 
geläute vom Ufer, bunte Lautheit in 
Gondeln und Barken, Salutfhüffe an 
Bord der Schiffe, ‘die einander begrü- 
Ben. Am Kai wartet die lange Reide 
mit den blauweißen Fähnchen der Ge— 
ſellſchaft geſchmückter Wagen, die uns 
im Galopp durch die engen Straßen 
und über Land führt nah Pompeji. 
Wir wandern in diefer wunderbaren 
Melt umber, laufen dem Bortrag 
unferes Führers, photographiren oder 
laffen uns ——— und bilden 
zu dieſem Zweck bald im Teatro, bald 
im Apolloſempel maleriſche Gruppen 
und bemühen uns, trotz all des fröh— 
lichen Treibens, daß die breihunder: 
„Sirius“-Gäfte verurfachen, in bie 
Stimmung frommen Schauders zu ges 
raten, die hier erforberlich if. 

-- An Bord zurüdgelehrt, begegnet mir 
berftemard, ber mih an ber 
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STAMPS 


mit allen Einkäufen 


nur, jchlicht,, gut und treu, wie er 


felbft. Doktor Neubert ftand neben 
mir, „Doch keine beunruhigenden Nad;- 
richten von daheim?“ fragte er beforgt. 
„Nein, Herr Sanitätsrat, ein Ofter- 
gruß von einem Freunde“ — es follte 
recht leicht Klingen. ch lief in mein 
Hleines Reich, glüdfelig mit meinem 
Befit, wenn das vielleicht auch töricht 
ift, und die ganze weite Entfernung 
von Raum und Zeit, die ziwifchen uns 
liegt, verfintt, jo daß ich während bes 
fejtlichen Dfterdiners ausgelaffen luftig 
bleibe, trogbem mic da8 Heimweh 
fonft in fröhlicher Geſellſchaft ernſter 
überfällt ala beim Alleinfein und troß 
Doktor Neubert? fragenden Augen. 
Und dann ftand ich auf Ded und gudte 
in die Sterne, die Dtto gerade Jo leucdh- 
ten. Gibt e3 denn überhaupt „Tren— 
nungen“, wenn man wahrhaft verbun- 
den ift? Unb mas find dann fünf 
Sahre der Glüdserwartung® „Das 
find viel Sehnfuchtägedanten und viel 
— papierne Grüße“, jagt eine trüb- 
felige Stimme in mir, aber ich will fie 
heute nicht hören!“ 
: „Donnerätag,. 

Wir haben angeregte Tage hinter 
und. Mit der aufgehenden Sonne des 
Dftermontags näherten mir uns ber 
Küfte Siziliend. Ich war chon ganz 
früh auf dem Sonneded, und nur mer 
nige genoffen den herrlichen Eindrud 
außer DOntel und Neffe Neubert. 

Nah allen Kunft- und Aulturein- 
drüden Palermo3 war der Anblid von 
Iaormina von mahrhaft Klaffiicher 
Größe: Einfachheit und Erhabenheit. 
Mas fchöner war, unfere furze Bahn- 
fahrt durch Drangen- und Zitronen 
wälder, das Meeresitranden unb der 
weite Rundblid an der felfigen Küjte 
bon Giarbini, endlich die Bergfahrt 
nach Taormina, to tief unter ung da3 
Meer fich breitete und vor ung langfam 
und majeftätifch die weißen Gletjcher 
bes Wetna fi au8 dem Nebel löften, 
endlich das riefige Maffiv des Vul— 
fand, dem ein leichte® Rauchmöltchen 
entitieg, zulegt Zaormina felbft, in 
veffen herrlichen, zum Hotel umgemwan- 
tem Klofter von San Domenico mir 
eine ftöftliche Mittaggraft hielten — 
das meiß ich nicht zu jagen. Wir tafel- 
ten im Refeltorium und tranten grie= 
hifchen Wein aus venezianifchen Glä- 
fern. Auf den Tifchen prangten faf- 
tige Früchte zmifchen brennenbroten 
und tiefblauen Blüten, und die Damen 
trugen, wie vor Yahrtaufenden, Efeu 
und Weinlaub im Haar und fchmüdten 
die hellen Kleider mit den blätter- 
umgebenen Mandarinen und PBomeran- 
zen. Und wir hielten die Giefta in den 
bequemen Bambusftühlchen des großen, 
terraffenförmigen Kloftergartend, aus 
beffen bichtvermachfenen Gängen man 
all die Herrlichkeit mit dem Blid um= 
faffen fann. Unb mir ftiegen enblich 
zu den Ruinen des griedhifchen Thea- 
ters hinauf, deffen Säulen, Säulchen 
und Aunbbogen einzigartige Rahmen 
bieten für ein einzigartiges Bild. 

Wir blieben endlih allein zurüd, 
Doktor Neubert und ich, um ben Ein- 
drud ungeftört zu genißen. „Und nun 
in biefer gewaltigen Heiterkeit und 
Pracht die riefenhaften Geftalten und 
Gefühle des Aefchylos oder Sophof: 
led, denen nur die Schidfale der Göt- 
ter und Helden ald mirkliche „Hanb- 
lung“ erfchienen“, fagte der Sant: 
tätörat gedanfenverloren. „Unb doc 
ift der Ich zu allen Seiten berfelbe 
eblieben“, antwortete ih; „er ändert 

wohl nur im Erfaffen äußere 
eine Gefühle gleichen denen ' 

ötter und Helben gen 
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Alle Waaren in einfachen Zahlen mar⸗ 
Art und in Wagen ohne Firmanamen 


ftätigte der Doktor ernft, „und es gibt 
fett Menfchengeventen überhaupt nur 
eine Dichtung und eine Wahrheit, nach 
ber der Menjch plöglich in ber meiten 
Melt ein Wefen erblidt, von dem er 
fagt: „Das ift Fleifh von meinem 
Wleifch“, und dem zuliebe er auf Pa 
radiefesherrlichleit verzichtet, um mit 
ihm zur Not gemeinfamen lu zu 
tragen.” 

Es folgte ein langes Schweigen. 
Nur gedämpft drang das Plaudern 
ber Gejelihaft auf den entlegenen 
vor mo mir auf umgeftürzten Säu- 
len faßen, zwijchen üppig wuchernbem, 
rotblühendem Kaktus und ſchwanken 
Oelbäumen. Endlich unterbrach Dok— 
tor Neubert das lange Schweigen. 
„Laffen Sie mi heute. fagen und 
fragen, ma3 mir feit. Wochen auf ben 
Lippen brennt. Ych habe in meinem 
langen Leben nur an Wirken und Lei- 
ften, noch nie an Glüdlichfein und Le- 
bensgenuß gedadt. Nur Sie, Su: 
fanne, ‚können mir beides geben, ch 
bin e3 in Wirklichkeit nur, wenn Sie 
mein Hab und Gut teilen. Ohne Ahre 
Liebe, Ihren Befig bin ich bettelarm!“ 
Ih fand feine Worte und ftarrte im:> 
mer no in die fhimmernbe blühende 
Pracht, auf da3 Meer und die mweihen 
Sletfher. Und aus den Wellen ftieg 
mir wieder in feinem häßlichen Ziegel- 
rot das lange, fchmudlofe Kranten- 
haus im DOften Berlind empor. „Unt- 
morten Sie, Sufanne,“ bat Doktor 
Neubert. „ch fordere noch feine Liebe 
bon Yhnen. Wber glauben Sie nicht, 
daß e3 Ihnen möglich wäre, mich lie- 
ben zu lernen? Um meiner großen, 
heißen Liebe willen? "Ober ift Ihr 
Herz nicht mehr hr eigen? Da zers 
riß der Bann, mit dem alle verführe- 
tiihe Schönheit der Natur, Kunft und 
Empfindung mid umfin. „E3 tut 
mir fehr leid, Herr Sanitätsrat, daß 
ih Jhnen wehtun muß“, fagte ich end- 
lich leife, denn mein Herz llopfte zum 
Zerfpringen. Und mit vielem Stot- 
tern und Erröten erzählte ich ihm von 
Dttos und meiner Liebe. Er antwor- 
tete nicht, nidte nur bismeilen einmal, 
„Ih tenne Yhren Freund, durch mei- 
nen Kollegen, dem er affiftirt, er ift 
mir al& höchft befähigt gerühmt,” Tagte 
er endlich nachbentlich und mit blaffem 
Gefiht. „Haben Sie Dank für hre 
Offenheit, Fräulein Sufanne.“ „Und 
Sie zürnen mir nicht, Herr Sanitäts- 
rat?” bat ich fehüchtern. „Dazu Habe 
ich weder das Mecht noch den Millen,“ 
fagte er mit einer wehmütigen Yreunb- 
lichkeit, die mich rührte. Und nun fige 
ich, nach langer rein mitXante 
Dlga, betrübt in Kabine, während 
der „Sirius“ nad Korfu bampft. 
Habe ich recht getan?  Dttos Xele- 
gramm liegt vor mir. „m heiligen 
Glauben an unferes Glüdes Le 
und Auferftehung grüßt Sie In Treue 
Otto“, lautet es. Er ift noch jung und 
„böchft befähigt“! Wird diefe Liebe 
eine Kette an jeinemfuß fein, wie eben 
Zante Olga fagte? hat bie troß 
allem jubelnde Stimme in mir recht, 
die da fagt: „Nein, ein leuchtenbes 
2 Eines nur weiß ih: Mit diefer 
& den Empfindung hat man fei- 
nen Raum für ein anderes Bild in der 


Gedente in Freundfchaft Deiner 
. Sufanne.“ 
„Sonnabend. 


Wir hatten eine. böfe —— — 


| 


abgeliefert. 


Grüne Hügel, von Delbäumen bebedt, 
zur Rechten, dad Meer zur Linten, 
Stadhlige Kakteen fahten die Strak® 
ein, ſchwarzäugige Kinder mit tiefbrü- 
netten Gefichtern fprangen um unjere 
Wagen u. warfen unsBlütenfträuße in 
den Schod. Langjam wand fich der 
Meg empor, aus den Mellen tauchte 
bie lleine „Maus-Anfel“ auf — ber 
Sage nach ba8 verjteinerte Schiff ber 
Phäaten — nad der Bödlin feine „Io- 
teninfel” jchuf, und deren Anblid mir 
den Satz predigte: Kunft heißt Befee- 
lung der Natur, 

&3 ift alles munderfchön und qut— 
nur bat mich dad Heimmeh gefaht; mit 
wahren Geierflauen frallt fich bie 
Sehnfuht in meinem Herzen feit. Und 
alle Fröhlichteit medt fein Echo in 
meiner Seele. Ych jehe und geniehe bie 
herrliche Natur, die fremde, reizvolle 
Landſchaft, das beſtändig wechſelnde 
Meeresbild — aber nur meine Liebe 
blickt mir aus allem entgegen. Wie die 
„Inſel des Lebens“ ſteigt ſie mir aus 
der Flut empor. Und ich weiß jetzt, 
was ich tun werde, um nicht die qual— 
volle Zeit des Harrens und Wartens 
durch Hangen und Bangen in ſchwe— 
bender Pein ins Troſtloſe zu verlän⸗ 
gern. Alles Zweifeln, alles Grübeln 
iſt Ottos und meiner unwürdig, aber 
arbeiten will ich, wie er es tut, auf fei- 
nem Gebiet, als Krankenpflegerin! 

Endlich gute Nacht nach dieſem end— 
loſen Brief. 

Deine treue 
Suſanne. 

P. S. Doktor Neubert und ich ge— 
hen uns ein wenig aus dem Wege, na⸗ 
türlich.“ 

„Montag. Auf der Fahrt 
nach Trieſt. 

Heute hätte ich dich hier haben mö— 

en, meine gute Emma. Dein mil- 
ensdurftiger Sinn hätte viel Nahrung 
gefunden in diefem bunten Wölterge- 
mifch au Dalmatien, Serbien, ftrien 
und Kroatien. Doktor Neubert‘ fam 
mir heute mieber angeregier bor, wir 
find, gottlob, wieder auf harmlos- 
Freundfhaftlihem Fuß. MUbendz an 
Bord zurüdgetehrt, fragte er eilig nad) 
Nachricht für ihn. „sawohl, Herr Rat, 
ein Telegramm ift eingetroffen.“ „DO 
prädtig! — Damit war er fort. 

Der „Sirius“ lag Abends, feitlich 
iluminitt, im Hafen, und mährend 
bad Orchefter fröhliche Weifen fpielte, 
bot eine, Menge von Händlern an Bord 
ihre köſtlichen GStidereien feil fomie 
Waffen und buntes Schmudgerät. 
Auch Wahrfagerinnen trugen ihre 
Weisheit zu Marl. „Auf feinen 
Sal!“ wehrte Tante Olga ängftlich, 
ala ich Luft bezeigte, meine Zufunft 
erforfchen zu laffen. „Laffen Sie mich 
mweißfagen!" bat der Sanitätsrat, 
nahm meine Hanb und ftudirte emfig 
ihre Linien. „Sie werben morgen eine 

oße, eine fehr große Freude haben,“ 
agte er mit feierlihem Ernft und 
nicht frei von Bewegung, tie mir 
Ihien. Den Anblid von Venedig,“ 
ertoiberte ich lachend, „der mir neu ift, 
— wir Abends einzutreffen hof⸗ 


„Rein, Fräulein Suſanne, etwas 
ee verfegte Doktor Neu- 


habe mir vergeblich den Kopf 
ochen, und «3 bleibt mir nicht? 


7A, tleinen Kajüte 
Teibgimm. iR. Beeiß Heraßgee 
. te .t q herabge⸗ 
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Bedenft! Diefe praditpolle J 
ftattung beiteht auß einem maffib ı ie 
fernen Bett, einer Angle gemobenen 
Draht Spring fchwerer Baummolle | 
Top Matrage, für nur 39.75. Dies I 
wirflih ein unvergleichlicher are 
gain — ein PBargatn, den fpariame 
Hausfrauen fchnell ergreifen iverden. | 
Kommt frühl Ahr merbet nicht enker 
täufcht fein. — 


Die Bettſtelle I 


ift ein febr ornamentaler Gntteuef 
und dauerhaft hergeitellt; pradhti 
ladirt. 31 
Der Spring 
ftarled Attachment von guten gehörten 
im: inlttleren Teil. 


Die Matrafe I 
ift mit einer hochfeinen Sorte Egcel« F 
fioe gefüllt, über melcher eine. Yage | 
bon feiner „felted“ Cotton gelegt ii. 
Sie iit mit gutem Tiding bezogen und 
tief tufted, 2 
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Alte Arbeit für 10 Rahre na 
Deut ſch geſprochen. 


VUnion Dental O—— 
19 Jahre erablir!, Be je 
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Bidhtig für Männer, 3 

Kenn Herste 4* Nraneien Eu nid 
beriugt unfere fideren, gepugd n Hellmitte 
niemals feblflagen, bei folgen $ 
Kranfbeiten: ormulsre Mr, 1 u. 2 Zur! 
nod fo bartnädigen Sal bon aebeimen $ 
beiten und Urinleiben. 8 s1.00 Die N 
for Tuderd Die Gpechfle Turisk OU 
in allen Gtabien. 
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Behltes TDeutfdhe Mpatfele. | 
775 Süd State Strafe, Ghicagı . 


Irieft mit feinem prächtigen Aa 
feinem Wald von Maften fin Tan ⸗ 
fam ind Meer, und in blühenden His 
geln jchimmert die Küfte, m ee 
„Sirius“ auf die Lagunenflabt 7 
fteuert, der alle voll Erwartung, € 
ſucht oder Wiederſehensfreude 
genharren. Seiner aber jo ungebulbt 
toie ich felbft, die ih zum leiten Mal 
meinen Lieblingsplag auf dem alle 
überfchauenden Sonnenbet innehabe, 
fo glüdfelig und auß t herzen 
dankbar für Gottes und ber Menjen 
Güte. Vielmehr eines Menfchen: bei 
edelſten, beſten, den die Erde 
Dr. Neubert. BL. 

Seiner MWeisfagung entfprah 
Mirklichkeit, die große Freude 


zuteil geworben. Heu zum a 


tges 
En 


Irieft galt mir der eilige 
Depeichenträgers: „Erhielt buzc 
tor Neubert3 Befürmortung auslömm« 
fie Unftelung am Krantenhaus 
2. Xreffe Euch in Venedig. DieN 
Nun be re du * gute, treu 
Emma, ii dem „Sirius“ ii 
wünſche! Mit Glüdes» und Dante 
tränen eilte ich, mein Telegramm 
der Hand, zu Doktor Neubert, „Se 
Sanitätsrat!” mar alles, mal idy ie 
borbringen fonnte. „Wenn ich hm 
doch danten könnte!” „Das fo 
fogar, Fräulein Sufanne, in 
recht glüdlich werben, jo daß | 
guter alter Ontel mich Yazan freuen 
lann. Nicht wahr?“ Wir 
ung ftumm die Hand und flanden ba 
noch lange jchmeigend beifamm 
Blid a dad meite, fonnenf 
Meer gerichtet. ® 
Und nun nimm bie lehten 
bon Bord bes „Sirius“ von 
Deiner glüdlichen ° 


Sufanne 


— Ein Schlauberger. — 
Schmied hatte e3 mit der Ausbil 
feines Lehrlings fehr genau gemon 
und hatte ihn (son im erften Ha 
mit allen Handgriffen des Hank 
bertraut gemadit. Nun fagte er 
‚dung, von du fü 

n niede 
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. Eine ftaatfiche Zucht» 
anftalt Für Polizeihunde 
peibe bei Erkner eingerich- 
‚Sie Toll die töniglichen 
eiberivaltungen der Gemein- 
auien, reinraffigen Hunden 
‚ bie fi zu _Polizeidienft- 
In der Anftalt wer- 
bie 


‚IUFCH. 


& Unterrichtsturfe für 


g von Beamten zu Hunde: ! 


und Dreffeuren abgehalten. 
eier des 70. Geburtstages 
ofefior Dr. Liebermann ver- 
e die Deutiche Chemifche Ge- 
# im Hotel Kaiferhof ein Felt: 
„— Der Gaftwirt Kappmeyer 
der Bahrenmwalderjtraße unter- 
Habm Türzlich mit cinigen Bekannten 
eine Yahrt in die Heide. Bei Biflen- 
Dorf Ereuzie das Auto ven Bahn» 
m; dabei brah ein Hinterrad 

08 Auto überfählug fih. Die 
Inſaſſen wurden zur Geite ge- 
übert; alüdlichermweife erlitten fie 

Meine Berlegungen. Nur der Füb- 
zer des Magens, Stappmeyer, Fam 
unter das Auto zu liegen. Er murbe 
Ebeimußtlos Herborgezoger und hatte 
ere Derlegungen erlitten. Ein 
Hannover herbeigerufene® Auto- 

bil brachte den Verlekten in feine 
nung; bier erft konnte er unter 
f T; ider Hilfe mwieder zum Bemußt- 
dein gebracht werden. Das Automo- 
Bi if zertrümmert und mußte per 
Bahn verlaben werden. — Die Fri- 
Emimalpolizei hat einen anfcheinend 
internationalen GSchmwindler feitge- 
mömmen. Er nannte fi von QDue- 
Auin.:und will aus Mon3 in Bel- 
Sien gebürtig fein. in einer biefigen 
Monditorei, mo er viel verkehrte, vers 
Fuchte er, von dem Wirt mie au 
Bon einer Dame Geld zu erfchmin- 
Dein, indem er erzählte, dak er den 
Burenfrieg mitgemaht und bort 
ſe verwundei worden ſei. Er 
beziehe daher eine erhebliche Penſion 
unb werde auch von feinem Vater 
h finanziell unterftübt. Seines 
che! wollte er SKorrefpondent 
— Schlechter Geſchäftsgang 
Ind eine ſchwere Schuldenlaſt haben 
Den 21 Yabre alten Kaufmann Sieg» 
Trieb Sternberg aus der Potsdamer 
Straße 275 in den Tod getrieben. 
@er junge Mann richtete am 1. Ya= 
nuar d. 3%. neben feiner Wohnung 
ein Verpielfältigungsbureau „Scri= 
50” und ein „Deteftivinftitut” ein, 
Hatte aber jo wenig zu tun, daß er 
ih einmal die Miete bezahlen 
Fonnle. Sein Perfonal, 10 Mäb- 
hen und ein junger Mann, erhielten 
am 1. Yebruar noch ihr Gehalt. Für 
Den giweiten Monat aber tonnte ib- 
N Sternburg nicht einen Pfennig 
mehr geben. Weil er außerdem von 
rüber ber noch drüdende Schulden 
hatte, fo beichloß er, feinem Leben 
ein Ende zu machen. Er vergiftete 


Er 


3er 


e Wrovinz Oftpreußen. 
 MRaftenburg Das Gut Abt. 
plintheim bei Wenden, 740 Hel- 
Kar groß, ift für 378,000 Mark von 
einem gegenwärtigen Beliter Graf 
Bon Schwerin in Büdehurg an 
Bandrat v. Schwerin in Mildennit 
und Gräfin von Schwerin in Dres 
‚den verkauft. 
© Raufhen. Bor einigen Tagen 
Kereignete fi beim Abbruh einer 
Scheune in Cobjeiten ein bebauerlis 
ber Unfall. Der 15jährige Zimmer- 
Mmannslehrling Ajchelis aus Norty— 
"fen, der mit jeinem Vater zufammen 
"arbeitete, wurde von einem fallenden 
Ballen getroffen, der ihn auf der 
‚tötete, 
ee MWenden Bom Zuge erfaßt 
wurde das YFuhrmert bed Viehhänd- 
8 und Gutsbefiter3 Paul PBeilara 
m MWendenmwald. Diefer war eben im 
Beg den Webergang am Mafchi- 
Enenfhuppen zu paflieren, ala der 
Bariner Neunubrzug nahte. Der 
Mafkginenführer, der die Gefahr er- 
Mannte, brachte den Zug jogleid; zum 
jehen, doc wurde das eine Pferb 
Bon der Lofomotive erfaßt und etwa 
30 Söritte gejchleift, wobei der 
‚Shlitten ftark beichädigt wurde. Die 
Snfaffen des Schlitten? murden her- 
ausgeiääleudert, famen aber mit dem 
‚bloßen Shreden davon. Schlimmer 
erging e8 dem Hinten figenden Ar- 
Speiter Wurf, dem ein Arm aufagerif- 
fen murde und der auch fchmere Ver—⸗ 
gen am Kopfe erlitt. 
Provinz Weltpreußen. 
Danzig. Der Arbeiter Karl 
Bahn auschidlig fam beim Aus⸗ 
gleiten auf dem Trottoir zu Fall 
und erlitt einen LUnterjchentelbruc. 
> Der Händler Mar Garber ftürzte 
Tin dem Haufe Tobiaggaffe 6 die 
Sreppe zu jeiner Wohnung herab 
d erlitt eine jehr jchmwere Kopfoer- 
Te! gung. Er murde- mit dem Sani- 
falemaonen nad dem ftädtifchen 
1 mr gebradt, mo er bald 


Stel 


* 
M 
Lac 


t. Eylau. Durh einen un 

fihen all fam der Bahnarbei- 

der Ralinowsti zu Tode. Er fam in 

fruntenem Zuftande in das Bureau 

Des Bahnvorftehers Jamielnit. Beim 

Sinausgehen fiel er die Treppe her= 

inter und jchlug dabei jo unglüdlich 

Dem SKopfe auf, dag er nach drei 

an Gehirnverblutung ftarb. 
Brovinz Pommern, 


Ham. Erfhoffen Hat. fi 
hjährige Morbach, wahrſchein⸗ 
Nahrungsſorgen. Er war 
raßentehrer in Antlam und 
le Thon -Iange keine Arbeit. 
Bartz. Unlängft wollte der Fi- 


IE] 


ner dem Eife fifchen. 
age ift er verfchollen. 


glüdsfall vorliegt, ſteht noch 


Schwurgericht 
hte alten Arbei⸗ 


Seit 


fi in feiner Behaufung mit Leucht: | 


. Gutöbezirfen Kobelnioa Ablig, Witos | 


ı XZangermü 


‚ Ausübung feines Berufes tödlich 


BT rt 


{don Diele orftrafen we 
echs Raubanfällen 


— 
Diebftählen zu 12 Jahren Zuchthaus. 
Provinz Shlesmwig:Kolltein. 
Anglen. Der Tifchlergejelle 
Greve rettete mehrere Heine Kinder 
aus Hanetoft, die mit ihrem Schlitten ; 
auf dein mürben Eife eingebrochen 
waren und in Lebensgefahr jchrebten. | 
Barmftett. MVerhaftet durch 
die Altonaer Ariminalpolizet murbe 
ber Makler Schiimann unter der Bes 
Ihuldigung, eine Rendsburger Bank 
um 2000 Mark befchwindelt zu haben. | 
Unter der Angabe, er fei Thun, ver= | 
anlaßte er die Bant, telephonifch 2000 | 
Marf von dem Konto des Maklers an ; 
das Poitanıt Altona zu übermeifen. 
Eiderftedt. Aus unbefannter 
Urfade entftand auf dem Hofe bes 
Landmannee Wilhelm Jans in Ro- 
tenhörn bei Zetenbüll jyeuer, das den 
Belit vollitändig einäfcherte. 
Glüdftadt. Eine ehrenpolle 
Anerfennung murde dem jebigen 
Ehrenvorfitenden der FFifcherei = Ge 
noſſenſchaft an der Unterelbe Johann 
Mohr hierſelbſt zuteil. An dem 
Tage, wo er ſeinen Poſten als erſter 
Vorſitzender niederlegte, belam er 
eine ſehr hübſch ausgeſtattete Me— 
daille des Deutſchen Seefiſcherei-Ver— 
eins mit Diplom für —— 
Verdienſte um die Seefiſcherei“. 
Hadersleben. Hofbeſitzer An-⸗ 
derſen in Beftoſt verkaufte ſeinen 188 
Hektar großen Beſitz für 157.000 
Mark an den Landmann Callö in | 
Hoyhtrup. 
»P-ovınz Schlefen. 
Lauban. Ein fehweres Unglüd, | 
dem zweit Schulkinder zum Opfer fie: ; 
Ien, ereignete fich neulich in Bunzen= | 
berf. Auf dem Wege zur Schule nad) 
Wiefa gingen drei Kinder aufs Ei. 
Alle drei brachen ein. mei Finder | 
be3 Gaftwirtes Buchelt ertranfen, | 
während das dritte Kind gerettet 
werben Tonnte. 


Münfterberg. Der Bau einer 
Kleinbahn von Frömsdorf nah Mün- 
fterberg wird von einer Anzahl betei- 
Iigter GStredenanlieger anaejtrebt. | 
Eine beratende Verfammlung hat bes | 
reits ftattgefunden. | 

Nieder - Hermdbdorf. Hier 
feierte der Berghauer SFerbinand 
Safchke fein 5Ojähriges Jubiläum al3 | 
Bergmann. Von der Verwaltung bes | 
Beramerf3 wurde ihm ein Gefchent:| 
von 150. Marf überreicht. | 

Shmeidnit. In feſtlicher 
Weiſe feierte hier das Krankenhaus 
Bethanien ſein 50jähriges Beſtehen. 
Am Feſtgottesdienſte in der Friedens⸗ 
kirche nahmen außer der Kirchenge— 
meinde, der Schweſternſchaft, die Ver⸗ 
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden und kirchlichen Körperſchaf-⸗ 
ten teil. — | 

Zedlif. Der Arbeiter Ernft 
Blawid hier, der von Oblau mit dem 
Rade fam, wurde beim Eingang in, 
den Wald von einem Manne mit vor= | 
gehaltenem Retolver angehalten. Bla= | 
mid fprang vom Rabe und gab dem 
Manne fein Portemonnaie, morauf 
dieſer ſämtliche Taſchen durchſuchte, 
ohne aber etwas zu finden. Darauf 
gab er den Weg frei. 

Zobten. Kantor Stelzer hier! 
feierte jein Z5jähriges Amtsjubiläum. 

Yropinz Polen. 


Pofen. Das bei der polnifchen 
Gemerbebant in Pofen im Kalender 


fannte 
ı.nferer Gemeinde ald Lehrer tätig. 


| nehmer NR. Schümann ftürzte 


— — 
tofen. X. tam durch, Wbrutfeien de 
Reiter mit der. Starkftromfeitung in 
Berührung, wodurd fein fofortiger 
Iod eintrat. Er binterläßt cine 
Witwe und zwei unmündige Kinder. 
Provinz Janncher. 
Hannover. Ym Yabrikgebäube 
der Sauerſtoff -Induſtrie-Altien⸗ 
geſellſchaft in der Hildegardſtraße in 
Wilmersdorf erfolgte aus unaufge⸗ 
klärter Urſache eine Exploſion. Ein 
Arbeiter wurde getötet, 


Staatsanwelt Wachsmut in Krefeld 


iſt zum Landrichter bei dem Landge— 


richt in Hannover beſtellt worden. 


Mit der Verwaltung. von Richterftels | 


Ien find heauftragt: der Gerichts» 


afieffor Groninger in Hannover, der | 
; Gericht3affeifor Krüger in Bl:dtebe bei | 


den Amtsgericht in Lüneburg und der 
Gerichtsaffefjor Kaesbah in Däna- 
brüd bei dem Amtsgericht in DOfter- 
holz. — Das 40. Stiftungsfeft des 
Patriotifchen Kriegerpereind Hanno= 
ber = Linden, des erjten in Hannover | 
gegründeten Kriegervereing, wurbe im | 
„Neuen Hannoverfchen FFeitfaale“ bei 
großer Beteiligung gefeiert. 
Dsnabrüd. Lanbesbaurat a. | 
D. von VBodeder ift bier im 79. Les | 
benzjahre geftorben. Er war erft am | 
1.3. b. $. in den Ruheſtand getres | 
ten. ' 


Yıovinz Weltialen. 


Hagen. Xm Xlter von 80 Yab- | 
ren ftarb der feit Beginn der alt | 
tatholiichen Bewegung, alfo feit na- 
bezu 40 Sahren, an der altkatholis | 
fchen Gemeinde ° hierfelbjt mirfende | 
Pfarrer Wilhelm Ihelen. Auf 


Beifegung in aller Stille ftatt. Der 
Berftorbene mar Mitglied der  hiefi- 
gen Schul: und Kirhhof3 = Kom- 
miflionen. 

gangendreer. Gelbftmord 
verübte aus bis jebt unbefannten | 
Gründen der unverheiratete, erft 19 | 
Sabre alte Lehrbauer Arnold Mer: 
tend aus Qangendreerholg, indem er | 
fich auf der zmeiten Sohle der Zeche | 
„Bruchjitrade” dur Erhängen das 
Leben nahm. 

Raurel. Auf ber Zeche Erin 
berunglüdte der Bergmann Schwe⸗— 
tin. Dur Herunterfallende Ge 
fteinamaffen murde eine Eifenftange 
den Bremäberg mit heruntergeriffen, 
die Schwerin buchftäblih auffpießte. 
Der Bedauerndmwerte fam ind Kran 
kenhaus. 

Recklinghauſen. Eines plötz— 
lichen Erſtickungstodes ſtarb hier der 
verheiratete Wetterkontrolleur Gott⸗ 
lieb Sulz von der Hernerſtraße. Er 
kontrollierte auf der Zeche General 


' Blumenthal 1-2 eine Bremätammer 
auf Wetter, geriet plöglich mit dem | 
Kopf in die Wetter, wurde betäust 
und furz darauf al Leiche aufges 


I 


unden. 
Wefthofen. Geftorben ift bier 


im Alter von 74 Sahren eine meit 
der Lehrer a. D. Thelmann. Derfeibe | 


| 


war feit Mitte der 60er Jahre in! 


über unfere Grenzen hinaus be: 


und beliebte Perfönlichteit, 


MNBeinprorinz. 


Der Zöjährige Bauunter- 
bon 


Köln. 


jahr 1911 eingezahlte Kapital ſiellt dem Gerift eines Neubaued und ver= 


eine Gefamtzunahme von über brei; 
Millionen Mark dar. Im vergange— 
nen Kalenderjahr betrug diefe Zus | 
nahme 2,600,000 Marf. | 

Brombera In Groß-Lonsk 
verkaufte der Gaſtwirt Johann Wendt 
feine Wirtſchaft nebſt Kätnerſtelle an 
einen Polen. In der großen, ehedem 
ſtark mit Deuiſchen bevöllerten Ge⸗ 
meinde ſind jetzt nur noch der Ge⸗ 
meindevorſteher, der Lehrer und eine 
Beſitzerin Deutſche. Letztere will ihr 
Beſitztum auch verkaufen. 

Ciſſa. Der Maurer Johann 
Szymankowski wurde von der hieſigen 
Strafkammer wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls, den er im Dezember v. J. in 
die Wohnung des Gymnaſialprofeſſors 
Bonin verübt hatte, zu vier Jahren 
Gefängnis und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurteill. — Bil Sem Schmiebemei- 
fter Mejza in Radomitz brach Teuer 
aus, da3 mit folder Schnelligkeit um 
fich griff, daß in furzer Zeit daß 
Mohnhaus, Stallgebäude und bie | 
Scheune hellauf in Flammen Kanden. | 
Alle Rettungsverſuche waren vergeb- 
lic). 

Gneſen. Im hieſigen Kreiſe 
iſt der Gutsbezirk Chebwo der Land⸗ 
gemeinde Michelsdorf, und im Kreiſe 
Heohenſalza der Gutsbezirk Günden⸗ 
hof der gleichnamigen Landgemeinde 
einverleibi worden. Eine neue Land⸗ 
gemeinde iſt unter dem Namen —— 
tendorf im Kreiſe Stelno aus den 


vice und der Landgemeinde Karsk ge⸗ 
bildet worden. 
Wropinz Hachlen. 

Hoym. PBürgermeifter Klauß ii 
unter 128 Bewerbern zum Erfter | 
Bürgermeilter der Meiningifchen | 
Stadt Eisfeld gewählt tworden. | 

Olbenſtedt. Die Maurer 
Hochbaum und Schäfer von hier wur— 
den durch den Kriminal-Kommiſ-⸗ 
fär Bergen au8 Magdeburg  verhat: 
tet. Gie ftehen in dem dringenden 
Verdacht, den Invaliden Ernft Bött⸗ 
her in der Nacht zum 11. Februar 
in der Nähe der YFuchsichen Gärtne- 
rei fo gejchlagen zu haben, daß er 
bald darauf verſtarb. Die Feſtge- 
nommenen hatten vorher mit dem 


Erſchlagenen in einer Wilhelmſtäd⸗ 
artin Genz von bier auf der | ter Reſtauration zuſammen gekneipt. 
Schönebeck. Am 16. v. M. iſt 
Ob der am 23. Auguft 1900 geborene Dienſtknechte Prämien aus Kreismii⸗ 
| Knabe Walter Büchel in der Elbe er! 


trunken. 
Bei der 
ber 


* mit 


nde. 


unglüdt ıft bier der im 


ftarb alsbald. 
| und drei Fleine Kinder. 


Er Hinterläßt Frau 
Undernad. Der Leiter der hie- 


figen Provinzial = Heil- und Pflege: 
anftalt, Sanitätzrat Dr. Landerer, 
ift infolge eines Gehirnfchlages plöß- 
lich geftorben. 
dreizehn Jahren hier tätig. 


Er mar feit ungefähr 


Bonn. Der Hiftoriter Geheim- 


rat Profeffor Dr. Heinrih Nißen iſt 
nah furzer Krankheit im 73. Le= 


bensjahre geftorben. Er mar Ber» 
treter der lUniverfität Bonn im Her> 
renhauſe. 

Buer i. W. Zum Bürgermeiſter 
der erſt kürzlich zur Stadt erhobenen 
Induſtriegemeinde Buer wurde der 


Kreisſyndikus Dr. Ruſſell aus Reck— 


linghauſen gewählt. 

Düſſeldorf. Nachdem erſt der 
76jährige MWeingroßhändler Schoß 
bon einem Gtraßenbabnmwagen über- 
fahren und getöret worden ift, geriet 
der 30 Jahre alte Bahnarbeiter Aus 
guft Braun in Köln-Deub unter ei= 
nen Wagen der Vorortbahn Köln- 
Brüd. Der Kopf wurde ihm vom 
Rumpfe getrennt. 

KRaldentirdhen. Die Eheleuie 
Theodor Krangen und Frau Elifa= 
beth, geb. Dahmen, feierten Türzlich 
in voller Rüftigfeit ihre goldene Hoch- 


Provinz Seflfen:Naflau. 

Gunter&hbaufer. Xn dem 
Saale de3 Reftaurateur® Schneller 
fand eine Feier aus Anlaß des 25- 
jährigen Jubiläums des erjten Wor- 
figenden und Leiterd des hiefigen 
Kriegerbereind, Herrn Oberpoftichaff- 
ner? a. D. Georg Sinning, ftatt. 
Als bleibende Andenken murde dem 
Jubilar von feinem Berein ein in 
wertvollem Rahmen eingefaßtes Eh: 
tendiplom überreicht, wofür er in be= 
megten Worten feinen Dant abjtat» 
tete. .. 

Sandersöhaufen. Herr Leh- 
rer Gtein von hier feierte da3 25- 
jährige Amtsjubiläum. AS junger 
Lehrer fam er nad Sanderdhaufen, 
mo er nun 25 Jahre gewirkt hat. Die 
ganze Gemeinde nahm lebhaften An- 
til an dem feltenen Jubiläum. Dem 
Subilar wurden viele Ehrungen von- 
den Behörden, Vereinen und Mitbür- 
gern ermiefen. 

Shlidten. Für treue lang» 
jährige Dienftzeit erhielten folgende 


teln: Chriſtoph Stark⸗Schlüchtern 10 


M. und Adam Drebert⸗Steinau 15 
Mare. - ; 
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ein anderer 
leicht verletzt. Das Fabrikgebände 
und die inneren Einrichtungen ſind 
vollſtändig zerſtort worden. — Der 


Oito Unte 


ba 


— 
Tant 


| = Regiment 
€3 murde bei feiner hier wohnhaft 
Mutter ein fchwerer Einbruchsdieb- 
ftahl verübt, und es fteht nunmehr 
feft, daß der Einbrecher if. Gegen 
P., der im zmeiten Jahre dient, mur- 
be ein GStedbrief erlaffen. 

. Gera. m Alter von 76. Jahren 
ftarb bier der frühere Oberfhulrat 
und Leiter ‚des Geraer Realgnmnafi> 
ums, Geheimer Regierungsrat "Dr. 
Kiepler. Der Verftorberte hat das 
biefige Realgymnafium' etma 35 Jah: 
te geleitet. Im Jahre 1906 trat er 
in den Ruheſtand. 

Münchens dorf. Im Neu: 
bau des „Hotel Hirſch“ brach neu— 
lich das Gerüſt und die Maurer 
Weimer und Zreiſer ſtürzten aus ber 
Höhe des dritten Stockwerks auf das 
Pflaſter. Lebensgefährlich verlegt, 
mußten ſie nach dem Linſingenſchen 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Sachlen. 

Frankenberg. Oberpfarrer 
Ehner, hier, beging ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. 

Hainsberg. Erſchoſſen aufge— 
funden wurde hier in einem Gehölze 
hinter der Kirche der 53 Jahre alte 
Karl Auguſt Zſcheile, deſſen Familie 
in Schmiedeberg wohnt und der erſt 
kürzlich aus der Schweiz zurückge— 
kehrt war. 

Halbenrdorf. Großes Aufſe— 
hen erregt hier der plötzliche Tod des 
15jährigen Pflegeſohnes der Tiſch— 
lermeiſter Jurkſchen Eheleute. Man 
fand den jungen Mann, einen Re— 
volver in der Hand haltend, tot vor. 
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt wer— 
den, ob ein Unglücksfall oder Selbſt— 
mord vorliegt, doch iſt die erſtere An— 


Wunſch des Entſchlafenen findet die nahme wahrſcheinlichee. 


Oelsnitz i. V. Als verkohlte 
Leiche wurde die 78jährige Renten— 
empfängerin Wilhelmine, verw. 
Strohwaſſer, im Grenzdorfe Eichigt 
in ihrer Wohnung aufgefunden. An—⸗ 
ſcheinend waren ihre Kleider beim 
Feueranmachen in Brand geraten, ſo 
daß bie alte Frau mit verbrannt 
war. 

Pirna. Dem ſeit 35 Jahren 
beim Schneiderobermeiſter Müller 
hier in Arbeit geweſenen Schneider⸗ 
gehilfen Oelſchner iſt das Ehrenzei— 
chen für Treue in der Arbeit ver— 
liehen worden. 

Wurzen. Unlängſt erfolgte durch 
Landgerichtspräſident Reinhard die 
Verpflichtung und Einweiſung des 
neuen Vorſtandes des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts, des Oberamisrichters 
Dr. Kowarzik aus Limbach. Der 
bisherige Vorſtand, Oberamisrichter 
Kilian, trat in den Ruheſtand und 
ſiedelte nach Dresden über. 


SHeſſen; Aarmſtadt. 


Darmſtadt. Herr Chriſtoph 
Pieler und ſeine Ehefrau Eliſabethe, 
geb. Rühl, feierten in rührigem Alter 
im Kreiſe ihrer acht Kinder ihr ſil— 
bernes Hochzeitsjubiläum. 

Gießen. Profeſſar Dr. Opitz, 
der Leiter der Frauenabteilung an 
den Düſſeldorfer Städtiſchen Kran— 
kenanſtalten, hat den Ruf an die hie— 
ſige Univerſitätsklinik als Nachfolger 
des Profeſſors von Franque ange— 
nommen. 

Hamm. Dem Georg Thorn, 
Sohn des Großh. Dammwärters 
Thorn hier, wurde von dem Großh. 
Kreisamt Worms eine wertvolle Uhr 
mit der Inſchrift: „Zur Erinnerung 
an die edle Tat vom 13. Auguft 
1911. Großh. FKreißamt Worms“ 
überreiht. Thorn rettete am 13. 
Auguft -1911 den Jakob Hofmann 
au: Hamm vom Tode bed Ertrin- 
fend aus dem Rhein. 

Koftheim. Der 22jährige Tag- 
löhner Valentin Schneider hier iit 
wegen Robheitsvelifts jchon mehrfach 
borbeitraft, troßdem unterläßt er 
feine Gemalttätigfeiten nicht. or 
einiger Zeit traf er abends in einer 
Koftheimer Wirtfhaft den Monteur 
ob. Schröpfer und beleidigte diefen. 
E3 kam zu einem PDisput und als 
Schröpfer fpäter mit einem Kollegen 
nah Haufe aina,. wurde er auf ber 
Straße von einer Anzahl Burfchen, 
die mit Prügeln verfehen maren, 
empfangen und erhielt er bon dem 
Schneider einen heftigen Schlag über 
ben Kopf. An der Prügelei gegen 
ben Schröpfer follen jih auch bie 
Taglöhner Wild. Bartfd und Ba> 
lentin Bohl aus Koftheim beteiligt 
haben. Bartf$ und Bohl murden 
freigefprochen, während Schneider zu 
3 Monaten Gefängnis . verurteilt 
murbde. 

Banern. 


Neu-Ulm. An Stelle des in das 
Augsburger Domkapitel berufenen 
Pfarrers Bernhard Mairhofer, wurde 
Pfarrer Dito Jochum von Hainhofen 
zum Gtadtpfarrer von Neuslilm er- 
nannt. Seit 1890 Priefter, wirkte er 
zuerft in Memmingen und feit 1896 
in Hainhofen. 

Niedermündsdorf. In 
Niedermündsdorf bei Dfterhofen 
brannte der gefüllte Stadel des Güt- 
ler3 Wagner nieder. Die eingetroffe- 
nen Feuerwehren fonnten nur mit 
Mühe das Wohnhaus retten. 

Randmeig. Während der Yalt- 
nacht brannte der Gafthof „Zur Trau= 
be" famt Defonomiegebäude nieder. 
In den GSaallofalitäten tanzten etwa 
100 Berfonen, unter denen eine Banit 
entitand, als fie da Feuer über ihren 
Köpfen praffeln hörten. Mehrere Per- 
fonen wurden verlett. 

Regensburg. Nah längerem 
Leiden verfchied im Alter von 63 Jah- 
ten Oberlanbesgerichtärat a. D. us 
lius Schneider. Der Verftorbene mar 
zulegt in Kirchheimbolanden al3 Rid- 
ter tätig. - 

Stodhbeim. Des befannte 
Kunftfchreiner Bruno int und feine 
Gattin feierten in förberlicher und 


geiftiger Friſche das Feſt der goldenen 
tgriedba 5 > F rerteſ. d 


manufaltur. Dieſe 
| direttor Jofeph ® 
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, bermu ge Brandfttf- 
tung, Feuer aus, dem der Stadel des 
Delonomen Franz Fichtel und nad), 
drei nebenanliegende Unmefen Er 
Opfer fielen. Der Schaben beläuft 
ih auf 8000 Marf. 
Württemberg. 
Stuttrart. Unermartet raſch 
ift nad längerer Krankheit Ober- 
bergrat Richter im Wlter von 55 
Jahren geftorben. Er mar: Ritter 
zahlreicher Orden, darunter de3 mürt- 
tembergifchen Kronenordens erſter 
Klaffe un) der Milttärverdienftaus- 
zeichnung erfter Klaffe. 
Freudenftabt. Ein bem 
Baumgärtner Chriftian Ritter geho- 
riger größerer Gerätefihurppen in ber 
————— brannte vollſtändig nie⸗ 
r. 


Göppingen. An der Gemein 
deratäfigung murde die Abrechnung 
über den Bau bes hiefigen Kremato- 
rium3 vorgelegt. Hiernach betragen. 
die gefamtien Baur und Ein 
richtungskoſten des Krematoriums 
54,202. Mark. Die Verzinſung und 
Tilgung dieſer Bauſumme hat der 
Feuerbeſtattungsverein übernommen. 

Baden. 

Biberad. Der Kinzigporarbei- 
ter Giehler rettete auß der hochgehen- 
den Sinzig den 32 Yahre alten ©. 
Marr von bier. _ Der geiftig be- 
fhränfte Marr mar in dad Waffer 
gefallen und bereit3 dem GErtrinfen 
nahe, ald Giehler in die Sinzig 
Iprang und den Bemwußtlofen her- 
auszog. 

Buggingen. Während bie 
Witwe Fünfgeld mit Futterſchneiden 
beſchäftigt war, kam ihr vierjähriges 
Kind dem Göpelbetrieb zu nahe und 
wurde von ihm erfaßt. Das Find. 
wurde mehrmals herumgeſchleudert, 
aber auch die Frau erlitt ſchwere 
Verletzungen, als ſie das Kind aus 
dem Werk befreien wollte. 

Edingen. Der Poſtbote Herold 
von hier, der nach Verübung mehrfa— 
cher Schwindeleien und nach Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder flüchtig 
ging, iſt nun in Lörrach verhaftet 
worden. 

Heidelberg. Die 5Ojährige 
Doktorjubiläumsfeier beging am 1. 
März ein angefehenee Mitglied des 
Lehrerförperd unferer Univerfität, der 
ordentliche Honorarprofeffor für laf- 
fiche Philologie und Pädagogik. Herr 
Geh. Hofrat Dr. phil. Guftan Uhlig. 

Konftanz. Nm der Druderei 
bon Gabriel Herofs in der Reiche- 
nauerftraße brach neulich Feuer aus, 
dad einen foldhen Umfang annahm, 
daß da3 Gebäude famt Laborato- 
rium zerſtör? wurden. 

Lörrach. Auf tragiſche Weiſe 
iſt der Bezirksarzt Dr. Stark vom 
Tode ereilt worden. Er nahm vod 
einigen Tagen eine Leichenöffnung 
vor, dabei zog er ſich eine Typhus— 
Infektion zu, die im Verlauf weniger 
Tage tötlich verlaufen iſt. 

Warmbach. In eine gefähr— 
liche Situation gerieten vier junge 
Burſchen von hier, welche mit einem 
Waidling eine Fahrt auf dem Rhein 
unternommen hatten. Infolge Led» 
werden? ihres alten Fahrzeuges 
füllte fih dasfelbe mit Wafjer und 
drohte unterzugehen. Während drei 
der Burfchen von einem ihnen entge- 
gengeeilten Waibling gerettet werden 
fonnten, fand ber vierte, ber 16 
Jahre alte Frig Amrein von bier, 
feinen Tod in den falten Fluten bes 
Rheins. Den Eltern de3 Verunglüd- 
ten, die in demfelben ihren älteften 
Sohn verlieren, mendet fich allge- 
meine Teilnahme zu. 

Rbeinpfala. 


Kaiſerslautern. Der Gele— 
genheitsarbeiter Everle tötete im 
Streite den verheirateten Bergmann 
Durrang von Mittelbexbach durch 
fünf Meſſerſtiche. 

Kallſtadt. Herr Martin Har—⸗ 
tung 3. dahier feierte mit ſeiner Ehe— 
frau Maria, geb. Stauch, im Fami⸗ 
lienkreiſe das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 80. 
Lebensjahre und erfreut ſich mit ſei⸗ 
ner Gattin, die bald das 75. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hat, noch guter Ge⸗ 
ſundheit. 

Hochſpeyer. Der 35 Jahre 
alte Pflaſterer Benedikt Hammel da⸗ 
hier, Witwer und Vater von 3 klei⸗ 
nen Kindern, wurde auf dem Spei- 
cher ſeines Hauſes erhängt aufgefun- 
den. 

Landſtuhl. Der Bierführer 
Bernhard Weishorn von Homburg 
geriet auf der Straße von Hütſchen⸗ 
hauſen nah Hauptſtuhl unter das 
Vorderteil ſeines Wagens. Derſelbe 
hatte noch die Kraft, ſein Fuhrwerk 
bis nach Landſtuhl zu leiten, wo ihm 
durch Herrn Dr. Fiedler bezirksärzt⸗ 
licher Stellvertreter, die erſte ärztliche 
Hilfe zu Teil wurde. 

Neumarkt. Hauptlehrer Joſebh 
Beſold feierte am 1. März fein 25- 
jähriges Berufsjubiläum. 

Hier geriet der 
SOj.ihrige Rangiergehilfe Velter au 
Dellfeld zwiſchen die Pfuffer zweier 
Güterwagen, wobei ihm der Bruſt⸗ 
sorb circedricdt murde. 

Baltfjajfen. Bädermeifter und 
Magiftratsrat Fröhlich, der aus Al- 
terrüdfichtesı feinen Austritt auß dem 
Magiftrat erklärte, wurde von den 
ftävtifchen Mollegien einftimmig zum 
Ehrenbürner ernannt. Tröhlich, der 
| jebt 77 Jahre zählt, war 44 Yahıe gie 
Gemeindebenollmärftigter bezm. Mıdi« 
ftratöret tätig. 

Sllap- Lothringen. 

Straßburg. Im Jahre 1911 
vollendeten 6 Arbeiter und Nrbeites 
rinnen eine ununterbrocdhene 25jährige 
Arbeitägeit bei der —— bat 
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Die Namert der Klar Tb: 
Guftan Adiron, Eugenie Chrift, Julie 
Sprauer, Marie Weber, Marie Xüs 
lich, Eugenie Anapp. Im ganzen find 


‘|jebt 18 Wrbeiter. und Arbeiterinnen 
| feit mehr als 25 Jahren ununterbro- 


Ken im Betrieb der Elfäffiichen Ta- 
bafmanufaktur tätig. 

Ge menheim. Sein biamante- 
ne3 Priefterjubiläum feierte Pfarrer 
Kroener hier, ein Fyeft, an dem bie 
ganze Pfarrgemeinde innigen Anteil 
nahm. Pfarrer Kroener wurde 1851 
zum Priefter geweiht; feit 1868, alfo 
volle 43 Yahre, fteht er der Pfarrge- 
meinde al3 Geelforger vor. 

Wolfskirchen. Der 78 
Jahre alte Jacobs iſt als Leiche in 
der Saar direkt beim Maſchinenhaus 
der hieſigen Mühle, aufgefunden wor⸗ 
ben. Uhr und Gelb Hatte der Er- 
truntene noch bei ih. Man ‚nimmt 
al’gemein an, daß der alte Mann 
plößlich verunglüdt ift und glaubt 
nicht an einen Gelbfimord. Beim 
Tachhaufegehen wird Yacob3 mohl ei> 
‚nen falfhen Weg eingefchlagen haben 
und durch bie eleftrifchen Lichter auf 
der Mühle irregeführt worden fein. 

MecklenBurg. 

Ehmerin. Der hier Frik Neu- 
ter Straße 60 mohnende Padträger 
Heint. Schnoor und Frau feierten das 
Teit ihrer goldenen Hochzeit und er= 
hielten nom Großherzog ein Geldge- 

chenk. 

Güftrom. Auf eine 25jährige 
Tätigkeit im Dienfte der Stad: konnte 
bier Senator Thode zurüdbliden. 
Das Magiftrat3tollegium verfammelte 
fihb mit dem Aubilar zu einem ge= 
meinfamen Effen im Ratsfeller. 

Lübtbeen Das Labiche Ehe- 
paar bierfelbft, von dem der Ehe» 
mann früher Iange Jahre Diener bei 
der Dberhofmeifterin v. Gamm in 
Schmerin mar, feierte da3 SFeit feiner 
onldenen Hochzeit und erhielt vom 
Großherzog mit einem Glückwunſch⸗ 
fhreiben fein Bilbnis.* 

Neuftrelig. Ein betrübenber 
Unglüd3fall ereignete fich hier in der 
Steffenfhen Mafchinenfabrif. Durch 
dad Plapen einer Schmirgelfcheibe, 
deren Teile dem Lehrling Schulz vor 
den Unterleib flogen, tmurde bieler 
tödtlich verlegt. Bmer Merzte, die 
fofort zugezogen murden, Tonnten 
nur den Tod de3 Verunglüdten feft- 
ftellen. : 

Werder Hier ift der Schulze 
Treilde nach borausgeganaener halb- 
jähriger Kündiqung au3 feinem Amte 
eichieden. Al fein Nachfolger murde 
der Erbpädter 9. Schmalfeldt einge- 
feßt und. beeibiat. 

Wismar. Der frühere Tifchler 
Chr. Treptow, Papenftraße 8, feierte 
fein 50jähriges VBürgerjubiläum. 
Es gingen dem Aubilar von feiten 
feiner Verwandten und Belannten 
zahlreiche Geichente und Glüdmwünfche 
zu. 

Freie Htäste. 

Hamburg. Hier ftarb im 87. 
Lebensjahre der Drechälermeifter Her- 
mann Helmuth Hirfh. Der Beritor: 
bene, der der Vater des jebigen Bür- 
aerfchaftämitaliebes ift, lIonnte am 9. 
Dezember 1902 das 5Ojährige Mei- 
fterjubiläum ala NKunftörechaler fei- 
ern. — Beim Verladen von Kiften 
fiel dem Scheuermann Hillmann aus 
Altona, Bürgerftraße 88, eine Kiſte 
auf den rechten Fu und verlegte ihn 
fo erheblich, daß er nad Anlequng 
eine Notverbandes in da3 Hafen 
franfenhaus gebracht merden mußte. 
— JRurze Zeit darauf gefchah ein 
Gleiches mit dem Scheuermann Meper 
in Altona, Kleine Trifcheritraße 16. 
Er mar zmwifchen Kiften aeraten und 
wurde mit Hilfe der Mannfchaft der 
Feuerwache 8 aus feiner Lage be= 
freit, verbunden und ebenfall® in da3 
Krankenhaus überführt. Die Ber: 
legungen de3 M. find fehr erheblich. 

Harburg Auf ein 75jähriaes 
Beftehen blidte am 22. Februar die 
ftäbtifche Spar- und Leihlaffe zurüd. 
Die Kaffe hatte am Ende des erften 
Gefhäftsjahres einen Einnahmebe— 
ftand von 1234 Thalern. am Ende 
be3 verfloffenen Jahres einen folchen 
bon 17,038,000 Marf. 

Shiffbel. Don einem Auto» 
mobil überfahren und getötet wurde 
bier bie vierjährige Tochter de3 Ar- 
beiter8 Meyer, Hamburgerftraße 25. 
Der Chauffeur eines Auto aus 
Charlottenburg mollte mehreren auf 
der Straße fpielenden Kindern aus- 
weichen und bog recht3 nach dem Fuß⸗ 
fteig zu, mo die Kleine ftand. Gie 
wurde von dem Fahrzeug erfaßt, 
zu Boden geworfen und über benStopf 
gefahren. Der Tod trat auf ber 


Etelle ein. 
Schweiz. 


Bern. Im Kaſino zu Bern fand 
unlängſt die Konſtituierung des 
Kunſthalle -Vereins ſtatt. Sie be— 
zweckt den Bau und Betrieb eines 
Ausſtellungsgebäudes für temporäre 
Kunſtausſtellungen. Das Gebäude 
fol auf dem Kirchenfeld errichtet 
werden. 

Aarberg. Die Zuckerfabrik Aar⸗ 

| berg ift volltommen niebergebrannt. 
| Die Fabrik gehörte der Berner Kan 
to rg Der Schaden:  ift be» 
trächtlich. 

Bafel. In der Matthäuskirche 
fand unlängſt die Inſtallation des an 
Stelle von Pfr. Baur zum dritten 
Geiftlichen der Matthäusgemeinde ges 
mwähtten Pfarrer Dito Marbach ftatt, 
wozu fich die Kirchgenofien ſehr zahl» 
reich eingefunden hatten. Am Na- 
men de Firchenrates ftellte Antiftes 
bon Saliß der Gemeinde ihren neuen 
——— vor und führie ihn in ſein 


® tel. Hier ftarb im Alter von 87 
ten — Nachtomme des 
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hatte die Fyeldzüge 1848, 1849, 1859 
und 1866 mitgemacht und mar jeit 
1877 perfioniert. 

Emmishofen. An Stelle von 
Pfr. U. Voemel, der nach Frankfurt 
a. M. berufen worden ift, mählte die 
Gemeinde Emmishofen zu ihrem 
Geelforger Infpektor Heinrich Funk, 
aut Zeit Leiter der Grziehungsan» 
un Schmwarzadher Hof bei Heidels 

tg. 


Zürid. Einen tragiihen Tod 
hat der Schtviegerjoßn des befannten 
Parlamentariers Bebel. der praktiſche 
Arzt Dr. Simon, erlitten. Dr. Si- 
mon hat feit vielen _Yahren an der 
Gewinnung eined Gerums gegen 
Streptokokken im bafteriologifchen In—⸗ 
ftitut der Univerfität Zürich gearbeitet, 
Bei diefen Arbeiten biß ihn eine inji« 
zierte weiße Maus. Dr. Simon ift 
unter großen Schmerzen an Blutver« 
giftung geftorben. 

Öefterreicd: Angarn. 

Wien. Kürzlich wurden die Bu- 
teaur der Firma Ginger u. Komp., 
Brigittenau, Wallenfteinftraße 40, 
erbroden. Die Täter haben eine ei- 
ferne Kaffe, in der ſich ein Geldbe⸗ 
trag von 100 Kronen und Kupons 
im Werte von 13,000 Kronen be⸗ 
fanden, geſtohlen. Als der Tat drin—⸗ 
gend verdächtig wurden der 20jährige 
Tiſchlergehilfe Karl Kalabek, der 22⸗ 
jährige Hilfsarbeiter Karl Glaſer 
und der 28jährige Lackierergehilfe 
Johann Sanetzky verhaftet. — Der 
46jährige Beamte Moritz Miller ſoll⸗ 
te bei dem Poſtamte in der Biber- 
ftraße einen Geldbetrag aufgeben. Er 
hatte eine fchmarzlederne Brieftafche, 
die vier Stüd Banknoten zu je:1000 
Kronen enthielt, neben fih auf den 
Ziquidaturfchalter gelegt, machte fich 
einige Notizen und hatte kurze Zeit 
auf die Brieftafche nicht acht. ALZ 
die Reihe an ihn tam und er nad 
der Brieftafche ariff, war fie ver— 
Ihmunden. Der Beamte - erfchraf 
fehr und erfuhr bald, daß eine Brief- 
tafche eben al3 „gefunden“ abgegeben 
worden fe. E3 mar feine Briefta- 
The. Er fah nad: fie enthielt zwei 
Stück Taufendfronennoten, die zmei 
anderen Noten zu je 1000 Sronen 
maren aus der Brieftafche verfchmun 
den. Ein Mann hatte au8 der Brief- 
tafche die fehlenden beiden Taufender 
genommen und dann dem Schalter- 
beamten die Brieftafche gegeben, ala 
bätte er fie gefunden. — Mit einem 
Teltfonzert im Mufifver:inzfaal bes 
ging der Wiener Kaufmännifche Ges 
fangberein da3 ubiläum feines 
fünfzigjährigen Beltandes. — Die 
Beamtenfhaft der Leyfam-Kofefstal- 
Attiengefellfhaft für Papier- und 
Drudinduftrie feierte das jährige 
Dienftjubiläum ihres Kollegen Hein: 
rich vd. Haentjiend. Dem AYubilar find 
mehrfache Ehrungen zuteil aemorden. 

Budapeft. Der Honvedleuinant 
Elemer Babo hat fich hier erfchoflen. 
In einem Abfchiedsbrief gibt er ein 
fchweres Obrenleiden und Furcht vor 
Iaubheit al3 Motiv der Tat an. Ei- 
ner anderen PBerfion gemäß ift der 
Dffizier dad Opfer eines amterifant» 
niſchen Duells. 

Kanitz. Hier drang der Z33jäh— 
rige Taglöhner Franz Neubauer in 
das Wohnzimmer der Lotti Friedl 
und wollte aus einem Kaſten 160 
Kronen entwenden. Er murte jebed, 
ertappt und flüchtete. Bald tarauf 
vrrübte er einen fTleinen Dievftahl 
zum Nachteile der Herrjchaftänermal- 
tung de3 Grafen Kinsty in Deutfch- 
Branit. . Das Landesgericht hat nun 
über ihn fünfmonatigen, fchmeren 
Kerler mit einer Faſte wöchentlick 
herhängt. 

Neumarkt. Hier überfielen 
bie amei Bauernburfchen Stanislaus 
Sotolomifi und Andreas Gieltya 
bie Bäuerin Dulembina, melde ala 
fehr reich galt, töteten fie und deren 
Tochter dur Arthiebe, raubten 
100 Kronen und flüchteten Hierauf. 
Ein von den Mörbern zurüdaelaffener 
Stod führte auf die Spur derjelben, 
morauf deren PBerhaftung erfolgte. 
— Kürzlich alitt die 64 Jahre alte 
Witwe Yofefa Siling auf der Stras 
Be aus, mobei fie fich eine fchmere 
Verlegung .zuzgog. Sie wurde in 
da3 Krankenhaus überführt, mo fie 
ftarb. 

Wilsdorf. Hier überfiel der 
fiebjehnjährige Schloffer Steinik die 
fechzehnjährige Marie NRedlih, ver- 
ehte ihr über 40 Mefjerftihe und 
mwarf fi dann vor den Bodenbader 
Laftzug, der ihn tötete. Der Zuftand 
des Mädchens ift hoffnungslos. Das 
Motiv der Tat ift verfchmähte Liebe. 


Suxemburg. 


Bad Mondorf. AS der 34 
Sahre alte Schneider Yohann Peter 
Soyfa auf feinem Rade Fahrübun- 
gen bornahm, traf das Rad einen 
Stein; er verlor die Gemalt über das 
Rad, rannte mit voller Wucht an eine 
Gattenmauer und erlitt einen Schä- 
delbruch. 

Grevenmacher. Der hieſige 
Gipſer Joſ. Kohl war von Hauſe ab— 
weſend; ſeine Ehefrau hatie ihr drei⸗— 
jähriges Söhnchen zu Hauſe zurück— 
gelaſſen, während ſie einige Einkäufe 
beſorgen ging. Der Kleine kam dem 
Stubenofen zu. nahe, feine Kleider 
fingen euer und ehe die nächlten 
Nachbarn auf das Hilfegefchrei her- 
beigeeilt waren, hatte der Snabe der= 
art fchmere Brandwunden erlitten, 
daß fein Ableben bevorfteht. 

Dudelingen. WI die beiden 
Arbeiter Matthiad Schuh und Niko 
laus Yandel an ihrer Arbeitäftelle zu 
Gclgenberg, im Ort gen. „Qobbet”, 
mit BVerladen von Minett beichäftigt 
waren, Hörten fie von dem Abhange 
de3 nahen Waldes Schüffe fallen. 
AL fie den Abhang hinunterfchauten 
und die MWilderer fi) verraten fahen, 
feuerten diefe mehrere Gewehrfhüfle 
‚ab. Wandel wurde von eis 

im Geficht. get 
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Die Mode. 
Aus dei Modeftadt Paris kommt 
st die Nachricht, dak die Modefarbe 
3 Frühlings gelb ift, gelb vom zar⸗ 
teften Primelton bi3 zum träftigen 


Dder und Drange. Allein in. viel: 
leicht zmei verfchiedenen Niüancen 


oder in Verbindung mit viel fchwarz ; 
wirb diefe echte Früblingsfarbe mit | 


ihrem fonnigen Leuchten bald eine 
Belle, freudige Note in die während 
der Wintermonate ziemlich düfter qe- 
haltene Tracht eleganter Damen 
bringen. Die Bariferin hat fich mit 
der ihr in fo wichtigen Dingen eige- 
nen Energie für gelb entfchieden, weil 
fie eima3 tragen will, was fie bon 
den Midinettes der Aue de la Pair 
unterfcheidet. Schnitt und Machart, 
Stoffe und Befähe der den fa- 
fhionablen Ateliers entnommenen 
Koſtüme werden nur zu ſchnell von 
den geſchickten Mädchen aus den 
„unteren Schichten“ nachgeahmt, 
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bezw. in täuſchender Nachahmung ge— 
tauft, und fo fanden die fajhionablen 
Damen der großen Welt jegt zu 
ihrem Mißbehagen, daß die Dämchen 
der Straße und jedes fimple Laden- 
fräulein genau fo gekleidet ging mie 
fie felber. Um da eine Xenderung 
herbeizuführen, mollen die bei Wort) 
und Baaquin, Poiret und anderen 
Modelönigen horrende Summen an— 
legenden Schöner lieber eine Meile 
auf ihre Tiebfte „Straßenfarbe”, 
fhmwarz, verzichten, und fich in aelde 
Gemwänder der mannigfaltigften Nü- 
ancen hiüllen Iaflen. Diefe auffa!- 
lende und empfindliche Farbe vers 
kietet fih aus mehrfahen Gründen 
für die Midinettes von felbft. 

Ein ziemlih dunfles, bräunliches 
Gelb fomwie ein fattes Drange mirb 
in gefehmadvoller Zufammenftellung 
mit ſchwarzem Befat von Blondinen 


gewählt werben, während braun» und 
Ihmwarzhaarige Modejüngerinnen alle 
Abftufungen von gelb und orange 
tragen können. Sn Zaft und Xiber- 
tyfeide, auch in meichen, glänzenden 
QJucdftoffen, in Spitengemeben auf 
Atlas und vor allem in neuen, eigen= 
artig gemufterten youlard3 dürfte bie 
gelbe Farbe zu präctiger Wiriung 
gelangen, noch erhöht durch Golpftit- 
tereien und golddurchwirkfte Befähe. 
Wer fich zu gelb auf feinen Fall ent» 
fließen kann, dem jteht eine andere 
originelle und aporie Neuheit. zur 
Verfügung: das Schneiderkleid aus 
ſchwarzem Libertyatlas, Rock völlig 
glatt und beſatzlos, fußfrei und mä— 
Big eng, die Taille feft anliegend, mit 


* 
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gerknöchel fallen. Der einzige Aus⸗landen ſind auf der linkenSeite durch 
puß diefes Gemwandbes beiteht in ei- jein Strauß derſehen Blumen, 
nem fichuartig den Halsausfchnitt | umaeben von einer jchmalen Band: 
umgebenden Sculterfragen von gael= | rüfche, zufammengerafftl.e. Das Bon» 
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bemSurah/mit zierlichemVolant oder net geht tief über den Kopf und be— 


deckt faſt das ganze Haar. 

Ein Kinderkleidchen aus dem all— 
zeit praktiſchen Leinenſtoff, garniert 
mit iriſcher Häkelſpitze, zeigt das 
nächſte Bild (Fig. 5). Der Schnitt 
des Kleides iſt halbruſſiſch. Letzteres 
hat vorn und hinten je drei Quetſch— 
falten, unter denen ſich eine Schärpe 
aus weicher Seide zieht, die hinten zu 
einer Schleife verſchlungen iſt. Das 
ziemlich tiefe Noch und die zierlichen 
Aermelmanfcetten find aus Spike, 
bon der ein Streifen auch den unteren 
Teil des Nodes umfäumt. 

Ein überaus funftvoßes und Hleib- 
fames Modell für ein Prinzeß Un= 
terfleid aus feinem Lamn und Batift 
wird im lehten Bilde (Fig. 6) veran- 
Thauliht. E3 hat ein tiefes Jod 
aus Lochftiderei, eingefaßt von Va— 
lencienne -Spige. Ein in einer 
Spite verlaufendes Motiv mit Spit- 
zen = Einfah, das in der Mitte mit 
Handftiderei ausgefüllt ift, erjtredt 


i i Chiffon. 
Pliſſee von gleichfarbigem Chiffon | fi vom Gürtelbond aufmäris und 


Meiher Chiffon oder Tüll kann den 
in diefem alle tiefer gehenden oberen 


Ausfchnitt ausfüllen. Hauptjace ift, ‚ derbahn des Rodes, die 


‚ abwärt?, an beiden Seiten der Bor- | vi 
ebenfalls | ji | 


dab der Surahfragen Hinten faft bis 
zur Zaillenlinie reiht. Vorn mird 
der Kragen mit fchwarzer Gamt: 
fchleife oder Rojette als Abjchluß ver=- 
fehen. 


Im erften unferer heutigen Bilder 


(Fig. 1) ift ein elegantes Abendfleid | 


aus grauem Atlas bargeftellt. lm 
die Schultern und Büjte zieht fi 
ein flaches Band von GSilberfpiten- 
Smifchenfag, auf jeder Geite von ei— 
ner fchmalen, leicht aeträufelten Epit- 
zenborbüre eingefaßt. Der 
Ieil der Schultern ift mit grauem 
Zül, beitidt mit Silberperlen, dra= 
piert und ein Querftreifen von Sil— 
berfpite fiillt den Ausschnitt aus. Die 
Heinen Schleifen vor der Bruft und 
der Gürtel find aus Gilberaemebe. 
Der aus Atlas gefertigte Rod ift zum 


obere‘ 


I 


| 


durch Spiben =» Zmifchenfag von dem 
übrigen Teil getrennt if. Zmei bor- 
düren aus Handftiderei, eingefaßt von 


J 


Spitzenzwiſchenſatz, umgeben in Zickh- 


sad = Form den unteren Teil des 
Rodes, der unten mit einer Spihen— 
rüfche abfchliekt. 
Gines Ständchens 
Ausgang. 
e Worte.) 


unerwarteter 


Teil von einer, am Ainie mittel3 einer 
Schnalle aerafften Tülldraperie be— 
dedt. 


Gine ziemlih Tomplizierte Blufe 
aus offener Etidferei und Valencienne- 
Fmifhenfa ift im zmeiten Bilde 
(Fia. 2) veranſchaulicht. Ein zmeiter 
Streifen Zmifchenfag ift etwa 11% 
Soll vom Mittelftüd entfernt ange= 
bracht und zieht fich in rechtwinfligem 
Fortfa bi? unter das Mermellodh 
Bin. Der Zmifchenraum it mit 
Handftiderei ausgefült. Außer der 
Stiderei und. der Spite finden mir 
am Wermel noch einen Einfag aus 
fchmalen FFältchen. 

Das nächte Bild (Fria. 3) zeigt ein 
fehr aeichmadvolles Frühjahrsteftüm 
aus dunfelblauer Serae. Die kurze 
‘ade hat einen jchräa abfallenden 
Schnitt und mird dur drei ovale 


Knöpfe aus Geide geihloffen. Die 
eigenartig aeformten Revers find in 
Thräger Richtung mit Seidenbefaß in 
perſiſchen Farben verziert, ebenjo Die 
langen, eng anliegenden Aermel. Bei 
dem engen Rod fallt die Vorderbah:: 
im unteren Teil über einen vertilalen 
Einfa aus perſiſchem Beſatz. Zu 
dem Koſtüm paſſend iſt ein breitran—⸗ 
diger Hut aus blauem Stroh, gar— 
niert mit Federn in blauer Schattie— 
rung. 

Für die kommende warme Jahres⸗ 
zeit paffend und zu einem leichten, 
duftigen Gemande zu tragen ijt das 
im näcjten Bilde (fig. 4) beran- 
Shaulichte Spiten = Bonnet, defien 
hohe, tegelförmige Krone rings herum 
mit fehmalen Rüfhen aus feiner 
Spite bebedt ift. Bon bdiefen buch 
eine verfchlungene Girlande aus Ber- 
gigmeinnicht getrennt find zwei brei- 
tere Rüfhen aus hellblauem  Atlas- 
band, melde die Etelle einer Rrempe 
einnehmen, Die | 


Er: „Alfo ich werde morgen in 
der Neftauration gegenüber dem 
Pla auf Dich warten; kann ich ab:r 
anch auf Dich rechnen?” 

Sie: „Selbftverftändlih. Zrinte 
nur ungeniert zwei bi drei Glas 
Bier, ih Iöfe Dich ein!” 


— < 


Arzt: „Liebe Frau Schulze, Sie 
Lürfen die anormale Korpulenz Ihres 
Mannes nicht auf die leichte Schul- 
ter nehmen!” 
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„Was, hier ſtehen Erdbeeren? Das 
hab' ich ja gar nicht gewußt, da 
muß ich mich gleich darüber machen!“ 


Verſchiedene Wirkung. 


„Wiſſen Sie nicht, wer dort die 
Dame mit den vollen, üppigen Haa— 
ren iſt?“ 

„Das iſt die Romanſchriftſtellerin 
Soſo, die drei Romane geſchrieben 
at!“ 

„Und der Kahlkopf neben ihr?“ 

„Dar ift ihr Bruder, der die Ro— 
mane — erlebt hat!” 


ner FR 


Er: „Was! Wir find faum adt 
Taoe verheiratet, und fchon beitehfi 
Du darauf, Deinen Willen durchzu: 
legen!” 

Site: „La, weißt Du, Männden, 
ich denfe es ift beffer, und bon born- 
herein fo einzugemöhnen, wie wir im» 
mer gegen einander fein möchten.” 


— Erfanıt. „Hören Sie mal, 
Kohanna, Sie find zwar erjt 14 Iage 
bei mir im Dienft, aber ich möchte 
etwas ſehr diskretes mit Ihnen be— 
ſprechen.“ 

„Wieviel ſoll ich Ihnen denn — 
pumpen, gnädige Frau?“ 


Edler Wettitreit. 


I 
» 4— 


» 4 
4 
Wr; 2* 
(= 
. ⸗ 


„Meine Tochter hat ſehr 
ehrer, ſogar ein Bankier möchte ſie 
heiraten.“ 

„O, meine Tochter bekommt ſo viel 
Liebesbriefe, daß die Poſt deshalb ihr 
Perſonal vermehren mußte.“ 


— Die ſaubere Wirktin. 
Sommerfriſchler (der eben ſeinen 
Einzug gehalten hat): „Bei Ahnen 


— m Tran. Herr: „Wie, imo | Bat fich aber auch rein gar nichts 


man «3 ie 
a r 
| 


‚auf fünfzig Schritte | verändert, Frau Wirtin! 
ie find — da , Sie, hier in 
fi zum Urbeiten anf!” ich 


Schauen 
der Kom⸗ 
— * hatte Jahr mei⸗ 


> Z 


an — * 
Theater - Di tor. (zur 


tel 
Schaurpielerin, welche noch feine gro= 
Ben Rollen bisher gefpielt): „Alſo 
gut, meinetwegen fpielen Sie morgen 
die „Maria Stuart" — aber daß 
Eie mir den Kopf richt verlieren!” 


Gute Ansjichten. 


vi J. 1 f DD 
k Din. | ! * Hin Rn 
* ı$ ti il hl 
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N EN * /# 
‚ Yreundin: Jh fage bir, Anni, 
feelengute Augen hat ber Herr Dot: 
tor, — id olaube, wenn ich dem 


feine frau werde, der Tauft mir je- 
den Monat ein neues Kleid! 


Frühlingserwacden. 


„Früher war Apfelkuchen mit 
Schlagſahne mein Schönſtes. Geit- 
dem ich Sie aber kenne, Fräulein Er— 
na, mache ich mir garnichts mehr 
draus.“ 


— — m — — 


Verraunt. 


7 
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Mutter: „Ihr Kinder habt :3 
gut, Yhr wacht in der Großjtabt auf, 
wo man Wlles jeben fann; Eure 
Erutter Hat e& nicht fo gut aehabt. 
%ch habe zum erjien Male ein Rhins- 
zeros qaefeher, als ih Euren Vater 
ternen ‚elernt hatte.“ 


Mann (aus dem Wirtshaus kom⸗ 
mend): Nee, fo'n Peh! — Nu kom: 
me ich mal früher nad) Haufe, muß 
meine Alte fchlafen! 


Die verfannte Limonade, 
’ a 


Bankier (beffen eine von beiden Töchtern die MWeiberfrankheit, den 
Bildungspips hat und deshalb nach der Univerfität gehen will," um bork 
Vorlefungen zu hören und ihren „Doltor“ gi machen, zu feiner Frau): Ra, 
meinetiwegen, da3 ift immer noch billiger, A1l3 ein Schwiegerfohn! 


YImReftaurant. U: „Die| — Niht fnüdhtern. 


Damen haben manchmal einen merf- 
würdigen Gefhmad! Sehen-Eie mal. 
der häßliche, ftruppige Köter mird 
gehätfhelt und gefüttert, und der 
bübfche Dadel muß zufehen und frieat 
feinen Bilfen ab!” 

B.: „Ja, mwiffen Sie, beflen Herr 
ift verheiratet und der Befiger des 
anderen nicht!” 


| Da | 
ich Nhnen eine Zigarre anbieten?" - 

„D, bitte, fogar mehrere, wenn «8 
Ihnen Vergnügen madt!“ 

— Gemütlid. „J bu meine 
Güte, i3 dag Bier trübe, Herr Wirk 
* das fann man ja gar nicht trin⸗ 
en!” 

„Sb trinfen Sie’3 ganz ruhig — 


da is bloß das Glas a biß'l dredig!“ 


Durchſchant. 


eo 7 
— 


Gaſt: Herr Wirt, der 


— Vi 


den Preis wirklich zu teuer, 


Wirt: Zu ieuer, meinen Sie? Wiſſen Sie, wieviel ich bei jeder 


Flaſche zuſetze? 


— Der verletzte Schnup— 
fer. Bader (nach der Wirishaus— 
rauferei): „Sie maden }.. ein Geficht 


— Das Schwierigſte. Dorf⸗ 
bader (ſeinen drei Lehrlingen die Ar— 
beit anweiſend): „Der Schorſch ra— 


zum Gotteserbarmen — ſind Sie ſo ſiert die beiden Herren, der Wilhelm 
ſchwer verletzt?“ ſchneid' dem Waſtelbauer die Haare, 

Tremder (zefianiert): 
haben fie mir zerhauen — mein ein! nnd fcherft feinen Hund — Du Bifl 


„Die Naf’|; und Du, Seppl, gehit zum Amtmann { 


ziged3 Vergnügen!“ 


| der G'ſchickteſte!“ 


Die beleidigte Mutter. 


1 


— 
* 


Na, hährn Se, Herr Krauſe, ſcheen is das nich grade von Se, nid) € 
enz’aes Mal mit unf’rer Udele ze tänzen, am längjten ham mer nu be See 


bei Sie gefooft!" 


— Indireft. Bater (Bankier, 
zu feiner verlobten Tochter): „Wa? 
haft Du mit Deinem Bräutigam ge- 
habt? Der madt ja ein Geficht, als 
ob ich $106,000 an der Dörfe verlo- 
ren hätte?“ : 
$m Kournriiftencafe 
„Von al’ den Blauftrümpfen, die 
dort am Tifche fihen, nötigt mir nur 
die Dide Refpett ab!” 

„Was hat denn die refchrieben?“ 

„Ein vorzügliches Kochbuch!” 


| — Ein Glüdspilg. Pr 
feffor: „Heute ift ein Glüdstagl 
Schon adt Tage fuch’ ich nach einer 
feltenen Raupe, und jegt fällt fie mir 


in den Kaffee!” 
Guter Rat. Gtrlh (im 
! Wirtshaus): „Diefen Abend merbe 
ich noch eingejtedt, das mweiß ih bes 
fimmt!“ 
Polizift: „Sie, dann beeilen Gie 
fih aber; um neun Uhr mwirb daB 


| Sprigenhaus zugemadt!” 


— Du millft alfo da8 Trinken laffen? 
— ‘a, ich habe mir fhon ein Mefler ohne Korkzieher gelauft! 


— Ym Gefängnis. Befucer: 
„Alfo Ihre Leidenfhaft für den Al: 
tohol hat Sie hierher gebracht?“ 

Gefangener: „Ad, was Gie den» 
ten — hier gibts feenen Troppen!” 
In der Frauenver— 
ſammlung. Rednerin: „Ja, ich 
frage noch einmal, wo wären die 


Männer, wenn das Weib nicht auf 


® 


— Durdfhaut „Mi 
fommt da$ lange Bummeln 
Wenn ih mal nah 12 Uhr 
‚Haufe fomm’, tun mir am 
Tage alle Knochen meh!” 

„Zaffen Sie fich feeiden!" 

— Au der Stuhe Untere 
figier (zum Retruten, der eine eben 
erhaltene Sendung Wucft auspadi)z 





= einmal ausfprechen konnte. 


‚ LAWHON 


eiltMännerum 
men von allen Arten 


lotto: 


Hilfe für bie ar- 
- Beitenden Klaſ⸗ 
fen und fie mwie- 
der vollfommen 
gefund zu ma= 
ben durch ehrli= 

he Methoden. 


Ber berühntte Doltor bat die neuen —— welche in 
Polen, 


tälern von Italien, Deutihland, Franfreidı 


a A-Straflen-nterfuchungen frei 
akuter und chronischer Krankheiten 


Seine gol- 
dene Regel 


Cr zeigt Eud 
erft und bietet 
Reichen und Ar- 
men eine wiljen- 
ſchaftliche Be⸗— 
handlung. 


ben erften Alinifen und Hofpi« 
Norbegen und Echmeden angewandt 


werden, nad Ehicano gebracht, und behandelt hunderte von Männern u. jsrauen jeden Zug. 


Kommt heute und madt Euch feine gefhidte, wiifenihaftlich 


he Behandlung zu Nutze. 


ATOMO RADIO INSTITUTE 


Erredftunden 9—4 und 6—8. Conntag 9—12 30. 


81 W. Randolph Str., 


Gegenüber Olympic Theater. 


Der reihe Freund. 
Stizze von Konrad Remling. 


= Mit einem leichten Stirnrunzeln 
© Batte Zrude Held den Brief geöffnet. 
= Sie fannte die Handighrift nur zu gut; 
= fie wußte, daß er von Hans Eihbaum 
= Kam, den fie einjt „ihren Hans“ ge- 
e mannt hatte... .vor nicht einmal lan- 
ger Zeit. Aber nun?.... 

Sie entfaltete den Bogen und laß: 
Meine liebe, geliebte Trude! 

= Morgen werde ich aus dem Kran= 
 tenbaufe entlajfen. Der Profeffor hat 
= € mir heute gejagt. Gottlob! Endlich! 
Die eine Ewigkeit find mir die vier 
= Wochen erfchienen, zumal die legten 
© beiben, in denen Du gerade an den Be- 
E fuchstagen berhindert marjt, zu fom= 
= men. Seht habe ich noch at Tage 
E De um mich völlig zu erholen. Und 
"dann, Trude, dann wird alles mieder, 


E wie es einft war. Nein—nodh viel jchö- 


ner. Ich trete meine alte Stellung mwie- 
2 der an; der Chef hat jich geitern nad 
= meinem Befinden erkundigen lafjen; 
Ei habe inziwifchen die fällige Gehalts- 
© aulage befommen, und wir beide brau- 
= den nun nicht allzu lange mehr zu 
warten. Morgen alfo! ch fomme zu 
© Eud. Dder nein! Noch beffer: ich hole 
© Di vom Geichäft ab, und wir trinten 
= erft eine Flafche Wein zufammen zur 
= Feier des Tages. Ich freue mich über 
"alle Mafen. Grüße die Mutter und 
- bitte fie um Erlaubniß, den morgigen 
© Mbend mit mir verleben zu dürfen. — 
= 8m alter Treue 
Dein Dich innig liebender Han?. 
Mißmutig und auch ein ganz klein 
wenig beunruhigt, faltete ſie den Brief 
wieder zuſammen. 

Jetzt 


Nun war es alſo 

© durfte fie nicht länger zögern, jondern 
Fe muhte ihm die Wahrheit jagen. 

= Eine Flafche Wein wollte er mit ihr 
© teinlen— zur Feier des Taged.... Du 
e Hieber Gott! Als ob fie nicht in den 
lebten Wochen, während feiner Kranf- 
= Het, genug Wein getrunfen hatte! Sekt 
= umb ganz teure Rotweine, die fie be- 
E ſonders liebte, deren Namen ſie nicht 
Für ſie 
war die Flaſche Wein, die er ihr ſpen— 
dieen konnte, wirklich nichts Beſonde— 
© re8, Sie hatte bei Dreffel gegeffen und 
Her Hiller und im Adlon... .Auftern 
- und getrüffelte Baiteten, und wonach 
iir Herz ſonſt noch verlangte. 

= Aber das alles fonnte fie ihm doch 
e nit jagen; und fie mollte ed aud 
= nit: er war ja doch fhliehlich ein qu= 
= Hier Kerl, der es ficher ehrlich mit ihr 
© meinte, und den fie auch jehr gern ge- 
Habt hatte, bis 

= &a— davon mußte fie ja nun aud) 
© mit ihm Sprechen; fie mußte ihm doc 
" eine Erklärung dafür geben, meshalb 
ee nicht fo meiter gehen fonnte, me3- 
= Halb fie fich trennen mußten —für im⸗ 
mer. 

© Er tat ihr ja auch herzlich Teid; aber 
#0 töricht durfte fie doch nicht fein, fich 
” feinetwegen das arofe Lebenzglüd zu 
E — das ihr von anderer Seite 


Be; alles hatte fie fich den nächften 
© ag über immer tmieder gejagt und fich 
Die Worte zurechtgelegt, mit denen fie 
ihn am Abend empfangen würde. 

= Und nun war ber Abend gefommen, 
© umb er ftand wirklich da, auf der an— 


fo meit! 


E »eren Seite der Straße, dem Gejchäft 


gegenüber. 
en Suten Abend, Trude!” Er vergaß 
in "der Freude des MWieberfehens den 
Hut abzunehmen und jtredte ihr beide 
Hände entgegen. 
„Suten Abend!” jagte fie nun auch, 
= reichte ihm aber nur eine Hand und 
= Fab fi dann jcheu um. 
© „Mber mas haft du denn?“ 
hr jonderbares Wejen fiel 
gleich im erjten Augenblid auf. 
„Ach, e3 ift nur der anderen megen. 


ihm 


Badikals Heilung . 


— di — 


Nervenſchwäche. 

EEE 

>> fülehten Träumen, amen, ol 
zun 


CHICAGO, ILL. 


Koniultation u. X-Strahlen-Unterfuhung frei. 


2. Floor. 


| Du meißt ja, fie fprechen dann gleich 


darüber.“.... 


„Die?.. „Uber die wiffen doch längft 
bon uns beiden! Nein, Trude, ih muß 
wirklich lachen.“.... 

„Richt doch, Hans!“ Er Hatte feine 
Hand in ihren Arm gelegt, aber fie ent= 
309g jich ihm. „Und nun fomm fchnell! 
Sch babe ohnehin heute Eile.“ 

„Heute? Aber ich habe dir doch ge= 
Ichrieben“.. 

„Iroßdem. Ich muß um zehn Uhr 
zu Hauſe ſein.“ 

Seine frohe Stimmung ſank merk⸗ 
lich herab. 

„Hat es Mutter nicht länger 
laubt? Oder iſt ſie nicht wohl? 

„Doch. Aber.... ſie läßt dich übri- 
gens grüßen.“.... 

„Danke! Und ich? Wie findeſt Du 
mein Ausſehen?“ 

„Sh—ganz gut! Ein biächen blaf 
fiehfit Du noch aus.“ 

„Krankenhausluft! Ja, 
ſchon werden.“ 

Sie antwortete nicht mehr, und ſo 
ſetzten ſie beide ſchweigend ihren Weg 
fort. Trude war unruhig und nervös, 
und er wurde von Minute zu Minute 
nachdentlicher. 

Erjt als fie in der kleinen Weinſtube 
jaßen, die fie jchon früher hin und 
wieder bei feftlichen Gelegenheiten auf- 
gefucht hatten, begann er mieber zu 
Iprechen. 

„Run—haft du dich nicht do ein 
bischen einfam gefühlt in den langen 
bier Wochen?“ 

Sie machte eine fonderbare Beme- 
gung mit dem Kopfe, die ebenjo gut ja 
wie nein bedeuten konnte. Nun wurde 
es ihr doch fchmwer, zu fpreehen. 

„Biſt du zumeilen ausgegangen?“ 
fragte er meiter. 

„Ja. Hin und wieder.“ 

Sie verfchiwieg ihm, daß e3 faft täg- 
lich der Fall gemweien war. 

„Allein oder mit der Mutter?“ 

Sie jehte langjam das Glas an die 
Lippen, ehe fie antworte, da fie fühlte, 
daß jeßt der Augenblid gefommen war, 
io fie jprechen mußte. 

„Rein,“ — fagte fie lanafam— „mit 
Ridh....mit einem Herrn, den ich fen= 
ben gelernt habe, ald du frant mur= 

eit.” 

Seine Gefichtszüge wurden plößlich 
ganz Starr. 

„Aber Trude!” fagte er dann. 

Und nun fam plößlich jener fonder- 
bare Mut der Verlegenheit und des 
Thlechten Gemiffens über fie: fin Ge- 
milch von Furt, Irog und Rück— 
ſichtsloſigkeit. 

„Ja, Hans, ich wollte es dir nicht 
ſchreiben, um dich in deiner Krankheit 
nicht zu beunruhigen. Aber nun will 
ich es dir in aller Ruhe erzählen. Sieh 
mal, ich habe lange gezögert und über— 
legt. Das kannſt du mir ſicher glauben. 
Ich habe dich doch ſehr lieb gehabt!“ 

„Gehabt, Trude?“ 

Er ſaß noch immer wie verſteinert 
da und vermochte kaum die Lippen zu 
bewegen. 

„Nein. Ich habe dich auch noch ſehr 
lieb. Abet ſieh mal, ein armes Mäd— 
chen wie ich muß * — an die Zus 
funft denken und“. 


er⸗ 


es wird 


—wir ſind uns doch längſt einig, habe 
ich geglaubt.“. . . .Allmählich kam wie— 
der Leben und Bewegung in ihn. „Ich 
begreife nicht... .ich verjtehe ja kein 
Wort von dem, iva3 du da 2 

„3% habe mir gefagt“—fuhr fie un- 
beirrt fort — „daß mir beide doc 
immer noch warten müßten, und daß 
e3 jelbjt dann bei deinem Gehalt doc 
ehr fcehmer für und beide wäre“ 

Er atmete fchwer auf. 

„Zrude....ja — ift e8 denn mög- 
lich?“.. 

Sie überhörte feinen gequälten Zwi⸗ 
ſchenruf. 

„Richard dagegen tft reich, oder doch 
wohlhabend genug, um mir ſofort Al— 
les zu bieten, wonach eine junge Frau 
doch Verlangen trägt...“ Ste fah ihn 
bon der Seite an und f uchte feine Hand 
zu ftreicheln. „Du darfft mir nicht böfe 
fein, Hand.“ 

Er 30g feine Hand fort. 

„Rihard?".... 

„Ja. Herr Groner. Er ift Yabrit- 
befier....ein liebenswürdiger und 
bornehmer Mann.“ 

Nun wurde Hans plögli ganz ru= 
Big. 

„Und ihm... .diefem Herrn Groner 
mwilft du mich opfern?“ 

Sie antwortete nicht. 

„Zrube!” Er fah ihr ins Gefidht. 

„Slaube mir, Hand“ — fagte fie 
nad) einer furzen Baufe — „es ift bef- 
I für-ung beide — für bich und für 


N — J Ber mit der Hand 
die Stirn: * 


ſagleſt d 
wi Und er ift Ya 

„Ja“ — fah tie Su — 

„kennſt du ihn? 

Er ſah ſie einen Augenblick an, und 
dann verneinte er — ſo haſtig, daß ſie 
nun doch im Zweifel blieb. 

Dann ſtand er auf: 

„Komm, Trude“ — ſagte er ruhig 
und ſo freundlich, wie es ihm in dieſem 
Augenblick möglich war — „heute ha— 
ben wir uns wohl doch nichts mehr zu 
ſagen. Aber wir ſprechen noch einmal 
darüber — morgen oder übermorgen.“ 

Dann verließ er mit ihr das Lokal. 

Hans verbrachte eine qualvolle Nacht 
—er war um feine Liebe betrogen wor: 
den; und nicht nur dad: auch Trude 
war betrogen worden. 

Er kannte diefen Herrn Groner — 
nicht perfönlihd — aber er fannte feine 
Tamilienverhältniffe. Der FFabritbe- 
fißer mar — verheiratet und Vater 
bon drei Kindern. Er galt für fehr 
mohlbabend, und menn Hans aud) von 
feinem fonftigen Leben nichts mußte: 
der Reihtum Richard Groners geitat- 
tete e3 dem verheirateten Manne aller: 
ding, fih Irude—feine geliebte Tru- 
dbe—al3....ald Verbältnig zu halten, 
ohne daß feine Frau oder fonjt Se- 
mand davon erfahren fonnte.... 

Am nächften Tage gegen elf Uhr 
Hleidete Hana Eihbaum fich forafältig 
an und, ging zu Richard Groner. E3 
war ein fchwerer Gang für ihn, und 
dennoch zögerte er feinen Augenblid: e3 
galt ja nicht nur, feine Liebe zu retten, 
fondern vor allem auch, Trude vor ei- 
nem bäßlichen, entehrenden Schidjal 
zu bewahren. 

Der TFabrikbefiger faß bei der Ar- 
beit, rauchte feine Morgenzigarre und 
fah etwa® unmillig auf, ala ihm die 
Befuchstarte mit dem ihm fremden Na- 
men gebracht murde. 

„Sch laffe bitten“ — fagte er aber 
dann doch und bot dem eintretenden 
Befucher einen Stuhl.an. 

Hana blieb ftehen und fahb ich 
flüchtig in dem reich außgeftatteten 
Raume um, 

„Womit kann ich dienen, Herr Eich» 
baum?“ fragte der Yabrikbefiger nun 
ziemlich fühl und gefhäftsmäßig — 
„eine gejchäftliche Angelegenheit?“ 

„Rein, Herr Groner. Eine perfünli= 
be... .eine rein perfünliche Angelegens 
heit!“ 

Der Gefihtsausprud und der Ton- 
fall des Befuchers ließen Richard Gro- 
ner ftugen, und aus einem ungemijfen 
Argmwohn heraus fuhr er nun noch füh- 
ler fort: 

„Bitte, mein Herr....Xch muß je- 
boch bemerfen, daß meine Zeit jehr ge= 
melfen tft, und daß idh....” 

Hans unterbrach ihn: 

„Was ich mit Xhnen zu befprechen 
babe, Herr Groner, kann jehr fchnell 
erledigt werden. E3 handelt fich zu— 
nächſt nur um eine Frage”—er räu= 
beſitzer feſt in die Augen — kennen Sie 
ein Fruälein Held. . . Gertrud Held?“ 

Der Fabrikbeſitzer zuckte leicht zu— 
ſammen bei dieſer Frage; dann run— 
zelte er aber die Stirn und entgegnete: 

„Herr“ — er warf einen flüchtigen 
Blid auf die Befuchstarte, die er im- 
mer noch in der Hand hielt — „Herr 
Eihbaum....find Sie hierher gefom- 
men, um mich zu verhören?“ 

Hans blieb troß de3 abmeifenden 
Tones feſt und ermiderte: 

„Nur diefe eine Frage mollte ich zu= 
nähft von Xhnen beantwortet haben, 
Herr Groner....aber auch das ift jeht 
nicht mehr nötig. Aus der Art, ins der 
Sie mir antworten, erfehe ich ja, daß 
Sie Trude fennen.” 

Die Ruhe und Beitimmtheit, des 
Befuchers vermirrten den FFrabritbe- 
fiter. 

„Run qut”—entgeanete er— „ich fen- 
ne Fräulein Held. Aber... . mas geht 
Sie dad an?“ , 

„Mehr, ala Sie glauben, Herr Gro- 
ner....%ch....aber noch eins: Gie 
haben Fräulein Held die Ehe verfpro- 
chen?“ 

„Wer ſagt Ihnen das?“ 

„Trude ſelbſt.“ 

„Iſt mir nicht eingefallen.“ 

„Sie hätten ſich ja dann doch auch 
von Ihrer Frau Gemahlin ſcheiden 
laſſen müſſen.“ 

„Laſſen Sie meine Frau aus dem 
Spiel, Herr Eichbaum. . . Ich habe mit 
Trude. . . .mit Fräulein Held ein paar 
Mal foupirt und“....er unterbrad 
fih — „aber ich fehe nicht ein, aus 
welchem Grunde ich Ihnen Rechenfchaft 
Thuldig fein follte. Sind Sie ein Ver: 
mandter der Dame?“ 

Hand zögerte einen Augenblid; dann 
entgeanete er ruhig: 

ch bin ihr Verlobter.“ 

„Sp?"....Der Fabrikbefiter erhob 
fi und ſah zum Fenſter hinaus. „Da— 
von hat mir Ihre Fräulein Braut“ —er 
betonte dieſe beiden Worte — „aller— 
dings nichts geſagt.“ 


Eine Behandlung heilt 


Varicoſe Vergrößerungen 


Es iſt ein knotiger, wurmartiger oder bruch⸗ 
artiger Zuſtand der vehnen an der linken Seite. 
niedriger hän ee oder e3 mag bie redite oder 
beide Eeiten 

a me — — im Rüden oder Wel- 
den, Nervoiität, Shwäde, Berluft der Lebens 
traft, mübdes, erichlafftes Gefühl, Terluft der 
"> Energie und de3 Ehrneizes. 

Wir heilen Barikofe-Bergrößerung ohne eine 
ſchwierige [un DOpetation oder Schmer- 
— und es e abſolute Heilung, die nach⸗ 
altig 


Niebrigite Gebühren |Schnellite Heilungen 
von irgend einem bie nayhaltig 
Spesialiiten, ſind. 


Wir heilen durch Eine 
Behandlung — nur ein 
en Beſuch ift 

Wit be 

die —35— ng, Mb 
der Mann fuct, die 
jeder Mann baben folk 
te, wenn er nadbalt:g 

bon Arampfadern 2. 
heilt werden will; die 
er baben muß, 


der durch dieſes 
entſteht sereleh „Beiden 
ben folt, um daburd 
Gefundbeit, Kraft und 
blühende Mannestraft wiederauerlangen. 

Bir wollen eine En it. Euch zu be⸗ 
weiien, baß wir n, mißtraniichen 
Männer heilen — 

Freie Konſultation und Unterſuchung. 
ecreibt für Fragebogen oder ſprecht vor. 
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STATE MADISON a» DEARBORN STS 


Nur der dritte jährliche April-VBerfauf von Seidenitoffen bietet Euch die 
hochmodernen geränderten Satin Mejalines, die anderswo 52 foiten, zu 98c Yard 


Nur ein Verkauf von jolhem Umfang, mit joldh enormem Abfag kann jede Geichäftsgelegenheit wahrnehmen — und eine diejer feltenen Gelegenheiten ermöglicht es uns 


Die Qualität, die andere Lä- 
eine günftige Zeit, das gewünjchte Foulard⸗ 


kleid zu weniger als dem halben Preis zu kaufen, und gerade zu Anfang der Sai⸗ 
ſon, wenn Foulards ſo populär ſind. Nicht alle Farben in jeher Sorte, aber ein 
ſchönes Sortiment von hellen und dunkeln Farben, einſchließlich Schwarz, Heine und 
mittlere Entwürfe und Streiſeneffekte, 4500 Yards zur Auswahl, Montag 


die Yard markirt zu 


Zwei ungewöhnlich gute Werte in 36zöll. Glace ſchillernden Taffetas, 
die ſo beliebte Chiffonappretur, brillanter Glanz, weich und ſchmiegſam. 
Kein anderer Laden zeigt annähernd eine große Varietät von hübſchen 
heilen und dunflen Farbenfombinationen, morgen, die Yard für 99 c 


21göllige teinfeidene Youlards zu bedeutend weniger als den SHeritellungstoften, 
alfes neue friihe Waaren gerade aus den Webereien, die neueften Farben, m 
Naons, hübjche Figuren und Entwürfe, glänzendes Satin Meifaline Ges 


webe, (Bajement), die Yard martirt zu 


Rahmfarbige und 


weiße Rteiderfloffe 


Hauptfloor— State Straße. 
Ein ungewöhnlicher Berlauf— Da Cream und Weik wieder fehr ftart in Mode ift, 
find Diefe Kleiderftoffe-Neuigkeiten von großem Interejje für vorfichtige Käuferinnen. 


50zÖllige Cream Storm 
Serge, jchivere reinmwollene 
Qualität, Da8 rechte Ge: 
wicht für Suit3 u. Coats, 
Stoffe find perfett, feine 
ſchwarze Flecken, überall 
rar zu 1.00, 50 Stücke für 
Montag, die 
Dard zu 


Sicilian, 
Fabrikat, 


reguläre Aöc 
Montag 
die Yard 


44zöllige Cream Mohair 
beftes englifches 
reicher jeidenar- 
tiger Glanz, läßt jih gut 
wajchen und reinigen, die 


fpeziell marfirt 
2 


S4zöllige Cream Storm 
Serge, reine Wolle, ſchwere 
doppelte Warp Qualität, 
für Suit3 und Goat3, wir 
fiherten uns 80 Stüde zu 
einer bedeutenden Preis: 
herabjegung, aut 1.25 und 
4.50 wert, 

Montag, Yarh.... c 


Qualität, für 


35e 


Ueueſte rahmfarbige u. weiße Suitings zu großen Erſparniſſen 


Tauſende und Tauſende von Yards 
in Chicago oder anderswo in dieſen 
cords, Storm Serges, Coating 


; bei weitem die größte Auslage, die 


eleganten cream und weißen Whip— 


Serges, Diagonal Serges, Bedford Cords, 


Cable Cords, Basket Geweben, Cheviots, rauhen Novitäten Geweben, Ra— 


tine (Handtuchzeug) Cloths, ſeidegeſtreiften Suitings gezeigt wird, 


Montag, die Yard für nur 


98c, 1.19, 1.29, 1.48, 1.69, 1.79 und 1.98 


Reinwollene ſchwarze Nun's Veiling, 
36 Zoll breit, feine eng gewebte Qualität, 


Ihr habt immer 50e bezahlt, 100 
Stücke für Montag, Yard — 


Schwarze reinwollene Albatroß, 36 
Zoll breit, ſehr begehrter, kühler Som— 
merſtoff, 100 Stüde fir Montag 19 
zu weniger als 3 reg. Preis, Yd. c 


Neue englifche Whipcords und Suitings find hier in großer Auswahl, in allem 


neuen Grau, Lohfarbe, Alau und jhönen hellen — ſehr moderne 
Stoffe, di⸗ Mard ju 98e, 1,19, 1.48, 1.69 und 


1.98 


TAPETEN 


Siebenter Floor— State Etrake. 


Refter-Partien gute Tapeten, — von J 
Rollen, Montag, Auswahl, Rolle. 2° 


Hübjche belle Tapeten für Sommer St: Te 
tage?, wert 2; morgen, Rolle. ... 


5000 Rollen Blumen-: und Tapeftrh: Tas 

| veten, die Te Sorte, fpeziell, Nolle.. "4lse 
5000 Rollen jchöne belle Geilinas, einfage 

| Warben, 12e wert, Montag, Rolle. ‚ie 


Hübſche Gold— — für Barlors, Ehzimmer u. — 
die neueſten Farben und Entwürfe — wert bis zu 


1Se — die-Rolfe für nur 


FON Rollen Two-tone, Fruit, Scenic und aeftreifte en ve bochfeine Dekoration, Tape: 
ten, die Überall zu 20c verkauft werden, morgen, die Rolle 


21c 


Tapezieren — Beite Arbeit — "Wiebrigfie Breife. 


Ylles was im Garten gebraucht wird 


10 Zinten fchmiebeei- 


ge 
3560 


Huſtler Draht Lawn 


19 
"29€ 


2:3Ölfige | 
nad) dem | 
Meben galvanijirt — 
in Rollen 150 7%. lang, 
4836ll., 2.25; 363öll., 


65€ 


Schieblarren 
— grin geftrihen — 


Srnamentales Gitter, 
aus Wr. 1 galvanijir- 
tem Trabt gemadt — 
25% Boll entfernt, die 
Gable Xines jind gal: 
vanifirt und roften 
nicht, 48 Boll hoch, 
Fuß, 10e: 42 3. hoch, 


Fuß, 9e: 36 de 


ferne Garten: 
Rechen, nur 

10 int. Stahl 
Bow Rechen. 


und Garten- 
Nechen für.. 
12 Zink. Stahi 
Rechen nur. 
Geflugelneß, 
Maſchen, 


3. hoch, Fuß.. 


—— 
—n és ou 
1.19: 12301. 


Garten = 


a LAN 
J 


36zöllige ornamentale 
Gitter — 1 95 
für 

Spaten⸗Gabel, D Griff, 4 
. — 3560 
Schaufeln und "Spaten, 
Hol; D:Griff, 


Länge der Por 30 
12 Zoff tief, 

mit Stablrad.... 
| Garten Tromel? u. 
Weevder?, Auswahl.. 

3:Stüd Garten-Set, 


Spaten, Rechen 
und Hade....... 


Hans mar objektiv und gerecht ge- 
nug, diefen Einwand des Tabrif- 
bejigers als genügende Entfhuldigung 
gelten zu laffen und fuhr deshalb in 
ichlichtem und beinahe herzlihem Tone 
or 
— Herr Groner, ich will auch 
meine Braut nicht von aller Schuld 
freiſprechen. Ich konnte mir denken, 
daß ſie es Ihnen verſchwiegen hatte, 
und bin nur gekommen, um es Ihnen 
zu ſagen.“ 

Richard Groner ſtand jetzt dicht vor 
Hang; feine Haltung mar—menn aud) 
nicht freundlicher —jo doch weniger ab= 
meijend al3 zuvor. Und dann reichte er 
feinem Befucher plöglich die Hand und 

agte: 
* Grüßen Sie Ihr Fräulein Braut 
und ſagen Sie ihr meinen Dank für die 
paar fröhlichen Stunden, die ſie mir 
geſchenkt hat. Für Sie darf ich wohl 
hinzufügen, daß bis jetzt zwiſchen 
Fräulein Held und mir nichts geſche⸗ 
hen iſt, was. 

„Ich dante Ahnen“ — unterbrad 
Hana den Fabrikbefiger und nahm die 
dargebotene Hand an. 

Dann verbeuagte er fich und ging. 

Sein erfter Gedanfe, ald er das 
Haus.verlaffen hatte, war Trude. Jetzt 
hin zu ihr und.. 

Aber nein. Er überlegte: vielleicht 
hatte fie fich von felbft eines Befferen 
befonnen, jo daß er ihr die peinliche 
Eröffnung überhaupt erfparen fonnte. 

Er ging nad Haufe, fegte fich hin 
und fchrieb ihr einen langen, zärtlichen 
und herzlichen Brief, ohne auch nur mit 
einem Wort zu erwähnen, daß er Gro= 
ner fannte und bei ihm gemejen fei. 

An diefer Nacht Tchlief er gleichfalls 
fchlecht, aber nicht mehr au& Verzmeif- 
lung, fondern mehr in gefpanntefter 
Erwartung deffen, mas der fommende 
Tag bringen mürde. 

Und er brachte in der Yat Sonder: 
bareres, al3 er erwartet hatte: 

Trube kam. Am. frühen Morgen 


auf eine Stunbe 
brachte ihm ei⸗ 


2.59 % 


madt don Stahl, einfel. 


.‚75e 


Orford runde Incu: 
bators, feuerficher, der 
Brooder ift oben auf 
dem Brüter, in 5Grö: 
Ben, SKapazität 100 
Kier, vollftändig, für 


14.98; 3.98 


RO Eier.. 


Schieblarren, — extra 
breit mit verftärften 
Beinen; 


5 Fuß Trittleiter, aus 


normeg. rich: 35c 


tenholz, nur. 
Grtenjion-Leitern für 
Painter, aus feinftem 
norweg. Fichtenholj— 
Hidory 1 Ic 
Eprofj. * Bub. 

% u zöl. Gummi 
rasiert gemacht dv. 
4 der Electric Hoie & Nubber 

6o., gar’t. für 1 Jahr— 
ge: | bei forefält. Pebandlung 

wird er 4 Jahr halten, 50 
| 8: fang, mit / 

Meifing:Coup!... 


nen Strauß Rofen. Ehe er aber nod) 
fragen oder fie begrüßen fonnte, hatte 
fie die Blumen auf den Tifch geworfen, 
die Urme um feinen Hals gelegt und 
fing nun an zu meinen, leife jhlud)- 
zend, und ihn immer wieder zärtlicher 
an jich drüdend: 

„Dein Brief, Hand... .fo ein lieber, 
herzlicher Brief... .. fannit du mir denn 
verzeihen? Willft du e8?....Sch be= 
greife ja jelbit nicht, wie ich das tun 
fonnte....dich vergeffen — drei ganze 
MWocen lang....du bift ja doch Der 
Beifere und....der einzige, den ich 
liebe... .mein lieber, lieber Hans!“ 

Und begann fie wieder zu jchluchzen. 

Hana verfuchte, fie zu beruhigen, 
aber er fand feine Worte. Er jagte nur 
immer — „Trude.... meine, nur mei- 
ne qute Trude — und feines anderen“ 
— und ftrich ihr liebfojend über’3 Haar 
und trodnete mit feinen Zippen bie 
Tränen von ihren Augen.... 

Ein harter Schritt und ein rauhes 
Pocen an der Tür riß fie endlich aus 
ihrer Umarmung. * 

Hans öffnete und fah den Briefträ- 
ger vor jich, der. ihm einen eingefchrie- 
benen Brief überreichte. Al3 er wieder 
gegangen war, bejahen beide erjtaunt 
die Adreffe; Hana fannte die Hand- 
fchrift nicht. Aber Trude rief erfchredt: 

„Von ihm, Hand....von Rid.... 
bon Herrn Groner!“.. — 

Dann öffnete er den Umſchlag. 

Ein Briefbogen und—aber dad mar 
doch nicht möglih!—ein Taufendmart- 
fchein fiel ihm entgegen. 

Aufgeregt las er, während fie ihm 
über die Schulter fah: 

Merter Herr Eihbaum! 

Da ich die Moreffe von Fräulein 
Held nicht kenne und nad |hrem ge= 
ftrigen Befuche bei mir wohl auch nicht 
annehmen fann, daß fie noch einmal— 
mie Tonft—eine poftlagernde Sendung 
bon mir erwarten und abholen mird, 
fo habe ih mir erlaubt, diefen Brief an 
Sie zu richten. Daß ich weniger fchul- 
big bin, ‘ala Sie im Anfang wohl an- 
EN 


(Bafement, Deardorn Str.) 


Surabs, gewebte Borden, tontraftirende fyarben, jchöne kleine Plumenmufter, Perjian, Roman, Scroll, Bandeffette. Heberall $2, Pr. 
Cheney regenfefte Fonlards morgen wieder zu 39c. 


Novelty Seide Marquijettes. 


breit, feine Maſche, 
Farben, mit prachtvollen geblümten, 


weiß geftreift. 
li 2.00 und 2.50 Werte, die Yard zu 


263öll. 


Fines New NYorker 
ſiges Lager zu weniger als dem halben Preiſe. 
feſt gewebte Onalität, 
Verſian, 
mit hübſchen Allover Ponpadour und Dres den 
Ein rieſiges Sortiment von 


Novelty geitreifte und farrirte 


(Min — Steehe.) 
EStor ·Eeide f — ya 
EU ES 
Herz Scermsdeln — geride aber a 
Prr wit ciecm Dakımb.. 
2 m 1 m Stap; Kine, 
I I Gurte in. — ie, Ze 
—S and @ az 
ce Selichten Weiten, 12:9. x 6lae 
Pisle — — Rinder-Garters— m Hat 
oder erik, Il: u. Ic Sorten 


die modernfte aller feinen Kleiderfeide, die Seide, welche für die erflufinften importirten Parijer Modell Toiletten gebraucht wird, zu einem jo un- 
gewöhnlich nieprigen Preife zu offeriren. Eine Menge der ausgemwälteiten Bordeneffette, feine fhwarze und navy, 42yÖlfige reinjeidene Satin Meiia 


9Sc 


Amporteurs ganzes überjhüf- 
Diefe höchft moderne Seide tft 40 Zoll 
die nicht gleitet, in Schwarz, Weik und 
Noman und Scroll Borden; andere 
Entmrfen, er € ———* und 


Satin Meſſalines und — de 


Soies, in weiß und ſchwarz, blau und weiß, braun und weiß, tatſächlich 
in jeder Farbenkombination, 100 neue und entzückendeMuſter, hübſch für 
Kleider und Waiits, die Standard $1.00 Qualität. 


tag, die Yard für 


363Öllige reiche glänzende Seide Poplins, 


feine corded Gewebe, welche in diefer 


Satjon jehr viel für Kleider und Goats benupt werden, eine ge nr haltbare 


Qualität, 
1.00, morgen (Bajement) die 


Elufler Straußen 


Bweiter Floor—Ctate Straße 
Die fehr modernen Glufter Strauß 


Tips 


alle die neuen hellen und dunteln 
Yard markirt zu 


= Qips, 1.75. 


zu einer 


entjchiedenen Eriparnig — jchöne Dualität Straußfedern 
— in Schwarz, Weiß und Braun, genau toie hier abge: 


bildet — überall, 
Tips zu 
Franzöſiſche Straußfedern, 


wo ſie zu haben find, ift 83 der Preis, 
morgen bas Gluiter bon 5 oder 6 Strauß m 


reiches glänzen= 


des Schwarz, lange, harte jrlues, zu halb des 


wirflichen Wertes, 193Ö1l. 
die 18;jÖlligen zu 


Reiche jchwarze Straußfedern, 
16 
für 2 


1.25 


ax Shapes, 
2000 von diejen feinen Milan, Chip, 


volle Spigen, 
= lang, anderswo newöhnlich im * 


65€ 


Azure und fanch Stroh Dre, 


Shapes, in Schwarz und Farben, alle gewünjchten Formen, nur 


u Hüte 


frei 


garnirt WE 


1.50 Stikerei Skirting zu 98c die Yard 


Haudtfloor— State Straße 


4özöllige Swiß beſtickte 
Stirting, ſchön ausgeführt 
auf dünnem Swiß in einer 
Menge von Blattſtich-Ent— 
würfen, die Qualität, für 
welche Ihr 1.50 zu bezah- 


fen erivartet, für 98e 


Montag, die Yard. 


Blumen - 
gearbeitet, 
Qualitäten, 
Montag, 


Swiß beſtickte 
27 Zoll breit, 
mationsfleider, 
nem Swik in Gyelet und 
Kombinationen 
Standard 
ipe:. 
Yard... 


für Konfir= 


Stirting, Zehntaufend Yards Mill 
Reiter von Stidereien in 5 
und 6 Yard Längen, Edg- 
ings und Anfertions und 
einige Beadings, alle per: 
fett aarantirt, nur nad 


der Länge en 
15e Sorten, Yard IC 


auf dün— 


TC 


49€ 


Sämereien, Sträaudher 


(Siebenter Floor— Mitte.) 


— (Concord, Niagara und Agawam. Grapevines 
Die Kollektion für 256. 


ertra Fanch Nr. 
Speziell, das 


ae NRugofa, der prächtig 
übende Straud. 1. 
Spezialverkauf. ......... 19c 


California Previt, die feinften 
für „Gdging”, = 
alt, Dugend 


Galeadiums, oder Elephanten- 


Ihren, ED 
Größe, zu. 4 ‚25c 


Tuberoien, 


Qugend...... 


Farben, 
jede Knolle. 


Althea Roſe 
Eorte, 
das Stüd 


Eherwin Williams’ 
Tlattone Farbe, an 
Stelfe von Tapeten— 


Gallone 2, 2) 


nur 
Hngienic Raljominc— | 


alfe Farben, ® | 
Padet 42 
Spe:. in Kefjel gefoch: } 
tes Leinja- 
menöl, Sall.. .dIe| 
Peotro⸗ Pentine, Sub: 
ftitut f. Terpentin in 
Farben u. Varniih— | 


die Gallone 59e | 


44;Öll. Wandbürjte 


ans chincfi- 29 


fhen Porften. 
Rutberford Tapeten-⸗Rei— 
niger, das C | 
Radet.. i de 
Anterlac ver et 

Hol;: Finiſh, Büchſe 1560 
Verfect Enamel, fürBade— | 
Wannen, WBettitellen und 
Holzwerk, 
Farben, 


Nr. 





—3— * 19e Gal., 


ferer gejtrigen Unterredung erfehen ha- 
ben. Um nun aber aud Ihrem Fräu— 
lein Braut gegenüber eine gewiſſe 
Schuld abzutragen, wollte ic mir er- 
lauben, beiliegende Kleinigkeit zur 
Gründung eine3 jungen Familien- 
glüdes beizutragen. 
hr ergebener 
R. Gr. 

Irude hatte zuerft zu Ende gelefen 
und wandte fich nun, vor Unmillen er: 
rötend, ab, 

„Ptui!” rief fie nun empört au3. 

Dieſes „Pfui!” der ehrlichen Ent- 
rüftung verjegte plöglich den noch im- 
mer ftaunenden Hans in einen Himmel 
von Glüdfeligkeit und ftimmte ihn auch 
zugleich milder gegen den unzarten Ge- 
ber: 

„DBerzeihe ed deinem reichen TFreuns 
de" — fagte er und füßte ihren Mund 
— „mir wollen Mitleid mit ihm haben. 
Er ift ja in Wirklichkeit fo arm... .fo 
piel ärmer als ich, der ich dich nicht für 
hundert folder braunen Zappen hin 
geben mürbe.” 

„Ebenfo wenig mie ich dich!” rief fie 
nun und warf fich von Neuem in feine 
Arme. 

Aber dann machte fie fich Io3 von 
ihm, trat an feinen Schreibtifch und 
fuhte nach einem Briefumfchlag. Als 
fie ihn gefunden, jegte fie fich hin und 
Ichrieb mit ihrer jchönen, zierlichen 
Handichrift die Adreſſe ihres ehemali- 
gen „reihen Freundes“ darauf. Ohne 
eine meitere Zeile legte fie den Schein 
in den Umfchlag und Elebte ihn zu. 

Hand mußte nichts mehr zu jagen 
bor Glüd und Freude über fie. Er 
preßte fie nur immer wieder an fich, 
und dann Iniete er vor ihr nieder und 
füßte nur nod) ihre Hämde 


— Aus der Inftruftionsftunde. — 
Unteroffizier: „Was darf eine Pa- 
trouille nie werben?“ Soldat 
— * — Unteroffizier: „Schafs—⸗ 
topf! a — nie nu jefen 


Ganna Lily Knollen, 
zu 550 


of Pr große N 
ſpezie 


Sherwin 
Varniſh Stain, macht 
alte Möbel u. Holz |farbe, Gall.. 
werk mie neu, 
2.90: 


1.50; 
1 Pint 45e; 

1, Pint 

Hl. Kalfominebürit,e 
aus chineftiichen Bors 
ften, draht: 

gebunden 

Murphy Varniſh Go. 
1 Möbel-Varniſh, 
1 Pint— 
Kanne für... 
| Rainter u. 
Tiſche — 
m. Stand.. 


Gumbo Baite, 
ten und 
PViund.. 
Großer Saıs stein 
macheſchwamm. 
Univerſity Safein Gafolin 
oder Benzin Tannen, 
69e; 


— ftolleftion von drei Stüd 


Wizar d Rafen: fertiltzer, 
Drums, 1.95; 


100 
c Rip. € 
50 Piund Drums art 


fortirte 


—— 


Hydrangea J GO. Granada 
Flora, große geſunde 19€ 


Pflanzen 
aſenſamen, Chicago's feinſter 


gemiſchter, 5 Pfund 18c 


SC; daS Pfund. ..e.oc.e 


Yuswahl...... 


| Farben, Del und Anitreichpinjel 


fertig ge: 


mijchte Haus, 69 
Ic 


| Ercelfior fertig gem. 


ne BR 
69€ 


Willtams’ | Gtabftone 


Gall., 
14 Gallone, 
Y, Sall., 80e; 


| Liquid Wand 
Eizing, Gall. 


® 
2% 
Tapezierer 


1.59 


für Tape- 


‚10ec 
‚Be 


Pleimweiß, in Del ge: 
ımablen, 121, bis 100 


Pfd.-Fäſſer, Ace 
| Garden City Blei: ‚sc 


weiß, Piund..... 

Anvil Brand St. douis 
Dleimeiß, — 

das Pfur be 


Pıurlap, 
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Privat- 
klinik 


tDr. SCHWARZ 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The air, ee 


Die älteiten deutichen Spezialärzte; 
Ghicags jeit 1891. — Die Vlerzte Sn 
Unftalt find erfahrene deutfche Speziali- 
ten und betradtern e3 ala eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmenſchen ſo ſchnell wie er 
lid) von ihren Leiden au heilen. Sie 5 
len gründlih und unter Garantie alle 
cheimen Krankheiten dee Männer und 

rauen; Unterleibsleiden und Beſchwer⸗ 
den bei Mäddien, Menftruationsitöruns 
gen, Kropf, Blutderaiftungen, Abfondes 
tunaen, berlorene Marnedfrhft, Herz, 
Rungen, Leber, Nierem, Blafen-,, Mas» 
en» und Barmleiden, Rervenleiden, 

Yalfııht, Lähmung, —— RZ 
lungen, Fettfucht,. abnormale Magerfeit 
am Körper und unentroteelte Büfte der 
rauen und Mäd Kinderloſigkeit, 
Rbeumatismus, Be — und Ges 
ſchwüre (neue Metbode), SHaarfranfhel- 
ten, judende Leiden u. f. w. rauen 
werden bon —— Dame) behan⸗ 
delt. Beband ung inf. Medizin 


Nurdrei Dollars 
ver Monat. Schneidet dies aus. mus 
tunden 9 Uhr Mora. bi 5 ‚une N I — 
ittwochs u Samſtags bie 7 Uhr Abd 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr ne 


a  erssreiahe ++* 


Unter ſucht 


Seht unſer und ivart 


Syſtem 
35 Jahre an 
der Spitze 


Zähne 
ohne 


* 
Unſ. Standard S White — 5 
Volles Gebiß, PR alten . 5.00 
äbne obne Platten (unf. Eves.).. 

were Gold» u. alle and. 

eine Goldfüllung u. Re Enameling 
onfultation frei. Schmerzlof. Ausziehen. 

Offen Sonntags 9 bis 12; Abends bis 7. 


McCHESNEY BROTHERS, Inc. 


©. D. Ede Randolpb und Clark Etr., Chicage, 
21dea.dofondi* 


606 )6 Blutvergiftung 


le SHnmptome ichnell bejele 
tigt. RN Ahr f wor Knochen, 
Ausſchlag, *uvferſar ecken, Schleim⸗ 
flecen oder andere Anzeichen bon Blut 
—— Dabt, 1 tft Prof, Ehrlihs 600 

"8 chreibt um illuſtrirtes 
Büchlein über 606. rei = Wunſch. 


„606“ Medical Ladoratorh, 





